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Vorwort zur erfien Auflage 


Wenn die Erkenntnis der Bibel durch Erforfchung der 
Urkunden, der Sprache und der Gejchichte fortfchreitet, jo ift 
es auch Pflicht, dieſen Kortfchritt zum Gemeingute darzubieten. 
Hieraus gehen die Arbeiten hervor, durch welche Luther’3 
deutfche Bibel von Irrtümern gereinigt, von unverjtändlich 
geroordenem Ausdrude befreit und dadurch ihrer großen 
Sendung erhalten werden jol. Aber fie haben ihre Schranfe . 
an der Liebe des Volkes zu dem Weberlieferten, an der Feltig- 
feit des kirchlichen Brauche, an der gejchloffenen Eigenart 
des mächtigen Werkes ſelbſt. So dürfen wir uns auch nie- 
mal3 der Aufgabe entziehen, neue Webertragung zumal des 
Neuen Teftamentes in unfere heutige Sprache nach den all- 
gemeinen Regeln folcher Arbeit und mit den jebigen Mitteln 
zu verfuchen, die feinen anderen Zweck bat, als Kenntnis und 
Berftändnig feiner Schriften, der Duelle alles Chriftentums, 
zu verbreiten. 

- Wir haben Feine Handſchrift der Neutejtamentlichen 
Bücher aus der Zeit der Apoftel ſelbſt, aber wir können 
heute mit viel größerer Sicherheit als früher jagen, wie die- 


746400 


vI 


jelben in jehr alter Beit, bi3 in das vierte Jahrhundert und 
zum Zeile weiter hinauf, gelefen wurden. Sch habe aus 
Gründen, die für folche Arbeit jeder Sachfenner billigen wird, 
den griechifchen Text von Tiſchendorf's achter Ausgabe als 
der beiten, welche wir jeßt beiten, zu Grunde gelegt, dabei 
aber in manchen Fällen abweichender eigener Anficht folgend, 
wie dies kaum anders möglich ift. Solche Stellen, welche 
aus guten Gründen in unferen griechifchen Ausgaben nicht 
mehr zum Zert gerechnet werden, habe ich, wie man e3 dort 
zu thun pflegt, in Anmerkungen verwiefen; ganz Verwerfliches 
auch ganz ausgelaſſen. 

Die finnverwirrende Abteilung nach Kapiteln und Verfen 
ift ſoweit befeitigt, al3 es angeht, wenn nicht das Nachichlagen 
unmöglich werden fol. Es gilt vor allem, ſchon dem Auge 
zu zeigen, daß diefe Schriften nicht in Sprüchen, fondern im 
Zuſammenhange gejchrieben find. Die Abjchnitte der Beilen 
follen die Einfchnitte des Gedankens darftellen. 

Eine Ueberjegung in die Sprache der Gegenwart muß 
an Kraft immer Hinter Luther's fernigem Worte zurücbleiben, 
aber fie foll befördern, daß wir den urjprünglichen Sinn und 
Zuſammenhang Yeichter verjtehen, daß wir annähernd leſen, 
wie die erſten Leer es konnten. In ftrengem Anfchluffe an 
das griechifche Wort kann fie die einzelnen Schriften und 
Schriftfteller mehr in ihrer befonderen Eigenart erfennen helfen. 
Durch den Anfchluß aber an gemeinverftändliche Redeweiſe 
fann fie es erleichtern, daß diefe Schriften als ſprechende 
Urkunden der Gefchichte erkannt und begriffen werden. Die 
Schwierigkeit freilich, die im Gedanken ſelbſt oder auch im 
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Style eines Schriftſtellers liegt, darf man nicht beſeitigen 
wollen. Es ſoll ſich eben auch in dieſer Rückſicht möglichſt 
alles ſo darſtellen, wie es von Anfang an war. So weit 
als dieſes Ziel führt, muß die Ueberſetzung als Erklärung 
dienen, weiter nicht; und doch kann damit ſchon viel geſchehen. 

Wer die Schwierigkeit ſolcher Arbeit auf ſich genommen, 
weiß vielleicht am beſten, wie weit ſie hinter ihrem Ziele 
zurückbleibt. Ich werde für jede Zurechtweiſung dankbar ſein, 
und mich freuen, wenn es ein Andrer beſſer macht. Aber 
ich hoffe, daß auch dieſer mangelhafte Verſuch einem und dem 
anderen Leſer dieſe Schriften nicht nur im Verſtändniſſe, 
ſondern auch in der Liebe näher bringen möge. Eine rechte 
Liebe dazu kann es ja nicht geben ohne fortjchreitendes Ber- 
ſtändnis, und wo dieſes wächst, da können auch Früchte für 
wahres Chriftentum nicht ausbleiben. 


Tübingen, im November 1874, . 


C. Weisfäker. 


Aus dem Vorwort zur zweiten Auflage 


ALS die Notwendigkeit einer zweiten Auflage diejer Ueber- 
ſetzung des Neuen Tejtamentes an mich herantrat, Tonnte fie 
mir nur willfommen fein, weil ich in ganz neuer Bearbeitung 
Gelegenheit Hatte, manche Ungenauigkeiten der erften Arbeit 
zu verbefiern und dem Zwecke des Unternehmens fo viel als 
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möglich näher zu kommen. Weber diefen Zwed Habe ich nichts 
neue3 zu jagen; er iſt derjelbe geblieben. Jeder Sachkundige 
wird es verftehen, wenn ich jage, daß die Schwierigfeiten bei 
der Wiederholung der Arbeit nicht kleiner fondern größer 
erſcheinen. Wie gerne hätte ich die feinen Unterjcheidungen 
de3 griechiichen Sprachgebrauchs im Neuen Zeftamente im 
Deutjchen alle wiedergegeben; aber da3 wäre nur auszuführen 
auf Koften des natürlichen Deutich und der leichten Berjtänd- 
lichkeit. Mancher deutfche Ausdrud könnte auch ohne diejen 
Schaden verändert werden im Sinne der Treue; aber wir 
müßten dabei ein Wort aufgeben, welches fich in der Theo— 
logie nicht nur, fondern im deutjchen Chriftentum eingebürgert 
bat, und mit defjen Bejeitigung doch mehr verloren gienge, 
al3 durch ein anderes wenn auch an ſich angemefjenes, aber 
eben dem Gebrauch fremdes gewonnen werden könnte. 

Die Ueberfegung ift Erklärung; ich nehme daher für 
eine Neubearbeitung vdiefelbe Freiheit des eigenen Yortfchrittes 
in Anfpruch, wie der Erflärer; aber auch die Freiheit den 
eigenen Weg zu gehen, wobei ich freilich mich im Nachteil 
befinde, weil ich meine Anficht nur aufjtellen, nicht aber 
beweifen kann. Was den griechifchen Text betrifft, fo habe 
ich mich nicht wie das erftemal an die legte Tiſchendorfiſche 
Ausgabe gebimden, fondern dem eigenen Urteil Raum ge- 
geben. Bielfache Förderung ift mir durch die treffliche Aus⸗ 
gabe von Weftcott und Hort (Cambridge und London, Mac- 
millan und Co. 1881) geworden. 

In den drei erften Evangelien habe ich diesmal gejucht, 
das Verhältnis der Uebereinftimmung und Abweichung des 
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Ausdruds in den Parallelen auch im deutjchen annähernd zur 
Anfchauung zu bringen. In den PBaulusbriefen bin ich teil- 
weiſe freier verfahren als das erjtemal, ich hoffe nicht zum 
Schaden fondern zum Nuten der wirklichen Treue. 


Tübingen, Oftern 1882, 


C. Weizfüker, 


Vorwort zur dritten und vierten Auflage 


Der Zweck diefer Ueberſetzung bleibt bei neuer Bearbei- 
tung immer derjelbe, der im Vorwort zur erjten Auflage 
ausgeſprochen iſt. Es kann diefelbe daher feine andere Auf- 
gabe haben, al3 durch neue Weberlegung dieſem Biele immer 
näher zu Tommen. In diefem Sinne ift auch diefe neue 
Doppelauflage gearbeitet, und in derfelben wiederum Vieles 
berichtigt. Ich bin dabei aufmerkſam den neueiten Erflärun- 
gen, insbejondere aber den Beurteilungen meines Tertes nadj- 
gegangen, habe manches angenommen, manches nicht. Die 
meiften Veränderungen find aus eigener neuer Prüfung her⸗ 
vorgegangen. | 

Ueber die äußere Anlage ift Folgendes zu fagen: 

1, Wie bisher find eine Anzahl Stellen, welche man 
heute nicht mehr zum Text rechnet, in Anmerkungen verwiefen; 
andere, welche in fpäter Zeit eingefchoben wurden, find ganz 
befeitigt. 
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2, Die Anzeichnung von Kapiteln und Berfen war in 
der vorigen Auflage ganz weggelafjen. Diesmal habe ich 
vielfachen Wünfchen Rechnung getragen, indem ich fie wieder 
an den Rand gefebt habe. 

3. Dagegen ift die wirkliche Einteilung de3 Textes auch 
diesmal wieder in dreifacher Abftufung ausgedrüdt, durch 
Abſchnitte mit Strich, durch neue Zeilen, und durch Zwiſchen— 
raum innerhalb der Zeilen. 

4. Statt einer Inhalt3angabe für die Teile mag wieder 
die Hervorhebung von Stichwörtern, im Drud, diesmal mit 

5. Gothiſche Schrift bezeichnet Sätze und Worte, Die 
aus den Schriften des Alten Zeftament3 genommen find. 
Daß dabei eine gewiſſe Grenze eingehalten ift, Liegt in Der 
Sache. 

6. Die kleine Schrift iſt angewendet für alle Anfüh—⸗ 
rungen aus anderen Quellen, Worte Jeſus, Formeln, geläufige 
Redensarten, Sprichwörter, Stellen aus weltlichen Schrift- 
ſtellern, Reden von Gegnern, Stellen aus Briefen, überhaupt 
alles, was man mit Anführungszeichen zu verſehen pflegt. 
Die Anwendung beſchränkt ſich auf diejenigen Fälle, in welchen 
fie für das Verſtändnis weſentlich ift. 


Tübingen, Pfingſten 1888. 


C. Weizfäker. 
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Das Evangelium 


Weizſäcker, Das neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 


Nach Matthäus 


Stammbaum Jeſus Chriftus’, des Sohnes Davids, des Sohnes 
Abrahams: 


2 Abraham zeugte den Iſaak, Iſaak aber zeugte den Jakob, 
s Jakob aber zeugte den Juda und ſeine Brüder, Juda aber zeugte 
den Perez und den Serah mit der Thamar, Perez aber zeugte 
«den Hezron, Hezron aber zeugte den Ram, Ram aber zeugte den 
6 Amminadab, Amminadab aber zeugte den Naheſſon, Naheſſon 
aber zeugte den Salmon, Salmon aber zeugte den Boas mit der 
Rahab, Boas aber zeugte den Obed mit der Ruth, Obed aber zeugte 

s den Iſai, Iſai aber zeugte den König David. David 
7 aber zeugte den Salomo mit der Frau des Uria, Salomo aber 
zeugte den Rehabeam, Rehabeam aber zeugte den Abia, Abia aber 

s zeugte den Aſſa, Aſſa aber zeugte den Joſaphat, Joſaphat aber 
9 zeugte den Joram, Joram aber zeugte den Uſia, Uſia aber zeugte 
den Jothan, Jothan aber zeugte den Ahas, Ahas aber zeugte den 
10 Hiskia, Hiskia aber zeugte den Manaſſe, Manaſſe aber zeugte den 
11 Amon, Amon aber zeugte den Joſia, Joſia aber zeugte den Jechonia 
12 und ſeine Brüder bei der Verſetzung nach Babylon. Nach 
der Verſetzung nach Babylon aber zeugte Jechonia den Sealthiel, 
13 Sealthiel aber zeugte den Serubabel, Serubabel aber zeugte den 
Abiud, Abiud aber zeugte den Eliafim, Eliafim aber zeugte den 
14 Wior, Aſor aber zeugte den Zadok, Zadok aber zeugte den Achim, 
15 Achim aber [zeugte den Eliud, Eliud aber zeugte den Eleajar, 
Eleafar aber zeugte den Mattan, Mattan aber zeugte den Jakob, 
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4 | Matthäus 1.2 


Jakob aber zeugte den Joſeph, den Dann der Maria, von welcher ı6 
Jeſus, welchen man Chriſtus heißt, geboren ift. | 

So find e8 nun im ganzen von Abraham bi David zu-ı7 
fammen vierzehn Gejchlechter, und von David biß zur Verjeung 
nach Babylon vierzehn Gejchlechter, und von der Verjegung nach 
Babylon bis zum Chriftus vierzehn Geſchlechter. 


Mit ver Geburt des Jeſus Chriftus aber verhält es fich fo: ı8 
Da feine Mutter Maria dem Sojeph verlobt war, fand es ſich, 
ehe fie zuſammenkamen, daß ſie ſchwanger war vom heiligen Geiſt. 
Joſeph aber, ihr Gatte, der ein rechtſchaffener Mann war, und der 10 
fie doch nit an den Pranger Stellen wollte, gedachte fie in Der 
Stille aufzugeben. Wie er aber damit umgieng, fiehe, da erſchien 20 
ihm ein Engel des Herrn im Traum und ſprach: Joſeph, Sohn 
Davids, ſcheue dich nicht, Maria, dein Weib, zu dir zu nehmen; 
denn ihre Leibesfrucht ift vom heiligen Geiſte. Sie wird aber aı 
einen Sohn gebären, dem jolft du den Namen Jeſus geben; denn 
er wird fein Volt erreiten bon ihren Sünden. Das alles aber aa 
ift geſchehen, damit in Erfüllung gehe, was der Herr durch das 
Prophetenwort geſprochen Hat: 

Siehe, die Inugfrau wird ſchwanger fein und einen Sohn as 
gebären, nnd fie werden ihm den Hamen Immanuel geben, 
was in der Ueberfegung heißt: Gott mit und. Als aber Joſeph 2 
vom Schlafe erwachte, that er, wie ihn der Engel des Herrn an- 
gewieſen hatte, und nahm feine Frau zu ji, und er erkannte fie 
nicht, bis fie einen Sohn geboren hatte, und gab demfelben den as 
Namen Jeſus. 

Als aber Jeſus geboren war in Bethlehem in Judäa in den 2 
Tagen des Königs Herodes, fiehe da erichienen Magier vom Morgen- 
(and in Serufalem und fagten: wo ijt der neugeborene König der 2 
Juden? wir haben nämlich ſeinen Stern geſehen im Oſten, und 
ſind gekommen, ihm zu huldigen. Da es aber der König Herodes s 
hörte, ward er beftürzt, und ganz Jeruſalem mit ihm; und er 
verjammelte die ſämtlichen Hohenpriefter und Schriftgelegtten des 
Volkes und forſchte von ihnen, wo der Chriſtus geboren werde, 
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2 Matthäus 5 


5 Sie aber fagten ihm: in Bethlehem in Judäa; denn fo fteht ge- 
fchrieben durch den Propheten: 

6 Und du, Bethlehem, Laud Iuda’s, biſt mit nichten die kleinfte 
nuter den Fürften Inda’s: deun ans dir wird ein NHerefher her- 
vorgehen, der mein volk Ifrael weiden wird. 

7 Hierauf berief Herodes die Magier heimlich, und erkundete 

s von ihnen die Zeit der Erjcheinung des Sternes, und fandte fie 
nah Bethlehem mit dem Auftrag: ziehet Hin und ftellet genaue 
Nachforſchungen wegen des Kindes an; habt ihr es gefunden, fo 

9 meldet e8 mir, damit ich auch Hingehe und ihm huldige. Sie aber, 
nachdem fie den König gehört, zogen dahin; und fiehe, der Stern, 
den fie im Oſten gefehen Hatten, 30g vor ihnen her, bis er an die 

10 Wohnung des Kindes kam, wo er ftille ftand. Da fie aber den 

ı1 Stern fahen, freuten fie ſich gar ſehr. Und fie traten in das Haug, 
und fahen da3 Kind mit feiner Mutter Maria, fielen nieder und 
Huldigten ihm, öffneten ihre Schäße und brachten ihm Gejchenfe 

ı2 dar, Gold, Weihrauch und Myrrhe. Und da fie im Traum befchieden 
wurden, nicht zu Herodes zurüdzugehen, Tehrten fie auf einem 
ıs andern Wege zurüd in ihr Land. ALS fie aber abgezogen waren, 
fiehe da erjcheint ein Engel des Herrn dem Joſeph im Traum und 
ſpricht: ftehe auf, nimm das Kind und feine Mutter, und fliehe 
nad Aegypten, und weile dort, big ich dir jage; denn Herodes 
 ujchicdt fih an, das Kind zu fuchen, um es zu verderben. Er aber 
ftand auf, und nahm das Kind und feine Mutter bei Nacht, und 

15 309 ſich zurüd nach Aegypten, und blieb dafelbjt bi3 zum Tode 
des Herodes, auf daß erfüllt würde, was der Herr gejagt durd) 
da3 PBrophetenwort: 

Aus Aegypten habe ich meinen John gerufen. 

16 Hierauf, da Herodes fah, daß ihn die Magier zum beiten 
gehabt, ward er jehr zornig, jandte aus und ließ alle Kinder in 
Bethlehem und deſſen ganzem Gebiet von zwei Jahren und da- 
runter töten, der Zeit gemäß, welche er von den Magiern er- 

17 kundet hatte. Damals wurde erfüllt, was gejagt ijt in dem Wort 
des Propheten Jeremias: 

18 Ein Ruf ward gehört in Rama, großes Weinen und Klagen, 
Rahel, die ihre Kinder beweint, und will fi nicht tröften laffen; 
denn fie find nicht mehr. 
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Als aber Herodes geftorben war, fiehe, da erjcheint ein Engel 10 
des Herrn im Traum dem Joſeph in Aegypten und fpricht: ftehe 20 
auf, nimm das Kind und feine Mutter, und ziehe in dad Land 
Iſrael; denn fie find geftorben, die dem Kind nad) dem Leben 
trachteten. Er aber ftand auf, nahm das Kind und jeine Mutter, 21 
und z0g in da3 Land Iſrael. Da er aber hörte, daß Archelaus 2a 
in Judäa an Stelle feines Vaters Herodes König fei, fürchtete er 
fih, dorthin zu gehen; auf eine göttliche Weifung im Traume aber 
zog er fih in die Landichaft Galiläa zurüd, und daſelbſt ließ er 23 
fih nieder in einer Stadt mit Namen Nazaret, auf daß erfüllt 
würde, was durch die Propheten gefagt ift: 

Er wird ein Hazoräer heißen. 


In jenen Tagen aber tritt Sohannes der Täufer auf, und 3 
predigt in der Wüfte von Judäa aljo: Thut Buße; denn da3 2 
Reich der Himmel ift herbeigefommen. Denn er iſt e8, von dem 3 
gelagt ift durch das Wort des Propheten Jeſaias: 

Hört, wie es ruft in der Wüfle: bereitet den Weg des Herren, 
macht eben feine Pfade. 

Es trug aber derjelbe, nämlich Johannes, ein Gewand von 4 
Kameldhaar und einen ledernen Gürtel um feine Lende; feine 
Nahrung aber beftand in Heufchreden und wilden Honig. Hierauf 5 
zog zu ihm hinaus Serujalem und ganz Judäa und die ganze 
Umgegend des Jordan, und ließen ſich im Sordanfluß von ihm 6 
taufen, indem fie ihre Sünden befannten. Da er aber viele von 7 
den Pharifäern und Sadducäern zur Taufe kommen fah, fprach 
er zu ihnen: Ihr Otternbrut, wer hat euch darauf gebracht, ihr 
fönntet dem kommenden Zorngericht entgehen? So bringet denn 
würdige Frucht der Buße und traget euch nicht mit der Ein- 
bildung, zu jagen: wir haben Abraham zum Vater; denn ich ſage 
euch, Gott kann aus diejen Steinen dem Abraham Kinder er- 
weden. Schon ift aber die Art an die Wurzel der Bäume gelegt; 10 
fo wird denn jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, abgehauen 
und ind Feuer geworfen. Ich taufe euch mit Waller zur Buße; 11 
der aber nach mir kommt, tft jtärler denn ich, für ihn bin ich nicht 
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gut genug, ihm die Schuhe zu tragen; der wird euch mit Hei- 
ı2ligem Geift und mit Feuer taufen. Er hat feine Wurfichaufel 
in der Hand, und er wird feine Tenne rein machen und feinen 
Weizen in die Scheuer bringen, die Spreu aber verbrennen mit 
unverlöfchlidem Yeuer. 
13 Hierauf erjcheint Jeſus von Galiläa am Jordan bei Johannes, 
14 fi) von ihm taufen zu laffen. Der aber wehrte ihm und fagte: 
ih habe nötig von dir getauft zu werden, und du kommſt zu 
ı5 mit? Jeſus aber antwortete ihm: laß nur, denn aljo ziemt e3 
fi für uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen; da ließ er ihn machen. 
16 Als aber Jeſus getauft war, ftieg er alsbald herauf vom Wafler, 
und fiehe, da thaten fi die Himmel auf, und er jah den Geift 
17 Gottes herabfahren wie eine Taube und auf ihn fommen. Und 
fiehe, eine Stimme aus den Himmeln ſprach: dies ift mein ge- 
liebter Sohn, an dem ih Wohlgefallen gefunden. 
4 Hierauf wurde Jeſus vom Geiſte in die Wüfte geführt, um 
avom Teufel verfucht zu werden. Und als er vierzig Tage und 
s vierzig Nächte gefaftet hatte, Hungerte ihn zulegt. Und der Ver⸗ 
fucher trat herzu und fagte zu ihm: wenn du Gottes Sohn bift, 
+fo Sprich, daß dieſe Steine Brot werden. Er aber antwortete alſo: 
es fteht gefchrieben: nicht vom Krot allein foll der Aenſch leben, 
fonderu von jedem Wort, weldes duch Gottes Mund ausgeht. 
5 Hierauf nimmt ihn der Teufel mit ſich in die Heilige Stadt 
sund ſtellt ihn auf die Zinne des Tempels, und jagt zu ihm: 
wenn du Gottes Sohn bift, jo ftürze dich Hinab; denn es fteht 
geichrieben: er wird feinen Engeln Befehl geben deinetwegen uud 
fie werden dich anf den Händen tragen, daß du deinen Fuß nidt 
zan einen Stein ſtoßeſt. Sagte Jeſus zu ihm: wiederum fteht ge⸗ 
jchrieben: du ſollſt deu Herrn deinen Gott nicht verſuchen. 
8 Wiederum nimmt ihn der Teufel mit auf einen jehr hohen 
9 Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlichkeit und 
ſagte zu ihm: dies alles will ich dir geben, wenn du niederfällſt 
ıound mir Huldigft. Hierauf jagt Jeſus zu ihm: entweiche, Satan; 
denn e3 fteht gefchrieben: du folk dem Herrn deinem Gott huldigen 
11 and ihn allein anbeien. Hierauf läßt ihn der Teufel, und fiehe, 
Engel famen berzu und dienten ihm. 
12 Als er aber hörte, daß Johannes verhaftet fei, zog er fi 
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zurück nad Galiläa; und er verließ Nazara und 309 nad) ıa 
Kapernaum, da3 am See liegt im Gebiete von Sebulon und 
Naphthali, damit erfüllt würde, was gejagt ift in dem Wort des 14 
Bropheten Jeſaias: 

Zand Sebnlon und Land Haphthali, am See hin, über dem ıs 
Iordan, Galilän der Heiden, das volk, welches in Finfernis faß, 16 
hat ei großes Licht erblickt, umd denen, die im Codes-Land und 
Schatten faßen, if ein Licht aufgegangen, 


Bon da an begann Jeſus zu verkünden und zu jagen: Thut 17 
Buße, Denn das Reich der Himmel ift herbeigefommen. 

Da er aber am Eee von Galilän wandelte, ſah er zwei ı8 
Brüder, Simon, genannt Petrus, und feinen Bruder Andreas, 
wie fie ein Fangnetz in ben See warfen; denn fie waren Fiſcher. 
Und er ſagt zu ihnen: kommet mir nach, ſo will ich euch zu ı9 
Menfchenfifhern machen. Sie aber ließen al3bald die Nebe und 20 
folgten ihm. Und er gieng weiter von da und ſah zwei andere aı 
Brüder, Jakobus, den Sohn des Bebedäus, und feinen Bruder 
Johannes, im Schiff mit ihrem Vater an der Ausbeſſerung ihrer 
Netze; und er berief ſie. Sie aber verließen alsbald das Schiff 22 
und ihren Vater, und folgten ihm. Und er zog umher in os 
ganz Galiläa und lehrte in ihren Synagogen, und verfündete dag 
Evangelium vom Reich, und heilte alle Krankheit und alle Ge⸗ 
brechen unter dem Voll, und es gieng ſein Ruf aus über ganz 24 
Syrien; und fie brachten zu ihm alle die ein Leiden hatten, mit 
mancherlei Krankheiten und ſchmerzhaften Neben Behaftete, Dämo- 
niſche, Mondfüchtige und Gelähmte, und er beilte fie. Und eg 25 
folgten ihm große Maffen von Galiläa und der Delapolis und Je⸗ 
rufalem und Judäa und dem Land jenfeit de3 Jordan. Als 5 
er aber die Mafjen ſah, ftieg er auf den Berg, und da er ſich 
geſetzt, traten ſeine Jünger zu ihm. Und er that ſeinen Mund a 
auf und Iehrte fie alſo: 

Selig die armen Geiftes find, denn ihr ift das Reich der 3 
Dimmel, Selig die Trauernden, denn fie werden getröftet werden. 4 
Selig die Sanftmütigen, denn fie werden dag Land erben. z 
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6 Selig, die Hungern und dürften nach der Gerechtigfeit, denn fie 
7 werden gejättigt werden. Selig die Barmherzigen, denn fie werden 
8 Barmıherzigfeit erfahren. Selig, die reines Herzens find, denn 
9 jie werden Gott Schauen. Selig die Friedfertigen, denn fie werden 
ı0 Gottes Söhne heißen. Selig die um Gerechtigkeit Berfolgten, 
ıı denn ihr ift das Reich der Himmel. Selig feid ihr, wenn fie 
euch ſchmähen und verfolgen, und euch alles Schlechte andichten 
ı2 um meinetwillen. Freuet euch und frohlodet, denn euer Lohn iſt 
groß in den Himmeln; denn jo haben fie die Propheten vor eud) 
18 verfolgt. Ihr jeid das Salz der Erde; wenn aber das Salz 
taub wird, womit fol man es falzen? es taugt zu nichts, als 
14 weggeworfen und von den Menjchen zertreten zu werden. Ihr jeid 
das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berge liegt, läßt 
15 ſich nicht verfteden. Man zündet auch nicht ein Licht an und 
jeßt e8 unter ein Hohlmaß, fondern auf den Leuchter, jo Yeuchtet 
16 es allen im Haufe. So ſoll euer Licht leuchten vor den Menfchen, 
auf daß fie. eure guten Werke jehen, und euren Bater in den 
Himmeln preifen. 
17 Denket nicht, daß ich gefommen, das Gefeh oder die Pro⸗ 
pheten aufzulöfen; nicht aufzulöfen bin ich gelommen, jondern 
ı8 zu erfüllen. Denn wahrlich, ich ſage euch, biß der Himmel und 
die Erde vergehen, fol auch nicht ein Jota oder ein Hälchen vom 
19 Geſetze vergehen, bis alle wird gejchehen fein. Wer aljo eines 
von diefen Geboten, von den geringiten, löst, und lehrt jo die 
Menichen, wird zu den Geringften zählen im Reich der Himmel. 
Wer es aber thut und lehrt, der wird groß heißen im Reich der 
30 Himmel. Denn ich fage euch, wenn es mit eurer Gerechtigkeit 
nicht mehr ift, als bei den Schriftgelehrten und Pharifäern, jo werdet 
2ı ihr mit nichten in das Reich der Himmel kommen. Ihr 
habt gehört: es iſt den Alten geſagt: du ſollſt nicht töten; wer 
a2 aber tötet, ſoll dem Gerichte verfallen fein. Ich aber ſage euch: 
jeder, der feinem Bruder zürnt, fol dem Gerichte verfallen fein. 
Wer aber feinen Bruder einen Taugenicht3 heißt, joll dem Syne- 
drium, und wer ihn einen Gottlojen beißt, ſoll für die Feuerhölle 
23 verfallen jein. Wenn du denn deine Gabe zum Altar bringft, 
und es fällt dir dort ein, daß dein Bruder etwas gegen dich hat, 
+ jo laß deine Gabe dort vor dem Altar, und gehe zuerft Hin und 
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verjühne dich mit deinem Bruder, und hierauf komme und bringe 
deine Gabe dar. Komme deinem Widerjacher entgegen ohne Ber- a5 
zug, jolange du noch mit ihm unterwegs bift, damit dich nicht der 
Widerſacher dem Richter übergebe und der Richter dem Schergen 
und du werdeit ind Gefängni3 geworfen; wahrlich, ich fage dir, 26 
du ſollſt mit nichten von dort herausfommen, bis du den legten 
Quadranten bezahlt haft. Ihr habt gehört: e3 ift gejagt: du 97 
follit nicht ehebrechen. Ich aber fage euch: jeder der nach einem as 
Weibe fieht in Lüſternheit, hat fchon die Ehe mit ihr gebrochen in 
feinem Herzen. Wenn dich aber dein rechte Auge ärgert, jo reif e3 20 
heraus und wirf e3 von dir. Denn es iſt dir beffer, daß eines 
deiner Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in Die 
Hölle geworfen werde. Und wenn dich deine rechte Hand ärgert, so 
jo baue fie ab und wirf fie von dir; denn es ift dir befler, daß 
eine3 ‚deiner Glieder verloren gehe, als daß dein ganzer Leib in Die 
Hölle Tomme. Sodann ift gejagt: wer fein Weib entläßt, sı 
ſoll ihr einen Scheidebrief geben. Ich aber jage euch: jeder, der 32 
fein Weib entläßt, außgenommen den Fall der Unzucht, macht, daß 
fie die Ehe bricht, und wer eine Entlafjene heiratet, bricht die 
Ehe. Wiederum Habt ihr gehört: es ift den Alten gejagt: as 
du ſollſt nicht falſch ſchwören, du jollft aber dem Herrn deine Schwüre 
abtragen. Sch aber fage euch: ihr follt überhaupt nicht ſchwören, 34 
weder beim Himmel, denn er iſt Gottes Thron; noch bei der Erde, 35 
denn Sie ift feiner Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, denn es ift des 
großen Königs Stadt. Noch follit du bei Deinem Kopf ſchwören, denn se 
du vermagft nicht ein einziges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. 
Es ſei aber euer Wort: ja, ja; nein, nein; was darüber it, tft vom 37 
Böen. Ihr Habt gehört: es ift gejagt: Auge um Auge ss 
und Zahn um Zahn. Ich aber ſage euch: nicht dem Böfen wider- so 
ftehen; fondern wer dich ſchlägt auf die rechte Wange, dem biete auch 
die andere. Und wer mit dir rechten und dir den Rod nehmen will, 40 
dem laß auch den Mantel. Wer did zu laufen nötigt eineaı 
Meile, mit dem gehe zwei. Gib dem, der dich bittet, und von 42 
dem, der von dir borgen will, wende dich nicht ab. Ihr as 
habt gehört: es ift gejagt: du follit Tieben deinen Nächften und 
haſſen deinen Feind. Ich aber fage euch: liebet eure Feinde 4 
und betet für eure Verfolger, auf daß ihr werdet Söhne eures as 
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Bater3 in den Himmeln. Denn er läfjet feine Sonne aufgehen 
über Böſe und Gute, und regnen über Gerechte und Ungerechte. 
45 Denn wenn ihr Tiebet, die euch Yieben, was habt ihr für einen 
7 Lohn? Thun nicht auch die Zöllner dasfelbe? Und wenn ihr 
nur eure Brüder begrüßet, was thut ihr beſonderes? Thun nicht 
ss auch die Heiden dasſelbe? So follt ihr denn volllommen fein, 
wie euer himmliſcher Vater vollkommen ift. 
6 Hutet euch, eure Gerechtigkeit zu üben vor den Menfchen, um 
von ihnen gejehen zu werden. Wo anders, jo habt ihr feinen Kohn 
a bei eurem Vater in den Himmeln. Wenn du aljo Almofen 
gibft, fo laß nicht vor dir her trompeten, wie die Heuchler thun, 
in den Synagogen und auf den Gafjen, damit fie von den Menſchen 
gepriefen werden; wahrlich, ich fage euch, fie haben ihren Lohn 
sdahin. Wenn aber du Almofen gibt, jo möge deine linke Hand 
anicht willen, was deine rechte thut, auf daß dein Almofen im 
Berborgenen bleibe, jo wird dein Vater, der im Berborgenen fieht, 
5 dir vergelten. Und wenn ihr betet, fo ſoll es bei euch nicht 
fein wie bei den Heuchlern; die verrichten gern ihr Gebet in den 
Synagogen und an den Straßeneden jtehend, um ſich den Men- 
ſchen zu zeigen. Wahrlich, ich ſage euch, fie Haben ihren Lohn 
sdahin. Du aber, wenn du beteft, fo gehe in deine Kammer und 
fchließe deine Thüre und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen 
ift, jo wird dein Vater, der im Verborgenen fieht, dir vergelten. 
Wenn ihr aber betet, fo follt ihr nicht plappern, wie die Heiden; 
sdenn fie meinen, fie werden erhört mit ihrer Wortmacherei. So 
ftellet euch ihnen nicht gleich; denn euer Vater weiß, was ihr be- 
odürfet, ehe ihr’3 von ihm fordert. So follt ihr denn aljo beten: 
10 Unfer Bater, der du bifk in den Himmeln! Geheiligt werde dein Name. Es 
komme dein Rei. Es geſchehe dein Wille wie im Himmel fo au auf 


.12 Erden. Unfer nötiges Brod gib und heute. Und vergib und unfere Schulden, 


13 wie auch wir vergeben haben unfern Schuldnern. Und führe und nidht in Ber- 
14 ſuchung, fondern erlöfe und vom Bofen. 


Denn wenn ihr den Menſchen ihre Fehler vergebt, jo wird 

ı5 euch euer himmliſcher Vater auch vergeben. Wenn ihr aber den 
Menſchen nicht vergebet, jo wird euer Vater eure Fehler auch 
16 nicht vergeben. Wenn ihr aber faftet, jo jollt ihr nicht 
trübfelig drein fehen wie die Heuchler; denn fie entftellen ihr An- 
gefiht, um fi) den Menfchen vorzuftellen mit ihrem Faſten. 
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Wahrlich, ich ſage euch: fie Haben ihren Lohn dahin. Du aber, ı7 
wenn du faſteſt, jalbe dein Haupt und waſche dein Angeficht, um ıs 
dich nicht den Menſchen vorzuftellen mit deinem Faften, fondern 
deinem Vater, der im Verborgenen ift; jo wird dein Vater, der im 
Berborgenen fieht, Dir vergelten. 

Sammelt euch nit Schäbe auf Erden, mo Motte und Roft ıs 
zerjtört und wo Diebe nachgraben und ftehlen. Sammelt euch 20 
aber Schäße im Himmel, wo weder Motte noch Roft zerftört und 
wo feine Diebe nachgraben und fehlen. Denn wo dein Schaf ift, aı 
da ift auch dein Herz. Das Licht des Leibes ift da3 Auge. Wenn 22 
nun dein Auge richtig tft, jo wird dein ganzer Leib hell haben. 
Wenn aber dein Auge nichts taugt, wird bein ganzer Leib finfter as- 
haben. So alſo, wenn dad innere Licht in dir zur Finfternis 
wird, wie groß muß die Finſternis fein! Niemand kann zwei 2 
Herren dienen; entweder wird er den einen haſſen und den andern 
lieben; oder er wird jenem anhängen und den andern verachten, 
Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mammon. Darum jage 25 
ich euch: forget nicht für euer Leben, was ihr efjet, noch für euren 
Leib, was ihr anziehet. Iſt nicht da Leben mehr als die Nah⸗ 
rung? und der Leib mehr als das Kleid? Sehet die Vögel des as 
Himmels an: fie ſäen nicht, fie ernten nicht, fie Sammeln nicht in 
Scheunen, euer himmliſcher Bater ernährt fie. Seid ihr nicht viel 
beffer ald fie? Wer aber unter euch Tann mit Sorgen feiner 37 
Lebenslänge eine Elle zufegen? Und was forgt ihr für die Klei— as 
dung? achtet auf die Lilien de3 Feldes, wie fie wachen; fie ar- 
beiten nicht, fie fpinmen nicht. Ich jage euch aber: auch Salomo ao 
in aller feiner Herrlichkeit war nicht angethan wie eine von ihnen. 
Wenn aber Gott das Gras des Feldes, da3 Heute fteht und so 
morgen in den Ofen geworfen wird, alſo beffeidet, wie nicht viel 
mehr euch, ihr Kleingläubige? So follt ihr denn nicht forgen und sı 
fagen: was follen wir efjen, was jollen wir trinfen, was follen 
wir anziehen? Um alles das kümmern ſich die Heiden. Euer sa 
himmliſcher Vater weiß ja, daß ihr dies alles bedürfet. Trachtet 33 
aber zuerft nach feinem Reich und Recht, fo wird euch dies alles 
zugelegt werden. Sorget nun nicht auf den morgenden Tag; der 30 
morgende Tag wird für ſich ſelbſt ſorgen. Jeder Tag Hat genug 
an feiner Plage. 
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7 Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit 
adem Gericht, mit dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und 
mit dem Maß, mit dem ihr mefjet, wird euch gemefjen werden. 
3 Was fiehjt du aber den Splitter im Auge deine Bruders, den 
4 Ballen aber in deinem Auge bemerkſt du nicht? Oder wie willft 
du zu deinem Bruder fagen: laß mich den Splitter aus deinem 
Auge nehmen, und fiehe, du haft den Ballen in deinem Auge? 
5 Heuchler, nimm zuerjt den Balken aus deinem Auge, und alddann 
magft du jehen, den Splitter aus deine Bruders Auge zu neh⸗ 
s men. Gebet da3 Heilige nicht den Hunden, und werfet eure 
Perlen nicht den Schweinen vor, damit fie nicht einmal diejelben 
zertreten mit ihren Füßen, und fi) umlehren und euch zer- 
7 reißen. Bittet, jo wird euch gegeben werden; fuchet, jo wer⸗ 
8 det ihr finden; Hopfet an, fo wird euch aufgethan werden. Denn 
wer ba bittet, der empfängt; und wer da fuchet, der findet; und wer 
9 da anklopft, dem wird aufgethan werden. Oder wo ift ein Menſch 
unter euch, der feinem Sohn, wenn er ihn um Brot bittet, einen 
10 Stein gäbe? oder wenn er um einen Fiſch bittet, ihm eine Schlange 
11 gäbe? Wenn nun ihr, die ihr böfe feid, verftehet euren Kindern gute 
Gaben zu geben, wie viel mehr wird euer Vater in den Himmeln 


ı2 Gutes geben denen, die ihn bitten? Alles nun, was ihr 
wollt, daß euch die Leute thun, fo thut auch ihr ihnen; denn dies 
13 iſt das Gejeb und die Propheten. Gehet ein durch die enge 


Pforte; denn weit ift die Pforte und breit der Weg, der zum Ber- 
14 derben führt, und viele find, die da Hineingehen; aber eng ift die 
Pforte und ſchmal der Weg, der zum Leben führt, und wenige jind, 
15 die ihn finden. Nehmet euch in Acht vor den Lügenpro- 
pheten, die da kommen zu euch in Schafskleidern, inwendig aber find 
16 fie räuberiſche Wölfe An ihren Früchten follt ihr fie erkennen. 
Sammelt man etwa Trauben von Dornbüjchen oder Feigen von 
17 Difteln? So bringt immer der gute Baum gute Früchte, der faule 
138 Baum aber bringt böfe Früchte. Ein guter Baum kann nicht böfe 
Früchte bringen, nod) Tann ein fauler Baum gute Früchte bringen. 
19 Jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und 
20 ind Feuer geworfen. So follt ihr fie denn an ihren Früchten er- 
aı kennen. Nicht jeder, der zu mir jagt: Herr, Herr, wird in das 
Reich der Himmel eingehen, jondern der den Willen meines Vaters 
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Wahrlich, ich ſage euch: fie haben ihren Kohn dahin. Du aber, ı7 
wenn du faſteſt, jalbe dein Haupt und waſche dein Angeficht, um ı8 
dich nicht den Menfchen vorzuftellen mit deinem Faften, fondern 
deinem Vater, der im Berborgenen ift; jo wird dein Bater, der im 
Berborgenen jieht, dir vergelten. 

Sammelt euch nit Schäge auf Erden, wo Motte und Roft ı9 
zerftört und wo Diebe nachgraben und fiehlen. Sammelt euch 20 
aber Schätze im Himmel, wo weder Motte noch Roft zerftört und 
wo feine Diebe nachgraben und ftehlen. Denn wo dein Schaf ift, aı 
da ift auch dein Herz. Das Licht des Leibes ift das Auge. Wenn 22 
nun dein Auge richtig ift, jo wird dein ganzer Leib hell haben. 
Wenn aber dein Auge nichts taugt, wird dein ganzer Leib finfter as- 
haben. Sp alſo, wenn da3 innere Licht in dir zur Finfternig 
wird, wie groß muß die Finfternis fein! Niemand Tann zwei 2. 
Herren dienen; entweder wird er den einen hafjen und den andern 
lieben; oder er wird jenem anhängen und den andern verachten. 
Ihr könnet nicht Gott dienen und dem Mammon. Darum jage 25 
ich euch: forget nicht für euer Leben, was ihr efjet, noch für euren 
Leib, was ihr anziehet. Iſt nicht dad Leben mehr als die Nah— 
rung? und der Leib mehr als das Kleid? Gehet die Vögel des 26 
Himmel3 an: fie jäen nicht, fie ernten nicht, fie jammeln nicht in 
Scheunen, euer himmliſcher Bater ernährt fie. Seid ihr nicht viel 
beffer als fie? Wer aber unter euch kann mit Sorgen feiner 97 
Lebenzlänge eine Elle zufegen? Und was jorgt ihr für die Klei⸗ as 
dung? achtet auf die Lilien des Feldes, wie fie wachſen; fie ar- 
beiten nicht, fie fpinnen nicht. Sch jage euch aber: auch Salomo a9 
in aller feiner Herrlichkeit war nicht angethan wie eine von ihnen. 
Wenn aber Gott das Gras des Feldes, das heute fteht und so 
morgen in den Ofen geworfen wird, aljo bekleidet, wie nicht viel 
mehr euch, ihr Kleingläubige? So follt ihr denn nicht forgen und 31 
fagen: was follen wir efjen, was follen wir trinfen, was follen 
wir anziehen? Um alles das kümmern fi) die Heiden. Euer sa 
himmliſcher Vater weiß ja, daß ihr Dies alles bedürfet. Trachtet ss 
aber zuerſt nach feinem Reich und Recht, jo wird euch dies alles 
zugelegt werden. Sorget nun nicht auf den morgenden Tag; der sa 
morgende Tag wird für fich jelbit jorgen. Jeder Tag hat genug 
an feiner Plage. 
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7 Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit 
2dem Gericht, mit Dem ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und 
mit dem Maß, mit dem ihr meffet, wird euch gemefjen werden. 
3 Was fiehft du aber den Splitter im Auge deines Bruders, den 
+ Ballen aber in deinem Auge bemerkſt du nicht? Oder wie willit 
du zu deinem Bruder jagen: laß mich den Splitter aus deinem 
Auge nehmen, und fiehe, du haft ven Ballen in deinem Auge? 
5 Heuchler, nimm zuerft den Ballen aus deinem Auge, und alddann 
magft du fehen, den Splitter aus deines Bruders Auge zu neh- 
s men, Gebet das Heilige nicht den Hunden, und werfet eure 
Perlen nicht den Schweinen vor, damit fie nicht einmal diefelben 
zertreten mit ihren Füßen, und ſich umlehren und euch zer- 
7 reißen. Bittet, jo wird euch gegeben werden; fuchet, jo wer⸗ 
8 det ihr finden; klopfet an, fo wird euch aufgethan’ werden. Denn 
wer da bittet, der empfängt; und wer da fuchet, der findet; und wer 
9 da anklopft, dem wird aufgethan werden. Oder wo ift ein Menjch 
unter euch, der feinem Sohn, wenn er ihn um Brot bittet, einen 
10 Stein gäbe? oder wenn er um einen Fiſch bittet, ihm eine Schlange 
11 gäbe? Wenn nun ihr, die ihr böje jeid, verjtehet euren Kindern gute 
Gaben zu geben, wie viel mehr wird euer Bater in den Himmeln 


ı3 Gutes geben denen, die ihn bitten? Alles nun, was ihr 
wollt, daß euch die Leute thun, jo thut auch ihr ihnen; denn dies 
13 ift das Geſetz und die Propheten. Gehet ein durch die enge 


Pforte; denn weit ift die Pforte und breit der Weg, der zum Ver⸗ 
ı4 derben führt, und viele find, die da hineingehen; aber eng ift die 
Pforte und jchmal der Weg, der zum Leben führt, und wenige find, 
15 die ihn finden, Nehmet euch in Acht vor den Lügenpro⸗ 
pheten, die da fommen zu euch in Schafskleidern, inwendig aber find 
16 fie räuberifche Wölfe. An ihren Früchten jollt ihr fie erkennen. 
Sammelt man etwa Trauben von Dornbüfchen oder Feigen von 
17 Dilteln? So bringt immer der gute Baum gute Früchte, der faule 
18 Baum aber bringt böfe Früchte. Ein guter Baum kann nicht böfe 
Früchte bringen, noch kann ein-fauler Baum gute Früchte bringen. 
19 Jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und 
30 ind Feuer geworfen. So ſollt ihr fie denn an ihren Früchten er- 
aı fennen. Nicht jeder, der zu mir fagt: Herr, Herr, wird in das 
Reich der Himmel eingehen, jondern der den Willen meines Vaters 
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ftredte feine Hand aus, und rührte ihn an mit den Worten: ich 
will es, werde rein. Und alsbald ward jein Ausfa gereinigt, 
und Jens jagt zu ihm: fiehe zu, dab du ed niemanden jageft; « 
fondern gehe hin, zeige dich dem Priefter und opfere die Gabe, 
weldye Mofe3 verordnet hat, zum Zeugnis für fie. Als 5 
er aber nad; Kapernaum kam, trat zu ihm ein Hauptmann, und bat 
ihn mit den Worten: Herr, mein Knecht Tiegt zu Haufe gelähmt e 
darnieder und hat große Dual. Da jagte er zu ihm: ih will 7 
kommen und ihn heilen, Der Hauptmann aber antwortete: Herr, ich s 
bin nicht gut genug, daß du unter mein Dad) treteft; aber ſprich 
nur ein Wort, jo wird mein Knecht geheilt werden. Bin ich Doch » 
ein Menſch in untergeordneter Stellung, aber unter mir habe ich 
Soldaten, und ich jage zu dieſem: gehe Hin, jo geht er, zu einem 
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andern: fomme, fo fommt er, und zu meinem Diener: thue das, 
10 ſo thut er’3. Als aber Jeſus dies hörte, wunderte er fid) und 
fagte zu denen, die ihm folgten: wahrlich ich fage euch, bei 
11 niemand in Israel habe ich ſolchen Glauben gefunden. Ich jage 
euch aber, e8 werden viele kommen von Morgen und Abend und 
werden zu Tiſche fiten mit Abraham, Iſaak und Jakob im Reid) 
12 der Himmel. Die Söhne des Reiches aber werden hinausgeworfen 
werden in die Finſternis draußen, da wird fein Heulen und 
ı3 Zähneknirſchen. Und Jeſus ſagte zu dem Hauptmann: gehe Hin; 
wie du geglaubet, fo gejchehe dir. Und der Knecht ward geheilt 
14 in diefer Stunde. Und als Jeſus in das Haus des Petrus 
15 kam, ſah er deſſen Schwiegermutter am Fieber darnieder liegen. Und 
er berührte fie an der Hand, und das Fieber verließ fie, und fie 
16 ftand auf und wartete ihm auf. Da es aber Abend geworden, 
brachten fie ihm viele Dämoniſche, und er trieb die Geilter aus 
17 durchs Wort, und alle, die ein Leiden Hatten, heilte er, damit er- 
füllt würde, was durch den Propheten Jeſaias gejagt ift in dem 


Wort: Er nahm unfere Schwahheiten und unfere Kraukheiten trug 


18 er. Da aber Jeſus große Mafjen um fich herum ſah, hie 
ı9 er an das jenfeitige Ufer überſetzen. Und ein Schriftgelehrter trat 
herzu und fagte zu ihm: Meiſter ich will dir folgen, wo du hingehſt. 
20 Und Jeſus jagte zu ihm: die Füchſe Haben Gruben und die Vögel 
des Himmel3 Neſter; der Sohn des Menſchen aber hat nicht, da 
aı er fein Haupt hinlege. Ein anderer aber von den Jüngern jagte 
zu ihm: Herr, erlaube mir erft Hinzugehen und meinen Vater zu 
22 begraben. Jeſus aber fagte zu ihm: folge mir und laß die Toten 
23 ihre Toten begraben. Und als er das Schiff beitieg, folgten 
2 ihm feine Jünger. Und fiehe, es erhob fich ein großer Sturm auf 
dem See, jo daß die Wellen über das Schiff giengen; er aber 
25 ſchlief. Und fie traten Hinzu und medten ihn mit den Worten: 
26 Herr, rette, wir gehen unter. Und er jagt zu ihnen: was jeid 
ihr zaghaft, ihr Heingläubige? Hierauf erhob er fich, ſchalt die 
7 Winde und den See, und es ward ftill und glatt. Die Leute aber 
verwunderten ſich und fagten: was ift das für ein Mann, daß ſelbſt 
238 Wind und See ihm gehorchen? Und als er hinüberkam 
in das Land der Gadarener, traten ihm von den Gräbern her 
zwei Dämonijche entgegen, die jo gefährlich waren, daß man nicht 


— 
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Bafler um. Die Hirten aber flohen, giengen in die Stadt und ss 
berichteten alles, auch daS von den Dämonifchen. Und fiehe, die 30 


baten fie ihn, ihr Gebiet zu verlafen. Und er beftieg ein 9 
Schiff, feste über und kam in feine Stadt. Und fiehe, da brachten 2 
fie ihm einen Gelähmten, auf einem Bette auögeftredt. Und da 
Jeſus ihren Glauben jah, fagte er zu dem Gelähmten: Gei ge- 
troft, Kind, deine Sünden find vergeben. Und fiehe, einige von 3 
den Schriftgelehrten ſprachen bei fich: diefer Täfter. Und da « 
Jeſus ihre Gedanken fahe, fagte er: wozu finnet ihr Böfes in 
euren Herzen? Was ift denn leichter? zu fagen: deine Sünden 5 
find vergeben? oder zu fagen: ftehe auf und wandle? Damit ihr 6 
aber wifjet, daß der Sohn des Menſchen Vollmacht hat, auf Erden 
Sünden zu vergeben — bier wendete er ſich zu dem Gelähmten 
— ftehe auf, nimm dein Bett und gehe Heim. Und er ftand auf und 7 
gieng heim. Da aber die Mafjen dies fahen, erjchraden fie und s 
priefen Gott, der ſolche Bollmacht den Menfchen gegeben. Und » 
als Jeſus von dort weiter zog, jah er einen Menjchen an der 
Bollftätte figen, mit Namen Matthäus, und fagt zu ihm: folge 
mir, und er ftand auf und folgte ihm. Und es geſchah, als 10 
er zu Tiſche ſaß zu Haufe, fiehe, da Tamen viele Zöllner und 
Sünder und faßen bei Jeſus und feinen Süngern. Und da e8 dien 
Pharifäer fahen, fagten fie zu feinen Jüngern: warum iffet euer 
Meifter mit den Zölnern und Sündern? Er aber, da er &8ı2. 
hörte, fagte er: nicht die Starken bedürfen des Arztes, fondern 
die Kranfen. Gehet aber hin und lernet, was es Heißt: Sarm- ıs 
herzigkeit will ih und nicht Opfer. Denn nicht Gerechte zu rufen 
bin ich gefommen, fondern Sünder. Hierauf kommen zu 14 
ihm die Jünger Johannes’ und fagen: warum faften wir und die 
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156 Pharifäer, deine Jünger aber faften nicht? Und Jeſus fagte zu 
ihnen: können denn die Brautführer trauern, jo lange der Bräu- 
tigam bei ihnen ift? E3 werden aber Tage fommen, da der Bräu- 

18 tigam von ihnen genommen wird, und dann werben fie fasten. Nie- 
mand flidt ein altes Kleid mit einem ungewalkten Beuglappen; 
denn fein Einfag reißt ab vom Kleide, und es entfteht ein fchlim- 

ı7 merer Riß. Auch legt man nicht neuen Wein in alte Schläuche; 
oder aber die Schläuche zerreißen, und der Wein fließt aus, und 
die Schläuche find Hin; jondern neuen Wein legt man in neue 

ı8 Schläuche, jo Halten fich beide. Während er diefes zu 
ihnen redete, fiehe, da trat ein Oberer herzu, warf fich vor ihm 
nieder und ſprach: meine Tochter ift eben geftorben; aber fomme 
ı9 doch und lege ihr deine Hand auf, fo wird fie leben. Und Jeſus 

20 erhob ſich und folgte ihm jamt feinen Jüngern; und fiehe, da trat 
eine Frau, die zwölf Jahre den Blutfluß hatte, Herzu und berührte 

21 von Hinten die Duafte jeines Kleides; denn fie ſprach bei fich felbft: 
wenn ich nur jein Kleid anrühre, jo werde ich geheilt werden. 

23 Jeſus aber kehrte fich um, erblidte fie und ſagte: fei getroft, meine 
Tochter, dein Glaube Hat dir geholfen, und die Frau ward geheilt 

23 von der Stunde an, Und da Jeſus in das Haus des Oberen fam 

21 und die Flötenbläfer jah und die lärmende Menge, fagte er: tretet 
ab, denn das Mädchen ift nicht geitorben, jondern fie jchläft. Und 

25 fie verlachten ihn. Als aber die Menge hinausgetrieben war, trat er 

26 ein und faßte fie bei der Hand, und das Mädchen Stand auf. Und die 

27 Runde hievon gieng aus in da3 ganze Land dajelbft. Und 
als er von dort weiter zog, folgten ihm zwei Blinde unter lautem 

33 Rufen: erbarme dich unjer, du Sohn Davids. Da er aber ins 
Haus gieng, traten die Blinden zu ihm, und Jeſus jagt zu ihnen: 
glaubet ihr, daß ich im Stande bin, dies zu thun? Sie fagen zu 

ssihm: ja, Herr. Hierauf berührte er ihre Augen mit den Worten: 

sonacdh eurem Glauben gejchehe euch; und ihre Augen thaten fich auf. 
Und Jeſus fuhr fie an und jagte: fehet zu, daß es niemand er- 
sı fahre. Sie aber giengen hinaus und verredeten ihn im ganzen 

32 Yande dort. Da fie aber hinausgiengen, fiehe, da brachte 

ss man ihm einen ftummen Dämoniſchen. Und als der Dämon aus- 
getrieben war, redete der Stumme, und die Mafjen verwunderten 

4 ſich und ſprachen: noch nie ift ſolches vorgekommen in Israel. Die 

Weizjäder, Das Neue Teftament. 3.1.4. Aufl. 2 
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Phariſäer aber fagten: durch den oberften der Dämonen treibt er 
die Dämonen aus, 


Und Jeſus z0g umher in allen Städten und Dörfern, und ss 
lehrte in ihren Synagogen, und verkündete das Evangelium vom 
Reich, und heilte alle Krankheiten und Gebrechen. Da er aber die se 
Mafjen fahe, erbarmte es ihn ihrer, daß fie mißhandelt und 
preiögegeben waren wie Schafe, die keinen Hirten haben, 

Hierauf fagte er zu feinen Jüngern: die Ernte ift teich, der 37 
Arbeiter aber find wenige. So bittet denn den Herrn der Ernte, ss 
daß er Arbeiter ergebe zu feiner Ernte. Und er rief feine zwölf 10 
Jünger herbei, und gab ihnen Vollmacht über unreine Geifter, 
nämlich fie auszutreiben, und alle Krankheit und Gebrechen zu 
heilen. Die Namen aber der zwölf Apoftel lauten: erſtens Simon 
genannt Petrus und Andreas fein Bruder, und Jakobus der Sohn 
des Zebedäus und Johannes fein Bruder, Philippus und Bartho⸗ 
lomäus, Thomas und Matthäus der Zöllner, Jakobus der Sohn 
des Alphäus und Lebbäus. Simon der Kananäer und Judas 4 
der Iskariote, derjelbe, der ihn verrieth. Diefe Zwölf fandte 5 
Jeſus aus und befahl ihnen aljo: 

Biehet auf feiner Heidenftraße, und betvetet Feine Samariterftadt, e 
gehet aber vielmehr zu den verlorenen Schafen vom Haufe Israel. 
Auf eurem ange aber verfündet: das Reich der Himmel ift herbei- a 
gefommen. Kranke Heilet, Tote wedet auf, Ausſätzige teiniget, Dä- 
monen treibet aus. Umſonſt Habt ihr es empfangen, umfonft gebet 9 
es. Schaffet euch Fein Gold noch Silber noch Münze an in eure 10 
Gürtel, feine Tafche auf den Weg, feine zwei Röcke; noch Schuhe, noch 
Stod; denn der Arbeiter verdient feine Nahrung. Wo ihr aber in 11 
eine Stadt oder in ein Dorf eintretet, erforjchet, wer e8 dort wert ift, 
und da bleibet, bis ihr weiter zieht. Wenn ihr aber das Haus betretet, 12 
fo grüßet dasſelbe. Und wenn es das Haus wert ift, fo komme euer ı3 
Friede über dasjelbe. Iſt e3 aber nicht wert, fo ſoll euer Friede wieder 
zu euch zurückkehren. Und wo man euch nicht aufnimmt und nicht 14 
auf eure Worte hört, da gehet hinaus aus dem Haufe oder aus der 
Stadt, und jchüttelt euch den Staub von ben Füßen. Wahrlich, ich 16 
ſage eud, e3 wird dem Lande Sodom und Gomorrha erträglicher 
gehen am Tage des Gerichtes al diejer Stadt. Siehe, ı6 


“ 
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ich fende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; jo feid denn Flug 
17 wie die Schlangen und ohne Falſch wie die Tauben. Nehmet euch) 
aber in Acht vor den Menfchen, denn fie werden euch) an Raths⸗ 
verjammlungen auzliefern und werden euch in ihren Synagogen 
18 geißeln; und vor Statthalter und Könige werdet ihr um meinet- 
ı9 willen geführt werden, zum Zeugnis für fie und die Völker. Wenn 
fie euch aber außliefern, fo forget nicht, wie oder was ihr reden 
jollt, denn es wird euch in jener Stunde gegeben werden, was ihr 
20 reden ſollt. Denn nicht ihr feid ed, die da reden, fondern der Geiſt 
2ı eures Vaters, der durch euch redet. Es wird aber ein Bruder den 
Bruder außliefern zum Tode, und ein Vater fein Kind, und werden 
23 aufftehen Kinder gegen Eltern und fie zum Tode bringen. Und ihr 
werdet gehaßt fein von allen um meine Namens willen. Der 
23 aber ausharrt bis an's Ende, der wird gerettet werden. Wenn fie 
euch aber verfolgen in der einen Stadt, fo fliehet in die andere; 
wahrlich, ich ſage euch, ihr ſollt noch nicht fertig fein mit den 
24 Städten Israels, bis der Sohn des Menfchen kommt. Ein 
Jünger iſt nicht über dem Meister, noch ein Knecht über feinem Herrn. 
25 Der Jünger muß zufrieden fein, daß e3 ihm gehe wie feinem Meifter, 
und der Knecht wie jeinem Herrn. Haben fie den Hausherren Beelze- 
3 bul geheißen, wie vielmehr feine Leute? So fürchtet euch denn 
nicht vor ihnen. Denn e3 ift nichts verhüllt, wa3 nicht enthüllt 
werden, und nichts verborgen, was nicht zur Erkenntnis fommen 
97 wird. Was ich euch fage in der Finſternis — fprechet e8 aus im 
Licht! und was ihr ind Ohr hört — verkündet es auf den Dächern! 
38 Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, aber Die 
Geele nicht töten können; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der 
39 Seele und Leib verderben Tann in die Hölle. Verkauft man nicht 
zwei Sperlinge um ein A? Und doc) fällt nicht einer von ihnen 
so zur Erde ohne euren Vater, Bei euch aber find aud) die Haare 
sı auf dem Kopf alle gezählt. So fürchtet euch denn nicht; ihr feid 
sa mehr al3 viele Sperlinge. Wer überall nun fich zu mir bekennt 
vor den Menfchen, zu dem will auch ich mich befennen vor meinem 
33 Bater in den Himmeln. Wer aber mich verfeugnet vor den Men- 
chen, den will auch ich verleugnen vor meinem Vater in den Him⸗ 
s meln. Denket nicht, daß ich gefommen fei, Frieden zu 
bringen auf die Erde; ich bin nicht gefomm:n, Frieden zu bringen, 
2% 
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Pharijäer aber fagten: durch den oberjten der Dämonen treibt er 
die Dämonen aus. 


Und Jeſus z0g umher in allen Städten und Dörfern, und ss 
Yehrte in ihren Synagogen, und verfündete das Evangelium vom 
Reich, und Heilte alle Krankheiten und Gebrechen. Da er aber die se 
Mafjen jahe, erbarmte es ihn ihrer, daß fie mißhandelt und 
preißgegeben waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. 

Hierauf fagte er zu feinen Jüngern: die Ernte ift reich, der 37 
Arbeiter aber find wenige. So bittet denn den Herrn der Ernte, ss 
daß er Urbeiter bergebe zu feiner Ernte. Und er rief feine zwölf 10 
Sünger herbei, und gab ihnen Vollmacht über unreine Geifter, 
nämlich fie auszutreiben, und alle Krankheit und Gebrechen zu 
heilen. Die Namen aber der zwölf Apoftel lauten: erſtens Simon 3 
genannt Petrus und Andreas fein Bruder, und Jakobus der Sohn 
des Zebedäus und Johannes fein Bruder, Philippus und Bartho- 
Iomäus, Thomas und Matthäus der Zöllner, Jakobus der Sohn 
des Alphäus und Lebbäus. Simon der Kanander und Judas 
der Iskariote, derjelbe, der ihn verrieth, Diefe Zwölf ſandte 5 
Jeſus aus und befahl ihnen aljo: 

Biehet auf feiner Heidenftraße, und betretet feine Samariterftadt, e 
gehet aber vielmehr zu den verlorenen Schafen vom Haufe ZIsrael. 
Auf eurem Gange aber verkündet: das Reich der Himmel ift herbei= 8 
gefommen. Kranke Heilet, Tote wedet auf, Ausſätzige reiniget, Dä- 
monen treibet aus. Umſonſt Habt ihr e8 empfangen, umfonft gebet o 
ed. Schaffet euch fein Gold noch Silber noch Münze an in eure 10 
Gürtel, feine Taſche auf den Weg, feine zwei Röcke; nod) Schuhe, noch 
Stod; denn der Arbeiter verdient feine Nahrung. Wo ihr aber in ıı 
eine Stabt pder in ein Dorf eintretet, erforfchet, wer e3 dort wert ift, 
und da bleibet, bis ihr weiter zieht. Wenn ihr aber das Haus betretet, 12 
fo grüßet dasſelbe. Und wenn es dad Haus wert ift, jo fomme euer 18 
Friede Über dasjelbe. Sit e3 aber nicht wert, fo fol euer Friede wieder 
zu euch zurüdfehren. Und wo man euch nicht aufnimmt und nicht 14 
auf eure Worte Hört, da gehet hinaus aus dem Haufe oder aus der 
Stadt, und fchüttelt euch den Staub von den Füßen. Wahrlich, ich 15 
jage euch, ed wird dem Lande Sodom und Gomorrha erträglicher 
gehen am Tage des Gerichtes als dieſer Stadt. Siehe, 16 
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ich ſende euch wie Schafe mitten unter Wölfe; ſo ſeid denn klug 
17 wie die Schlangen und ohne Falſch wie die Tauben. Nehmet euch 
aber in Acht vor den Menſchen, denn ſie werden euch an Raths⸗ 
verſammlungen ausliefern und werden euch in ihren Synagogen 
ı8 geißeln; und vor Statthalter und Könige werdet ihr um meinet- 
ı9 willen geführt werden, zum Zeugnis für fie und die Völker, Wenn 
fie euch aber außliefern, fo forget nicht, wie oder was ihr reden 
follt, denn e8 wird euch in jener Stunde gegeben werden, was ihr 
ao reden jollt. Denn nicht ihr ſeid e3, die da reden, fondern der Geiſt 
2ı eures Vaters, der durch euch redet. E3 wird aber ein Bruder den 
Bruder audliefern zum Tode, und ein Vater fein Kind, und werden 
23 aufitehen Kinder gegen Eltern und fie zum Tode bringen, Und ihr 
werdet gehaßt fein von allen um meines Namens willen. Der 
a3 aber ausharrt big an’3 Ende, der wird gerettet werden. Wenn fie 
euch aber verfolgen in der einen Stadt, fo fliehet in die andere; 
wahrlich, ich ſage euch, ihr follt noch nicht fertig fein mit den 
2ı Städten Israels, big der Sohn des Menjchen fommt. Ein 
Jünger ift nicht über den Meiſter, noch ein Knecht über feinem Herrn. 
25 Der Jünger muß zufrieden fein, daß es ihm gehe wie feinem Meifter, 
und der Knecht wie feinem Herrn. Haben fie den Hausherren Beelze- 
36 bul geheißen, wie vielmehr feine Leute? So fürchtet euch denn 
nicht vor ihnen. Denn e3 ift nichts verhält, was nicht enthüllt 
werden, und nicht verborgen, was nicht zur Erfenntni3 kommen 
27 wird. Was ich euch ſage in der Finſternis — fprechet e8 aus im 
Licht! und was ihr ind Ohr hört — verfündet e3 auf den Dächern! 
38 Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, aber Die 
Geele nicht töten können; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der 
29 Seele und Leib verderben kann in die Hölle. Verkauft man nicht 
zwei Sperlinge um ein Aß? Und doch fällt nicht einer von ihnen 
so zur Erde ohne euren Vater. Bei euch aber find auch die Haare 
sı auf dem Kopf alle gezählt. So fürchtet euch denn nicht; ihr feid 
33 mehr al3 viele Sperlinge. Wer überall nun fi) zu mir befennt 
vor den Menjchen, zu dem will auch ich mich befennen vor meinem 
83 Bater in den Himmeln. Wer aber mich verleugnet vor den Men- 
chen, den will auch ich verleugnen vor meinem Vater in den Him⸗ 
34 meln. Denket nicht, daß ich gefommen jei, Frieden zu 
bringen auf die Erde; ich bin nicht gelomm:n, Frieden zu bringen, 
2% 
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fondern da3 Schwert. Ach bin gefommen, zu entzweien einen 35 
Menſchen mit feinem Yater, die Tochter mit ihrer Mutter, die 
Scwiegertochter mit ihrer Schwiegermutter, und feine eigenen Kente se 
werden des Menfhen Feinde fein. Wer Bater und Mutter mehr 37 
liebt denn mich, ift mein nicht wert; und wer Sohn oder Tochter 
mehr liebt denn mich, ift mein nicht wert; und wer nicht fein ss 
Kreuz nimmt, und folget mir nach, ift mein nicht werth. Wer fein so 
Leben gewinnt, der wird e3 verlieren, und wer fein Leben verliert 
um meinetwillen, der wird e3 gewinnen. Wer euch auf: «0 
nimmt, nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, nimmt den 
auf, der mich gejandt Hat. Wer einen Propheten aufnimmt auf 41 
den Propheten-Namen, wird eines Propheten Lohn empfangen, und 
wer einen Gerechten aufnimmt auf den Gerechten-Namen, wird 
eines Gerechten Lohn empfangen. Und wer einem von diefen Klei- 42 
nen nur einen Becher friichen Waſſers reicht auf eines Jüngers 
Namen — wahrlich, ich ſage euch, er ſoll mit nichten um feinen 
Lohn kommen. 

Und es gefchah, als Jeſus zu Ende war mit der Verordnung 11 
an feine zwölf Zünger, zog er von dannen, um zu lehren und zu 
verfünden in ihren Städten. 


Da aber Johannes im Gefängnis von den Thaten des 
Chriſtus Hörte, ließ er ihm durch feine Jünger fagen: bift du es, s 
der da kommen fol, oder jollen wir auf einen anderen warten? Und « 
Jeſus antwortete ihnen: gehet Hin und berichtet an Johannes, 
was ihr höret und jehet. Blinde jehen wieder und Lahme gehen. 5 
Ausfäbige werden rein und Taube Hören, und Tote werden er- 
wedt, und Armen wird die frohe Botichaft gebracht. Und jelig 
ift, wer ſich nicht an mir ftößt. Da aber diejelben ab- 
zogen, begann Jeſus zu den Maſſen zu reden über Johannes: 
was jeid ihr Hinausgegangen in die Wüfte zu ſchauen? Ein Rohr, 
dad unter dem Winde ſchwankt? Nein, aber was feid ihr Hinaus- 8 
gegangen zu jehen? einen Menfchen in weichen Kleidern? Siehe, 
die weiche Kleider tragen, find in den Häufern der Könige. Nein, o 
aber wozu feid ihr denn Hinausgegangen? einen Propheten zu 
fehen? Fürwahr, ich jage euch, mehr noch als einen Propheten. 
Er ift es, von dem gefchrieben fteht: Siehe, id fende meinen Boten 10 
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11 vor dir ber, der fol deinen Weg bereiten vor dir her. Wahrlich, 
ich fage euch, ein größerer ift nicht aufgeitanden unter denen, die 
von Weibern geboren find, als Johannes der Täufer, doc der 

12 Heinjte im Reich der Himmel ift größer denn er. (Bon den Tagen 
aber Johannes des Täufers an bis jetzt wird das Reich der Himmel 

13 geftürmt und die Stürmer reißen es an fih.) Denn alle Bro- 

14 pheten und das Geſetz weiljagten bis Johannes, und wenn ihr es 

ı5 annehmen wollt: er ift Eliad, der da kommen fol. Wer Ohren 

ı6 hat, der Höre. Wem aber foll ich dieſes Gefchlecht vergleichen? 
Kindern gleicht e3, die auf den Märkten fiten und ihren Kame⸗ 

17 raden zurufen: wir haben euch gepfiffen und ihr habt nicht getanzt; wir haben 

18 geffagt und ihr habt nicht gejammert. Denn ed kam Johannes, aß nicht 

18 und trank nicht, da jagen fie: er hat einen Dämon. Es kam der 
Sohn des Menfchen, aß und trank, da jagen fie: fiehe, der Freſſer 
und Weinjäufer, der Zöllner und Sünder Freund. (Und die Weig- 
heit ward gerechtfertigt an ihren Werfen.) 

20 Hierauf hob er an, die Städte zu jchmähen, in welchen jeine 

21 meilten Wunder gefchehen waren, daß fie nicht Buße gethan: wehe 
dir, Chorazin, wehe dir, Bethjaida, denn wenn in Tyrus und 
Sidon die Wunder gefchehen wären, die bei euch gejchehen find, fie 

23 hätten dereinjt in Sad und Aſche Buße gethan. Doch ich fage 
euch: Tyrus und Sidon wird es erträglicher gehen am Gerichts⸗ 

s3tag als euch. Und du, Kapernaum, ward du nidht zum Himmel 
erhöht? Bis zur Kölle folk du hinabgefloßen werden. Denn 
wenn in Sodom die Wunder gejchehen wären, die bei dir ge- 

24 jchehen find, jo ftände e3 noch bis Heute. Doch ich fage euch, e3 
wird dem Lande Sodom erträglicher gehen am Tage des Gerichts 
als dir, 

25 In jener Beit nahm Jeſus das Wort und ſprach: Ich danke 
dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde, daß du dieſes ver- 
borgen haft vor Weiſen und Verjtändigen, und haft es Unmündigen 

26 geoffenbaret; ja, Vater, denn fo ift e8 wohlgefällig vor dir ge- 

27 wejen. Alles ward mir übergeben von meinem Vater, und nie- 
mand erfennt den Sohn außer der Vater, noch erkennt den Vater 
jemand, außer der Sohn und wem es der Sohn will offenbaren. 

33 Kommet her zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen feid, fo 

29 will ich euch erquiden. Nehmet mein Joch auf euch und lernet 
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bon mir, denn ich bin janftmütig und demütig von Herzen; jo 
werdet ihr Erquidung finden für eure Seele. Denn mein Joch 30 
ift janft und meine Laft ift leicht. 

In jener Zeit zog Jeſus am Sabbat durch die Kornfelder; 12 
feine Jünger aber hatten Hunger und fiengen an Aehren zu raufen 
und zu eſſen. Da e3 aber die Pharifäer jahen, jagten fie zu ihm: 2 
fiehe, deine Sünger thun, was man am Sabbat nicht thun darf. 
Er aber jagte zu ihnen: Habt ihr nicht gelejen, was David that, s 
al3 ihn und feine Genofjen Hungerte? Wie er in das Haus « 
Gottes gieng und fie aßen die Schaubrote, die er nicht effen 
durfte noch feine Genofjen, fondern nur die Prieſter? Oder habt 5 
ihre nicht im Gefebe gelefen, daß am Sabbat die Priefter im 
Tempel den Sabbat entweihten, ohne Schuld auf fi) zu laden? 
Ich ſage euch aber, bier ift mehr als der Tempel. Wenn ihrer 
aber verjtanden hättet, was das heißt: Barmherzigkeit will ich und 
nicht Opfer, jo hättet ihr die Unſchuldigen nicht verurteilt. Denn s 
der Eohn des Menfchen ift Herr über den Sabbat. Und o 
er gieng weiter von da und fam in ihre Synagoge, und fiehe, da 10 
war ein Menjch mit einer geſchwundenen Hand. Und fie fragten 
ihn: ob es erlaubt ſei, am Sabbat zu heilen? um ihn verflagen zu 
fönnen. Er aber fagte zu ihnen: wo ift unter euch ein Menſch, 11 
der ein Schaf hätte, und wenn dieſes am Sabbat in eine Grube 
fiele, e8 nicht griffe und herauszöge? Wie viel mehr wert aber 12 
ift ein Menſch als ein Schaf? Alſo ift es auch erlaubt, am 
Sabbat wohlzuthun. Hierauf fagte er zu dem Menſchen: ftrede ı3 
deine Hand aus. Und er ftredte fie aus, und fie ward hergeitellt 
gejund wie die andere. Die Phariſäer aber giengen hinaus und 14 
faßten Befchluß wider ihn, ihn umzubringen. Jeſus aber, der es 16 
erfannte, zog fich zurüd von dort, und e3 folgten ihm Viele, und 
er beilte fie alle; und drohte ihnen, daß fie ihn nicht offenbar ı6 
machen jollten, damit erfüllt würde, wa3 da gejagt ift in dem 17 
Wort ded Propheten Jeſaias: Ä 

Siehe, mein Kucht, den id erwählt, mein Liebling, an demıs 
meine Seele Wohlgefallen fand; ic will meinen Geif auf ihn legen, 
und er wird deu Pölkern Recht verkünden. Er wird nidt zauken, ı9 
noch freien, nod wird man feine Stimme hören auf den Gafen. 
Berfioßenes Rohr wird er nicht zerbrechen und glimmenden Dodji 20 
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aı nicht auslöſchen, bis er das Recht hinausführt zum Siege. Und 
auf feinen Namen werden Völker hoffen. 
23 Hierauf wurde ihm ein Dämonifcher gebracht, der blind und 
ftumm war, und er heilte ihn, jo dab der Stumme ſprach und ſah. 
23 Und die Maffen insgefammt ftaunten und fprachen: ift dies nicht 
24 gar der Sohn Davids? Die Pharifäer aber, da fie es Hörten, 
fagten: der treibt die Dämonen nur aus mit Beelzebul, dem 
25 oberiten der Dämonen. Da er aber ihre Gedanken wußte, jagte 
er zu ihnen: jedes Reich, wenn e3 in fich ſelbſt gefpalten ift, ſinkt 
dahin; und feine Stadt, fein Haus vermag zu beitehen, wenn es 
as in fich felbit gefpalten ift. Wenn nun der Satan den Satan aus⸗ 
treibt, ſo ift er in fich felbft gejpalten; wie ſoll dann fein Neid) 
27 beitehen? und wenn ic) mit Beelzebul die Dämonen austreibe, 
mit wem treiben dann eure Leute aus? Darum werden fie jelbit 
28 eure Richter fein. Wenn ich aber mit Gottes Geift die Dämonen 
austreibe, jo ift ja das Reich Gottes fchon über euch gelommen. 
29 Oder wie kann einer in das Haus des Starken einbrechen und 
ihm feine Werkzeuge rauben, außer jo, daß er zuerit den Starken 
so bindet? dann mag er fein Haus plündern. Wer nicht mit mir 
ift, der ift wider mich, und wer nicht mit mir fammelt, der zer- 
sı ftreuet, Darum fage ic) euch, jede Sünde und Läfterung wird 
den Menjchen vergeben werden, aber die Läfterung des Geiſtes 
82 wird nicht vergeben werden. Auch wer ein Wort jagt gegen den 
Sohn des Menſchen — es wird ihm vergeben werden; wer aber 
gegen den heiligen Geift fpricht, dem wird es nicht vergeben wer⸗ 
ss den, weder in dieſer noch in der zufünftigen Welt, Schaf⸗ 
fet einen guten Baum, ſo habt ihr davon gute Frucht; ſchaffet 
einen faulen Baum, ſo habt ihr davon faule Frucht; denn an der 
s Frucht erkennt man den Baum. Ihr Otternbrut, wie könnet ihr 
Gutes reden, da ihr doch böſe ſeid? Denn weſſen das Herz voll 
3b iſt, geht der Mund über, Der gute Menſch bringt aus dem 
guten Schate das Gute hervor, der böſe Menſch bringt aus dem 
ss böfen Schabe Böfes hervor. Ich ſage euch aber: jedes unnütze 
Wort, das die Menſchen reden, davon werden fie NRechenjichaft 
37 geben am Gerichtötag; denn aus deinen Reden follft du geredht- 
fertigt werden, und aus deinen Reden follft du verurteilt werden. 
38 Hierauf antworteten ihm einige von den Schriftgelehrten und 
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Pharijäern: Meifter, wir wünfchen ein Zeichen von dir zu fehen; 
er aber antwortete ihnen: ein böſes und ehebrecherifches Geſchlecht so 
begehrt ein Zeichen, und es joll ihm fein Beichen gegeben werden 
ala das Zeichen des Propheten Jonas. Denn wie Jonas im 40 
Bauche des Unthiere® war drei Tage und drei Nächte, jo wird 
der Sohn des Menfchen im Schoße der Erde fein drei Tage 
und drei Nächte. Die Männer von Ninive werden aufitehen im 4 
Gerichte neben diejem Geſchlecht und werden es verdammen; denn 
ſie haben Buße gethan auf die Predigt Jonas', und ſiehe, hier iſt 
mehr denn Jonas. Die Königin des Südens wird ſich erheben «2 
im Gerichte neben diefem Gejchlecht und wird e3 verdammen, denn 
fie fam vom Ende der Erde, zu hören die Weisheit Salomo3, und 
fiehe, hier ift mehr denn Salomo. Wenn aber der unreine 43 
Beift ausgeht vom Menſchen, jo zieht er durch wafjerloje Stätten, 
Ruhe zu fuchen, und findet fie nicht. Alsdann ſpricht er: ich will «4 
in mein Haus zurüdfehren, von wo ich audgegangen bin. Und 
wenn er fommt, findet er es leer und gejcheuert und geſchmückt. 
Dann geht er Hin und nimmt zu fich fieben andere Geifter, die as 
ſchlimmer find als er, und fie ziehen ein und wohnen dafelbit, 
und es wird zum lebten jchlimmer mit dem Menfchen al3 zum 
eriten. So wird e3 aud) fein mit diefem böjen Gefchlechte. 

Während er aber noch zu den Mafjen redete, fiehe, da ftanden 46 
feine Mutter und feine Brüder außen und verlangten ihn zu 
iprechen*). Er aber antwortete dem, der e8 ſagte: wer ift meine «s 
Mutter und wer find meine Brüder? Und er ftredte feine Hand 40 
aus über feine Jünger und fagte: fiehe hier meine Mutter und 
meine Brüder. Denn wer da thut den Willen meines Vater3 in so 
den Himmeln, der ift mir Bruder, Schweiter und Mutter. 


An jenem Tage gieng Jeſus von Haufe weg und febte fich 13 
am See nieder. Und es fammelten fich bei ihm große Maffen, 2 
jo daß er ein Schiff beftieg und fich darein feßte, und die ganze 
Menge ftand am Ufer. Und er redete zu ihnen vieles in Gleich» 3 
niffen, und ſprach: Ä Giehe, e3 gieng der Sämann aus zu 


*) Es fagte ihm aber einer: fiehe beine Mutter und beine Brüder ftehen 47 
draußen und verlangen dich zu prechen. 
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sfäen. Und da er fäte, fiel das eine an den Weg, und es famen die 
5 Vögel und fraßen e3 auf. Anderes aber fiel auf jteiniged Land, 
wo e3 nicht viel Boden Hatte, und ſchoß fchnell auf, weil es nicht 
stief im Boden lag; aber als die Sonne aufgieng, ward e3 ver- 
7 jengt und verdorrte, weil e3 feine Wurzel hatte. Anderes aber 
fiel unter die Dornen, und die Dornen giengen auf und erftidten 
8e3. Anderes aber fiel auf das gute Land und brachte Frucht, dag 
eine Hundertfältig, das andere fechzig-, wieder anderes dreißig- 
gıofältig. Wer Ohren hat, der höre. Und die Jünger famen 
herzu und fagten zu ihm: warum redeft du zu ihnen mit Gleidh- 
11 niffen? Er aber antwortete: weil e3 euch gegeben tft, zu erkennen 
die Geheimniffe des Reichs der Himmel, jenen aber nicht gegeben 
12 iſt. Denn wer da hat, dem wird gegeben, ja überjchwenglich ge- 
geben werden; wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen 
ı3 werden, das er hat. Darum rede ich zu ihnen in Gleichniffen, 
weil fie ſehen und doch nicht fehen, hören und doch nicht Hören 
14 noch verftehen. Und es erfüllt fich für fie die Weifjagung des 
Jeſaias, die da lautet: Mit dem Gehör follt ihr hören nnd nichts 
ı5 verfiehen, und mit dem Geſicht fehen und nichts erbliken. Denn es 
ward das Herz diefes Polkes verflokt und fie find ſchwerhörig ge- 
worden, und ihre Angen haben fie verſchloſſen, daß fie nicht ſähen 
mit ihren Augen, und nidt hörten mit ihren Ohren noch verfländen 
16 mit dem Herzen und umkehrten, und ih fie heile. Selig aber jind 
17 eure Augen, daß fie fehen, und eure Ohren, daß fie hören. Wahr- 
lich, ich Tage euch, viele Propheten und Gerechte begehrten zu jehen, 
was ihr fehet, und haben es nicht gejehen, und zu hören, wa3 ihr 
ıs höret, und haben es nicht gehört. So höret ihr das 
ı9 Gleichnis des Sämanns. Wo überall einer das Wort vom Reiche 
hört und nicht verfteht, da fommt der Böſe und nimmt weg, was 
in fein Herz geftreut ift. Das ift der, bei welchem es an den Weg 
20 gefät ward. Was aber auf das fteinige Land gejät ward, das ift 
2ı der, welcher da3 Wort hört und alddann mit Freuden annimmt. Er 
hat aber feine Wurzel in fich, ſondern er ift ein Kind des Augen- 
blid3; kommt aber Drangjal oder Berfolgung um des Wortes 
23 willen, jo nimmt er gleich Anſtoß. Was aber unter die Dornen 
gejät ward, das iſt der, welcher das Wort hört, und die Sorge der 
Welt und der Trug des Reichtums erftidt dad Wort, und er bleibt 
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ohne Frucht. Was aber auf das gute Land gefät ift, das ift der, 23 
der das Wort hört und veriteht, der dann Frucht bringt, und trägt 
der eine hundertfältig, der andere jechzig-, der andere dreißigfältig. 

Ein andered Gleichnis legte er ihnen vor aljo: Das Reich au 
der Himmel gleicht einem Menjchen, der guten Samen fäte auf 
feinen Ader, Während aber die Leute fchliefen, Tam fein Yeind 25 
und fäte Unkraut dazu, mitten unter den Weizen, und gieng 
davon. Als aber die grüne Saat jproßte und Frucht trieb, dass 
zeigte fih auch das Unkraut. Es Tamen aber die Sinechte des ar 
Hausherren Herzu und fagten ihm: Herr, Haft du nicht guten 
Samen gefät auf deinen Ader? Woher Hat er denn Unkraut? 
Er aber fagte zu ihnen: ein Feind hat das gethan. Die Knechte as 
aber jagen zu ihm: willſt du nun, daß wir Hingehen und es 
lammeln? Er aber jagt: nein, damit ihr nicht beim Sammeln 20 
des Unfraut3 mit demfelben auch den Weizen heraugreißet. Laſſet so 
beides mit einander wachſen bis zur Ernte, dann werde ich zur 
Beit der Ernte zu den Schnittern fagen: ſammelt zuerſt da3 Un- 
fraut und bindet e3 in Bündel, es zu verbrennen, den Weizen 
aber fammelt in meine Scheune. Ein anderes Gleichnis sı 
legte er ihnen vor alfo: Das Reich der Himmel ift gleid) einem 
Senfkorn, das ein Menſch nahm und fäte es auf feinen Ader. 
Das ijt der Heinfte unter allen Samen, wenn e8 aber wächst, jo iſt sa 
e3 größer als die Kräuter und wird ein Baum, jo daß die Vögel 
des Himmel3 kommen und niften in feinen Zweigen. Ein ss 
anderes Gleichnis fagte er ihnen: Das Reich der Himmel ift gleich 
einem Sauerteig, den eine Frau nahm und legte ihn ein in drei 
Sat Weizenmehl, bis es ganz durchſäuert ward. Dieſes 34 
alles redete Jeſus in Gleichniffen zu den Maſſen, und ohne Gleich— 
nis redete er nichts zu ihnen, auf daß erfüllt würde, was da gejagt 35 
ift durch das Wort des Propheten Jeſaias: Id will aufthun mit 
Gleihnifen meinen Mund, ich will ausfhülten, was verborgen it 
von der Schöpfung her. 

Hierauf entließ er die Maſſen und gieng in das Haus. Und se 
feine Jünger traten zu ihm und fagten: Deute und das Gleichnis 
vom Unkraut des Aderd. Er aber anmwortete: Der den guten 37 
Samen fät, ift der Sohn des Menschen. Der Acker aber ift die ss 
Welt; der gute Samen aber, das find die Söhne des Reiches; 
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39 das Unfraut aber find die Söhne des Böſen. Der Feind aber, 
der es gefät, ilt der Teufel. Die Ernte aber ift das Ende der 
0 Welt, die Schnitter find Engel. Wie nun das Unkraut gefammelt 
und im Feuer verbrannt wird, jo wird es am Ende der Welt 
sı fein. Der Sohn des Menſchen wird feine Engel ausfchiden, und 
fie werden aus feinem Reiche zufammenlefen alle Aergerniſſe und 
42 die den Frevel thun, und werden fie in den Feuerofen werfen, da 
43 wird fein Heulen und Zähneknirſchen. Alsdann werden die Ge- 
rechten leuchten wie die Sonne in ihres Vater Reich. Wer 
44 Ohren hat, der höre, Das Reich der Himmel ift gleich 
einem Shake, der auf einem Ader verborgen war, den fand ein 
Menſch und verbarg ihn, und vor Freude geht er Hin und verkauft 
45 alles was er hat und kauft den Ader, Wiederum tft 
da3 Neich der Himmel gleich einem Handelsmann, der edle Berlen 
45 ſuchte. Da er aber eine fojtbare Perle gefunden hatte, gieng er hin 
47 und verkaufte alles was er hatte und Taufte fie. Wiederum 
ift das Reich der Himmel gleich einem Nepe, das in dad Meer 
48 geworfen ward und allerhand aufnahm; als es voll war, zogen 
fie e8 ang Ufer, febten fich und lafen das Gute in Gefälle, das 
49 Faule aber warfen fie weg. Co wird e3 fein am Ende der Welt; 
es werden die Engel ausgehen und die Böfen ausjcheiden von den 
50 Gerechten, und werden fie in den Feuerofen werfen, da wird jein Heu- 
sı len und Zähneknirſchen. Habt ihr das alles verjtanden? 
62 Da ſagten fie zuihm: ja. Er aber fagt zu ihnen: Darum gleicht 
jeder Schriftgelehrte, der gejchult ift für das Reich der Himmel, 
einem Hausherren, der aus feinem Schatze vorbringt neues und altes. 
63 Und es gejchah, ald Jeſus diefe Gleichniſſe beendet hatte, brach 
54 er von dort auf, Und er fam in feine Vaterftadt und lehrte fie 
in ihrer Synagoge alſo, daß fie betroffen ſprachen: woher hat 
55 der dieje Weisheit und die Wunder? Iſt das nicht des Bimmer- 
manns Sohn? heißt feine Mutter nicht Mariam und feine Brüder 
56 Jakobus und Joſeph und Simon und Judas? und find nicht 
feine Schweitern alle bei und? Woher Hat er nun das alles? 
87 Und fie nahmen Anftoß an ihm. Jeſus aber fagte zu ihnen: ein 
Prophet iſt nirgend unwerth außer in feiner Baterjtadt und in 
ss feinem Haufe. Und er that nicht viele Wunder daſelbſt um ihres 
Unglauben3 willen. 
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In jener Zeit vernahm der Tetrarch Heroded dad Gerücht 14 
von Jeſus, und ſprach zu feinen Dienern: das ift Johannes der 2 
Täufer, der ift von den Toten auferftanden, und darum wirken 
die Wunderfräfte in ihm. Denn Herodes Hatte den Kohannes 
greifen und binden und gefangen jeben laffen wegen Herodiag, der 
Frau feines Bruderd. Denn Johannes fagte zu ihm: es fteht dir 
nicht zu, fie zu haben. Und er hätte ihn gerne getötet, aber er 
fürchtete die Menge, weil fie ihn wie einen Propheten bielten. 
Da nun des Herodes Geburtöfeit war, tanzte die Tochter des 
Herodiad in der Geſellſchaft und gefiel dem Herodes, daher er ihr 
mit einem Eide zufchwur, ihr zu geben, was fie verlangen würde. 
Sie aber ließ fich von ihrer Mutter anleiten und jagt: gib mir 
hier auf einer Schüffel den Kopf Johannes de3 Täuferd. Und 
der König befümmerte fi), aber wegen der Eidfchwüre und der 
Säfte befahl er es zu geben. Und er jandte Hin und ließ den 10 
Johannes im Gefängnis köpfen. Und fein Kopf wurde auf einer 11 
Schüſſel gebracht und dem Mädchen gegeben, und fie brachte ihn 
ihrer Mutter: Und feine Jünger famen herbei, holten den Leich- ı2 
nam und begruben ihn, und giengen bin und berichteten e3 Jeſus. 

Da e3 aber Jeſus hörte, entwich er von da zu Schiff anıs 
einen einſamen Ort beifeit; da e3 aber die Mafjen hörten, folgten 
fie ihm zu Fuß aus den Städten. Und als er herausfam, ſah 14 
er eine große Menge, und hatte Mitleid mit ihnen und heilte die 
Gebrechlihen unter ihnen. Da es aber Abend geworden, traten ıs 
feine Jünger zu ihm und fagten: der Ort ift öde und die Zeit 
ſchon vorgejchritten; entlafje die Maffen, damit fie hingehen in die 
Flecken und ſich zu eſſen kaufen. Jeſus aber fagte zu ihnen: fie ıe 
brauchen nicht fortzugehen, gebt ihr ihnen zu eſſen. Sie aber 17 
fagen zu ihm: wir haben nicht3 Hier außer fünf Brote und zwei 
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Fiſche. Er aber fagte: bringt mir fie hieher. Und er hieß Die ıs, 


Maſſen ſich auf dem Raſen lagern, nahm die fünf Brote und die 
zwei Fiſche, blicte auf zum Himmel, fegnete und brach und gab 
den Jüngern die Brote, die Jünger aber gaben fie den Maffen. 
Und fie aßen alle und wurden fatt, und man hob das Uebrige 20 
an Broden auf, zwölf Körbe voll. Die aber aßen, waren etwa 21 
fünftaufend Mann ohne Weiber und Kinder, Und er 22 
nötigte die Jünger, das Schiff zu beſteigen nnd an das jenſeitige 
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23 Ufer vorauszufahren, bis er die Maffen entließe. Und als er die 
Maſſen entlafjen hatte, ftieg er auf den Berg beijeit, zu beten. Da 
24 es Abend geworden, war er allein dafelbit. Das Schiff aber war 
fhon viele Stadien vom Land ab und wurde von den Wellen 
25 hart bedrängt, denn der Wind war widrig. Um die vierte Nacht- 
26 wache aber fam er zu ihnen auf dem See wandelnd. Die Jünger 
aber, da ſie ihn auf dem See wandeln fahen, wurden beftürzt und 
27 jagten: e3 it ein Gejpenft, und jchrien vor Furcht. Alsbald aber 
redete Jeſus fie an: ſeid getroft, ich bin es, fürchtet euch nicht. 
23 Betrug aber antwortete ihm und fagte: Herr, wenn du es bift, 
29 jo laß mich zu dir kommen auf dem Waſſer. Er aber fagte: 
fomme. Und Petrus ftieg aus dem Schiffe und wandelte auf 
sodem Waller und fam zu Jeſus. AS er aber den Wind fah, 
geriet er in Furcht und begann unterzufinten und rief: Herr, 
sı rette mich. Alsbald aber ftredte Jeſus feine Hand aus, ergriff 
sa ihn und jagt zu ihm: Kleingläubiger, warum zweifelteft du? Und 
33 da fie das Schiff beitiegen, legte fi) der Wind, Die im Schiffe 
aber warfen ſich vor ihm nieder und fpradhen: Du biſt wahrhaftig 
34 Gottes Sohn. Und fie fuhren hinüber und landeten in 
35 Gennejaret, und wie ihn die Yeute dieſes Ortes erkannten, ſchickten 
fie aus in die ganze Umgegend, und brachte zu ihm alle, die ein 
se Leiden hatten, und fie baten ihn, daß fie nur die Duafte feines 
Kleides anrühren dürften; und wer daran rührte, dem ward 
geholfen. 
15 Hierauf fommen zu Jeſus Pharifäer und Schriftgelehrte von 
2 Jeruſalem und fagen: warum übertreten deine Jünger die Ueber- 
lieferung der Alten? Wafchen fie doch die Hände nicht, wenn fie 
8 Brot efien. Er aber antwortete ihnen: warum übertretet denn 
ihr eurerjeit3 das Gebot Gottes eurer Weberlieferung zu Tieb? 
+ Denn Gott hat verordnet: ehre Pater und Mutter, und: wer 
5 Yater oder Mutter find, fol des Todes fierben. Ihr aber jaget: 
wer zu Vater ober Mutter fpricht: Opfergabe foll fein, was du 
von mir haben könnteſt, der braucht feinen Bater und feine Mutter 
sicht zu ehren. So habt ihr dag Geſetz Gottes ausgethan eurer 
7 Meberlieferung zu lieb. Ihr Heuchler, Jeſaias hat richtig von euch 
s geweiſſagt: diefes Yolk ehrt mid mit den Kippen, ihr Herz aber 
ↄ hält fi ferne von mir. Vergebens ehren fie mid) mit ihrem Kehren 
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von Menfdiengeboten. Und er rief die Menge herbei und 10 
jagte zu ihnen: höret zu und fafjet eg: nicht das, was in den Mund ıı 
eingeht, verunreinigt den Menfchen, ſondern das, wa3 aus dem 
Munde ausgeht, das verunreinigt den Menfchen. Hierauf ı3 
traten die Jünger herzu und fagen zu ihm: weißt du, daß die Phari- 
fäer ji) an dem Wort, das fie da gehört, gejtoßen Haben? Er aber ı3 
antwortete: jede Pflanze, die mein himmliſcher Vater nicht ge- 
pflanzt, wird ausgeriſſen werden. Laſſet fie, fie find blinde Führer 14 
von Blinden; wenn aber ein Blinder einen Blinden führt, jo 
werben beide in eine Grube fallen. Petrus aber antwortete ihm: 16 
beute uns das Gleichnis. Er aber fagte: immer noch feid aud) ı6 
ihr ohne Verſtändnis? Merket ihr nicht, daß alles, was zum 17 
Mund eingeht, in den Bauch fommt und in den Abort ausge⸗ 
worfen wird? Was aber aus dem Munde hervorgeht, das kommt ıs 
aus dem Herzen, und das verunreinigt den Menjchen. Denn aus ı0 
dem Herzen kommen hervor böſe Gedanken, Mord, Ehebruch, Un⸗ 
zucht, Diebſtahl, falich Zeugnis, Läfterung. Das find die Dinge, 20 
die den Menfchen verunreinigen. Das Eijen mit ungewafchenen 
Händen aber verunreinigt den Menfchen nicht. 

Und Jeſus gieng. weg von dort und zog ſich zurüd in dieaı 
Gegend von Tyrus und Sidon. Und fiehe, ein kananäiſches Weib, 23 
die aus jenem Gebiete fam, rief: erbarme dich meiner, Herr, du 
Sohn Davids. Meine Tochter ift bögartig dämoniſch. Er aber 23 
antwortete ihr fein Wort. Und da feine Jünger hinzufamen, baten 
fie ihn: fertige fie ab, fie fchreit ja Hinter und ber. Er aber 
antwortete: ich bin nur gefandt zu den verloren Schafen vom 
Haufe Israel. Sie aber kam, warf fich vor ihm nieder, und 2 
fagte: Herr, Hilf mir. Er aber antwortete: es geht nicht an, das 26 
Brot der Rinder zu nehmen und e3 den Hündlein hinzumerfen. 
Sie aber fagte: doch, Herr; effen doch auch die Hündlein von den 97 
Brojamen, die von dem Tifche ihrer Herren fallen. Hierauf ant- 28 
wortete ihr Jeſus: o Weib, dein Glaube ift groß. Es geichehe dir, 
wie du wilfft. Und ihre Tochter ward geheilt von diejer Stunde. 

Und Jeſus z0g weg von da und fam an den galilätjchen 20 
See, und ftieg auf den Berg, und ſetzte fich dort. Und es kamen so 
zu ihm große Maffen mit Lahmen, Verfrümmten, Blinden, 
Stummen und allerlei Anderen, und fie warfen fie ihm vor Die 








15.16 Matthäus 31 


3ı Füße; und er heilte fie, daß fich die Menge mwunderte, wie fie 
ſahen die Stummen redend, die Verkrümmten gefund, und die 
Lahmen mwandelnd, und die Blinden jehend; und fie priefen den 
3a Gott Israels. Jeſus aber rief feine Jünger zu fich und 
fagte: ich Habe Mitleid mit der Menge, denn fie Harren nun drei 
Tage bei mir aus, und haben nicht3 zu effen. Und ich mag fie 
ss nicht nüchtern entlaffen, fie könnten unterwegs verfchmachten. Und 
die Jünger fagen zu ihm: woher jollten wir in der Einöde fo 
34 viele Brote nehmen, um ſolche Menge zu fättigen? Und Jeſus 
fagt zu ihnen: wie viel Brote habt ihr? Sie aber fagten: fieben, 
35 und einige Fiſche. Und er befahl der Menge, fich auf den Boden . 
36 zu lagern, und nahm die fieben Brote und die Fiſche, und dankte, 
und brach und gab fie den Jüngern, die Jünger aber den Maſſen. 
37 Und e3 aßen alle und wurden fatt, und man hob das übrige an 
38 Broden auf, fieben Handförbe voll. Die aber aßen, waren vier- 
9 taufend Mann ohne Kinder und Weiber. Und er entlie 
die Maffen, beitieg das Schiff und gieng in dag Gebiet von Magadan. 
16 Und Pharijäer und Sadducäer famen zu ihm und verjuchten 
ihn mit dem Anfinnen, fie ein Zeichen vom Himmel fehen zu 
2.4 laffen. Er aber antwortete ihnen:*) Ein böſes und ehebrecherifches 
Gefchlecht begehrt ein Zeichen, und es fol ihm fein Zeichen gegeben 
werden, al3 das Zeichen Jonas'. Und er verließ fie und gieng davon, 

5 Und als die Jünger in das Land drüben giengen, vergaßen fie Brot 
s mitzunehmen. Jeſus aber fagte zu ihnen: jehet zu und nehmet euch 
in Acht vor dem Sauerteig der Pharifäer und Sadducäer. Gie 
aber fprachen unter ſich: das geht darauf, daß wir feine Brote 

s genommen. Jeſus aber erkannte e3 und fagte: was fpredht ihr 
unter euch davon, ihr Kleingläubige, daß ihr feine Brote mit- 

9 genommen habet? Merket ihre noch nichts, und denfet auch nicht 
an bie fünf Brote für die Fünftaufend, und wie viel Körbe ihr 
10 noch fortgenommen? Noch an die fieben Brote für die Vier: 
11 taufend, und wie viel Handlörbe ihr noch fortgenommen? Wie 
möget ihr nicht merken, daß ich euch nicht von Broten gefprochen 


*) Am Abend fagt ihr: es giebt ſchönes Wetter, denn der Himmel ift rot, 
8 und am Morgen: heute giebt es Unwetter, benn der Himmel ift rot und trübe. 
Das Ausjehen des Himmels Tönnt ihr beurteilen, aber die Zeichen der Zeiten nicht. | 
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habe: nehmet euch aber in Acht vor dem Sauerteig der Pharijäer 
und Sadducäer. Hierauf verjtanden fie, daß er nicht gemeint ıa 
hatte, fih in Acht nehmen vor dem Sauerteig, fondern vor der 
Lehre der Pharifäer und Sadducäer. 


Als aber Jeſus in die Gegend von Cäſarea Philippi kam, ıs 
fragte er jeine Jünger: was jagen die Leute vom Sohn des 
Menſchen, wer er jei? Sie aber fagten: die einen: Johannes der 14 
Täufer, andere aber: Elia3, wieder welche: Jeremias oder einer 
von den Propheten. Sagt er. zu ihnen: ihr aber, was jagt ihr, 15 
wer ich jei? Es antwortete aber Simon Betrug und ſprach: du ı6 
bift der Chriftus, der Sohn des lebendigen Gottes. Jeſus aber ı7 
antwortete ihm: felig bift du, Simon Barjona; denn Fleiſch und 
Blut hat e3 dir nicht geoffenbart, jondern mein Bater in den 
Himmeln. So fage auch ich Dir: du biſt Petrus, und auf diejen ı8 
Felſen will ich meine Gemeinde bauen, und die Pforten der Hölle 
follen fie nicht überwältigen. Ich will dir die Schlüffel des Reichs ı0 
der Himmel geben, und was du bindeft auf der Erde, fol in den 
Himmeln gebunden fein, und was du löſeſt auf der Erde, foll in 
den Himmeln gelöft fein. Hierauf befahl er den Süngern, fie 20 
follten niemanden jagen, daß er der Chriftug jei. Bon da 21 
an begann Jeſus feinen Süngern darzulegen, daß er müffe nach Jeru⸗ 
falem ziehen und viel leiden von den Welteiten und Hohenprieftern 
und Schriftgelehrten, und getötet werden und am dritten Tage auf- 
erwect werden. Und Petrus zog ihn an ſich, und begann ihn zu 2a 
ichelten und jagte: das verhüte Gott, Herr, das darf dir nimmermehr 
widerfahren. Er aber wandte fi und fagte zu Petrus: weiche 23 
hinter mid), Satan; du bift mir ein Aergernis, du denkſt nicht 
was Gott anfteht, jondern was den Menſchen. Hierauf fagte 4 
Jeſus zu feinen Jüngern: Wil Jemand mir nachgehen, der ver- 
leugne fich felbft, und nehme jein Kreuz auf, und folge mir, Denn 25 
wer fein Leben retten will, der wird e3 verlieren; wer aber fein 
Reben verliert um meinetwillen, der wird e8 gewinnen. Denn 26 
was hälfe e8 dem Menfchen, wenn er die ganze Welt gewänne, 
er käme aber um fein Leben? oder was foll der Menfch zum 
Zaufch geben für fein Leben? Denn es ift an dem, daß derar- 
Sohn des Menjchen kommt in der Herrlichkeit feines Vaters mit 
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feinen Engeln, und hierauf wird er einem jeden vergelten nad) 
28 jeinem Thun. Wahrlich, ich jage euch, es find einige unter denen, 
die bier ftehen, welche den Tod nicht Toften werden, bis fie den 
Sohn des Menſchen kommen fehen in feinem Reich. 
17 Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Jakobus 
und defien Bruder Johannes mit, und führt fie beifeit auf einen 
ahohen Berg. Und er ward vor ihnen verwandelt, und fein An- 
geficht Teuchtete wie die Sonne, feine Kleider aber wurden weiß 
swie das Licht, Und ſiehe, es erfchien ihnen Moſes und Eliaz, 
s die unterredeten fi mit ihm. Betrug aber hob an und fagte zu 
Jeſus: Herr, hier ift für ung gut fein; wenn es dir recht ift, will 
ich Hier drei Zelte aufichlagen, eines für dich, eines für Moſes 
sund eines für Elias. Da er nod) redete, fiehe, da überfchattete 
fie eine Lichtwolfe, und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe fprad): 
dies ift mein geliebter Sohn, an weldhem ic) Wohlgefallen ge- 
s funden; auf ihn höret! Und als es die Jünger hörten, fielen fie 
zauf ihr Angeficht und fürchteten fich jeher. Und Jeſus trat Hinzu 
und rührte fie an und fagte: ftehet auf und fürchtet euch nicht. 
s Als fie aber ihre Augen aufhoben, jahen fie niemanden als Jeſus 
9 allein. Und da fie von dem Berge hinabftiegen, gebot ihnen Jeſus, 
fie follen niemanden von dem Gefichte jagen, bis der Sohn des 
10 Menschen von den Toten auferwedt fei. Und die Sünger 
fragten ihn: was jagen denn nun die Schriftgelehrten, Elias müſſe 
11 zuerjt fommen? Cr aber antwortete: Wohl kommt Elias und wird 
12 ales wieder zurecht bringen. Ich jage euch aber: Elias iſt jchon 
gefommen und fie haben ihn nicht erkannt, jondern haben mit ihm 
gethan, was ihnen beliebte. So ift aud) der Sohn des Menfchen 
ı3 daran, von ihnen zu leiden. Hierauf veritanden die Jünger, daß 
er von Johannes dem Täufer zu ihnen jprad). 
14 Und als fie zu der Menge kamen, trat ein Menſch an ihn 
ı5 heran, warf ſich vor ihm auf die Knie und fagte: Herr, erbarme 
dich meines Sohnes, er iſt mondfüdhtig und leidet jchwer; denn 
16 oft fällt er ind Feuer, oft ind Wafjer; und ich habe ihn zu deinen 
17 Jüngern gebracht, und fie vermochten nicht ihn zu heilen. Jeſus 
aber antwortete und ſprach: o ungläubiges und verkehrtes Ge- 
fchlecht, wie lange ſoll ich bei euch fein? wie lange ſoll ich es mit 
ıs euch aushalten? Bringt mir ihn hieher. Und Jeſus bed rohte ihn 
Weizſäcker, Das Neue Teſtament. 3. u. 4. Aufl. 
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und der Dämon fuhr aus von ihm, und der Knabe ward geheilt von 
der Stunde an. Hierauf traten die Jünger zu Jeſus ı9 
beijeit und fagten: warum fonnten wir ihn nicht austreiben? Er 20 
aber fagt zu ihnen: wegen eures Kleinglaubens; denn wahrlich, 
ich jage euch, wenn ihr Glauben habt wie ein Senfforn, fo werdet 
ihr zu diefem Berge jagen: rüde von Hier weg dort hinüber, und 
er wird fortrüden; und nicht? wird euch unmöglich jein.*) 

Da fie aber in Galiläa zuſammenverkehrten, jagte Jeſus zu 22 
ihnen: e3 ift daran, daß der Sohn des Menfchen in Menjchen- 
hände ausgeliefert wird, und fie werden ihn töten, und am dritten 23 
Tage wird er auferwedt werden. Und fie befümmerten fich jehr. 

Als fie aber nad) Kapernaum kamen, traten die Einnehmer 4 
der Didrachmen zu Petrus und fagten: zahlt euer Meifter die 
Didrachmen nit? Er fagt: doch. Und als er ind Haus gieng, 25 
fam ihm Jeſus zuvor und fagte: was dünkt di, Simon? die 
Könige der Erde, von wen nehmen fie Zölle oder Steuer? von 
ihren Söhnen oder von den Fremden? Da er aber fagte: von 26 
den Fremden, ſagte Jeſus zu ihm: So find aljo die Söhne frei. 
Damit wir ihnen aber Teinen Anftoß geben, gehe hin an den See, #7 
wirf die Ungel aus, und nimm den erſten Fiſch, der herauflommt, 
und wenn du feinen Mund aufmachſt, wirft du einen Stater 
finden; den nimm und gieb ihnen denfelben für mich und did). 


In jener Stunde traten die Jünger zu Jeſus und fagten: 18 
wer ift wohl der größte im Reich der Himmel? Und er rief ein 2 
Kind herbei, ftellte e3 mitten unter fie und ſprach: s 

Wahrlich, ich ſage euch, jo ihr nicht umfehrt und werdet wie 
die Kinder, werdet ihr nimmermehr in das Weich der Himmel 
eingehen; wer ſich aljo erniedrigt, wie diejes Kind, der ift der « 
größte im Reich der Himmel. Und wer ein folches Kind aufnimmt s 
in meinem Namen, nimmt mid auf. Wer aber einen bon diefen 6 
Kleinen, die an mich glauben, ärgert, dem wäre e3 befjer, eg würde 
ihm ein Mühlſtein um den Hals gehängt, und er würde in bie 
Tiefe des Meeres verfenkt. Wehe der Welt der Hergerniffe halber; 7 


*) Dieſe Art gebt nicht aus, außer mit Beten und Faſten. 2 
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denn die Aergerniſſe müfjen tommen — doch wehe dem Menichen, 
s durch welchen das Xergernis fommt. Wenn aber beine 
Hand oder dein Fuß dich ärgert, jo haue ihn ab und wirf ihn meg; 
es ift dir beiler, in daS Leben einzugehen verjtümmelt oder lahm, 
al3 mit zwei Händen oder zwei Füßen in das ewige Feuer ge- 
9 worfen zu werden. Und wenn dein Auge did) ärgert, jo reiß es 
heraus und wirf es weg; es iſt dir befjer, einäugig in das Leben 
einzugehen, al3 mit zwei Augen in die Feuerhölle geworfen zu 
10 werden. Sehet zu, daß ihr nicht eines von diefen Kleinen 
geringfchäßet, denn ich fage euch, ihre Engel in den Himmeln fehen 
ı2 allezeit da3 Antlig meines Vaters in den Himmeln.*) Was dünket 
euch? Wenn ein Menſch Hundert Schafe bat und eined von ihnen 
verirrt fi, läßt er nicht die neunundneungig auf den Bergen, 
ı3 geht Hin und jucht das verirrte? Und wenn es ihm gelingt, das⸗ 
felbe zu finden, wahrlich, ich fage euch, jo freut er fich darüber 
mehr al3 über die neunundneungzig, die fich nicht verirrt haben. 
14 So iſt e3 nicht der Wille meine? Baterd in den Himmeln, dab 
15 eines von dieſen Kleinen verloren gehe. Wenn aber dein 
Bruder fehlt, fo gehe Hin und weile ihn zurecht unter vier Augen; 
16 hört er dich, jo halt du deinen Bruder gewonnen; Hört er aber nicht, 
fo nimm noch einen oder zwei dazu, damit auf zweier oder dreier 
17 Bengen Mund jede Sache feſtgeſtelt werde. Hört er nicht auf fie, 
jo ſage es der Gemeinde; Hört er aber auch auf die Gemeinde 
ıs nicht, jo fei er dir wie der Heide und der Zöllner. Wahr- 
lich, ich jage euch, was ihr bindet auf der Erde, wird im Him- 
mel gebunden fein, und was ihr Iöfet auf der Erde, wird im Him⸗ 
ı9 mel gelöst fein. Wiederum jage ich euch: wenn zwei von’ 
euch ein werden auf der Erde über irgend eine Sache, darum zu 
bitten, jo wird es ihnen werden von meinem Vater in den Him⸗ 
20 meln. Denn wo zwei oder drei verjammelt find auf meinen 
Namen, da bin ich mitten unter ihnen. 
a Hierauf trat Petrus herzu und ſagte zu ihm: Herr, wie oft 
kann mein Bruder gegen mich fehlen, und ich ſoll ihm vergeben? 
22 Geht es bis ſiebenmal? Sagt Jeſus zu ihm: ich ſage dir: nicht 
23 bis fiebenmal, fondern bis fiebenzigmal fiebenmal, Darum gleicht 


11 *, Denn des Menſchen Sohn iſt gelommen, das Verlorene zu reiten, 
- * 
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das Reich der Himmel einem Könige, der mit feinen Dienern 
Rechnung Halten wollte. Da er aber anfleng zu rechnen, jo wurrdeeiner 24 
vor ihn geführt, der zehntaufend Talente jchuldig war. Da er 2 
aber nicht Hatte zu bezahlen, jo befahl der Herr ihn zu verkaufen 
fammt Weib und Kind, und allem was er hatte, und fo Bezah- 
fung zu fchaffen. Da warf fich der Knecht nieder, beugte fich vor 26 
ihm und fagte: Habe Geduld mit mir, fo will ich dir alles be- 
zahlen. Der Herr aber hatte Mitleid mit dem Knecht, und ließ 77 
ihn 108, und die Schuld erließ er ihm. Wie aber diejer Knecht 28 
Hinausgieng, ftieß er auf einen jeiner Mitknechte, der ihm Hundert 
Denare jhuldig war, und er faßte ihn, würgte ihn und fagte: 
zahle, wa3 du fchuldig biſt. Da warf fich fein Mitfnecht nieder 29 
und bat ihn: habe Geduld mit mir, jo will ich dir bezahlen. 
Er aber wollte nicht, ſondern gieng hin und Tieß ihn ins Ge- 30 
fängni3 werfen, bi3 er die Schuld bezahlte. Da nun feine Mit- sı 
nechte ſahen, was vorgieng, befümmerten fie fich fehr und giengen 
und meldeten ihrem Herrn alles, wa3 vorgegangen. Hierauf rief 32 
ihn fein Here herbei und jagt zu ihm: Du böfer Knecht, diefe 
ganze Schuld Habe ich dir erlaffen, da du mic) bateft; mußteft ss 
du nicht auch deine Mitknechtes dich erbarmen, wie ich mich 
deiner auch erbarmte? Und im Zorn übergab ihn fein Herr den 34 
Folterfnechten, bi3 er ihm die ganze Schuld bezahle. So wird 36 
auch mein himmlifcher Vater euch thun, wenn ihr nicht vergebet, 
jeder feinem Bruder, von Herzen. 


Und e3 gejchah, als Jeſus diefe Reden beendigt Hatte, brach 19 
er auf von Galiläa und kam in das Gebiet von Judäa jenſeits 
des Jordan. Und es folgten ihm große Maffen und er Heilte fie 2 
dajelbft. 

Und e3 traten zu ihm PBharifäer, ihn zu verjuchen, und fagten: 8 
it e3 erlaubt, feine Frau auf jede Klage Hin zu entlafien? Er «4 
aber antwortete: habt ihr nicht gelejen, daß der Schöpfer fie von 
Anfang ald Mann und Scan erfhuf? und fagte: darum wird der 5 
Menfh Vater und Mutter verlafen und feinem Weibe anhängen, 
und werden die zwei ein Sleifh fein. So find es demnach nicht 6 
mehr zwei, fondern ein Fleiſch. Was denn Gott zufammengefügt 
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7 bat, ſoll ein Menſch nicht fcheiden. Sagen fie zu ihm: was hat 
denn dann Moſes geboten, einen Scheidebrief zu geben und fo zu 
sentlafen? Sagt er zu ihnen: Mofed hat euch eurer Herzend- 
härtigfeit wegen geftattet, eure Weiber zu entlaffen; von Anfang 
9 aber iſt es nicht jo geweſen. Ich fage euch aber: wer feine Frau 
entläßt, e3 fei denn wegen Unzucht, und eine andere heiratet, 
10 bricht die Ehe. Sagen zu ihm die Sünger: wenn das Necht 
zwiihen Mann und rau fo ift, dann ift es nicht gut Heiraten. 
11 Er aber jagte zu ihnen: nicht alle faffen dieſes Wort, fondern die, 
ı2 welchen e3 gegeben ift. Denn es giebt BVerfchnittene, die fo ge- 
boren find von Mutterleib ber, und giebt Berjchnittene, die von 
den Menfchen verjchnitten wurden, und giebt Verfchnittene, die 
fich jelbft verjchnitten haben um des Reichs der Himmel willen. 
Wer es zu faffen vermag, fafle e3. 
13 Hierauf wurden Kinder zu ihm gebracht, daß er ihnen bie 
Hände auflegen und beten möge. Die Jünger aber fchalten fie. 
14 Jeſus aber jagte: Yafjet die Kinder und wehret ihnen nicht zu mir 
15 zu fommen; denn ſolcher ift das Reich der Himmel. Und er legte 
ihnen die Hände auf, und zog von dannen. 
16 Und fiehe, es trat einer zu ihm und fagte: Meifter, was ſoll 
ızich Gutes thun, um ewiges Leben zu erlangen? Er aber fagte 
zu ihm: was frägft du mich über das, was gut it? einer ift der 
gute. Willſt du aber zum Leben eingehen, jo halte die Gebote. 
ıs Sagt er: welche? Jeſus aber fagte: Das du fol nicht töten, 
ı9 nit ehebrechen, nicht ſtehlen, nicht falſch zeugen, Bater nnd Mutter 
20 ehren und deinen Afächſten lieben wie dich ſelbſt. Sagt der Jüng⸗ 
ling zu ihm: alles dieſes habe ich gehalten; was fehlt mir noch? 
2ı Sagte Zeus zu ihm: willft du vollflommen fein, fo gehe Hin, ver- 
kaufe wa3 du Haft und gib e8 an Arme: jo wirft du einen Schab 
23 im Himmel haben, dann fomme und folge mir. Da es aber der 
Süngling hörte, gieng er befümmert davon; denn er war ehr 
23 begütert. Jeſus aber fagte zu feinen Jüngern: wahrlich, ich fage 
euch: ein Neicher wird fchwer in das Neich der Himmel eingehen. 
2 Wiederum fage ich euch: es ift leichter, daß ein Kamel durch ein 
25 Nadelöhr eingehe, al3 ein NReicher in das Reich Gottes. Als aber 
die Jünger das hörten, wurden fie ganz beftürzt und fagten: wer 
26 kann denn dann gerettet werden? Jeſus aber blidte fie an und 


38 Matthäus 19. 20 


fagte zu ihnen: bei Menjchen ift es unmöglich, bei. ©ott aber ift 
alles möglich. Hierauf antwortete Betrug und ſagte zu 37 
ihm: fiehe, wir haben alles verlafien und find dir gefolgt. Was 
wird und nun? Jeſus aber fagte zu ihnen: wahrlich, ich ſage euch, 28 
ihr, die ihre mir folgtet, werdet in der neuen Welt, wenn der 
Sohn des Menſchen fit auf dem Thron feiner Herrlichkeit, eben» 
falls auf zwölf Thronen fißen und richten die zwölf Stämme 
Seraels. Und wer überall verlaffen hat Häufer oder Brüder oder 29 
Schweitern oder Vater oder Mutter oder Kinder oder Aeder um 
meines Namens willen, der wird vielmal mehr empfangen und 
ewiges Leben ererben. Bielmal aber werden die eriten die lebten so 
fein und die legten die eriten. Denn das Reich der Himmel 20 
ift gleich einem Hausherren, der mit dem frühen Morgen auszog, 
Arbeiter zu dingen in feinen Weinberg. Nachdem er aber mit 2 
den Arbeitern übereingelommen war auf einen Denar für den 
Tag, chidte er fie in feinen Weinberg, Und da er um die dritte 3 
Stunde ausgieng, jah er andere auf dem Markt müßig ftehen, und « 
fagte zu ihnen: gehet auch ihr Hin in den Weinberg, ich will eud) 
geben, was recht iſt. Sie aber giengen hin. Wiederum gieng er 5 
aus um die fechdte Stunde und um die neunte Stunde und that 
ebenjo. Als er aber um die elfte Stunde ausgieng, traf er andere 6 
da ftehend und jagt zu ihnen: was fteht ihr Hier den ganzen Tag 
müßig? Sagen fie zu ihm: weil und Niemand gedingt hat. 7 
Gagt er zu ihnen: gehet auch ihr Hin in den Weinberg. Da es 8 
aber Abend geworden, jagt der Herr des Weinberges zu feinem 
Berwalter: rufe die Arbeiter und zahle den Lohn aus, den lebten 
zuerſt bi3 zu den erſten. Als aber die von der elften Stunde 9 
famen, empfiengen fie je einen Denar. Und als die erften famen, 10 
meinten fie, fie befommen mehr; und auch fie befamen je einen 
Denar. Wie fie e8 aber empfiengen, murrten fie gegen den 11 
Hausherren und fagten: die da, die legten, haben eine Stunde ıa 
gearbeitet, und du Haft fie ung gleichgeftellt, die wir die Laft und 
Hitze des Tages getragen Haben. Er aber antwortete einem von ı3 
ihnen: Freund, ich thue dir nicht unvecht; bift du nicht auf einen 
Denar mit mir ein? geworden? Nimm das deine und gehe. Ich ı4 
will aber diefem, der der legte ift, jo wiel geben, wie dir; darf 16 | 
ich nicht mit dem meinen thun, was ich will? Oder fiebft du | 
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16 jcheel dazu, da& ich gut bin? Sp werden die legten die erſten 
fein und die erjten die leßten.*) 


1 Und da Jeſus Hinaufgieng nach Serufalem, nahm er die 
18 Zwölf beifeit und fagte zu ihnen unterwegs: fiehe, wir 'gehen 
hinauf nad) Serufalem, und der Sohn des Menjchen wird den 
Hohenprieftern und Schriftgelehrten ausgeliefert werden, und jie 
ı9 werden ihn verurteilen, und werden ihn den Heiden ausliefern 
zum verfpotten, und geißeln und Treuzigen, und am dritten Tage 
wird er auferwedt werden. 
20 Hierauf trat zu ihm die Mutter der Söhne ded Zebedäus’ 
ſammt ihren Söhnen, und warf ſich nieder und begehrte etwas 
2ı von ihm. Er aber fagte zu ihr: was willft du? Sagt fie zu 
ihm: ſprich, daß diefe meine zwei Söhne einer dir zur rechten 
22 und einer zur linken fiten jollen in deinem Reiche. Jeſus aber 
antwortete: ihr wifjet nicht, wa3 ihr verlangt. Könnt ihr den 
Becher trinken, den ich im Begriff bin zu trinten? Sagen fie zu 
ssihm: wir können ed. Sagt er zu ihnen: meinen Becher follt ihr 
trinken; das Sitzen aber zu meiner rechten und linken babe ich 
nicht zu verleihen, das kommt an die, welchen es bereitet ift von 
= meinem Vater. Und da es die Zehn hörten, wurden jie un- 
25 willig über die zwei Brüder. Jeſus aber rief fie herbei und 
fagte: ihr wiſſet, daß die Herrfcher der Völker fie unterjochen und 
26 die Großen fie vergewaltigen. Nicht alſo joll es bei euch fein. 
Sondern wer unter euch groß fein will, der fol euer Diener fein, 
27 und wer unter euch der erjte werden will, der fol euer Knecht 
25 jein. Gleichwie der Sohn des Menfchen nicht gekommen ift, ſich 
dienen zu laffen, fondern zu dienen und zu geben fein Leben zum 
Löſegeld ftatt vieler. 
29 Und wie fie aus Jericho hinauszogen, folgte ihm eine große 
so Menge; und fiehe, zwei Blinde, die am Wege ſaßen, da fie hörten, 
daß Jeſus vorbeiziehe, fchrien fie: Herr erbarme dich unfer, du 
3ı Sohn Davids, Die Menge aber fchalt fie, daß fie Schweigen follten. 


*) Denn viele find berufen, wenige aber find auserwählt. 
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Sie aber fehrien nur lauter: Herr, erbarme dich unfer, du Sohn 
Davids. Und Jeſus Stand till und rief fie und ſagte: was wollt sa 
ihr, fol ich euch thun? Sagen fie zu ihm: Herr, daß unſere ss 
Augen aufgethan werden. Jeſus aber hatte Mitleiden, und be- 34 
rührte ihre Augen, und alöbald wurden fie jehend und folgten ihm. 


Und als fie fih Serufalem näherten und nad Bethphage 21. 
famen an den Delberg, hierauf jandte Jeſus zwei Jünger ab und 
fagte zu ihnen: gehet in das Dorf euch gegenüber, fo werdet ihr 
ſogleich eine Ejelin angebunden finden und ein Füllen bei ihr, die 
bindet 108 und bringt fie mir. Und wenn jemand etwas zu euch 8 
fagt, fo jaget: der Herr bedarf ihrer, fo wird er fie alsbald ziehen 
lafien. Dies geſchah aber, damit erfüllt würde, wa3 gejagt ift 
durch das Wort des Propheten: 


Saget der Tochter Sion: ſiehe, dein König kommt zu dir fanft- 5 
müthig und reitend auf einem Efel und einem Füllen, dem Ipröß- 
ling des Sanmthieres. 


Die Jünger aber, nachdem fie Hingegangen und gethan, wie 
ihnen der Herr befohlen, brachten die Ejelin und da3 Füllen, und 7 
legten die Kleider darauf, und er feßte fich auf diefelben. Viele 8 
von der Menge aber breiteten ihre Kleider auf den Weg, andere 
aber bieben Zweige von den Bäumen und breiteten ſie auf den 
Weg. Die Maffen aber, die ihm vorausgiengen, und die nad)- » 
folgten, riefen: Hofianna dem Sohn Davids, gefeguet fei, der da 
kommt im Namen des Herrn, Holianna in der Höhe. Und als erıo 
in Jeruſalem einzog, fam die ganze Stadt in Bewegung, und es 
hieß: wer ift da3? Die Mafjen aber jagten: das ift der Prophet ıı 
Jeſus, der von Nazaret in Galilän. 

Und Jeſus trat in den Tempel und trieb alle, die im Tempel 12 
verkauften und Tauften, hinaus, und warf die Tiſche der Wechäler 
um, fowie die Bänke der Taubenverfäufer, und jagt zu ihnen: es 18 
fteht gejchrieben: mein Hans fol ein Kethaus heißen, ihr aber madıt 
es zu einer Ränberhöhle. Und es kamen zu ihm Blinde und 14 
Lahme im Tempel und er heilte jie. Als aber die Hohen- 15 
priefter und die Schriftgelehrten feine wunderbaren Thaten fahen, 
und wie die Kinder im Tempel riefen: Hofianna dem Sohn Davids, 
wurden fie unwillig und fagten zu ihm: hörſt du, was dieſe jagen? 16 


» 
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Jeſus aber fagt zu ihnen: ja. Habt ihr noch nie gelefen: aus dem 
Munde der Unmündigen und Säuglinge haf du dir Lob bereitet? 

17 Und er verließ fie und gieng zur Stadt hinaus nad) Bethanien, 
und übernachtete dajelbit. 

18 Da er aber des Morgens frühe in die Stadt zurüdlehrte, 

19 Hungerte ihn. Und er jah einen Feigenbaum am Wege, und trat 
zu demfelben Hin, und fand nicht als Blätter an ihm und ſprach 
zu ihm: Nie mehr fol auf dir Frucht wachſen in Ewigkeit. 

20 Und plößlich verdorrte der Teigenbaum. Und da es die Jünger 
fahen, wunderten fie fih und fagten: wie ift der Feigenbaum fo 

21 plötzlich verdorrt? Jeſus aber antwortete ihnen: Wahrlidh, ich 
age euch, wenn ihr Glauben habt und zweifelt nicht, jo könnt 
ihr nicht nur das mit dem Feigenbaum machen, fondern ihr 
möget auch zu diefem Berg jagen: hebe dich weg und ftürze Did) 

2ains Meer, jo wird es geichehen; und alles, was ihr int Gebete 
gläubig verlangt, jollt ihr empfangen, 

23 Und da er in den Tempel fam, traten die Hohenpriefter und 
die Aelteften des Volkes zu ihm, während er lehrte, und fagten: 
in welcher Vollmacht thuft du das? und wer hat dir dieſe Boll- 

24 macht gegeben? Jeſus aber antwortete ihnen: ich will euch aud) 
ein Wort fragen; fagt ihr mir das, jo will ich auch euch jagen, 

esin welcher Vollmacht ich diefes thue: Woher war die Taufe des 
Johannes? vom Himmel oder von Menſchen? Sie aber über- 

26 legten bei fich felbit« jagen wir: vom Himmel, fo jagt er ung: 
warum habt ihr ihm dann nicht geglaubt? Sagen wir aber: von 
Menſchen, jo haben wir die Menge zu fürchten; denn fie hielten 

37 alle an Johannes als einem Propheten. Und fie antworteten Jeſus: 
wir wifjen e3 nicht. Sagte aud) er zu ihnen: fo fage ich euch auch 

ss nicht, in welcher Vollmacht ich dieſes thue. Was dünfet 
euch aber? Ein Menjch Hatte zwei Kinder. Er fam zum erjten 

20 und jagte: Kind, gehe Heute Hin und arbeite im Weinberg, Er 

so aber antwortete: ja, Herr, und gieng nicht bin. Er gieng aber 
zum andern und fprach ebenjo zu ihm. Der aber antwortete: ich 

sı mag nicht. Nachher reute es ihn, und er gieng bin. Welcher 
von den zwei hat den Willen des Vaters gethan? Sagen fie: der 
zweite. Sagt Jeſus zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch, die Zöllner 
sa und die Dirnen fommen vor euch in das Neich Gottes. Denn 
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Sohannes fam zu euch mit der Anweifung zur Gerechtigkeit, und 
ihr glaubtet ihm nicht; die Zöllner aber und die Dirnen glaubten 
ihm. Ihr aber ſahet es und ließet es euch auch nachher nicht reuen, 
daß ihr ihm geglaubt hättet. Bernehmet ein anderes Gleich- 33 
nis: E3 war ein Haudherr, der pflanzte einen Weinberg, und febte 
einen Baun darum, und grub eine Kelter darin, nnd baute einen 
Thurm. und verdingte ihn an Weingärtner, und zog außer Lands. 
Da aber die Zeit der Ernte nahte, jandte er feine Knechte an die s 
Beingärtner, um feinen Ertrag in Empfang zu nehmen. Und ss 
die Weingärtner nahmen feine Knechte, und den einen jchlugen 
fie, den anderen töteten fie, den dritten jteinigten fie. Wiederum 36 
fandte er andere Knechte, mehr als das erftemal, und fie thaten 
ihnen ebenfo. Zuletzt aber jandte er feinen Sohn zu ihnen und 37 
dachte: vor meinem Sohn werden fie fich ſcheuen. Die Wein- ss 
gärtner aber, wie fie den Sohn fahen, ſprachen fie bei fih: das 
ift der Erbe: kommt, Takt uns ihn töten und fein Erbe an ung 
ziehen. Und fie nahmen ihn und jchafften ihn hinaus aus dem se 
Weinberg und töteten ihn. Wenn nun der Herr des Weinbergs 40 
fommt, was wird er diejen Weingärtnern thun? Sagen fie zu 41 
ihm: er wird die Webelthäter übel umbringen, und den Weinberg 
wird er andern Weingärtnern geben, die ihm den Ertrag abliefern 
zu feiner Beit. Sagt Jeſus zu ihnen: Habt ihr noch nie gelejen «2 
in den Schriften: der Stein, den die Banlente verwarfen, der if 
zum Eckſtein geworden; vom Herrn if er gekommen, und wunder- 
bar if er in unferen Augen? Darum fage ich euch: das Reich ıs 
Gottes wird von euch genommen und einem Volle gegeben werden, 
das die Früchte desfelben bringt*). Und da die Hohen- 45 
priefter und die Pharifäer feine Gleichniffe Hörten, da erfannten 
fie, daß er fie meine, und fie trachteten ihn zu greifen, aber 46 
fie fürchteten die Maffen, weil fie ihn als einen Propheten hiel- 
ten. Jeſus bob an und ſprach wiederum in Gleichniſſen 22 
zu ihnen alfo: Das Reich der Himmel gleicht einem Könige, der 2 
feinem Sohne die Hochzeit augrichtete. Und er jandte feine Knechte 3 
aus, die Geladenen zur Hochzeit zu holen, und fie wollten nicht Tom- 


*) Und wer auf biefen Stein fällt, wird zerfchellen. Auf men aber ber Stein 44 
fällt, den wird er zermalmen. 


22 Matthäus 4 


men. Abermals fchidte er andere Knechte aus und ließ den Ge⸗ 
ladenen jagen: jehet, ich Habe mein Mahl gerüftet, meine Ochfen und 
Maſtvieh find geichlachtet, alles ift bereit; kommet zur Hochzeit. 
5 Sie aber achteten e3 nicht und giengen bin, der eine auf feinen 
6 Ader, der andere in fein Gewerbe, die übrigen aber griffen feine 
ı Knechte, mißhandelten fie und fchlugen fie tot. Der König aber 
ward zornig, und fchidte feine Heere aus, und brachte dieſe 
s Mörder um, und ihre Stadt verbrannte er. Hierauf fagte er zu 
feinen Knechten: die Hochzeit ift bereit, die Geladenen aber waren 
9 ed nicht wert. So gehet nun hinaus an die Kreuzwege, und ladet 
ı0 zur Hochzeit, wen ihr findet. Und jene Knechte giengen hinaus 
auf die Straßen und brachten zufammen, was fie fanden, Schlechte 
11 und Gute, und der Hodhzeitfaal wurde voll von Gäſten. Da aber 
der König Hereinlam, die Gäfte zu bejehen, erblidte er dafelbit 
ı2 einen Menfchen, der Hatte kein Hochzeitfleid an, Und er jagt zu 
ihm: Freund, wie bift du hier hereingefommen ohne Hochzeitkleid ? 
13 Er aber verftummte. Hierauf fagte der König zu den Aufwärtern: 
bindet ihm Hände und Füße und werfet ihn hinaus in die Finſternis 
14 draußen, dort wird jein Heulen und Zähneknirſchen. Denn viele 
find berufen, wenige aber find auserwählt. 


16 Hierauf giengen die Pharifäer Hin und beichloffen, ihm mit 
16 einem Worte eine Schlinge zu legen. Und fie fenden ihre Jünger 
zu ihm mit den Herodianern, die jagen: Meifter, wir willen, daß 
du wahrhaftig bift und den Weg Gottes in Wahrheit Iehrft. Und 
du fümmerft dich um niemand, denn du fiehft feine Perſon an. 
17 So fage und nun, was dünkt dich? Iſt es erlaubt, dem Kaijer 
ı8 Steuer zu geben, oder nicht? Jeſus aber, der ihre Tüde erfannte, 
is fagte: was verfuchet ihr mich, ihr Heuchler? Zeiget mir die 
20 Steuermünze. Sie aber brachten ihm einen Denar. Und er jagt 
2ı zu ihnen: weſſen ift dieſes Bild und die Auffchrift. Sagen fie: 
des Kaiſers. Hierauf fagt er zu ihnen: jo gebet dem Kaiſer, 
32 was des Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ift. Und da fie dies 
hörten, verwunderten fie fih, ließen ihn und giengen davon. 
23 Un jenem Tage traten Sadducäer zu ihm, die da jagen, 
2303 gebe feine Auferftehung, und befragten ihn aljo: Meiiter, 
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Mofes Hat gejagt: wenn einer ohne Kinder ſtirbt, fo fol fein 
Sender die Schwägerin nehmen, und feinem Bruder Samen erweken. 
Es waren aber bei ung fieben Brüder, und der erfte heiratete 25 
und ftarb, und da er feinen Samen Hatte, Tieß er jeine Frau 
jeinem Bruder zurüd. Ebenſo auch der zweite und der dritte, 26 
bi3 alle ſieben. Zulegt von allen ftarb die Frau. In der Auf- 97. 
eritehung nun, wen von den fieben wird die Frau gehören? 
Sie haben fie ja alle gehabt. Jeſus aber antwortete ihnen: ihr feid 29 
im Irrtum, weil ihr weder die Schriften noch die Macht Gottes 
verfteht, denn in der Auferftehung freien fie weder noch laſſen 30 
fie fich freien, fondern fie find wie Engel im Himmel, In Bes sı 
treff aber der Auferjtehung der Toten, habt ihr denn nicht ge- 
leſen, was euch gefagt iſt von Gott in dem Wort: ich bin der s2 
Gott Abrahams und der Gott Ifaaks und der Gott Iakobs? 
Gott ift nicht ein Gott der Toten, jondern von Lebendigen. 
Und da e3 die Mafjen hörten, wurden fie betroffen über feiner 33 
Lehre. 

Da aber die Phariſäer hörten, daß er die Sadducäer ver⸗ 34 
ftummen gemadjt, verjammelten fie fi), und einer von ihnen, ein 35 
Geſetzeskundiger, verjuchte ihn mit der Frage: Meilter, was ift se 
Hauptgebot im Geſetz? Er aber fagte zu ihm: du ſollſt lieben den 37 
Herren deinen Gott mit Deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen 
Seele nud mit deinem ganzen Deuken. Das ift das Hauptgebot ss 
eriten Range. Ein zweites dem ähnliches ift: du fol lieben so 
deinen Nächſten wie did ſelbſt. An diefen zwei Geboten hängt «0 
das ganze Gejeb und die Propheten. Da aber die Pha⸗41 
riſäer verfammelt waren, fragte fie Jeſus: Was dünket euch von 42 
dem Chriftus? weſſen Sohn ift er? Sagen fie zu ihm: Davids. «3 
Sagt er zu ihnen: wie kann ihn dann David im Geifte Herr nennen 
in den Worten: der Herr ſprach zu meinem Herrn: fehe dich zu 44 
meiner Rechten, bis ic) lege deine Feinde unter deine Füße. Wenn 45 
ihn fo David Herr nennt, wie joll er jein Sohn fein? Und nie 40 
mand konnte ihm ein Wort erwidern, noch wagte ihn einer von 
diejem Tage an weiter zu fragen. 

Hierauf redete Jeſus zu den Maſſen und zu feinen Süngern 23 
aljo: Auf den Stuhl Mojes haben ich die Schriftgelehrten und 2 
die Pharifäer geſetzt. Alles nun, was fie euch jagen, das thut s 
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und haltet, aber nad) ihren Werfen thut nicht; denn fie fagen es 
saund thun ed nicht. Sie binden aber jchwere Laften und legen fie 
den Menſchen auf die Schulter, fie felbft aber mögen fie nicht 
5 mit dem Finger rühren. Alle ihre Werle aber thun fie zur Schau 
vor den Leuten; denn fie machen ihre Gebetözettel breit und die 

6 Kleiderquaften lang. Sie find aber auf den erſten Platz bei den 
Gaftmählern aus, und auf die Vorderſitze in den Synagogen, 
7 und die Begrüßungen an den öffentlichen Plägen, und darauf, fich 
s von den Leuten Rabbi nennen zu laflen. Ihr aber jollt euch nicht 
Rabbi nennen laffen; denn einer ift euer Meilter, ihr aber jeid 
galle Brüder. Und niemand auf der Erde jollt ihr euren Vater 
10 nennen, denn einer ift euer Vater, der himmliſche. Auc Führer 
follt ihr euch nicht nennen laſſen; denn einer iſt euer Führer, der 
.ı3 Chriſtus. Der größte aber unter euch foll Diener fein. Wer aber 
fich jelbjt erhöht, der wird erniedrigt werden, und wer fich jelbft 
13 erniedrigt, der wird erhöht werden. Wehe aber euch, ihr 
Shhriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daB ihr das Reich der 
Himmel zufchließet vor den Menfchen; denn ihr fonımt nicht hin- 
ein, und laßt auch andere nicht hineinlommen, die hineingehen 
15 wollt n*), Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Pharifäer, 
ihr Heuchler, daß ihr Meer und Feitland durdjitreifet, um einen 
einzigen Projelyten zu machen; und wird er es, jo macht ihr aus 
16 ihm einen Sohn der Hölle zweimal jo arg als ihr. Wehe 
euch, ihr blinde Führer, die ihr jagt: wer beim Tempel ſchwört, 
das gilt nicht; wer aber beim Golde ded Tempels ſchwört, der ift 
17 verpflichtet. Ihr Thoren und Blinde, was ift denn mehr, das Gold 
ı8 oder der Tempel, der das Gold geheiligt Hat? Ferner: wer beim 
Altar ſchwört, das gilt nichts; wer aber bei der Gabe, die da⸗ 
ıorauf tft, ſchwört, der ift verpflichtet. Ihr Blinde, was ift denn 
20 mehr, die Gabe, oder der Altar, der die Gabe heilig? Wer 
denn beim Altar ſchwört, der ſchwört bei ihm und bei allem, was 
2ı darauf ift; und wer beim Tempel ſchwört, der ſchwört bei ihm 
33 und bei dem, der ihn bewohnt. Und wer beim Himmel fchmwört, 
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14 *) Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, daß ihr die 
Häufer der Witwen ausfauget, und verrichtet lange Gebete zum Schein; ihr 
werdet nur um jo ſchwerer in’3 Gericht Tommen. 
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der fchwört beim Throne Gottes und bei dem, der darauf 
ſitzt. Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr as 
Heuchler, ihr verzehntet Münze, Dil und Kümmel, und laſſet 
dahinten da3 Schwere vom Gejeb, das Recht, die Barmherzigkeit 
und die Treue, Diejes galt es thun und jenes nicht laſſen. Ihr 24 
blinde Führer, die ihr die Müde feihet, daS Kamel aber ver- 
ſchlucket. Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr 25 
Heuchler, daß ihr Becher und Schüffel auswendig reinigt, inwendig 
aber find fie voll von Raub und Unmäßigkeit. Du blinder Pharifäer, 26 
einige zuerft was drinnen ift im Becher, damit auch das auswen⸗ 
dige rein fei. Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phari⸗ a7 
fäer, ihr Heuchler, daß ihr ähnlich jeid getünchten Gräbern, die da 
von außen anmutig ausſehen, inwendig aber find fie voll von Toten- 
beinen und Jauter Unreinigfeit. So habt aud) ihr von außen bei den 28 
Menſchen den Schein von Gerechten, inwendig aber jeid ihr voll Heuche- 
let und Frevel. Wehe euch, ihr Schriftgelehrte und Phari- 20 
ſäer, ihr Heuchler, daß ihr die Gräber der Propheten aufbaut und Die 
Denkmäler der Gerechten ſchmückt, und jaget: wenn wir in den Tagen so 
unſrer Väter gelebt hätten, wir hätten ung nicht mit ihnen des Blutes 
der Propheten ſchuldig gemacht. So bezeugt ihr doch euch felbit, sı 
daß ihr die Söhne der Prophetenmörder jeid. Nun fo machet sa 
da3 Maß eurer Väter vol, Ihr Schlangen und Otternbrut, wie ss 
wollt ihr fliehen vor dem Gerichte der Hölle? Darum: ich 4 
jende zu euch Propheten und Weije und Schriftgelehrte; und ihr 
werdet die einen von ihnen töten und Freuzigen, und die andern 
geißeln in euren Sygnagogen, und verfolgen von Stadt zu Stadt, 
auf daß über euch komme alles auf der Erde vergofjene unjchuldige ss 
Blut, vom Blute Abels des Gerechten an bi3 zu dem Blute des 
Zacharias, des Sohnes Barachias, den ihr getötet habt zwiſchen 
Tempel und Altar, Wahrlich, ich ſage euch, das alle wird se 
fommen über dieſes Geſchlecht. Serujalem, Jeruſalem, 37 
die da tötet die Propheten und fteinigt, die zu ihr gejandt find, wie 
oft wollte ich deine Kinder verfammeln, wie eine Henne ihre Küdh- 
lein ſammelt unter ihre Flügel, und ihr Habt nicht gewollt. Siehe, ss - 
euer Haus werdet ihr dahin haben, verwaist, denn id) jage eud): so 
nimmermehr ſollt ihr mich ſehen von jet an, bis daß ihr jaget; 
gefeguet, der da kommt im Namen des herru. 
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24 Und Jeſus verließ den Tempel und gieng weiter, und es 
traten feine Jünger zu ihm, um ihm die Bauten des Tempels zu 
2zeign. Er aber antwortete ihnen: fehet ihr nicht das alles? 
Wahrlich, ich jage euch, da foll auch nicht ein Stein auf dem 
s andern gelaflen werden, daß er nicht abgebrochen würde. Da er 
aber auf dem Oelberg jaß, traten die Jünger zu ihm beſonders 
und ſprachen: fage und, wann wird das fein, und was iſt das 
+ Zeichen deiner Ankunft und des Endes ded Welt? Und Jeſus 
antwortete ihnen: 
5 Sehet zu, daß euch niemand irreführe. Denn Biele werden 
fommen auf meinen Namen und fagen: ich bin der Chriſtus, und 
s werden Viele irreführen. Es wird aber dazu kommen, daß ihr 
böret von Kriegen und Kriegägerüchten; fehet zu, laſſet euch nicht 
erihreden. Denn fo muß e3 Tommen, aber das ift noch nicht das 
Ende. Es wird fi erheben Yolk wider Yolk, und Reid wider 
Reid, und es wird Hungerdndte geben und Erdbeben Hin und 
swieder. Alles das aber ift der Anfang der Wehen. Hierauf 
a werden fie euch ausliefern zur Drangfal und werden euch töten, 
und ihr werdet gehaßt fein von allen Bölfern um meines Namens 
10 willen. Und hierauf werden Biele Unftoß nehmen, und werden 
11 einander außliefern und einander haffen. Und viele Lügenpropheten 
12 werden aufftehen und werden Viele irreführen. Und meil der 
Frevel überhand nimmt, wird bei den Meiften die Liebe erfalten. 
ı3 Wer aber ausharret bis and Ende, der wird gerettet werden 
14 Und e3 wird diefed Evangelium vom Reich verkündet werden in 
der ganzen Welt zum Zeugnis für alle Bölfer, und Hierauf wird 
15 da3 Ende kommen. Bann ihr denn jehet den Grenel der 
Yerwähnng, von dem gejagt ift Durch den Propheten Daniel, ſtehen 
16 an heiliger Stätte — der Borlefer merle auf — Bierauf mögen 
ı7 die in Judäa fliehen zu den Bergen; wer auf dem Dade ift, 
ı8 fteige nicht herab, zu holen die Sachen aus feinem Haufe, und 
wer auf dem Felde ift, kehre nicht um, feinen Rod aufzuheben. 
19 Wehe aber den Schwangeren und den Säugenden in jenen Tagen. 
20 Betet aber, daß eure Flucht nicht falle in den Winter oder auf 
sı den Sabbat. Denn Hierauf wird eine große Drangfal fein, wie 
22 keine war von Anfang der Welt bis jest, noch je fein wird. Und, 
wenn jene Tage nicht verfürzt würden, jo würde nicht? gerettet 
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was Fleiſch Heißt. Aber um der Auserwählten willen werden 
jene Tage verkürzt werden. Hierauf, wenn einer zu euch jagt: 23 
fiehe Hier ift der Chriftus, oder da, jo glaubt es nicht. Denn es 24 
werden fich erheben faljche Chriſtuſſe und falfhe Propheten, und 
werden geben große Zeichen und Wunder, zu verführen, wäre e3 
möglich, aud) die Auserwählten. Siehe, ich habe es euch voraus⸗ 25 
gelagt. Wenn fie nun zu euch jagen: fiehe, er ift in der Wüſte, 26 
jo geht nicht hinaus — fiehe, er ift in den Kammern, jo glaubt 
e3 nicht. Denn wie der Blitz hervorbricht im Dften und leuchtet bis 97 
Weiten, jo wird es mit der Ankunft des Sohnes des Menjchen fein. Wo 28 
da8 Aas ift, da jammeln fich die Adler. Alsbald aber 20 
nach der Drangfal jener Tage wird fih die Sonne verfinfern, nnd 
der Mond wird feinen Schein nicht geben, und die Sterne werden 
vom Himmel fallen, und die Gewalten der Himmel werden erbeben. 
Und Hierauf wird erjcheinen da3 Zeichen des Sohnes des Menfchen so 
am Himmel. Und hierauf werden alle Yölker der Erde wehklagen, 
und fie werden den Sohn des Menfhen kommen fehen anf den 
Wolken des Himmels mit großer Macht und Herrlichkeit, Und er sı 
wird feine Engel ausjenden mit gewaltigem Trompetenfhall, und 
fie werden feine Augerwählten verfammeln von den vier Winden 
her, von einem Ende der Himmel bis zum andern. 

Bom Feigenbaum aber lernet dag Gleichnid. Wenn fein 32 
Trieb ſchon zart wird und Blätter treibt, jo merlet ihr, daß der 
Sommer nahe it. So auch ihr, wenn ihr diefe alles jehet, fo 33 
merfet, daß er nahe ift vor der Thüre. Wahrlich, ich ſage euch, 34 
nicht wird dieſes Gefchlecht vergehen, bis alles dieſes gejchieht. 
Der Himmel und die Erde werden vergehen, aber meine Worte 35 
ſollen nimmermehr vergehen. Ueber jenen Tag aber und Diese 
Stunde weiß niemand etwas, auch nicht die Engel der Himmel, 
aud) nicht der Sohn, jondern allein der Bater. Denn wie 37 
mit den Tagen Noah’s, jo wird es mit der Ankunft des Sohnes des 
Menfchen fein. Denn wie fie es trieben in den Tagen vor der ss 
Flut, aßen und tranfen, freiten und verlobten, bis zu dem Tage, 
da Noah in den Kaften gieng, und merkten nichts, bis Die Flut so 
kam und raffte fie alle Hin, fo wird e8 auch fein mit der Ankunft 
des Sohnes des Menjchen. Da werden zwei fein auf dem Felde, 40 
einer wird angenommen, einer preiögegeben. Zwei mahlen an 41 
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43der Mühle, eine wird angenommen, eine preisgegeben. So wachet 
denn, weil ihr nicht wiſſet, an welchem Tage euer Herr kommt. 
13 Das aber merket: wenn der Hausherr wüßte, auf welche Nacht- 
wache der Dieb fommt, jo würde er wachen, und ließe nicht fein 
4Haus durchwühlen. Darum fo jeid aud) ihr bereit, weil der 
Sohn des Menſchen kommt zu der Stunde, da ihr es nicht 
45 denket. Wer iſt nun der treue und kluge Knecht, den 
der Herr geſetzt hat über feine Dienerjchaft, ihnen zu geben die 
46 Roft zur Zeit? Selig der Knecht, den fein Herr, wenn er kommt, 
47 alſo thun findet. Wahrlich, ich ſage euch, er wird ihn über all 
48 feine Habe ſetzen. Wenn aber der jchlechte Knecht in feinem Her- 
49 zen fpricht: mein Herr verzieht, und fängt an feine Mitknechte zu 
50 Schlagen, ifjet und trinfet mit den Trunkenen, jo wird der Herr 
Diejes Knechtes kommen an dem Tage, da er e3 nicht erwartet, 
sı und zur Stunde, die er nicht kennt, und wird ihn zerfcheitern und 
ihm fein Theil geben bei den Heuchlern, da wird jein Heulen und 
25 Zähneknirſchen. Hierauf wird das Reich der Himmel 
gleich fein zehn Jungfrauen, die mit ihren Lampen zum Empfange 

2 des Bräutigams auszogen. Fünf aber von ihnen waren thöricht 
s und fünf waren Hug. So nahmen denn die thörichten die Lampen, 
s. aber fie nahmen fein Del mit. Die Hugen aber nahmen Del mit 
sin den Gefäßen nebit ihren Lampen. Als aber der Bräutigam 
s zögerte, nidten fie alle ein und fchliefen. Mitten in der Nacht aber 
entitand ein Geſchrei: fiehe da der Bräutigam, geht hinaus zum 
Empfang. Da wachten die Jungfrauen alle auf und richteten ihre 
s Lampen. Die thörichten aber fagten zu den Eugen: gebt ung von 
9 eyrem Del, denn unfere Lampen verlöfchen. Die Elugen aber ant- 
mworteten: e3 möchte nicht reichen für uns und euch; gehet lieber 
ı0 Hin zu den Verfäufern und kaufet euch. Da fie aber hingiengen zu 
kaufen, fam der Bräutigam, und die bereit waren, zogen mit ihm 
ı1 ein zur Hochzeit, und die Thüre ward zugeſchloſſen. Nachher aber 
fommen aud) die übrigen Jungfrauen und fagen: Herr, Herr, Öffne 
is uns. Er aber antwortete: wahrlich, ich fage euch, ich Tenne euch 
ısnidt. So wachet nun, weil ihr den Tag nicht wiſſet noch die 
14 Stunde. Es ift wie bei einem Menjchen, der verreiste, 
15 feine Knechte berief, und ihnen feine Habe übergab, und gab dem 
einen fünf Talente, dem andern zwei, dem dritten eines, jedem 
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nach feiner Fähigkeit, und verreiste. Aljobald gieng hin, der die ı6 
fünf Talente befommen, trieb fie um, und gewann weitere fünf. 
Ebenfo der die zwei erhalten, gewann weitere zwei. Aber der ı7. 18 
da3 eine erhalten, gieng hin, jcharrte die Erde auf und vergrub das 
Geld feines Herrn. Lange Beit darauf aber fam der Herr diefer 10 
Knechte und hielt Rechnung mit ihnen. Und der die fünf Talente 20 
erhalten hatte, kam herbei und brachte fünf weitere Talente, und 
fagte: Herr, du Haft mir fünf Talente übergeben; fiehe, ich Habe 
fünf weitere Talente gewonnen. Sagte fein Herr zu ihm: gut, du aı 
braver und treuer Knecht; du bift über weniges getreu geweſen, ich 
will dich über viel feben; gehe ein zu deines Herrn Freude. Es 22 
fam auch der mit den zwei Talenten herzu und fagte: Herr, du 
haft mir zwei Talente übergeben; fiehe, ich habe zwei weitere 
Zalente gewonnen. Sagte fein Herr zu ihm: gut, du braver und 23 
treuer Knecht, du bift über weniges treu gemwejen, ich will dich 
über viel feben; gehe ein zu deines Herrn Freude Es kam 
aber auch der, welcher das eine Talent befommen hatte, und 
fagte: Herr, ich Tannte dic) al3 einen harten Mann, daß du ern- 
teft, wo du nicht gefät, und fammelft, wo du nicht? außgeftreut, 
fo fürchtete ih mich, gieng Hin und verbarg dein Talent in 25 
ber Erde; fiehe, da haft du das deinige. Aber fein Herr ant- 26 
wortete ihm: du böfer und fauler Knecht, du wußteſt, daß ich 
ernte, wo ic) nicht gefät, und ſammle, wo ich nichts ausgeſtreut? 
So mußteft du mein Geld den Wechslern bringen, und wenn 97 
ih dann kam, fo holte ich mir das meinige mit Zind. Darum 28 
nehmet ihm das Talent und gebt es dem, der die zehn Talente 
hat. Denn wer da hat, dem wird gegeben werden, und immer 29 
mehr gegeben werden; wer aber nicht hat, von dem wird auch ge- 
nommen werden, das er hat. Und den unnügen Knecht werfet so 
hinaus in die Finfternis draußen; da wird fein Heulen und Zähne- 
knirſchen. Wenn aber der Sohn des Menſchen kommt in sı 
feiner Herrlichkeit und alle Engel mit ihm, dann wird er ſich jeßen 
auf den Thron feiner Herrlichkeit; und es werden vor ihm vers sa 
fammelt werben alle Völker, und er wird fie von einander ſcheiden, 
wie der Hirte fcheidet die Schafe von den Böden, und er wird ss 
die Schafe auf feine rechte, die Böde aber auf feine linke Geite 
ftellen. Hierauf wird der König fagen zu denen auf feiner rechten: 34 
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gehet bin, ihr Geſegnete meines Vaters, ererbet das Reich, das 
35 euch bereitet ift von der Schöpfung der Welt her. Ich habe ge- 
hungert und ihr gabt mir zu ejjen, ich habe gedürftet und ihr Habt 
36 mich getränkt, ich war fremd und ihr Habt mid) eingeladen, bloß 
und ihr habt mid) bekleidet, ich war Trank und ihr habt nach) mir 
37 gejehen, ich war im Gefängnis und ihr famet zu mir. Alsdann 
werden ihm die Gerechten antworten: Herr, wann haben wir dich 
ss hungern ſehen und gefpeifet? oder durjtig und geträntt? Wann 
haben wir dich fremd gejehen und eingeladen, oder bloß und be⸗ 
39 Heidet? Wann haben wir dich krank gejehen, oder im Gefängnis 
sound find zu Dir gelommen? Und der König wird ihnen ant- 
worten: wahrlich), ich ſage euch, jo viel ihr einem von diejen 
41 meinen geringften Brüdern gethan, habt ihr mir gethan. Hierauf 
wird er auch jagen zu denen auf der linken: gehet hinweg von 
mir, ihr Verfluchte, in das ewige Teuer, das bereitet ift dem 
43 Teufel und feinen Engeln. Denn ich Habe gehungert und ihr 
gabt mir nicht zu eſſen, ich Habe gedürjtet und ihr habt mich nicht 
3 geträntt, ich war fremd und ihr habt mich nicht eingeladen, bloß 
und ihr Habt mich nicht bekleidet, Trank und im Gefängnis und 
“ihr Habt nicht nach mir gefehen. Hierauf werden auch fie ant- 
worten: Herr, wann haben wir dic) hungern oder dürften oder 
fremd oder bloß oder Frank oder im Gefängnis gefehen und haben 
«dir nicht gedient? Hierauf wird er ihnen antworten: wahrlich, 
ich fage euch, fo viel ihr nicht gethan habt einem von diejen Ges 
ss ringften, habt ihr auch mir nicht gethan, Und e3 werden hingehen 
bieje zu ewiger Strafe, die Gerechten aber zu ewigem Leben. 


26 Und es geſchah, da Jeſus alle dieſe Reden beendet Hatte, 
afagte er zu feinen Jüngern: ihr wifjet, daß in zwei Tagen das 
Paſſa it, und der Sohn des Menfchen wird ausgeliefert zur 
s Kreuzigung. Hierauf verfammelten fi die Hohen⸗ 
priefter und Nelteiten des Volls im Hofe des Hohenprieſters 
amit Namen Kaiphas, und beichloffen, Jeſus mit Lift zu greifen 
sund ihn zu töten. Sie jagten aber: nicht am Feſte, damit es 
feine Unruhen im Volt gibt. 
4* 


er im 
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Als aber Jeſus in Bethanien war im Haufe Simons des 6 
Ausſätzigen, trat zu ihm eine Frau mit einer Mabafterflafche voll 7 
fojtbarer Salbe und goß fie ihm, während er zu Tifche jaß, über 
das Haupt. Als es aber feine Jünger fahen, fprachen fie ihren s 
Unwillen aus: wozu das fo verderben? Hätte man da3 doch teuer 9 
verkaufen und e3 armen Leuten geben fünnen. Jeſus aber, da er 10 
e3 merkte, jagte zu ihnen: was bejchwert ihr die Frau? Hat fie 
doch ein gutes Werk an mir gethan. Denn die Armen habt ihr ıı 
allezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht allezeit. Denn mit dem ı2 
Ausſchütten diefer Salbe über meinen Leib Hat fie für mein Be- 
gräbni3 geforgt. Wahrlich, ich fage euch: wo in aller Welt dieſes ı3 
Evangelium verkündet wird, da wird .auch von ihrer That geredet 
werden zu ihrem Gedächtnis. Hierauf gieng einer von den 14 
Bwölfen, der mit dem Namen Judas der Iskariote, hin zu den 
Hohenprieftern und fagte: Was wollt ihr mir geben, daß ich ihn ı5 
euch ausliefere? Sie aber wogen ihm dreißig ZSilberflücke anf. Und 16 
bon da an fuchte er eine gute Gelegenheit, ihn auszuliefern. 

Am eriten Tage aber des Ungefäuerten traten die Jünger zu ı7 
Jeſus und fagten: mo, willit du, daß wir dir das Paſſamahl 
richten? Er aber ſprach: gehet Hin in die Stadt zu dem und dem, ı8 
und jagt zu ihm: der Meifter jpricht: meine Zeit ift nahe, bei dir 
halte ich das Paſſa mit meinen Jüngern. Und die Sünger thaten, ı9 
wie fie Jeſus angemwiejen und richteten das Paſſa. Da e3 20 
aber Abend geworden, jegte er fich nieder mit den zwölf Süngern, 21 
und als fie aßen, fprad) er: wahrlich, ich ſage euch, einer von 
euch wird mich verraten. Und tief befümmert begannen fie zu ihm aa 
zu jagen, einer nad) dem andern: bin doc) ich eg nicht, Herr? Er as 
aber antwortete: der die Hand mit mir in die Schüffel taucht, der 
wird mich verraten. Der Sohn des Menfchen geht wohl dahin, 2+ 
wie von ihm gejchrieben fteht: wehe aber jenem Menſchen, durch 
welchen der Sohn des Menjchen verraten wird. Diefem Menjchen 
wäre e3 befier, wenn er nicht geboren wäre, Es antwortete aber 25 
Judas, der ihn verriet, und ſprach: bin doch ich ed nicht, Rabbi? 
Sagt er zu ihm: du haft es gejagt. Als fie aber aßen, as 
nahm Jeſus Brot, fegnete und brach und gab e3 den Yüngern 
und ſprach: Nehmet, effet; das ift mein Leib. Und er nahm einen 27 
Becher, dankte und gab es ihnen mit den Worten: trinket alle 
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28 daraus, denn das ift mein Bund esblut, das für viele vergoffen wird zur Sünden 
29 vergebung. Ich ſage euch aber, nimmermehr werde ich von jebt 
an von diefem Gewächs des Weinftod3 trinken, bi3 auf den Tag, 
da ich es neu trinfen werde mit euch im Reiche meines Vaters. 
30 Und nad dem Lobgefange zogen fie hinaus zum Delberge. 
3ı Hierauf fagt Jeſus zu ihnen: ihr werdet alle in diefer Nacht An- 
ftoß an mir nehmen, denn es fteht gejchrieben: id) werde den 
Hirten Schlagen und die Schafe ver Herde werden fi zerſtreuen. 
32 Nach meiner Auferwedung aber werde ich euch nah Galiläa 
s3 vorangehen. Petrus aber antwortete ihm: wenn fich alle an dir 
34 ftoßen, jo werde ich mich niemals ſtoßen. Sagte Jeſus zu ihm: 
wahrlich, ich fage dir: in diefer Nacht, ehe ein Hahn kräht, wirft 
s5du mich dreimal verleugnen. Sagte Betrug zu ihm: und wenn 
ich mit dir fterben muß, werde ic) dich nimmermehr verleugnen. 
36 Ebenſo fagten auch die Jünger insgeſammt. Hierauf geht 
Jeſus mit ihnen in ein Grundftüd Namens Gethfemane, und fagt zu 
den Süngern: feßt euch hier, derweil ich fortgehe und dort bete, 
37 Und er nahm den Petrus und die zwei Söhne Zebedäug’, mit, 
ss und fieng an zu trauern und zu zagen. Hierauf fagt er zu ihnen: 
Meine Seele if tief beitrübt bis zum od; bleibet Hier und wachet 
s9 mit mir. Und er gieng eine Heine Strede vor, warf ſich auf fein 
Angeficht, betete und ſprach: Mein Vater, wenn es möglich ift, fo 
möge diefer Becher an mir vorübergehen. Doch nicht wie ich will, 
40 fondern wie du. Und er fommt zu den Jüngern und findet fie 
Ichlafend, und jagt zu Petrus: So vermochtet ihr nicht, eine 
4 Stunde mit mir zu wachen? Wachet und betet, damit ihr nicht 
in Verſuchung fallet; der Geiſt ift willig, aber das Fleiſch iſt 
42 ſchwach. Wiederum zum zweitenmale entfernte er fich und betete: 
Mein Vater, Tann er nicht vorübergehen, ohne daß ic) ihn trinke, 
4350 gejchehe dein Wille Und er kam und fand fie wiederum 
4 ſchlafend, die Augen fielen ihnen zu. Und er verließ fie, gieng 
wieder Hin und betete zum drittenmale, wieder mit demfelben 
Wort. Hierauf kommt er zu den Jüngern und jagt zu ihnen: 
ihr fchlafet fort und ruhet? Giehe, die Stunde ift da und der 
46 Sohn des Menjchen wird in Sünder-Hände ausgeliefert. Auf, 
47 laſſet ung gehen; fiehe, der mich außliefert ift da. - Und 
da er noch ſprach, fiehe, da fam Judas, einer; von den Zwölf, und 
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mit ihm eine große Menge mit Schwertern und Stöden, von den 
Hohenprieitern und Xeltejten des Volks her. Der Verräter aber 4s 
gab ihnen ein Zeichen alfo: den ich küſſe, der ift es, den greifet: 
und alsbald trat er zu Jeſus und fagte: fei gegrüßt Nabbi, und 4s 
füßte ihn. Jeſus aber fagte zu ihm: Freund, wozu bift du da? co 
Da famen fie herbei und legten Hand an Jeſus und griffen ihn. 
Und fiehe, einer von den Begleitern Jeſus ſtreckte feine Hand aus, sı 
30g fein Schwert, ſchlug nad) dem Knecht des Hohenpriefter3 und 
hieb ihm das Ohr ab. Hierauf fagt Jeſus zu ihm: ftede bein s2 
Schwert in die Scheide; denn wer zum Schwert greift, fol durch 
das Schwert umkommen. Oder meinjt du, ich könne nicht meinen ss 
Bater angehen, daß er mir ſogleich mehr denn zwölf Legionen 
Engel jchidte? Wie jollten fi) aber dann die Schriften erfüllen, 54 
daB es jo kommen muß? In jener Stunde jagte Jeſus zu 55 
den Mafjen: Wie gegen einen Räuber feid ihr ausgezogen mit 
Schwertern und Stöden, mich zu greifen; täglich bin ich im 
Tempel gejejjen lehrend und ihr habt mich nicht gegriffen. Das se 
alles aber ift jo gefommen, damit die Schriften der Propheten 
erfüllt werden. Hierauf verließen ihn die Jünger alle und flohen. 
Die aber Jeſus ergriffen hatten, führten ihn ab zu dem 7 
Hohenprieiter Kaiphas, mo die Schriftgelehrten und die Aelteſten 
fih verfammelten. Petrus aber folgte ihm von weitem bis zum s8 
Hofe des Hohenpriefters, und gieng hinein, und ſetzte fich drinnen 
zu den Dienern, den Ausgang zu jehen. Die Hohenpriefter aber so 
und das ganze Synedrium fuchten nach falidem Zeugnis gegen 
Jeſus, auf daß fie ihn töten könnten. Und fie fanden feines, ob- eo 
wohl viele faljche Zeugen auftraten. Zuletzt aber traten zwei auf 
und jagten: er hat gejagt: ich kann den Tempel Gottes abbrechen cı 
und in drei Tagen ihn wieder aufbauen. Und der Hohepriefter 62 
ſtand auf und fagte zu ihm: antworteft du nicht3? was zeugen 
diefe gegen dich? Jeſus aber ſchwieg. Und der Hoheprieſter es 
nahm das Wort und fagte zu ihm: ich beſchwöre dich bei dem 
lebendigen Gott, daß du ung jageft, ob du der Chriſtus bijt, der 
Sohn Gottes. Sagt Jeſus zu ihm: du haft es gejagt. Doch ich cs 
jage euch: demnächft werdet ihr fehen deu Sohn des Aenſchen 
fiten zur Rechten der Macht und kommen auf den Wolken des 
Himmels. Hierauf zerrig der Hohepriefter feine Kleider und jagte: 66 
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er hat geläftert, was brauchen wir noch Zeugen? fiehe, jetzt Habt 
ss ihr die Läfterung gehört; was dünket euch? Sie aber antworteten: 
er er ift des Todes ſchuldig. Hierauf ſpien fie ihm ins Geficht und 
ss Schlugen ihn mit Fäuften, andere mit Stöden, und jagten: weiſſage 
ss und doch, Chriftus, wer iſts der dich ſchlug? Betrus aber 
faß draußen im Hof, und es trat eine Magd zu ihm und fagte: du 

70 warjt auch mit dem Galiläer Jeſus. Cr aber leugnete vor allen 

71 und jagte: ich weiß nicht, was du meint. Da er aber hinaus 
gieng in die Thorhalle, ſah ihn eine andere und fagte zu den 

72 Leuten dafelbft: diefer war bei dem Nazaräer Jeſus; und aber- 
mal3 leugnete er mit einem Schwur ab: ich Tenne den Menfchert 

73 nicht. Bald darauf aber traten die Umftehenden herzu und jagten 
zu Petrus: du bift wahrhaftig auch einer von ihnen; verrät dich 

74 doch ſchon deine Sprache. Hierauf hob er an, fich zu verfluchen 
und zu verfchwören: ich Tenne den Menfchen nicht; und alsbald 

76 frähte ein Hahn. Und Petrus gedachte des Wortes, das Jeſus 
geiprochen: ehe ein Hahn Fräht, wirft du mich dreimal verleugnen, 

27 und gieng hinaus und weinte bitterlich. Nach Tagesan- 
bruch aber faßten die fämtlihen Hohenpriefter und die Aelteſten 
2de8 Volles Befchluß wider Jeſus, ihn zu töten, und fie banden 
ihn, führten ihn ab und überlieferten ihn dem Statthalter Bila- 

s tus. Hierauf, als Judas, fein Verräter ah, daß er ver- 
urteilt fei, reute es ihn und er brachte die dreikig Silberjtüde den 

+ Hohenprieftern und Aelteſten zurüd und jagte: ich habe gefündigt, 
daß ich unfchuldiges Blut verriet. Sie aber jagten: was geht dag 

s una an? Giehe du zu. Da warf er die Silberjtüde in den Tempel, 

630g ſich zurüd und gieng hin und erhenkte ſich. Die Hohenpriefter 
aber nahmen das Geld und fagten: es geht nicht an, das in den 

7 Tempelſchatz zu legen, da e3 Blutgeld ift. Sie entichlojfen fich 
aber und kauften davon den Töpferader zum Fremdenbegräbnig, . 

s.o darum befam der Ader den Namen Blutader bis heute. Hier er- 
füllte ſich, was gejagt ift im Wort des Propheten Jeremias: 

10 And fie nahmen die dreißig Silberfücke, den Preis des Ge- 
(hätten, den man gefhäht von Zeiten der Söhne Israels, uud gaben 
fie anf den Töpferaker, wie der Herr mir befohlen. 

11 Jeſus aber wurde vor den Statthalter geftellt; und der 
Statthalter befragte ihn: bit du der König der Juden? Jeſus 
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aber ſprach: du ſageſt ed. Und da ihn die Hohenpriefter und ı2 
Aelteſten verflagten, antwortete er nichts. Hierauf jagt Pilatus ı3 
zu ihm: Hörft du nicht, was fie alles gegen dich bezeugen? und er ıs 
antwortete ihm nichts, auch nicht ein Wort, jo daß fich der Statt⸗ 
halter jehr verwunderte. Auf das Feſt aber pflegte der Statt- 15 
halter der Menge einen Gefangenen freizugeben nad) ihrer Wahl. 
Sie hatten aber damald einen berüchtigten Gefangenen mit Namen 16 
Barabbad. Da fie denn verfammelt waren, jagte Pilatus zu ı7 
ihnen: wen, wollet ihr, daß ich euch freigebe, Barabbas oder 
Sefus, den fogenannten Chriſtus? Denn er wußte, daß fte ihn ıs 
aus Neid ausgeliefert hatten. Während er aber auf dem Richt- 19 
ftuhl jaß, ließ ihm feine Fran jagen: habe du nichts zu jchaffen 
mit diefem Gerechten, denn ich habe viel gelitten heute im Traume 
feinetwegen. Die Hohenpriefter aber und die Aelteſten beredeten 20 
die Mafjen, daß fie fich den Barabbas ausbitten follten, den Jeſus 
aber umbringen. Der Statthalter aber nahm das Wort und 21 
fagte zu ihnen: wen wollt ihr von den zwei, daß ich eud) los⸗ 
laſſe? Sie aber fagten: den Barabbas. Sagt Pilatus zu ihnen: 22 
was ſoll ich denn mit Jeſus, dem fogenannten Chriftus, thun? 
Sagen fie alle: and Kreuz mit ihm. Er aber jagte: was hat er 23 
denn Böfes gethan? Sie aber jchrien immer mehr: ang Kreuz mit 
ihm. Da aber Pilatus ſah, daß er nicht3 augrichte, jondern der 24 
Lärm nur größer werde, nahm er Waſſer und wuſch ſich die Hände 
vor der Menge und fagte: ich bin unſchuldig an diefem Blut, 
jehet ihr zu. Und das ganze Bolt antwortete: jein Blut komme 25 
über ung und unfere Kinder. Hierauf gab er ihnen den Barabba3 26 
los, den Jeſus aber ließ er geißeln, und lieferte ihn aus zur 
Kreuzigung. 

Hierauf nahmen die Soldaten des Statthalters Jeſus, brachten 37 
ihn in das Brätorium, und verfammelten um ihn die ganze 
Cohorte, und zogen ihn aus, und legten ihm einen rothen Mantel 28 
an, und flochten einen Kranz aus Dornen und febten ihm denjelben 23 
auf den Kopf, und gaben ihm ein Rohr in die rechte Hand, und 
beugten die Knie vor ihm, und verfpotteten ihn, indent fie ihn 
anredeten: fei gegrüßt, König der Juden. Und fie fpien ihn an, so 
und nahmen das Rohr, und fchlugen ihn auf den Kopf. Und sı 
nachdem fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen fie ihm den 
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Mantel aus und feine Kleider an und führten ihn ab zur Kreuzi⸗ 
32 gung. Da fie aber Hinauszogen, trafen fie einen Mann 
von Kyrene, mit Namen Simon; dieſen nötigten fie, fein Kreuz zu 
sstragen. Und da fie an den Plab kamen mit Namen Golgotha, 
3 das heißt Schädelftätte, gaben fie ihm Wein mit Galle vermifdt 
zu trinken; und da er es loſtete, mochte er es nicht trinfen. 
35 Nachdem fie ihn aber gefreuzigt, verteilten fie feine Kleider durchs 
37 Los, und ſetzten fi und bewachten ihn dafelbft. Und fie be- 
feftigten über feinem Kopfe eine Inſchrift feiner Schuld: dies ift 
33 Jeſus, der König der Juden. Hierauf wurden mit ihm zwei 
so Räuber gefreuzigt, einer zur rechten und einer zur linken. Die 
Borübergehenden aber läfterten ihn, indem fie die Köpfe fhüttelten 
40 und jagten: der den Tempel abbricht und in drei Tagen auf- 
baut, Hilf dir jelbit, wenn du Gottes Sohn biſt und fteige 
41 herunter vom Kreuze. Ebenſo die Hohenprieiter ſpotteten mit den 
12 Schriftgelehrten und Aelteſten und fagten: Anderen hat er ge- 
bolfen, fich ſelbſt Tann er nicht Helfen; König von Israel ift er? 
fo fteige er jest herunter vom Kreuze, dann wollen wir an ihn 
43 glauben; hat er anf Gott vertraut, der möge ihn jetzt reiten, wenn 
“er will; bat er doch gejagt, er jei Gotte Sohn. Sr gleicher 
Weije aber ſchmähten ihn auch die Räuber, die mit ihm gefreuzigt 
s5 waren. Bon der fechsten Stunde an aber brach eine Finjternis 
6 ein über das ganze Yand bis zur neunten Stunde. Um die neunte 
Stunde aber jchrie Jeſus laut auf: Eloi Eloi lema ſabachthaui? 
das heißt: mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen? 
47 Etliche der Dortitehenden aber, da jie es hörten, fagten: er ruft 
ssden Eliad. Und alsbald Tief einer von ihnen, nahm einen 
Schwamm und füllte ihn mit Effig, ftedte ihn auf ein Rohr und 
49 gab ihm zu trinken. Die Anderen aber fagten: Warte, wir wollen 
so jehen, ob Elias fommt, ihm zu helfen. Jeſus aber, nachdem er 
sı abermald laut aufgejchrien, gab den Geift auf; und fiehe, der 
Borhang im Tempel zerriß von oben bi3 unten in zwei Stüde, 
53 und die Erde bebte, und die Felſen fpalteten jich, und die Gräber 
thaten fi auf, und ftanden auf viele Leiber der entjchlafenen 
53 Heiligen. Und fie giengen aus den Gräbern hervor, und kamen 
nad feiner Auferftehung in die Heilige Stadt, und erjchienen 
54 Bielen. Der Hauptmann aber und feine Leute, die Jeſus be- 
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s Schlag, und fie wurden wie tot. Der Engel aber ſprach die 
Frauen an: fürdhtet euch nicht. Ich weiß, daß ihr Jeſus ben 
6 Gefreuzigten fuchet; er ift nicht hier, denn er ward auferwedt, 
zwie er gejagt hat; kommt und jehet den Ort, wo er lag. Und 
gehet eilends hin und faget feinen Jüngern, daß er von den 
Toten auferwedt ijt, und fiehe, er geht euch voran nad Galiläa, 
sdort werdet ihr ihn jehen; fiehe, ich habe es euch gejagt. Und 
fie verließen eilend3 da3 Grab in Furcht und großer Freude, und 
oliefen, e3 feinen Jüngern zu berichten. Und fiehe, Jeſus trat 
ihnen entgegen und fagte: jeid gegrüßt. Sie aber traten Hinzu, 
ıo umfaßten feine Füße und warfen ſich vor ihm nieder. Hierauf 
fagt Jeſus zu ihnen: fürdhtet euch nicht; gehet Hin und ver- 
fündet e8 meinen Brüdern, damit fie nad) Galiläa gehen, und 
11 dort follen fie mich jehen. Während fie aber Hingiengen, 
fiehe, da kamen einige von der Wache in die Stadt, und verfün- 
ıadeten den Hohenprieftern alles, was vorgefallen war. Und fie ver- 
fammelten fi) mit den Welteften, hielten Rat und gaben den 
ı3 Soldaten reichlich Geld und Sprachen: ihr müſſet ausfagen, daß 
ſeine Jünger bei Nacht kamen und ihn ftahlen, während ihr 
14 fehliefet. Und wenn das vor den Statthalter fommt, jo wollen 
ı5 wir ihn fchon begütigen und euch außer Sorge feten. Sie aber 
nahmen das Geld und thaten, wie fie angewiejen waren; und dieſe 
Rede kam bei den Juden in Gang bis auf den heutigen Tag. 
16 Die elf Jünger aber zogen nach Galilda auf den Berg, wo- 
ı7 hin fie Jeſus gewiefen. Und da fie ihn fahen, da warfen fie fich 
ısnieder, doch etliche zweifelten. Und Jeſus trat Hinzu und ſprach 
zu ihnen: mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf ber 
ı9 Erde. Gebet hin und werbet alle Völker, durch die Taufe auf 
den Namen des Baterd, und des Sohnes und des heiligen Geiſtes 
20 und Iehret fie halten alles, mas ich euch befohlen habe. Und fiehe, 
ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Welt. 


Nach Marcus 


Anfang des Evangeliums von Jeſus Chriftus: 


Wie gejchrieben fteht in dem Propheten Jeſaias: 3 

Siche, ich fende meinen Koten vor dir her, der foll dir den 
Weg bereiten; hört, wie es ruft in der Wüſte: bereitet den Weg 
des Herrn, macht eben feine Pfade. 

So trat auf Johannes der Täufer in der Wüſte, und ver- 
fündete eine Taufe der Buße zu Sündenvergebung. Und es 308 
zu ihm hinaus da3 ganze judäiſche Land und die Serufalemiten 
alle, und Tießen fich von ihm taufen im Sordanfluß, indem fie 
ihre Sünden befannten. Und Johannes war gefleidet in Kamels⸗ 6 
haar mit einem ledernen Gürtel um feine Lende, und aß Heu- 
jchreden und wilden Honig. Und er verfündete: e3 kommt nad) 
mir, der ftärfer ift als ich, für den ich nicht gut genug bin, mid) 
zu büden und ihm den Schuhriemen zu löfen. Sch habe euch mit 
Waſſer getauft, er aber wird euch mit heiligem Geiſte taufen. 

Und es gejchah, in diefen Tagen kam Jeſus von Nazaret in 
Galilän, und Tieß fi) von Sohannes im Jordan taufen. Und ıo 
al3bald, da er aufitieg vom Waffer, jah er die Himmel fich fpalten 
und den Geift wie eine Taube auf ihn herabfahren, und eine 11 
Stimme au3 ben Himmeln ſprach: du bift mein geliebter Sohn, 
an dir habe ich Wohlgefallen gefunden. Und al3bald treibt ihn ıa 
der Geift in die Wüfte, und er war in der Wüſte vierzig Tage ıs 
lang und wurde verſucht vom Satan, und war bei den wilden 
Thieren, und die Engel dienten ihm. 

Nach der Verhaftung des Johannes fam Zeus nach Galiläa 14 
und verkündete da3 Evangelium Gottes: die Zeit ift erfüllt und ıs 
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das Neich Gottes herbeigefommen; thut Buße und glaubet an da3 
Evangelium. 
15 Und da er am galiläifchen See dahinzog, jah er Simon und 
Simons Bruder Andreas, wie fie auswarfen im See; denn fie 
ı7 waren Fiſcher. Und Jeſus fagte zu ihnen: kommt mir nad), fo 
ı8 will ich euch Menfchenfifcher werden laſſen, und alsbald ließen ſie 
is die Nebe und folgten ihm. Und da er ein wenig weiter gieng, 
jah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und feinen Bruder 
Johannes ebenfall3 im Schiffe, an der Ausrichtung der Nebe, und 
20 alsbald berief er fie; und fie ließen ihren Vater Zebedäus im 
Schiffe mit den Tagelöhnern, und giengen hin ihm nad). 


21 Und fie ziehen Hinein nad) Kapernaum; und alsbald gieng 
22er am Sabbat in die Synagoge und lehrte, und fie waren be- 
troffen über feiner Lehre; denn er lehrte jie wie einer der Voll- 
23 macht hat und nicht wie die Schriftgelehrten. Und alsbald war 
in ihrer Synagoge ein Menſch mit einem unreinen Geift, der 
3 fchrie auf: was willſt du von ung, Jeſus von Nazaret? bijt du 
geflommen, ung zu verderben? Wir wiljen, wer du bift: der 
25 Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte ihn: verftumme und fahre 
2» au3 von ihm. Und der unreine Geift verzerrte ihn und fuhr 
37 mit lautem Gejchrei von ihm aus. Und alles war voll Staunen, 
man fragte fich: was iſt das? eine neue Lehre mit Vollmacht! auch 
ssden unreinen Geiltern gebietet er und fie gehorchen ihm! Und 
fein Ruf gieng al3bald aus überall hin in die ganze galiläiſche Um— 
29 gegend. Und alsbald giengen jie von der Synagoge aus in 
da3 Haus des Simon und Andreas mit Jakobus und Johannes. 
30 Die Schwiegermutter Simons aber lag am Fieber darnieder, und 
sı al3bald jagen fie ihm von ihr. Und er trat Hinzu, nahm fie 
bei der Hand und richtete fie auf, da verließ fie das Fieber 
saund fie wartete ihnen auf. Da es aber Abend ge- 
worden, als die Sonne untergieng, brachten fie zu ihm alle, 
33 die ein Leiden hatten, und die dämoniſch waren; und e3 mar 
3% die ganze Stadt an der Thüre verfammelt, und er heilte viele 
Leidende mit mancherlei Krankheiten, und trieb viele Dämo— 
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nen aus, und ließ die Dämonen nicht davon reden, daß fie ihn 
fannten. 

Und früh morgen? noch im Dunkeln ftand er auf, gieng ss 
hinaus, und zog fort an einen einfamen Ort, und daſelbſt betete 


er. Und Simon und feine Genofjen verfolgten ihn, und fanden ss. 


ihn und jagen zu ihm: es jucht dich alles. Und er jagt zu ihnen: ss 
laßt uns anderwärts gehen, in die benachbarten Ortichaften, damit 
ich auch dort verfünde; denn dazu bin ich ausgegangen. Und er ss 
gieng und verkündete in ihren Synagogen in ganz Galiläa, und 
trieb die Dämonen aus. 

Und es kam ein Ausfäbiger zu ihm und bat ihn: fo du 40 
willit, kannſt du mich reinigen. Und er hatte Mitleid, ftredte feine u 
Hand aus, rührte ihn an, und fagte: ich will e8, werde rein. Und «2 
alsbald wich der Ausfab von ihm, und er ward rein. Und erss 
fuhr ihn an, und trieb ihn alsbald Hinaus und jagt zu ihm: ſiehe 4 
zu, daß du Niemanden etwas fageft; fondern gehe Hin, zeige dich 
dem Briejter, und opfere für deine Reinigung, was Moſes ver- 
ordnet Hat, zum Zeugnis für fie. Er aber gieng hinaus, und 45 
fieng an, es eifrig zu verkünden und die Sache ruchbar zu machen, 
jo daß er nicht mehr öffentlich in eine Stadt gehen konnte, ſondern 
draußen an einfamen Orten hielt er fih auf, und fie Tamen zu 
ihm von überall her. 


Und Tage waren vergangen, da fam er wieder nach Kaper⸗ 2 
naum, und e3 verlautete, daß er zu Haufe fei. Und es ver- 2 
fammelten fich viele Leute, fo daß jelbft vor der Thüre nicht mehr 
Raum war, und er redete zu ihnen dad Wort. Und fie fommen 3 
zu ihm mit einem Gelähmten, von vier Mann getragen. Und da 
fie mit demfelben nicht zu ihm gelangen konnten, ver Menge wegen, - 
bedten fie da wo er war dad Dad ab, und ließen durch die Lüde 
die Bahre herab, auf der der Gelähmte lag. Und da Jeſus ihren 5 
Glauben fahe, jagt er zu dem Gelähmten: Kind, deine Sünden find 
vergeben. Es ſaßen aber etliche von den Schriftgelehrten dabei, 6 
die machten fi Gedanken in ihren Herzen: wie mag der jo reden? 
das ift Läfterung! wer kann Sünden vergeben, außer der einige 
Gott? Und alsbald erkannte Jeſus in feinem Geiſte, da fie fich s 
ſolche Gedanken machten, und fagt zu ihnen: was macht ihr euch 
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sfolhe Gedanken in euren Herzen? Was ift leichter? dem Ge- 
lähmten jagen: deine Sünden find vergeben? oder jagen: jtehe 

ı0 auf, nimm deine Bahre und wandle? PBamit ihr aber wiſſet, 
daß der Sohn ded Menſchen Bollmacht hat, Sünden zu vergeben 

u auf der Erde, (zu dem Gelähmten fich wendend) ich jage dir: ftehe 

12 auf, nimm deine Bahre, und gehe beim. Und er ftand auf, nahm 
alsbald feine Bahre und gieng hinaus vor aller Augen, fo daß 
alle beftürzt wurden, and Gott priefen und jagten: fo haben wir 
noch nicht3 gejehen. 

18 Und er gieng wieder hinaus an den See, und alles Volt kam 

14 zu ihm, und er lehrte fie. Und da er weiter zog, jah er Levi 
den Sohn des Alphäus an der Zollitätte jihen, und jagt zu ihm: 

15 folge mir. Und er ftand auf und folgte ihm. Und e3 gejchieht, 
daß er in feinem Hauje zu Tifche ſaß, und es jagen viele Zöllner 
und Sünder bei Jeſus und feinen Jüngern; denn es waren viele 

ısin feinem Anhang. Und Schriftgelehrte von den Pharifäern, da 
fie ſahen, daß er mit den Zöllnern und Sündern effe, fagten fie 
zu feinen $üngern: ißt und trinkt er denn mit den Zöllnern und 

ı Sündern? Und da ed Jeſus hörte, fagt er zu ihnen: Nicht die 
Starten bedürfen des Arztes, jondern die Kranken; nicht Gerechte 
zu rufen bin ich gelommen, fondern Sünder. 

18 Und die Zünger Johannes' und die Pharifäer pflegten zu 
faften. Und fie fommen und fagen zu ihm: warum faften die 
Sünger Johannes’ und die Jünger der Pharifäer, deine Jünger 

ıs aber faften nicht? Und Jeſus fagte zu ihnen: können denn die 
Brautführer fajten, jo Tange der Bräutigam bei ihnen iſt? So 
lange ſie den Bräutigam bei ſich Haben, können fie nicht faſten. 

30 Es werden aber Tage kommen, da der Bräutigam von ihnen ge- 
nommen wird, und dann werden fie falten an jenem Tage. 

3ı Niemand ſetzt einen ungewallten Zeuglappen auf ein altes Kleid; 
oder aber der Einjat reißt ab, der neue am alten, und es entiteht 

a ein fchlimmerer Riß. Und niemand Yegt neuen Wein in alte 
Schläuche; oder aber der Wein zerreißt die Schläuche, und es 
geht der Wein zu Grunde und die Schläuche. *) 

23 Und es geihah, daß er am Sabbat durch die Kornfelder 
dahinzog, und feine Jünger fiengen an mit Aehrenraufen einen 


*) jondern neuen Wein in neue Schläudje. 
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Weg zu bahnen. Und die Bharifder fagten zu ihm: fiehe, wie fie u 
am Sabbat thun, was man nicht thun darf. Und er jagt zu 2 
ihnen: habt ihr noch nie gelefen, was David that, ald er Mangel 
fitt und ihn und feine Genofjen Hungerte? Er gieng in das as 
Haus Gottes unter dem Hohenpriefter Abiathar und aß die Schau- 
brote, die Niemand eflen darf außer die Priefter, und gab au 
feinen Genoffen davon. Und er fagte zu ihnen: der Sabbat tft a7 
um de3 Menjchen willen da, und nicht der Menſch um des Sabbat3 
willen. Mithin ift der Sohn des Menfjchen Herr auch über den 
Sabbat. 

Und er fam wieder in eine Synagoge, und es war dajelbit 3 
ein Menjch mit einer gefhwundenen Hand. Und fie lauerten auf 2 
ihn, ob er ihn am Sabbat heile, um ihn dann zu verklagen. 
Und er fagt zu dem Menfchen mit der geſchwundenen Hand: auf, 
trete vor; und er jagt zu ihnen: ift e3 erlaubt am Sabbat Gutes «+ 
zu thun oder Böſes zu thun, ein Leben zu retten oder zu töten? 
Sie aber ſchwiegen. Und er fah fie an ring3herum im Zorn, 
betrübt über die Berftodung ihres Herzens, und fagt zu dem 
Menfchen: ftrede deine Hand aus, und er ftredte fie aus, und 
feine Hand ward bergeftellt. Und die Pharifäer giengen alsbald 
hinaus und faßten mit den Herodianern einen Beichluß wider ihn, 
ihn umzubringen. 
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Und Jeſus zog ſich mit ſeinen Jüngern zurück an den See, 
und viel Volk von Galiläa folgte nach, und von Judäa und von 
Serufalem und von Idumäa, und dem Land jenfeit des Jordan, 
und der Umgegend von Tyrus und Sidon — viel Bolf, da fie 
hörten, was er alles that, famen fie zu ihm. Und er fagte zu » 
feinen Jüngern, daß ein Schiff für ihn bereit fein folle wegen ber 
Menge, damit fie ihn nicht erdrücten; denn er heilte viele, jo daß 10 
wer einen Schmerz hatte, ſich an ihn drängte, um ihn anzurühren; 
und die unreinen Geifter, wenn fie ihn fchauten, fielen vor ihm 11 
bin und riefen: du bift der Sohn Gottes, und er bedrohte fie ıa 
eifrig, daß fie ihn nicht offenbar machen follten. 

Und er ftieg auf den Berg und rief zu ſich, welche ihm ıs 
gefielen, und fie famen zu ihm, und er beftellte Zwölf, die erı« 
auch Apojtel nannte, daß fie um ihn feien, und daß er fie aus- 
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15 fende zur Verkündigung und mit der Vollmacht, die Dämonen 
ı6 augzutreiben. Und er beitellte die Zwölf und gab dem Simon 
ı7 den Namen Petrus, ſodann Jakobus den Sohn des Zebedäus und 
Johannes den Bruder des Jakobus, und diefen legte er den Namen 
18 Boanerges bei, das heißt Donnersföhne, und. Andreas und Philippus 
und Bartholomäus und. Matthäus und Thomas und Jakobus den 
ı9 Sohn des Alphäus und Thaddäus und Simon den Kananäer und 
Judas Zskarioth, denfelben, der ihn verriet. 
20 Und er fommt nad Haus. Und wiederum ſammelt fich eine 
21 Menge, jo daß fie nicht einmal effen Tonnten. Und da es die 
Seinigen hörten, giengen fie aus, ihn zu greifen; denn, jagten fie, 
33er ift von Sinnen. Und die Schriftgelehrten, welche von 
Serufalem herabgekommen waren, fagten, er habe den Beelzebul, 
und er treibe die Dämonen aus mit dem oberſten der Dämonen. 
23 Und er rief fie herzu und fagte zu ihnen in Gleichniffen: wie 
+ Tann ein Satan einen Satan austreiben? Und wenn ein Neid) 
35 in fich ſelbſt geipalten iſt, ſo kann das Reich nicht beitehen; und 
wenn ein Haus in fich ſelbſt gefpalten ift, jo Tann das Haus nicht 
36 beftehen; und wenn der Satan wider fich jelbft aufgeftanden und 
gefpalten ift, jo kann er nicht beftehen, fondern es it zu Ende 
97 mit ihm. Aber niemand Tann in das Haus de Gtarfen ein- 
brechen und ihm feine Werkzeuge rauben, außer wenn er zuerft 
ben Starfen bindet, und alsdann mag er fein Haus ausplündern. 
28 Wahrlich, ich jage euch, alle Sünden werden den Söhnen der 
Menſchen vergeben werden, auch die Läfterungen, fo viel fie läſtern 
29 mögen; wer aber auf den heiligen Geift läftert, hat feine Vergebung 
in Ewigfeit, jondern er ift einer Sünde ſchuldig für die Ewigkeit — 
.31 weil fie fagten, er babe einen unreinen Geift. Und 
e3 fommen feine Mutter und feine Brüder und ftanden außen 
33 und ließen ihn rufen, und um ihn ber ſaß eine Menge, und man 
jagt ihm: fiehe, deine Mutter und deine Brüder und deine Schweftern 
33 find draußen und fuchen did. Und er antwortete ihnen: wer ift 
3 meine Mutter und meine Brüder? Und er fah um fich auf Die, 
welche rings um ihn ber faßen, und fagt: fiehe, meine Mutter 
35 und meine Brüder. Wer da thut den Willen Gottes, der ift mir 
Bruder, Schweiter und Mutter. 
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Und wiederum begann er zu lehren am See. Und es ver- 4 
ſammelt fich bei ihm eine jehr große Menge, jo daß er ein Schiff 
beftieg und fich jebte im See, und die ganze Menge ftand beim 
See auf dem Land. Und er lehrte fie viel in Gleichniffen und 
fagte zu ihnen in feiner Lehre: Höret. Siehe, es gieng ber 
Sämann aus zu ſäen; und es gefchah, da er fäte, fiel das eine 
an den Weg, und es Tamen die Vögel und fraßen es auf. Und 
anderes fiel auf das fteinige Land, mo es nicht viel Boden hatte, 
und ſchoß alsbald auf, weil es nicht tief im Boden lag, und als e 
die Sonne aufgieng, ward es verjengt und verdorrte, weil es 
feine Wurzel hatte. Und anderes fiel in die Dornen, und die 7 
Dornen giengen auf und erftidten ed, und e3 gab feine Frucht. 
Und anderes fiel in da3 gute Land, und brachte Frucht, die aufgieng 8 
und wuchs, und trug dreißigfach und ſechzigfach und hHundertfacdh. Und 9 
er jagte: wer Obren hat zu hören, der höre, Und als 10 
er allein war, fragten ihn feine Umgebung ſammt den Zwölf 
um die Gleichniffe, und er fagte zu ihnen: euch ift das Geheimnis 11 
des Neiches Gottes gegeben, jenen draußen aber fommt alles in 
Gleichniſſen zu, damit fie fehend fehen und nichts erblicken, ı2 
and hörend hören und nichts verfiehen, anf daß fie nicht um- 
kehren und es werde ihnen vergeben. Und er fagt zu ıs 
ihnen: ihr verjteht dieſes Gleichnis nicht, wie wollet ihr die 
Gleichniſſe insgeſammt erkennen? Der Sämann fät das Wort. ı4 
Das aber find die am Wege: wo dad Wort gejät wird, und ıs 
wenn fie e3 hören, kommt alsbald der Satan und nimmt das 
Wort weg, das unter fie geſät ijt. Und desgleichen wo aufıe 
das ſteinige Land gejät wird, das find die, die, wenn ſie das 
Wort hören, es al3bald mit Freuden annehmen, und haben feine ı7 
Wurzel in fi), fondern find Kinder des Augenblid3; dann, wenn 
Drangfal fommt oder Verfolgung um des Wortes willen, nehmen 
fie alsbald Anftoß. Und dagegen wo unter die Dornen geſät ı8 
wird, das find die, welche das Wort gehört haben, und Ddieıs 
Sorgen der Welt und der Trug des Reichtums und was fonjt 
Lüfte find, kommen darein und erjtiden da3 Wort, und es bleibt 
ohne Frucht. Und dort, wo auf das gute Land gejät wird, das 20 
find diejenigen, die das Wort hören und annehmen und Frucht 
bringen, dreißig-, fechzig-, hundertfach. Und er fagte zu aı 
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ihnen: kommt denn das Licht, damit man es unter das Hohl- 
maß oder unter das Bett ſetze? nicht vielmehr, damit man es 
23 auf den Leuchter fee? Denn nichts ift verborgen, außer damit e3 
geoffenbart werde, und nichts ward geheim, als damit e3 zur Offen- 
23. 24 barung fomme. Wer Ohren hat zu hören, der höre. Und 
er fagte zu ihnen: jehet zu, was ihr höret. Mit weldem Maß 
ihr mefjet, wird euch gemefjen werden, und wird eud) noch zu⸗ 
25 gelegt werden. Denn wer da bat, dem wird gegeben werden, 
und wer nicht hat, von dem wird auch genommen werden, das 
26 er hat. Und er jagte: fo ift es mit dem Neid) Gottes, 
27 wie wenn ein Menjch den Samen aufs Land würfe, und fchliefe 
und wachte Nacht und Tag, und der Same ſproßt und fchießt auf, 
as ohne daß er e3 weiß. Denn die Erde bringt von felbjt Frucht, 
29 erft Gras, dann Aehren, dann volles Korn in den Aehren. Wenn 
aber die Frucht fich neigt, jo jchidt er alsbald die Sichel, denn 
30 die Ernte ift da. Und er fpradj: womit follen wir das 
Reich Gottes vergleichen, oder unter welches Gleichniß follen wir 
3ı es bringen? Mit einem Senflorn, da3 wenn es auf die Erde 
32 gejät wird, der Heinfte unter allen Samen auf der Erde ift, und 
wenn e3 gefät ift, jo geht e8 auf und wird größer als alle 
Kräuter, und macht große Zweige, daß unter feinem Schatten die 
33 Vögel des Himmels niſten können. Und mit vielen 
ſolchen Sleichniffen redete er zu ihnen das Wort, wie fie es zu 
34 hören vermochten. Und ohne Gleichnig redete er nicht zu ihnen. 
Beifeit aber erklärte er feinen Jüngern alles. 


3 Und er jagt zu ihnen an jenem Tage, als es Abend geworden: 
86 laffet ung auf das andere Ufer überfegen. Und fig entließen die 
Menge, und nahmen ihn mit im Schiff, wie er war, und andere 
37 Schiffe begleiteten ihn. Und es fommt ein gewaltiger Sturmwind, 
und die Wellen jchlugen in das Schiff, jo daß ſich dag Schiff 
ss ſchon füllte. Und er war im Hinterteil und fchlief auf dem Kiffen; 
und fie weden ihn auf und jagen zu ihm: Meifter ift dir's einerlei, 
39daß wir untergehen? und als er aufwacdhte, jchalt er den Wind, 
und ſprach zum See: fchweige und fei til. Und der Wind legte 
a0 ſich und es wurde ftil und glatt. Und er jagte zu ihnen: was 
5 * 
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feid ihr jo zaghaft? Wie Habt ihr feinen Glauben? Und fies: 
fürchteten fi) groß und fprachen zu einander: wer ift wohl diejer, 
daß ſelbſt Wind und See ihm gehorchen? 

Und fie kamen an das andere Ufer des Sees in das Land 5 
der Gerafener. Und als er aus dem Schiffe außftieg, trat ihm 2 
alsbald von den Gräbern her ein Menſch entgegen mit einem un- 
reinen Geift, der feinen Aufenthalt unter den Gräbern hatte, und 3 
den niemand felbft mit Feſſeln zu binden vermochte, denn oft war 4 
er mit Fuß- und Handfefleln gebunden worden, und hatte die 
Handfeffeln zerriffen und die Fußfefleln zerbrodhen, und Niemand 
vermochte ihn zu bändigen; und allezeit bei Nacht und Tag war 5 
er unter den Gräbern und in den Bergen, und ſchrie und zerjchlug 
fich felbft mit Steinen. Und da er Jeſus von weiten fah, lief er e 
und mwarf fi) vor ihm nieder, und fehrie laut: wa3 willft du von 7 
mir, Jeſus, bu Sohn des höchſten Gottes? Ich beſchwöre dich 
bei Gott, quäle mid) nit. Er fagte nämlich zu ihm: gehe aus, s 
du unreiner Geift, von dem Menfchen. Und er fragte ihn: wie o 
heißt du? und er fagte zu ihm: Legion heiße ich, denn wir find 
viele. Und er bat ihn dringend, daß er fie nicht aus dem Lande 10 
Ichide. Es war aber dafelbit am Berge eine große Schweine- 11 
berde auf der Weide, und fie baten ihn: jende uns in die Schweine, 12 
daß wir in fie fahren. Und er geitattete es ihnen, und die un⸗ 18 
reinen Geifter fuhren aus und in die Schweine, ind die Herde ftürzte 
fih den Abhang hinab in den See, wohl zweitaufend, und er- 
tranfen im See. Und ihre Hirten flohen und berichteten es in 14 
der Stadt und in den Höfen, und fie famen zu fehen, was ge- 
jchehen war. Und fie fommen zu Jeſus und fchauen den Dämop- ı5 
niſchen dafiten, bekleidet und vernünftig, der die Legion gehabt 
hatte, und fie fürchteten fi. Und die, welche zugejehen hatten, ı6 
erzählten ihnen, was dem Dämoniſchen begegnet war, nnd das 
von den Schweinen. Und fie fiengen an ihn zu bitten, daß erır 
ihr Gebiet verlaffe. Und da er in das Schiff ftieg, bat ihn, der 18 
dämoniſch gewefen war, daß er ihn begleiten dürfe. Und er ließ 10 
ihn nicht zu, fondern fagte zu ihm: gehe heim zu den Deinen und 
verfünde ihnen, wie der Herr an dir gethan und fich deiner er- 
barmt Hat. Und er gieng hin, und fieng an in der Dekapolis zu 20 
verkünden, was ihm Jeſus gethan, und alles verwunderte ſich. 
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21 Und als Jeſus wieder zu Schiff auf das andere Ufer gefommen 
war, verfammelte fich eine große Menge zu ihm, und er war am 
23 See. Und es kommt einer von den Synagogenvorftehern, mit 
Namen Jairus, und wie er ihn erblidte, fällt er ihm zu Füßen 
28 und bittet ihn mit vielen Worten: mein Töchterlein Yiegt in den 
legten Zügen, komm doch und lege ihr die Hände auf, daß fie ge⸗ 
24 rettet werde und lebe. Und er gieng mit ihm Hin, und e3 folgte 
35ihm eine große Menge, und fie drängten ihn. Und eine Frau, 
26 die zwölf Jahre den Blutflu Hatte, und vieles von vielen Aerzten 
erlitten und ihr ganzes Vermögen darangewendet hatte, ohne einen 
Nuten zu haben — vielmehr war es 'nur fchlechter mit ihr ge- 
27 worden — da fie von Jeſus gehört, fam fie in der Menge und 
as berührte ihn von hinten am Kleid; denn fie jagte: wenn ich nur 
29 feine Kleider anrühre, werde ich gejund werden. Und alsbald 
vertrocdnete ihre Blutquelle, und fie fühlte im Körper, daß fie von 
30 ihrer Plage geheilt war. Und alsbald nahm Jeſus an fich wahr, 
daß die Kraft von ihm ausgegangen, und wendete fich um in der 
sı Menge und ſagte: wer hat meine Kleider angerührt? Und feine 
Jünger fagten zu ihm: du ſiehſt ja, wie das Volt dich drängt, 
33 und fagit: wer hat mich angerührt? Und er fah fich um nad) der, 
33 die e3 gethan. Die Frau aber, erjchroden und zitternd, im Be⸗ 
wußtjein deifen, was ihr widerfahren, fam und fiel vor ihm nieder 
34 und jagte ihm die volle Wahrheit. Er aber fagte zu ihr: Tochter, 
dein Glaube hat dir geholfen; gehe hin im Frieden und jei genejen 
35 von deiner Plage. Wie er noch ſprach, kommen fie von dem 
Synagogenvorfteher mit der Botfchaft: deine Tochter ift geftorben. 
36 Was bemühft du noch den Meifter? Jeſus aber achtete nicht auf 
die Rede, und fagte zu dem Synagogenvorfteher: fürchte dich nicht, 
37 glaube nur. Und er ließ niemand mit fich Hineingehen außer 
Petrus und Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus. 
ss Und fie kommen in das Haus des Synagogenvorſtehers, und er 
39 vernimmt den Lärm und ihr Weinen und lautes Wehllagen. Und 
er trat ein und fagte zu ihnen? was lärmt und weint ihr? das 
40 Kind ift nicht gejtorben, ſondern es fchläft. Und fie verlachten ihn. 
Er aber nadjdem er alle herausgetrieben, nimmt den Vater des 
Kindes und die Mutter und feine Begleiter und geht hinein,‘ wo 
41 das Kind war, Und er faßte das Kind an der Hand und fagte 
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zu ihre: Talitha kumi, das heißt überfegt: Mädchen, ich jage dir, 
wache auf, und alsbald ftand das Mädchen auf und wandelte; 
denn fie war zwölf Jahre alt. Und al3bald wurden fie hoch be 43 
ftürzt. Und er befahl ihnen dringend an, daß es niemand erfahren 43 
folle, und fagte, man jolle ihr zu efjen geben. 

Und er gieng weg von da und kommt in feine Baterftadt, 6 
und e3 folgen ihm feine Jünger. Und da es Sabbat war, fieng 2 
er an zu lehren in der Synagoge; und die Vielen, die zuhörten, 
wurden betroffen und fagten: woher hat der da3, und was ift dag 
für eine Weisheit, die ihm verliehen ward? und daß ſolche Wunder 
geichehen durch feine Hände? Iſt da3 nicht der Zimmermann, 3 
der Sohn der Maria und Bruder des Jakobus und Joſes und 
Judas und Simon? und find nicht feine Schweitern hier bei ung? 
Und fie ftießen fi) an ihm. Und Jeſus fagte zu ihnen: Ein « 
Prophet ift nirgends unwert außer in feiner Vaterſtadt und bei 
jeinen Verwandten und in feinem Haufe. Und er konnte dafelbjt 
fein Wunder thun, außer daß er einige Schwache durch Hand- 
auflegung beilte, und er wunderte fich über ihren Unglauben. 6 
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Und er z0g in den Dörfern rings umher und lehrte. Und 7 
er ruft die Zwölf zu fi, und fieng an fie audzufenden zu zwei 
und zwei, und gab ihnen Vollmacht über die unreinen Geifter, 
und befahl ihnen: fie follten nicht3 mitnehmen auf den Weg außer 8 
einem Stod, fein Brod, feine Tajche, feine Münze in den Gürtel 
(doh mit Sandalen angethan) und nicht zwei Röcke jollten fie 
tragen. Und er fagte zu ihren: wo ihr in ein Haus eintretet, da 10 
bleibet, bi3 ihr von dort weiter zieht. Und wo ein Ort euch nicht auf- 11 
nimmt und man hört nicht auf eud), da gehet hinaus von dort, und 
chüttelt den Staub ab von euren Füßen, zum Zeugnis für fie. Und 12 
fie zogen aus, und verfündeten: man ſolle Buße thun, und trieben ı3 
viele Dämonen aus, und falbten viele Gebrechliche mit Del und 
Beilten fie. Und der König Herodes hörte e8, denn fein 14 
Name wurde berühmt, und man fagte: Johannes der Täufer jei 
von den Toten auferwect, darum wirken die Wunderfräfte in ihm. 
Andere aber fagten: es fei Elia3, andere: es jei ein Prophet ıs 
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16 wie einer von den Propheten. Wie es aber Herodes hörte, ſagte 
ızer: Sohannes, den ich köpfen Tieß, der ift auferwedt. Denn 
Herode3 hatte ausgefandt und den Johannes greifen laſſen, und 
binden im Gefängnis wegen Herodias, der Frau feine Bruders 
ı8 Bhilippus, weil er fie genommen. Denn Johannes fagte zu 
Herode3: es fteht dir nicht zu, deines Bruders Frau zu haben. 
19 Die Herodiad aber trug es ihm nad) und hätte ihn gerne getötet, 
20 und es gelang ihr nicht. Denn Herodes fürchtete den Johannes, 
den er al3 gerechten und heiligen Mann kannte, und jchüßte ihn 
und wenn er ihn hörte, ward er oft bedenflih, und hörte ihn 
21 doch gerne. Und da ein günftiger Tag kam, al3 Herodes an 
feinem Geburtafeft feinen Großen und den Oberiten und dem Adel 
22 von Salilän ein Mahl gab, und die Tochter der Herodias eintrat 
und tanzte, gefiel es dem Herodes und jeinen Gäſten. Der König 
aber jagte den Mädchen zu: verlange von mir, was du willft, 
23j0 will ich dirs geben, und er fchwur es ihr zu: was bu aud 
24 verlangft, will ich dir geben, bi3 zur Hälfte meines Reiches. Und 
fie gieng hinaus und jagte zu ihrer Mutter: was foll ich ver- 
25 langen? fie aber fpradh: den Kopf Johannes des Täufers. Und 
fie gieng al3bald eifrigjt hinein zum König und bat: ich wünſche, 
daß du mir fogleich auf einer Schüffel den Kopf Johannes des 
26 Täufers geben laſſeſt. Und der König wurde jehr befümmert, 
aber wegen der Eidſchwüre und der Gäſte mochte er fie nicht ab» 
27 weifen, und al3bald jandte der König einen von der Leibwache und 
28 hieß ihn feinen Kopf bringen. Und er gieng hin und föpfte ihn im 
Gefängnis, und brachte feinen Kopf auf einer Schüffel, und gab ihn 
dem Mädchen, und dad Mädchen gab ihn feiner Mutter. Und feine 
29 Jünger hörten e8 und famen, und holten feinen Leichnam und 
30 jegten ihn bei in einem Grab. Und die Apoftel ſammeln 
fih bei Jeſus, und berichteten ihm alles, was fie gethan und was 
sı fie gelehrt Hatten, und er jagt zu ihnen: zieht euch zurüd 
beijeit an einen einfamen Ort und ruht ein wenig aus. Denn es 
waren eine Menge Leute da, die kamen und giengen, und fie 
33 hatten nicht einmal Zeit zu effen. Und fie giengen zu Schiff Hin bei- 
ss feit an einen einſamen Ort, und viele ſahen fie hingehen und merften 
ed, und fie liefen von allen Städten aus zu Fuß dahin zufammen 
sund kamen ihnen zuvor, Und als er herauslam, ſah 
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er eine große Menge, und Hatte Mitleiden mit ihnen, denn 
fie waren wie Schafe, die keinen Hirten haben, und fieng an, 
fie vieles zu lehren. Und mie es fchon fpät wurde, traten feine 35 
Jünger zu ihm und fagten: der Ort ift öde und es ift fchon jpät. 
Entlaffe fie, damit fie in die Höfe und Dörfer ringsum gehen und s6 
fih etwas zu eſſen faufen. Er aber antwortete ihnen: gebt ihr 37 
ihnen zu eflen; und fie jagen zu ihm: follen wir hingehen und 
für zweihundert Denare Brot laufen, und ihnen zu ejlen geben? 
Er aber jagt zu ihnen: wie viele Brote habt ihr? gehet Hin und ss 
ſehet nach. Und nachdem fie fich unterrichtet, jagten fie: fünf, 
und zwei Fiſche. Und er befahl ihnen, fich alle niederzuſetzen so 
tiſchweiſe auf dem grünen Raſen. Und fie Iagerten ſich beetweife, 40 
zu hundert und zu fünfzig, und er nahm die fünf Brote, und die sı 
zwei Fiſche, blidte auf zum Himmel, fegnete und brad) die Brote, 
und gab fie den Jüngern, fie ihnen vorzujegen, auch die zwei 
Fiſche teilte er unter alle. Und fie aßen alle und wurden fatt, «2 
und man hob an Broden auf, zwölf Körbe voll, und von ben 4s 
Fiſchen, und es waren fünftaujend Mann, die von den Broten 44 
gegeſſen hatten. Und alsbald nötigte er feine Jünger, das 45 
Schiff zu befteigen und an das jenfeitige Ufer gegen Bethjaida 
vorauszufahren, big er die Menge entlaffe. Und er verabfchiedete 46 
fie, und gieng hin auf den Berg zu beten. Und da es Abend ge- 47 
worden, war das Schiff mitten im See, und er jelbit allein am 
Land. Und da er fie auf der Fahrt bedrängt ſah — denn der 4s 
Wind war ihnen zuwider — kommt er um die vierte Nachtwache 
‚zu ihnen auf dem See wandelnd, und er wollte an ihnen borbei- 
gehen. Sie aber, als fie ihn auf dem See wandeln fahen, meinten, 49 
e3 ſei ein Geſpenſt, und jchrien auf; denn alle jahen ihn und so 
waren bejtürzt. Er aber redete al3bald mit ihnen und jagt zu 
ihnen: jeid getroft, ich bin es, fürchtet euch nicht. Und er ftieg sı 
zu ihnen in das Schiff, und der Wind legte ſich; und fie famen 
ganz außer ſich. Denn fie waren nicht zur Einficht gekommen o2 
über den Broten, ſondern ihr Herz war veritodt. Und fie os 
fuhren hinüber and Land und famen nad) Genneſaret und legten an. 
Und da fie aus dem Schiff geftiegen, erkannten fie ihn alsbald s4 
und liefen umher in der ganzen Gegend, und fiengen an, die ein ss 
Leiden Hatten, auf den Bahren dahin zu tragen, wo fie hörten, 
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56 daß er fei. Und wo er in Dörfer oder Städte oder Höfe eintrat, 
da ſetzten fie die Kranfen auf die Märkte, und baten ihn, daß fie 
nur die Quaſte feines Kleide3 anrühren dürften, und wer von 
denjelben daran rührte, wurde geheilt. 


7 Und e3 verjammeln fich bei ihm die Pharifäer und einige 
von den Schriftgelehrten, welche von Serufalem gelommen waren, 
aund da fie einige feiner Jünger mit unreinen Händen, daß Heißt 
3 mit ungewajchenen, die Brote effen jahen (denn die Bharijäer und 
alle Zuden eſſen nicht, ohne fich eifrig die Hände zu wafchen, in- 
adem fie an der Ueberlieferung der Alten feithalten, auch efjen fie 
nichts vom Markte weg, ohne es zu beiprengen, und jo haben fie 
noch manches Andere zu halten überfommen, Wafchungen von 
5 Bechern, Krügen und Kefjeln) da befragen ihn die Pharifäer und 
die Schriftgelehrten: warım wandeln deine Jünger nicht nach der 
Meberlieferung der Alten, fondern eſſen das Brot mit unreinen 
s Händen? Er aber fagte zu ihnen: Jeſaias Hat richtig geweiſſagt 
von euch Heuchlern, wie gejchrieben fteht: diefes Yolk ehrt mid 
7 mit den Lippen, ihr Herz aber hält fi ferne von mir. Yergebens 
schren fie mid mit ihrem Lehren von Menfdhengeboten. Gottes 
Gebot laßt ihr dahinten und haltet an der Weberlieferung der 
9 Menſchen. Und er jagte zu ihnen: ihr jebt richtig das Gebot 
10 Gotted auf die Seite, um eure Meberlieferung zu halten. Denn 
Moſes Hat gejagt: ehre deinen Yater und deine Mutter, und: 
ıı wer Yater oder Mutter findht, fol des Todes ſterben. Ihr 
aber fagt: wenn ein Menſch zu Vater oder Mutter jagt: 
Korban, das Heißt: eine Opfergabe, joll fein, was du von mir 
ı2 haben könnteſt, den Yafjet ihr für Vater oder Mutter nicht? mehr 
13 leiten. So thut ihr das Wort Gottes aus mit eurer: Veber- 
Tieferung, die ihr weiter gabet, und noch allerlei dergleichen thut 
14 ihr. Und er rief wieder die Menge herbei, und jagte zu 
ı5 ihnen: Hört auf mich alle, und faſſet es. Nicht was von außer⸗ 
Halb des Menjchen in ihn eingeht, Tann ihn verunreinigen, ſon⸗ 
dern da3, was aus dem Menſchen ausgeht, iſt e8, was den 
17 Menſchen verumnreinigt.F) Und wie er von der Menge 


16 *) Wer Ohren bat zu hören, höre. 
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weg nad) Haufe gefommen war, befragten ihn feine Jünger 
nad dem Gleichnis. Und er jagt zu ihnen: So feid auch ihr ohne ıs 
Verſtändnis? Merket ihr nicht, daß alles, was von außen 
in den Menjchen eingeht, ihn nicht verunreinigen kann, weilıs 
e3 nicht in fein Herz kommt, fondern in den Bauch, und in den 
Abort ausgeht, wodurch alle Speifen gereinigt werden? Er fagte 20 
aber: das, was aus dem Menjchen ausgeht, das verunreinigt den 
Menjhen. Denn von inwendig aus dem Herzen der Menfchen 2ı 
gehen hervor die böfen Gedanken, Unzucht, Diebftapl, Mord, 
Ehebruch, Habjucht, Bosheiten, Trug, Schwelgerei, böfer Blid, 22 
Läfterung, Hochmuth, Leichtfinn. Alles dieſes Böſe geht von as 
innen aus und verunreinigt den Menfchen. 

Er brach aber auf von da und zog in das Gebiet von Tyrus. 24 
Und er fam in ein Haus, und wollte, daß e3 niemand merfe; 
und er fonnte nicht verborgen bleiben. Sondern alsbald hatte 25 
eine grau, deren Töchterlein einen unreinen Geift Hatte, von ihm 
gehört, Fam und fiel ihm zu Füßen. Die Frau war aber eine 26 
Griechin, von Geburt eine Syrophönikerin; und fie bat ihn, daß 
er den Dämon aus ihrer Tochter treibe. Und er ſagte zu ihr: 97 
laß erſt die Kinder fatt werden; denn es ift nicht recht, das Brot 
der Kinder nehmen und den Hündlein Hinwerfen. Sie aber ant⸗ as 
wortete und jagt zu ihm: doch, Herr; auch die Hündlein unter 
dem Tiſche efjen von den Broſamen der Kinder. Und er fagte zu 20 
ihr: um dieſes Wortes willen, gehe Hin: der Dämon ift aus 
deiner Tochter gewichen. Und fie gieng heim, und fand das Kind 30 
auf dem Bette Liegen und den Dämon entwichen. Und sı 
wiederum, nachdem er weggegangen aus dem Gebiet von Tyrus, 
gieng er über Sibon, an den galilätfchen See durch das Gebiet 
der Delapolis. Und fie bringen ihm einen, der taub und ftumm sa 
war, und baten ihn, daß er ihm die Hand auflege. Und er nahm ss 
ihn von der Menge weg beijeit, und legte ihm feine Singer in 
die Ohren, ſpuckte und berührte ihm damit die Zunge, und blicdte sa 
auf zum Himmel, feufzte und jagt zu ihm: Ephata, das heißt: 
thue dich auf. Und feine Ohren thaten fih auf, und das Band ss 
feiner Zunge ward gelöst, und er fprach richtig. Und er befahl se 
ihnen, e3 niemand zu jagen. Je mehr er e3 aber ihnen anbefahl, 
defto mehr verfündeten fie eg. Und fie waren überaus betroffen 37 
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und fagten: er hat alled wohlgemacht, die Tauben macht er hören 
und die Sprachloſen reden. 
8 In jenen Tagen, ald wieder eine große Menge da war und 
fie nichts zu eſſen Hatten, rief er die Jünger herzu und fagt zu 
aihnen: ich Habe Mitleiden mit der Menge, denn fie harten nun 
s fchon drei Tage bei mir aus und haben nicht3 zu effen, und mwenm 
ich fie nüchtern nach Haufe entlaffe, fo verfchmachten fie unterwegs; 
auch find fie zum Teil von weit her. Und feine Jünger ant⸗ 
worteten ihm: woher fann man für diefe Leute Brot zum Satt- 
5 werden jchaffen, hier in der Einöde? Und er fragte fie: wie viel 
6 Brote Habt ihr? fie aber fagten: fieben. Und er befiehlt der 
Dienge, jih auf dem Boden zu Yagern, und nahm die fieben 
Brote, dankte und brach und gab fie feinen Jüngern zum Vorſetzen; 
7 und fie jeßten fie der Menge vor. Und fie Hatten einige wenige 
s Fiſche, und er fegnete fie und hieß auch fie vorjeßen. Und fie 
aßen und murden fatt, und hoben Brodenreite auf, fieben 
9 Handkörbe. Es waren aber gegen viertaufend. Und er ent- 
ı0 ließ fie. Und al3bald ftieg er mit feinen Sängern zu 
11 Schiff und kam in die Gegend von Dalmanutha. Und die Bhari- 
fäer famen heraus und fiengen an mit ihm zu verhandeln, indem 
fie von ihm ein Zeichen vom Himmel forderten, ihn zu verfuchen, 
12 Und er feufzte auf in feinem Geifte und jagt: was fordert diejes 
Geſchlecht ein Zeichen? Wahrlich, ich fage euch, nimmermehr wird 
18 diefem Geschlecht ein Zeichen gegeben werden. Und er entließ fie, 
14 jtieg wieder ein und fuhr auf das jenjeitige Ufer. Und 
fie vergaßen Brot mitzunehmen, nur ein einziges Brot hatten fie 
15 bei ſich im Schiffe; und er warnte fie: fehet zu, nehmet euch in 
Acht vor dem Sauerteig der Phariſäer und dem Sauerteig de 
ı6 Herodes. Und fie ſprachen zu einander: weil wir feine Brote 
ı7 haben. Und er erlannte e3 und fagt zu ihnen: was jprecht ihr 
davon, daß ihr feine Brote Habt? Merket und verfteht ihr noch 
ısnicht3? bleibt es bei der Verftodung eures Herzen? Ahr Habt 
Angen und fehet nit, Ohren und hört nicht, und denkt nicht 
ıs daran, da ich die fünf Brote gebrochen habe für die Fünftaufend: 
wie viel Körbe voll Broden Habt ihr da aufgehoben? fie jagen 
20 zu ihm: zwölf. Und wie dann die fieben unter die Viertaufend, 
wie viel Handkörbe voll Broden habt ihr aufgehoben? und fie 
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jagen zu ihm: fieben. Und er fagte zu ihnen: verftehet ihr 21 
nod nicht? 

Und fie kommen nach Bethſaida. Und man bringt ihm einen 22 
Blinden und bittet ihn, daß er ihn anrühre. Und er faßte den as 
Blinden bei der Hand, und führte ihn heraus aus dem Dorfe, 
und jpie ihm in die Augen, Iegte ihm die Hände auf und fragte 
ihn, ob er etwas jehe. Und er ſah auf, und fagte: ich erblide 24 
Die Leute, ich jehe fie herummwandeln wie Bäume, Darauf legte 25 
er ihm wieder die Hände auf feine Augen; und er jah Scharf aus, 
und war bergeftellt, und erblidte alles deutlih. Und er fdhidte 26 
ihn nach Haufe und fagte: er jolle nicht in das Dorf gehen. 


Und Jeſus und feine Jünger zogen hinaus in die Ortichaften 27 
bei Cäfaren Philippi; und unterwegs befragte er die Jünger alſo: 
was jagen die Leite von mir, wer ich jei? Gie aber fagten zu as 
ihm: Johannes der Täufer, und andere: Eliad, andere aber: einer 
von den Propheten. Und er befragte fie: ihr aber, was jagt ihr, 20 
wer ich ſei? Antwortete ihm Petrus und jagt zu ihm: du bift 
der ChHriftus. Und er drohte ihnen, daß fie niemand von ihm so 
jagen follten. Und er begann fie zu belehren, daß der sı 
Sohn des Menſchen viel leiden müſſe und verworfen werden von 
den Xelteften und den Hohenprieftern und den Schriftgelehrten, und 
getötet werden und nach drei Tagen auferftehen, und er redete ganz 32 
offen davon. Und Betrus zog ihn an ſich und begann ihn zu 
ſchelten. Er aber wandte fi) um, und da er jeine Jünger jah, ss 
ſchalt er den Petrus: weiche Hinter mich, Satan, du denkt nicht 
was Gott anfteht, jondern was den Menfchen. Und er 34 
rief die Menge herbei ſammt ſeinen Jüngern und ſagte zu ihnen: 
will Jemand mir nachgehen, der verleugne ſich ſelbſt, und nehme 
ſein Kreuz auf, und folge mir. Denn wer fein Leben retten will, 36 
der wird e3 verlieren; wer aber jein Leben verliert um meinet- 
und des Evangeliums willen, der wird es retten. Denn was sc 
nügt e8 einem Menfchen, die ganze Welt zu gewinnen und um 
fein Zeben zu fommen? Denn was könnte der Menſch zum Taufch 37 
geben für fein Leben? Denn wer fi) meiner und meiner Worte ss 
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fchämt unter diefem ehebrecherifchen und fündigen Gejchlechte, deſſen 
wird fich der Sohn des Menfchen auch ſchämen, wenn er kommt 
9 in der Herrlichkeit feines Vaterd mit den heiligen Engeln. Und 
er fagte zu ihnen: wahrlich, ich fage euch, e3 find einige unter 
denen, die hier ftehen, welche den Tod nicht koſten werden, bis 
fie das Reich Gottes kommen jehen mit Macht. 
2 Und ſechs Tage nachher nimmt Jeſus den Petrus und Ja⸗ 
fobus und Johannes mit und führt fie beifeit allein auf einen 
3 hohen Berg. Und er ward vor ihnen verwandelt, und feine 
Kleider wurden glänzend weiß, jo hell wie fein Walker auf Erden 
a bleichen fann, und es erjchien ihnen Eliad mit Moſes, und fie 
s unterredeten fich mit Jeſus. Und Petrus bob an und fagt zu 
Jeſus: Rabbi, Hier ift für ung gut fein; wir wollen drei Zelte 
aufichlagen, eines für di, und eines für Mofes, und eines für 
s Elias. Er wußte nämlich) nicht, was er jagen follte: denn fie 
7 waren erjchroden. Und es fam eine Wolfe, die fie bejchattete, 
und Tam eine Stimme aus der Wolfe: dies ift mein geliebter 
s Cohn; auf ihn höret. Und plöglich, da fie umberblidten, jahen 
afie niemand mehr bei fich, als Jeſus allein. Und da fie von 
dem Berge herabftiegen, befahl er ihnen, niemand zu erzählen, 
was fie gejehen Hatten, außer wann der Sohn des Menfchen von 
10 den Toten auferjtanden fei. Und fie behielten da3 Wort bei fich, 
und verhandelten unter fich, wa3 da3 Heiße, von den Toten auf- 
11 erftehen. Und fie fragten ihn darüber, daß die Schriftgelehrten 
12 fagen, Elias müſſe zuerft kommen. Er aber fagte zu ihnen: 
Wohl, Elias, wenn er kommt, flellt zuerſt alles wieder her; wie 
kann nun auf den Sohn ded Menschen gejchrieben ftehen, daß er 
ı3 viel leiden und verachtet werden ſoll? Aber ich jage euch: auch 
Elias ift gelommen und fie haben ihm angethan, was ihnen bes 
Yiebte, wie auf ihn gefchrieben fteht. 
14 Und als fie zu den Jüngern famen, fahen fie eine große 
Menge um diefelben und Schriftgelehrte, in Verhandlung mit ihnen. 
15 Und die ganze Menge, al3bald da fie ihn jahen, erjchraden fie, 
ı6 und liefen herzu und begrüßten ihn, und er befragte fie: mas 
17 verhandelt ihr mit ihnen? Und e3 antwortete ihm einer aus der 
Menge: Meifter, ich habe meinen Sohn zu dir gebracht, der einen 
18 Geift der Spradhlofigkeit Hat. Und wenn er ihn padt, fo verzerrt 
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er ihn, und er ſchäumt und knirſcht mit den Zähnen und wird 
ftarr; und ich habe zu deinen Süngern gejagt, fie follen ihn aus— 
treiben, und fie vermochten e3 nicht. Er aber antwortete ihnen: 10 
o ungläubiges Gejchlecht, wie lange joll ich bei euch fein? wie 
lange fol ich e3 mit euch aushalten? bringt ihn zu mir. Und 20 
fie brachten ihn zu ihm. Und wie er ihn jah, jo z0g ihn der 
Geiſt alsbald Trampfhaft zufammen, und er fiel zu Boden und 
wälzte fich fchäumend herum. Und er befragte feinen Water: wie 21 
lange e3 jei, daß dies an ihn gefommen? Er aber fagte: von 
Kindheit auf; und er hat ihn oft fogar ind Feuer geworfen und 22 
in? Waller, um ihn umzubringen; aber wenn du etwas vermagit, 
jo habe Mitleiden mit ung und Hilf und. Jeſus aber fagte zu 23 
ihm: was das betrifft: wenn du es vermagft — alles ift möglich 
dem, der glaubt. Alsbald rief der Vater des Knaben: ich glaube; 24 
hilf meinem Unglauben. Als aber Jeſus ſah, daß die Menge 25 
herbeiftrömte, bedrohte er den unreinen Geiſt und fagte zu ihm: 
du ftummer und tauber Geijt, ich befehle dir, fahre aus von ihm 
und ziehe nicht mehr ein in ihn. Und er fuhr aus unter Gefchrei ae 
und großer Verzerrung; und er wurde wie tot, fo daß die meilten 
fagten: er ift geitorben. Jeſus aber fahte ihn bei der Hand und a7 
richtete ihn auf, und er jtand auf. Und als er nach Haufe Tam, 28 
befragten ihn feine Zünger für fih: warım konnten wir ihn nicht 
augtreiben? und er fagte zu ihnen: diefe Art geht durch nicht? 20 
aus als durch Gebet*). 

Und fie giengen weg von da und wanderten durch Galiläa 30 
hin, und er wollte nicht, daß es jemand erfahre: denn er lehrte sı 
feine Jünger und jagte ihnen: der Sohn des Menjchen wird aus- 
geliefert in Menjchenhände, und fie werden ihn töten, und nach⸗ 
dem er getötet, wird er in drei Tagen auferjtehen. Sie aber ver- 32 
ſtanden das Wort nicht, und fcheuten ſich ihn zu befragen. 

Und fie famen nad) Kapernaum, und als er nach Haufe ge⸗ 33 
kommen, befragte er fie: wovon ſpracht ihr unterwegs? Sie aber 34 
ſchwiegen, denn fte Hatten unterwegd mit einander davon geredet, 
wer der größte ſei. Und er feßte fich und rief den Zwölfen und ss 
jagt zu ihnen: wenn einer der erite fein will, jo foll er der lebte 


— 


*) und Faſten. 
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36 von allen und aller Diener fein. Und er ftellte ihnen ein Kind 
37 dor, nahm es in die Arme und fagte zu ihnen: wer eined von 
folden Kindern aufnimmt auf meinen Namen, nimmt mich auf; 
und wer mid) aufnimmt, der nimmt nicht mid) auf, fondern den, 
ss der mich geſandt hat. Sagte Johannes zu ihm: Meifter, 
wir jahen einen in deinem Namen Dämonen austreiben, und wir 
39 wehrten es ihm, weil er nicht mit und zog. Jeſus aber jagte: 
wehret e3 ihm nicht; denn niemand Tann ein Wunder thun auf 
0 meinen Namen, und wird jo leicht übel gegen mich reden. Denn 
sı wer nicht wider uns ift, it für uns. Denn wer euch 
mit einem Trunk Waſſers tränft darauf, daß ihr Chriſtus ange- 
hört, wahrlich, ich jage euch, fein Lohn wird ihm nicht entgehen. 
a48 Und wer einen von diefen Kleinen, die da glauben, ärgert, dem 
wäre es viel beffer, wenn ihm ein Mühlftein um den Hals gelegt 
ss und er in das Meer geworfen würde. Und wenn did 
deine Hand ärgert, jo haue fie ab; e3 iſt dir befjer, verſtümmelt 
ing Leben einzugehen, als mit zwei Händen in die Hölle zu 
45 fommen, in das Feuer, das nicht verlöfcht*). Und wenn dein 
Fuß dich ärgert, fo Haue ihn ab; es ift dir beffer, lahm ins 
Leben einzugehen, al3 mit zwei Füßen in die Hölle geworfen zu 
47 werden**), Und wenn dein Auge dich ärgert, jo wirf es weg; es 
ift dir beffer, einäugig in das Reich Gottes einzugehen, als mit 
48 zwei Augen in die Hölle geworfen zu werden, wo ihr Wurm 
asß nicht ſtirbt und das Fener nicht verlöfdt. Denn jeder 
60 fol durch Feuer gejalzen werden. Das Salz ijt gut; wenn aber 
das Salz jalzlo8 wird, momit wollt ihr es heritellen? SHabet 
Salz bei euh und habt Frieden unter einander. 


10 Und er brach auf von da und kommt in dad Gebiet Judäas 
und des Landes jenjeit3 de3 Jordan, und es ftrömen wieder 
Maſſen bei ihm zufammen, und er lehrte fie wieder wie er ge- 
wöhnt war. 


44 *) Wo ihr Wurm nicht ftirbt und das Feuer nicht verlöfcht. 
46 “*) Wo ihre Wurm nicht fticht und das Feuer nicht verldfcht. 
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Und Phariſäer traten herzu und befragten ihn, ob es einem 2 
Manne erlaubt fei, feine Frau zu entlafien, ihn damit zu ver- 
ſuchen. Er aber antwortete ihnen: was Hat euch Moſes befohlen ? 
Sie aber fagten: Moſes hat geftattet einen Scheidebrief zu ſchreiben 
und zu entlafen. Jeſus aber fagte zu ihnen; eurer Herzens⸗ 
härtigfeit wegen hat er auch dieſes Gebot gejchrieben. Aber vom 
Anfang der Schöpfung ber, als Mann und Scan hat er fie ge- 
ſchaffen. — Darnm wird ein Menfd feinen Vater und feine Mutter 7 
verlafen, und werden die zwei ein Fleifh fein, jo find e8 dem- 8 
nad) nicht mehr zwei fondern ein Fleiſch. Was denn Gott zu- 9 
jammengefügt Hat, fol ein Menjch nicht fcheiden. Und zu Haufe 10 
befragten ihn die Jünger wieder hierüber, und er jagt ihnen: wer 11 
feine Frau entläßt und heiratet eine andere, der bricht die Ehe an 
ihr; ebenfo auch fie, wenn fie ihren Mann entläßt und einen 12 
anderen heiratet, bricht fie die Ehe. 

Und fie brachten Kinder zu ihm, daß er fie anrühre; die ıa 
Sünger aber fchalten die, welche fie brachten, Da es aber Jeſus 14 
jah, ward er unwillig, und fagte zu ihnen: laſſet die Kinder zu 
mir fommen, mwehret ihnen nicht, denn folcher iſt das Reich Gottes, 
Wahrlich, ich jage euch, wer das Reich Gottes nicht annimmt wie ıs 
ein Kind, wird nimmermehr hineinkommen. Und er nahm fie in 16 
die Arme und jegnete fie, indem er ihnen die Hände auflegte. 

Und da er hinauskam auf die Straße, Tief einer herzu und ı7 
fiel vor ihm auf die Knie, und befragte ihn: Guter Meifter, was 
fol ich thun, um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber fagte zu ı8 
ihm: was nennst du mich gut? Niemand ift gut außer dem einen 
Gott. Die Gebote Tennft du: du ſollſt nicht töten, nit ehebrechen, 10 
nicht fehlen, nicht falfch zengen, nicht berauben, deinen Vater und 
deine Mutter ehren. Er aber fagte zu ihm: Meifter, das alles 20 
habe ich gehalten von meiner Jugend an. Jeſus aber fah ihn an, 21 
und er faßte Liebe zu ihm und fagte ihm: eines fehlt dir noch; 
gehe Hin, verfaufe was du Haft, und gib es den Armen, fo wirft 
du einen Schaß im Himmel haben, und dann fomm und folge mir. 
Er aber wurde betrübt über das Wort, und gieng befümmert da- 2a 
von; denn er war jehr vermöglih. Und Jeſus ſah fich um und as 
fagt zu feinen Jüngern: wie ſchwer werden die Vermöglichen in 
das Reich Gottes eingehen. Die Jünger aber waren betroffen über 24 
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feinen Reden. Jeſus aber hob wieder an und jagte zu ihnen: 
25 Kinder, wie ſchwer ift e8 in das Neid) Gottes einzugehen. Es ift 
leichter, daß ein Kamel durd ein Nadelöhr gehe, als daß ein 
a6 Reicher in das Reich Gottes eingehe. Sie aber wurden ganz be- 
237 ftürzt und fagten zu ihm: wer kann dann gerettet werden? Jeſus 
fah fie an und jagt: bei Menjchen ift es unmöglih, aber nicht 
38 bei Gott; denn alles ift möglich für Gott. Es fieng 
Betrug an zu ihm zu jagen: fiehe wir haben alles verlaflen, und 
a9 jind dir gefolgt. Sagte Jeſus: wahrlich, ich jage euch, niemand 
bat Haus oder Brüder oder Schweitern oder Mutter oder Vater 
oder Kinder oder Weder verlaffen um meinet- und de3 Evange- 
30 liums willen, der nicht Hundertmal mehr befäme, jest in dieſer 
Zeit Häufer und Brüder und Schweitern und Mütter und Kinder 
und Aecker mit famt den VBerfolgungen, und in der Fünftigen 
sı Welt ewiges Leben. Vielmal aber werden die eriten die lebten 
fein und die legten die erſten. 


32 Sie waren aber unterweg3 im Hinaufgehen nach Jeruſalem 
und Jeſus gieng ihnen voran, und fie wunderten fi; die aber .. 
nachfolgten, fürchteten fi. Und er nahm wieder die Zwölf zu 
fi und hob an ihnen zu jagen von den Ereignifjen, die ihm be- 
83 vorſtanden: Siehe, wir gehen hinauf nad) Jeruſalem, und der 
Sohn de Menjchen wird den Hohenprieftern und den Schriftge- 
lehrten ausgeliefert werden, und fie werden ihn zum Tode ver- 
sı urteilen und ihn den Heiden außliefern; und fie werden ihn ver- 
fpotten und ihn anfpeien und ihn geißeln und töten, und nach 
drei Tagen wird er auferftehen. 
85 Und e3 kamen zu ihm Jakobus und Johannes, die Söhne 
des Zebedäus, und fagten zu ihm: Meifter, wir möchten, daß 
ss du und eine Bitte gewähreſt. Er aber jagte zu ihnen: was wollt 
37 ihr von mir? Sie aber fagten zu ihm: verleihe und, daß wir 
- einer dir zur Rechten und einer dir zur Linken fißen in deiner 
ss Herrlichkeit. Jeſus aber fagte zu ihnen: ihr wifjet nicht, was ihr 
verlangt. Könnt ihr den Becher trinken, den ich trinke, oder euch 
so mit der Taufe taufen laffen, mit der ich getauft werde? Gie aber 
fagten zu ihm: wir Tünnen es. Jeſus aber fagte zu sonen: den, 
Weiziäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 
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Becher, den ich trinke, follt ihr trinken, und mit der Taufe, mit 
der ich getauft werde, follt ihr getauft werden. Das Sitzen aber «0 
zu meiner Rechten oder Linken zu verteilen kommt nicht mir zu, 
fondern e3 fommt denen zu, welchen e3 bereitet if. Und da es 41 
die Zehn hörten, fiengen fie an unwillig zu werden über Jakobus 
und Johannes; und Jeſus rief jie herbei und fagt zu ihnen: ihr 4a 
wiljet, daß die als die Herrfcher der Völker gelten, fie unterjochen 
und ihre Großen fie vergemwaltigen. Nicht alſo foll es bei euch 4 
fein; fondern wer groß fein will unter euch, der fol euer Diener 
fein; und wer unter euch der erite fein will, der ſoll der Knecht «4 
von allen fein. Denn auch der Sohn des Menjchen ijt nicht ge= «5 
fommen fi dienen zu laſſen, jondern zu dienen und zu geben 
fein Leben zum Löjegeld für Viele. 

Und fie fommen nad) Jericho; und da er aus Jericho heraus- 46 
zog mit feinen Jüngern und einer anfjehnlichen Menge, ſaß der 
Sohn des Timäus, Bartimäus, ein blinder Bettler an der Straße. 
Und da er hörte, daß e3 Jeſus der Nazarener jei, begann er zu ar 
rufen: Sohn Davids, Jeſus, erbarme dich meiner, Und e3 fchalten «8 
ihn viele, daß er ſchweige. Er aber rief um fo lauter: Sohn 
Davids, erbarme dich meiner. Und Jeſus Stand ſtill und fagte: as 
ruft ihn herbei; und fie riefen den Blinden und fagten zu ihm: 
ſei getroft, ftehe auf, er ruft di, Er aber warf feinen Mantel so 
weg, jprang auf und fam zu Jeſus. Und Jeſus redete ihn an: cı 
was willjt du, daß ich dir thun fol? Der Blinde aber jagte zu ihm: 
Rabbuni, daß ich jehend werde. Und Jeſus fagte zu ihm: gehe sa 
Hin, dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald ward er jehend, 
und folgte ihm auf der Straße. 

Und wie fie herankommen gegen Serufalem und gegen Betha- 11 
nien beim Oelberg, jchidt er zwei von feinen Süngern ab, und 
jagt zu ihnen: gehet Hin in das Dorf euch gegenüber, und jobald 
ihr bineinfommt, werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf 
dem nod) nie ein Menſch gejejlen it: da3 bindet log und bringt . 
e3 her. Und wenn jemand zu euch fagt: was thut ihr da? jo 3 
fagt: der Herr bedarf feiner, er ſchickt es gleich wieder hierher 
zurüd. Und fie giengen hin und fanden dad Füllen gebunden 
bei der Thüre außen gegen die Gafje, und machen es los. Und 5 
etliche von den Umftehenden jagten zu ihnen: was macht ihr da, 


We 





1 Marcus 83 


sdaß ihr das Füllen losbindet? Sie aber fagten zu ihnen, wie 
7 Jeſus fie angewiejen: und fie liegen fie machen. Und fie bringen 
da3 Füllen zu Jeſus, und legten ihre Kleider darauf, und er febte 
s fich darauf. Und viele breiteten ihre Kleider auf den Weg, andere 
9 aber grüne Büjchel, die fie aus den Feldern brachten. Und die 
porausgiengen ſowohl als die nachfolgten, riefen alle: Hofianna, 
ı0 gefeguet fei der da kommt im Hamen des Herrn. Gefegnet 
jei das Reich unjered Vater? David, da3 da kommt; Hofianna 
ırin der Höhe. Und er gieng hinein nach Serufalem in den 
Tempel; und nachdem er fich überall umgejehen, da es jchon 
fpät an der Zeit war, gieng er hinaus nach Bethanien mit den 
Zwölf. 
12 Und am folgenden Tage als ſie von Bethanien ausgezogen, 
13 hungerte ihn. Und er ſah von weiten einen Feigenbaum, der 
Blätter Hatte, und trat Herzu, ob er etwas auf demjelben finde, 
und wie er hinkam, fand er nichts als Blätter; denn es war nicht 
14 die Zeit der Yeigen. Und er hob an und ſprach zu ihm: nie 
mehr in Ewigkeit joll jemand von dir Frucht effen. Und feine 
15 Jünger hörten e8. Und fie fommen nach Serufalem. 
Und als er in den Tempel eingetreten, fieng er an auszutreiben 
die im Tempel verlauften und Tauften, und warf die Tifche der 
16 Wechsler fowie die Bänke der Taubenverfäufer um, und ließ nie- 
17 mand ein Gefäß durch den Tempel tragen, und lehrte fie alfo: 
fteht nicht gejchrieben: mein Haus foll ein Beihans heißen bei allen 
ı8 Yölkern? Ihr aber ‚habt e3 zur Ränberhöhle gemacht. Und die 
Hohenpriefter und die Schriftgelehrten hörten e3 und ſannen mie 
fie ihn umbrächten; denn fie fürchteten ihn; denn alle Volk war 
19 betroffen über feiner Lehre. - Und wann e3 Abend wurde, 
20 pflegten fie aus der Stadt Hinauszugehen. Und als fie früh 
Morgens vorbeizogen, jahen fie den Feigenbaum verdorrt von der 
3ı Wurzel an. Und Betrug erinnerte fich und fagte zu ihm: Rabbi, 
22 fiehe der Feigenbaum, den du verflucht Haft, ift verdorrt. Und 
Jeſus antwortete ihnen und fprach: habet Glauben an Gott, 
33 Wahrlich ich jage euch, wer zu dieſem Berge jagt: hebe dich weg 
und ftürze ind Meer, und nicht zweifelt in jeinem Herzen, jondern 
glaubt, dab, was er fpricht, gefchieht, dem wird es zu teil werden. 
4 Darum jage ich euch: alles, um was ihr betet und bittet, glaubet 
6* 
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zur, dab ihr es empfangen, io wird es euch werben. Und wenu ss 
üur euch zum Gebete ſtellt, jo vergebet, was ihr gegen irgend 
menden habt, Damit auch euer Suter in den Himmeln euch eure 
Uebertretungen vergehe*). 

Und fir Iommen wieder nach Jeruſalem und als er im Tempel ⁊ 
berumgieng, teten zu ihm bie Hohenprieſter und bie Schrift⸗ 
gelchrien und Die Ackteiten, und jagten zu ihm: in welcher Bell- a5 
weht thuit du das? nber mer bat bir dieſe Vollmacht gegeben, 
das zu tun? ZJeius aber tagte zu ihnen: ich will euch eiwas m 
fragen; antıworter wur, jo will ich euch jagen, in welcher Vollmacht 
ıb hie time War bir Taufe des Sohannes vom Himmel oder so 
von Memichen? mmtmmnrtet weit. Und fir überlegten bei ji jeibit; su 


Prophet Ye Und fer autmnrien Sein®: wir wifen ed nick. Und ss 
Ins jayt zu men: In jage ich ench zu nicht, in welcher Boll- 
wacht ıd Nies thue Und er fieng un zu ilmen in Gleidh- 12 


wu) merdingte isn au Weringärtur um) ;0g aufır fands. Uud er 
janter az ir Deimaiıreer ;ur Zer cinen Knecht, um bei den 
Bemaärmere na Exımng wei Bieimbergd zu Selen un 2 
TER Tr und hennen Ihn mt jantıee ige leer zurückt. Used 4 
anrmal janfer er an ür dinta antera nacht, uud deu Ichlugen 
ww axi un Anm un? nimm Om Uup er janbte einen an= 5 
deren un Kr Hontem ir Ürr more andere, Die einen ſchlugen 
Re, Me ARTE turen we N Butır er eimem eizzügen geliebten 6 
Sobr. Am VELur er ;irgt ze Iner Io? iagte: wor meinem Sohn 
une Kr 3 Yan re Niinzüzwr aber ipraden unter 7 
za: das 8 der Erte: feet, Ic um Um time, io wird das 
Erd erkr ea Urt ir woher Dee Er tüeeten ie und warfen 8 
va zum Qeooierg une ie} wor er HSert des Weinbergs⸗ 
taz ? frame wer® er en? zür Serrzirıet umbringen umb den 
Weerderg ara gem jet ür ar) Fr Schrüt wicht gelejen, 10 

*ı om aber Sr side wergefter zur amd emo Baier in den Himmeln 36 
ar rneeneung zahe Tempe 
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wo es Heißt: Der Stein, den die Banlente verwarfen, der if zum 
11 Ekflein geworden. Yom Herrn if er gekommen, nnd if wunderbar 
ı2 in unſeren Angen! Und fie trachteten ihn zu greifen, 
und fürchteten die Menge. Denn jie erlannten, daß er das Gleichnis 
auf fie gejagt. Und fie ließen ab von ihm, und giengen davon. 
13 Und fie jenden zu ihm einige von den Pharifdern und den 
14 Herodianern, ihn mit einem Worte zu fangen. Und fie Tamen 
und fagen zu ihm: Meifter, wir wiffen, daß du wahrhaft bift, 
und kümmerſt dich um Niemanden; denn du fiehft feine Perſon 
an, fondern du lehrſt nach der Wahrheit den Weg Gottes. Iſt 
e3 erlaubt, dem Kaiſer Steuer zu geben oder nidht? Sollen wir 
15 fie geben oder nit? Er aber, da er ihre Berftellung Tannte, 
fagte zu ihnen: was verfuchet ihr mich? reichet mir einen Denar 
16 zum anjehen. Sie aber reichten ihn, und er jagt zu ihnen: weſſen 
ift dieſes Bild und die Aufichrift? Sie aber fagten zu ihm: des 
17 Kaiſers. Jeſus aber fagte: mas des Kaifers ift, gebt dem Kaifer, 
und was Gottes ift, Gott. Und fie verwunderten fich über ihn. 
18 Und e3 fommen Sadducder zu ihm, die da fagen, es gebe 
ı9 feine Auferftehung, und befragten ihn: Meifter, Moſes Hat ung 
vorgejchrieben: wenn einem fein Bruder ſtirbt, und eine Frau 
Hinterläßt, aber kein Kind zurück läßt, jo foll fein Bruder die Fran 
20 nehmen, und feinen Bruder Samen erweken, E3 waren da fieben 
Brüder; und der erfte nahm eine rau, und als er ftarb, ließ er 
2ı feinen Samen zurück. Und der zweite nahm fie, und jtarb ohne 
22 Samen zu Hinterlaffen, fund der dritte ebenjo. Und die fieben 
ließen feinen Samen zurüd.,, Zulegt von allen ftarb auch die 
23 Frau. In der Auferftehung — wen von ihnen wird die Frau 
2 gehören? Haben fie ja doch fieben zur Frau gehabt. Sagte 
Jeſus zu ihnen: feid ihr nicht deshalb im Irrtum, weil ihr Die 
3 Schriften nicht verftehet noch die Macht Gotte8? Denn wenn fie 
von den Toten auferftehen, freien fie weder noch Yafien fie fich 
26 freien, fondern fie find wie Engel in den Himmeln. Was aber 
das betrifft, daß die Toten auferwedt werden: habt ihr nicht in 
Moſes Buch gelefen, beim Dornbufch, wie Gott zu ihm jagte: 
Ih bin der Gott Abrahams, und der Gott Ifaaks, und der Gott 
27 Jakobs? Gott ift nicht ein Gott von Toten, fondern von Leben⸗ 
digen. Ihr ftedt tief im Irrtum. 
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nur, daß ihr ed empfangen, fo wird es euch werden. Und wenn 25 
ihr euch zum Gebete ftellt, jo vergebet, was ihr gegen irgend 
jemanden habt, damit auch euer Bater in den Himmeln euch eure 
Uebertretungen vergebe*). | 

Und fie fommen wieder nad) Jeruſalem und als er im Tempel 27 
herumgieng, treten zu ihm die Hohenpriefter und die Schrift- 
gelehrten und die Welteften, und fagten zu ihm: in welcher Voll» as 
macht thuft du das? oder wer hat dir dieſe Vollmacht gegeben, 
da3 zu thun? Jeſus aber fagte zu ihnen: ich will euch etwas 29 
fragen; antwortet mir, jo will ich euch fagen, in welcher Vollmacht 
ich dies thue. War die Taufe des Johannes vom Himmel oder 30 
von Menjchen? antwortet mir. Und fie überlegten bei fich jelbit; sı 
fagen wir: vom Himmel, jo jagt er: warum habt ihr ihm nicht 
geglaubt? Aber jollen wir fagen: von Menjchen? da fürchteten sa 
fie das Volk, denn alles bielt feit daran, dab “Johannes ein 
Prophet jei. Und fie antworten Jeſus: wir wiſſen es nicht, Und ss 
Sejus jagt zu ihnen: jo fage ich euch auch nicht, in welcher Voll- 
macht ich dies thue. Und er fieng an zu ihnen in Gleich- 12 
niffen zu reden: Ein Menſch pflanzte einen Weinberg, nnd ſetzte 
einen Bann herum nnd grub eine Kelter und bante einen Churm 
und verdingte ihn au Weingärtuer und 309 anßer Lands. Und er 2 
fandte an die Weingärtner zur Zeit einen Knecht, um bei den 
Weingärtnern vom Ertrag ded Weinberg zu Holen. Und jie 3 
nahmen ihn und jchlugen ihn und fandten ihn leer zurüd. Und 
abermals jandte er an fie einen andern Knecht, und den fchlugen 
fie auf den Kopf und befhimpften ihn. Und er fandte einen an« 5 
deren und fie töteten ihn. Und viele andere, die einen jchlugen 
fie, die anderen töteten fie. Noch hatte er einen einzigen geliebten 6 
Sohn, den jandte er zulegt zu ihnen und fagte: vor meinem Sohn 
werden fie fich fcheuen. Jene Weingärtner aber fprachen unter 
fih: das ift der Erbe; kommt, lafjet uns ihn töten, jo wird das 
Erbe unfer fein. Und fie nahmen ihn und töteten ihn und warfen 
ihn zum Weinberg hinaus. Was wird der Herr des Weinberg 
tun? kommen wird er und die Weingärtner umbringen und den 
Weinberg anderen geben. Habt ihr auch die Schrift nicht gelejen, 10 

*) Wenn aber ihr nicht vergebet, wirb auch euer Bater in ben Himmeln 26 
eure Uebertretung nicht vergeben. 
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wo e3 heißt: Der Stein, deu die Banlente verwarfen, der iſt zum 
11 Eckſtein geworden. Yom Herrn if er gekommen, und if wunderbar 
ı2 in nnferen Augen! Und fie trachteten ihn zu greifen, 
und fürchteten die Dienge. Denn jie erfannten, daß er das Gleichnig 
auf fie gefagt. Und fie Tießen ab von ihm, und giengen davon. 
13 Und fie jenden zu ihm einige von den Pharifäern und den 
14 Herodianern, ihn mit einem Worte zu fangen. Und fie kamen 
und fagen zu ihm: Meifter, wir wiffen, daß du wahrhaft bift, 
und Tümmerft dih um Niemanden; denn du fiehlt feine Perjon 
an, fondern du lehrit nach der Wahrheit den Weg Gottes. Iſt 
e3 erlaubt, dem Kaiſer Steuer zu geben oder nit? Sollen wir 
ı5 fie geben oder nicht? Er aber, da er ihre Beritellung Tannte, 
jagte zu ihnen: was verfuchet ihr mich? reichet mir einen Denar 
16 zum anfehen. Sie aber reichten ihn, und er fagt zu ihnen:- weſſen 
ift diefes Bild und die Auffchrift? Sie aber fagten zu ihm: des 
17 Kaiſers. Jeſus aber fagte: mas des Kaiſers ift, gebt dem Kaifer, 
und was Gottes ift, Gott. Und fie verwunderten ſich über ihn. 
18 Und e3 kommen Sadducder zu ihm, die da fagen, e3 gebe 
19 feine Auferftehung, und befragten ihn: Meifter, Moſes hat und 
vorgeſchrieben: wenn einem fein Bruder flicht, und eine Frau 
Hinterläßt, aber kein Kind zurück läßt, jo fol fein Bruder die Fran 
20 nehmen, und feinen Bruder Samen erweken, Es waren da fieben 
Brüder; und der erfte nahm eine Frau, und als er ftarb, ließ er 
3ı feinen Samen zurüd. Und der zweite nahm fie, und ftarb ohne 
22 Samen zu hinterlafjen, fund der dritte ebenjo. Und die fieben 
ließen Teinen Samen zurüd., Zulegt von allen ftarb auch Die 
23 grau. In der Auferftehfung — wem von ihnen wird die Frau 
2 gehören? Haben fie ja doch fieben zur Frau gehabt. Sagte 
Jeſus zu ihnen: feid ihr nicht deshalb im Irrtum, weil ihr die 
25 Schriften nicht verftehet noch die Macht Gottes? Denn wenn fie 
von den Toten auferftehen, freien fie weder noch laſſen fie ſich 
26 freien, jondern fie find wie Engel in den Himmeln. Was aber 
das betrifft, daß die Toten auferweckt werden: habt ihr nicht in 
Moſes Buch gelefen, beim Dornbuſch, wie Gott zu ihm fagte: 
Ih bin der Gott Abrahams, und der Gott Ifaaks, und der Gott 
37 Jakobs? Gott ift nicht ein Gott von Toten, fondern von Leben- 
digen. Ihr ftedt tief im Irrtum. 
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gemacht hat, bis jetzt, und nie fein wird. Und wenn der Herr 20 
die Tage nicht verfürzte, fo würde nicht? gerettet, was Fleiſch 
heißt; aber um der Auserwählten willen, die er erwählt hat, hat 
er die Tage verkürzt. Und hierauf, wenn man zu euch jagt: fiehe 2ı 
hier ift der Chriſtus, fiehe da, fo glaubt es nicht. Es werden fid) 22 
aber erheben falſche Chriſtuſſe und falfhe Propheten, und werden 
geben Beihen und Wunder zur Verführung, wäre es möglid), 
jelbft der Auserwählten. Ihr aber fehet zu, ich habe euch alles a3 
vorausgeſagt. Aber in jenen Tagen nach jener Drang- 
fal, wird fih die Sonne verfinfern, und der Mond wird feinen 
Schein nit geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen, nnd 25 
die Gewalten in den Himmeln werden erbeben. Und hierauf wer-:26 
den fie den Lohn des Menfhen kommen fehen in Wolken mit 
großer Macht und Herrlichkeit. Und Hierauf wird er die Engel a7 
ausfenden und die Auserwählten verfammeln von den vier Winden 
her, vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmels, Vom 28 
Feigenbaum aber lernet das Gleichnis. Wenn fein Trieb fchon 29 
zart wird und Blätter treibt, jo merfet ihr, daß der Sommer nahe 
it. So aud ihr, wenn ihr dieſes kommen fehet, fo merfet, daß 
er nahe tft vor der Thüre. Wahrlich, ich fage euch, nicht wird so 
dieſes Gejchlecht vergehen, bis daß diefes alles geſchieht. Der 31 
Himmel und die Erde werden vergehen, meine Worte aber werden 
nicht vergehen. Ueber jenen Tag aber und die Stunde weiß sa 
niemand etwas, auch nicht die Engel im Himmel, auch nicht der 
Sohn, jondern allein der Vater. Habet Acht, bleibet 33 
wach; denn ihr wiſſet nicht, wann die Zeit kommt. Es ift wies 
bei einem Menfchen, der verreiste und fein Haus verließ, und 
feinen Knechten die Vollmacht gab, jedem fein Gefchäft, und dem 
Thürhüter trug er auf zu wachen. So wachet nun, denn ihr ss 
wifjet nicht, wann der Herr des Haufes kommt, des Abends 
oder um Mitternacht, oder um den Hahnenfchrei. oder Mor- 
gen frühe, auf daß er nicht, wenn er plötzlich kommt, euch 36 
ihlafend treffe Was ich aber euch fage, ſage ich allen: a7 
wachet. 
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14 Es war aber nod) zwei Tage bis zum Paffa und Ungefäuerten, 

und die Hohenpriejter und die Schriftgelehrten ſannen, wie jie ihn 

amit Lift faſſen und töten könnten. Denn fie fagten: nicht am 
Feſte, auf daß e3 feine Unruhen gibt im Voll, 

3 Und da er in Berhanien war, im Haufe Simons des Aug- 
fägigen, kam eine Frau, wie er zu Tiſche ſaß, mit einer Alabaiter- 
flaſche ächter koſtbarer Nardenſalbe, jchlug die Flaſche auf und goß 

403 ihm über da3 Haupt. Es waren aber etliche da, die unter ſich 

szankten: wozu dag, diefe Salbe zu verderben? !hätte man doch 
diefe Salbe verkaufen können um mehr al3 dreihundert Denare 

sund e3 den Armen geben; und fie fuhren fie an, Jeſus aber jagte: 
lafjet fie; was bejchwert ihr fie? Sie hat ein gutes Werl an mir 
zgethan. Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch und Tünnet 
ihnen allezeit Gutes thun, wann ihr wollt; mid) aber habt ihr nicht 
sallezeit. Sie hat gethan, was ſie vermochte; jie hat meinen Leib 

9 zum voraus gejalbt zum Begräbnis. Wahrlich aber, ich fage euch, 
wo in aller Welt da3 Evangelium verfündigt wird, wird auch von 

ihrer That geredet werden zu ihrem Gedächtnis. Und 
Judas Iskarioth, einer von den Zwölfen, gieng hin zu den Hohen- 

u priejtern, ihn an diejelben auszuliefern. Sie aber freuten fich wie 
fie es Hörten, und verjprachen ihm Geld zu geben; und er fuchte, 
wie er ihn bei guter Gelegenheit augliefern möge. 

12 Und am eriten Tage des Ungefäuerten, da man das Paſſa 
ichlachtete, jagen feine Jünger zu ihm: wo, willit du, daß mir 

13 hingehen und dir das Paſſamahl zu ejjen richten? ‚Und er fendet 
zwei von feinen Süngern aus und jagt zu ihnen: gehet Hin in 
die Stadt, fo wird euch ein Menſch begegnen, der einen Wafjer- 

14 trug trägt; dem folget nach; und wo er eintritt, da ſaget dem 
Hausherrn: der Meifter läßt jagen: wo tft meine Herberge, da 

ı5ich da Paſſa mit meinen Süngern ejfen möge? Co wird er 
euch ein großes gepflajterte® Oberzimmer bereit zeigen; da 

16 richtet ihr e3 für und. Und die Jünger giengen aus und famen 
in die Stadt, und fanden e3, wie er ihnen gejagt hatte und richteten 

17 das Bafjamahl. Und da es Abend geworden, fam er mit 

ısden Zwölfen. Und da fie am Eſſen jaßen, ſprach Jeſus: wahrlich 
ich jage euch, einer von euch, der mit mir iffet, wird mich verraten. 

19 Sie fingen an fich zu betrüben und zu ihm zu fagen, einer nach 
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dem andern: doch nicht ich? er aber ſagte zu ihnen: einer von den 20 
Zwölf, der mit mir in die Schüffel taucht. Ya, der Sohn des 21 
Menſchen geht wohl dahin, wie von ihm gejchrieben fteht; wehe 
aber jenem Menjchen, durch welchen der Sohn des Menfchen ver- 
raten wird; diefem Menjchen wäre es beifer, wenn er nicht ge— 
boren wäre. Und als fie aßen, nahm er Brot, jegnete a2 
und brach, und gab es ihnen, und fagte: nehmer, das ift mein Leib. 
Und er nahm einen Bedher, dankte und gab es ihnen, und fie as 
tranken alle daraus; und er fagte zu ihnen: das ift mein Bundesblut, 
das für viele vergoffen wird. Wahrlich, ich fage euch: nicht mehr werde 25 
ich trinfen vom Gewächſe des Weinſtocks, bis auf den Tag, da ich 
e3 neu trinfen werde im Reiche Gottes. 

Und nad dem Lobgefang zogen fie hinaus zum Oelberg, 26 
und Jeſus fagte zu ihnen: ihr werdet alle Anftoß nehmen, denn 97 
e3 fteht geichrieben: Ich werde den Hirten fhlagen, und die Schafe 
werden fi zerfrenen. Uber nach meiner Auferwedung werde ich a8 
euch nad Galiläa vorausgehen. Betrug aber fagte zu ihm: wenn 20 
auch alle Anſtoß nehmen, jo doch ih nicht. Und Jeſus fagt zu 80 
ihm: wahrlich ich jage Dir: heute in diefer Nacht, ehe der Hahn 
zweimal kräht, wirſt du mich dreimal verleugnen. Er aber sı 
redete nur um jo eifriger: wenn ich mit dir Sterben müßte, werde 
ich did) nimmermehr verleugnen. Ebenfo aber ſprachen fie auch 
alle. Und fie fommen in ein Grundftüd mit Namen se 
Gethfemane, und er jagt zu jeinen Jüngern: feßet euch Hier, big 
ich gebetet habe. Und er nimmt den Petrug und Jakobus und ag 
Sohannes mit fi, und fieng an zu zittern und zu zagen, und s« 
fagt zu ihnen: meine Seele if tief betrübt bis zum Tode; bleibt 
hier und wachet. „Und er gieng eine Heine Strede vor, warf fich ss 
auf die Erde und betete, daß, wo möglich, diefe Stunde an ihm 
vorübergehe, und ſprach: Abba, Vater, dir ift alles möglich; se 
nimm diefen Becher von mir; Doch nicht wie ich will fondern wie 
du. Und er fommt und findet fie jchlafend und jagt zu Petrus: 37 
Simon, du ſchläfſt? Vermochteſt du nicht eine Stunde zu wachen? 
Wachet und betet, damit ihr nicht in Verſuchung fallet. Der ss 
Geiſt ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Und abermals gieng so 
er hin, und betete mit den gleichen Worten. Und wieder kam 40 
er und fand fie jchlafend; ihre Augen fielen ihnen zu, und fie 








14 Marcus 9 


41 hatten feine Gedanken zum antworten. Und er lommt zum 
drittenmal und jagt zu ihnen: ihr fchlafet fort und ruhet? Es 
ift genug; die Stunde ift gekommen, ftehe der Sohn des Menjchen 

43 wird in die Hände der Sünder auögeliefert. Auf, laſſet ung 

43 gehen; fiehe, der mich außliefert, iſt angekommen. Und 
alsbald, da er noch ſprach, erjcheint Judas der Iskariote, einer 
von den Zwölfen und mit ihm eine Menge mit Schwertern und 
Stöden von den Hohenpriejtern und den Schriftgelehrten und den 

44 Aelteſten her. Es Hatte ihnen aber der Verräter ein Zeichen ge- 
geben aljo: den ich Füffe, der ift e3; den greifet und bringt ihn in 

45 Sicherheit. Und da er kam, trat er alöbald zu ihm und jagt: 

46 Rabbi, und küßte ihn. Sie aber legten Hand an ihn und griffen 

47 ihn. Einer aber von denen, die dabei ftanden, zog das Schwert 
und jchlug nad) dem Knecht des Hohenpriefterd und hieb ihm das 

48 Ohr ab. Und Jeſus redete fie an: wie gegen einen 
Räuber feid ihr ausgezogen mit Schwertern und Gtöden, mid) 

49 gefangen zu nehmen. Täglich war ich bei euch im Tempel 
lehrend, und ihr habt mich nicht gegriffen; aber die Schriften 

50 jollten erfüllt werden. Und fie verließen ihn und flohen alle da- 

sı von; und ein Süngling war in feinem Gefolge, der ein feines 
53 Leinengewand auf dem bloßen Leib trug, und fie greifen ihn; er 
aber ließ das Leinengewand fahren und floh nadt. 
63 Und fie führten Jeſus ab zu dem Hohenprieiter, und es ver- 
ſammeln fi) die ſämmtlichen Hohenpriejter und Melteften und 
5. Schriftgelehrten. Und Petrus folgte ihm von weiten bi3 hinein 
in den Hof de3 Hohenpriefterg, und ſetzte fich zu den Dienern und 
55 wärmte fih am Teuer. Die Hohenpriefter aber und das ganze 
Synedrium juchten Zeugnis gegen Jeſus um ihn zu töten, und 
56 fanden feines: Denn Biele legten falfches Zeugnis gegen ihn ab; 
57 und die Zeugniſſe waren nicht glei. Und etliche ftanden auf 
se und legten faljches Zeugnis gegen ihn ab, aljo: wir haben ihn 
fagen gehört: ich will diefen mit Händen gemachten Qempel ab- 
brechen, und in drei Tagen einen andern aufbauen, der nicht mit 
ss Händen gemacht ijt. Und aud jo war ihr Zeugnis noch nicht 
so gleih. Und der Hohepriefter trat vor und befragte Jeſus: ant- 
sı wortejt du gar nichts? was zeugen dieſe gegen dih? Er aber 

ſchwieg, und antwortete nichts. Wiederum befragte ihn der Hobe- 
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priefter und fagte zu ihm: bift du der Chriftus, der Sohn des 
Hochgelobten? Jeſus aber fagte: ich bin es, und ihr werdet den 62 
Sohn des Alenfhen ſihen jehen zur Rechten der Macht und kommen 
mit den Wolken des Himmels. Der Hohepriefter aber zerriß feine es 
Kleider und jagt: was brauchen wir noch Zeugen! Ihr habt die 64 
Läfterung gehört; wie fcheint e8 euch? Sie aber verurteilten ihn 
alle zum Tode. Und etliche fiengen an ihn anzufpeien und fein 65 
Geſicht zuzudeden, und ihn mit Fäuften zu fchlagen und zu ihm 
zu jagen: weilfage; und die Diener griffen ihn mit Stodjchlägen 
an. Und während Petrus unten, im Hofe war, fommt ee 
eine von den Mägden des Hohenpriefter und da fie Petrus fich 67 
wärmen ſah, blidte fie ihn an und jagt: du warft auch mit dem 
Nazarener, dem Jeſus. Er aber leugnete: ich weiß nicht und es 
begreife nicht, wa3 du meinft. Und er gieng hinaus in die Bor- 
halle, und der Hahn krähte. Und die Magd jah ihn, und fieng eo 
abermal3 an zu den Umftehenden zu jagen: das ift einer von 
ihnen. Er aber leugnete abermals. Und bald darauf jagten noch 70 
einmal die Umftehenden zu Petrus: du bift wahrhaftig einer von 
ihnen: bift du doch auch ein Galiläer. Er aber begann fi) zu 71 
verfluchen und zu verfchwören: ich kenne diefen Menjchen nicht, 
von dem ihr jagt. Und alabald krähte der Hahn zum zweiten⸗ 72 
mal, Und Petrus gedachte des Wortes, wie Jeſus zu ihm ge- 
fagt hatte: ehe der Hahn zweimal kräht, wirft du mich dreimal 
verleugnen. Und er verhüllte ſich und meinte. 

Und alsbald in der Frühe, nachdem die Hohenpriefter mit 15 
den Xelteiten und den Schriftgelehrten und das ganze Synedrium 
Beſchluß gefaßt Hatten, banden fie Jeſus, führten ihn ab und 
überlieferten ihn an Pilatus. Und Pilatus befragte ihn: bift du 2 
der König der Juden? er aber antwortete ihm: du fagft ed. Und s 
die Hohenpriefter brachten viele Klagen gegen ihn vor. Pilatus « 
aber befragte ihn wiederum: antworteſt du nichts? fiehe, was fie 
alles gegen dich vorbringen. Jeſus aber antwortete gar nichts 5 
mehr, fo daß fih Pilatus verwunderte. Auf das Felt aber pflegte « 
er ihnen einen Gefangenen freizugeben, welchen fie fi ausbaten. 
Es lag aber der mit Namen Barabba3 in Feſſeln mit den Auf- 7 
rührern, die beim Aufruhr Mord verübt Hatten, Und das Volk s 
zog hinauf und fieng an zu fordern, wie er ihnen fonft that. 
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9 Pilatus aber antwortete ihnen: wollet ihr, daß ich euch den König 
10 der Juden freigebe? Denn er erkannte, daß ihn die Hohenpriefter 
11 aus Neid überliefert Hatten. Die Hohenpriejter aber wiegelten 
die Menge auf, daß er ifnen lieber den Barabbas freigeben folle. 
12 Pilatus aber antwortete ihnen wieder: was wollt ihr denn, ſprecht, 
13 daß ich mit dem König der Juden anfange? Sie aber jchrien 
14 wieder: Treuzige ihn. Pilatus aber jagte zu ihnen: was hat er 
denn Böſes gethan? fie aber fchrien nur lauter: Treuzige ihn. 
15 Pilatus aber wollte dem Wolfe willfahren, und ließ ihnen den 
Barabba3 los, den Jeſus aber ließ er geißeln, und lieferte ihn 
aus zur Kreuzigung. 
16 Die Soldaten aber führten ihn ab, hinein in den Hof, nämlich 
17 da3 Prätorium, und rufen die ganze Cohorte zufammen, und ziehen 
ihm einen Purpur an, flechten einen Dornenkranz und jeben ihm 
ı8 denjelben auf; und fie fiengen an ihn zu begrüßen: fei gegrüßt, 
19 König der Juden, und fchlugen ihm mit einem Rohr auf den 
20 Kopf, und jpien ihn an, und Huldigten ihm mit Kniebeugen. Und 
nachdem fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen fie ihm den 
Purpur aus und feine eigenen Kleider an. Und fie 
2ı führen ihn hinaus, ihn zu freuzigen, und nötigten einen Vorüber⸗ 
gehenden, Simon von Kyrene, der vom Felde fam, den Vater 
23 des Alerander und Rufus, fein Kreuz zu tragen, und bringen ihn 
ss an den Pla Golgotha, was überſetzt heißt: Schäbelftätte. Und 
fie gaben ihm Wein mit Myrrhen; er aber nahm es nit an. 
24 Und fie Freuzigen ihn, und verteilen feine Kleider, indem fie dag 
25 £00s darüber warfen, was einer befommen ſolle. Es war aber 
36 Die dritte Stunde, da fie ihn kreuzigten. Und es war die Infchrift 
27 jeiner Schuld angejchrieben: der König der Juden. Und mit ihm 
freuzigen fie zwei Räuber, einen ihm zur Rechten und einen 
29 zur Linken.* Und die VBorübergehenden läfterten ihn, indem fie 
die Köpfe fhüttelten und jagten: Ha! der den Tempel abbricht 
so und in drei Tagen aufbaut, Hilf dir felbjt und fteige herunter 
sı vom Kreuze. Ebenjo auch die Hohenpriefter fpotteten unter ein- 
ander nebit den Schriftgelehrten und fagten: anderen hat er ge- 


28 *) Und es ward bie Schrift erfüllt: und er warb unter die Webelthäter 
gerechnet. 
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bolfen, fich jelbft Tann er nicht Helfen; der Chriſtus, der König sa 
Israels, jetzt fteige er herunter vom Kreuze, daß wir e3 jehen und 
glauben. Auch jeine Mitgelreuzigten ſchmähten ihn. Und 33 
al3 die ſechſte Stunde gefommen, bradf eine Finsternis ein über 
das ganze Land big zur neunten Stunde Und um die neunte 34 
Stunde rief Jeſus laut: Eloi Eloi lama fabadthani, das heikt 
überjegt: mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlafien? Und ss 
etliche der Dabeiftehenden, da jie es hörten, fagten: fiehe, er ruft den 
Elias. Es Tief aber einer und füllte einen Schwamm mit Eifig, 36 
ftecte ihn auf ein Rohr und gab ihm zu trinken mit den Worten: 
wartet, wir wollen jehen, ob Elias kommt, ihn herabzuholen. Jeſus 37 
aber that einen lauten Schrei und verjchied. Und der Vorhang im ss 
Tempel zerriß in zwei Stüde von oben bi3 unten. Da aber der 39 
Hauptmann fah, der dabei ftand ihm gegenüber, daß er auf dieje 
Weiſe verjchied, fagte er: diefer Menſch war wahrhaftig Gottes 
Sohn. Es waren aber auch Frauen da, die von ferne zufchauten, 40 
darunter Maria von Magdala, und Maria die Mutter des Jakobus 
de3 Heinen und des Joſes, und Salome, die ihm, jo lange era 
in Galiläa war, nachfolgten und ihm dienten, und noch andere 
viele, die mit ihm nach Jeruſalem hinaufgegangen waren. 


Und als e3 jchon Abend geworden, da es Rüfttag war, das «2 
heißt der Tag vor dem Sabbat, kam Joſef von Arimathän, ein «3 
edler Rathöherr, der ſelbſt auch auf das Reich Gottes wartete, 
und wagte es bei Pilatus einzutreten und um den Leichnam Jeſus' 
zu bitten. Pilatus aber wunderte ſich, ob er denn fchon tot ei, «4 
und rief den Hauptmann herbei, und befragte ihn, ob er jchon 
länger geftorben fei; und wie er es von dem Hauptmann erfuhr, «5 
gewährte er dem Joſef den Leichnam. Und er Taufte Leinwand, 46 
nahm ihn herab, widelte ihn in die Leinwand, und legte ihn in 
ein Grab, das aus einem Felſen gebrochen war, und mwälzte einen 
Stein an die Thüre des Grabes. Die Maria von Magdala aber 47 
und die Maria des Joſes fchauten zu, wo er beigejegt wurde. 

Und wie der Sabbat vorüber war, da kauften Maria von 16 
Magdala und die Maria des Zalobus und Salome Gewürze, 
um hinzugeben und ihn einzufalben. Und in der Morgenfrühe 2 
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am erſten Wochentag Tamen fie an das Grab, wie die Sonne 
s aufgieng. Und fie Sprachen bei fich felbit: wer wird ung den Stein 
«von der Thüre des Grabes abwälzen? Und da fie aufblidten, 
fchauten fie, daß der Stein Übergewälzt war; er war nämlid) fehr 
s groß. Und da fie in das Grab eintraten, jahen fie einen Süng- 
ling auf der rechten Seite fiben, mit einem weißen Talar befleidet, 
s und fie jchraden zufammen. Er aber jagt zu ihnen: erjchredet 
nicht. Ihr fuchet Jeſus den Nazarener, den gefreuzigten; er ward 
auferwedt, er ift nicht Hier; fiehe da die Stelle, wo fie ihn hin⸗ 
7 gelegt haben. Aber gehet hin, faget feinen Jüngern und dem 
Petrus, daß er euch nad) Galilda vorausgeht; dort werdet ihr ihn 
s ſehen, wie er euch gefagt hat. Und fie giengen heraus und flohen 
von dem Grabe; denn Bittern und Entjegen hatte fie erfaßt, und 
fie fagten zu niemand etwas, denn fie fürchteten fich.*) 


9 *) Nachdem er aber in der Yrühe des erften Wochentages auferftanden, er- 
fchien er zuerft der Maria von Magdala, von der er fieben Dämonen ausgetrieben 
10 hatte. Die gieng bin und berichtete es feinen Begleitern, Die ba trauerten und 
11 weinten. Und fie, da fie hörten, er lebe und fei von ihr gefchaut worden, glaubten 
12 fie es nicht. Nach dem aber offenbarte er fich zweien von ihnen, die einen Gang 
13 madıten, in anderer Geftalt, da fie auf? Feld giengen. Und die giengen bin und 
14 berichteten es den übrigen; und fie glaubten auch ihnen nicht. Nachher offenbarte 
er ſich den EIf felbft, da fie zu Tiich jagen, und fchmähte ihren Unglauben und 
ihre Herzenshärtigkeit, daß fie denen nicht geglaubt hatten, die ihn auferweckt ge⸗ 
15 fhaut. Und er jagte zu ihnen: gehet hin in alle Welt und verkündet das Evange— 
16 lium aller Kreatur. Wer da geglaubt hat und getauft ward, wird gerettet werben ; 
17 wer aber nicht geglaubt Hat, wird verdammt werben. Die aber, welche gläubig 
geworden, werden folgende Zeichen begleiten; in meinem Namen werden fie Dä- 
18 monen austreiben, fie werben mit Zungen reden, fie werden Schlangen aufheben, 
unb wenn fie etwas ZTötliches trinken, wird es ihnen nicht ſchaden, Kranken wer- 
19 den fie die Hände auflegen, jo wird es gut mit ihnen werden. Nachdem denn ber 
Herr zu ihnen geredet, ward er aufgenommen in den Himmel und jegte fih zur 
20 Rechten Gottes. Sie aber zogen aus und verfündigten überall, wobei der Herr 
mitwirkte und das Wort bekräftigte durch die begleitenden Zeichen. 
Oder: 
Alles aber, was ihnen aufgetragen war, richteten fie denen in der Umgebung 
bes Petrus in Kürze aus. Nach diefem aber ſandte Jeſus felbft aus von Oſten 
bi3 Weiten durch fie die Heilige und unvergängliche Botſchaft des ewigen Heiles. 


7 


Nach Lukas 


Da nun Schon Manche verfucht haben, eine Erzählung von 1 


den bei ung beglaubigten Begebenheiten zu verfaffen,. jo wie es 
und die urfprünglichen Augenzeugen und Diener des Wortes über⸗ 
liefert haben, jo babe auch ich mich entjchloffen, nachdem ich allem 
von vorne an genau nachgegangen, e3 für dich, hochgeehrter Theo⸗ 
philus, nach der Reihenfolge niederzufchreiben, damit du dich von 
der Gewißheit der Gejchichten, die du in deinem Unterricht erfuhrft, 
überzeugen könneſt. 


E3 war in den Tagen Herodes, des Königs von Judäa, ein 
Priefter mit Namen Zadhariad aus der Tagklaſſe Abia, und 
derjelbe Hatte eine Frau aus den Töchtern Aaron, die hieß Eli- 
fabet. Es waren aber beide gerecht vor Gott, wandelnd in allen 
Geboten und Gerechtjamen des Herrn ohne Tadel, Und fie hatten 
fein Kind, dieweil Elifabet unfrudhtbar war, und beide waren 
hochbetagt. Es geſchah aber, da er, weil feine Tagklaſſe an der 
Reihe war, den Briefterdienit hatte vor Gott, traf ihn nach dem 
Brauche der Prieſterſchaft das Loos, zu räuchern und hiezu in den 
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Tempel de3 Herrn zu treten. Und die ganze Berfammlung des Volks 10 
war außerhalb im Gebet in der Stunde des Rauchopferd. Es er- 11 


Ichien ihm aber ein Engel des Herrn, zur Rechten des Räucher- 


altars ſtehend. Und Zacharias, da er e3 ſah, ward beftürzt und Furcht 12 
fam über ihn, Der Engel aber ſprach zu ihm: fürchte dich nicht, 13 


Zacharias, dieweil deine Bitte erhört ift, und deine Frau Elifabet 
wird dir einen Sohn gebären, und du wirft ihm den Namen 
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14 Fohannes geben; und du wirft Freude und Wonne haben, und 
15 viele werden fich feiner Geburt freuen, Denn er wird groß fein 
por dem Herrn, Wein und Gebranntes wird er nicht trinken, und 
16 wird mit heiligem Geift erfüllt jein vom Mutterleib an, und viele 
ber Söhne Israels wird er befehren zu dem Herrn ihrem Gott; 
ı7 und er wird Dahingehen vor ihm in Geift und Kraft des Elias, 
zu wenden die Herzen der Väter zu den Kindern und die Unge— 
Horfamen zum Sinne der Gerechten, zu bereiten dem Herrn ein ge- 
ı8 rüftetes Volt. Und Zacharias fagte zu dem Engel: woran foll ich 
das erfennen? bin ich doch ein Greiß und meine Frau ift vorgerüdt 
ısin Jahren. Und der Engel antwortete und fagte zu ihm: ich bin 
Gabriel, der da fteht vor Gott, und bin abgejandt zu dir zu reden 
20 und dir dieje frohe Botfchaft zu bringen. Und fiehe, du wirft 
Schweigen müfjen und unvermögend fein zu reden, biß zu dem Tage, 
da dies gejchieht, dafür daß du meinen Worten nicht geglaubt haft, 
2ı als welche zu ihrer Zeit erfüllt werden follen. Und das Rolf 
war in Erwarting auf Zacharias, und fie wunderten ſich darüber, 
23 daß er jo lange blieb im Tempel, Da er aber herausfam, ver- 
mochte er nicht zu ihnen zu reden, und fie erkannten, daß er ein 
Geficht im Tempel gejehen; und er winfte ihnen zu, und blieb 
23 ftumm. Und e8 gejchah, wie die Tage jeines Dienftes voll waren, 
> gieng er fort nad) Haufe, Nach diefen Tagen aber empfieng Eli- 
25 fabet feine Frau, und verbarg fih fünf Monate und fagte: aljo 
bat der Herr mir gethan in den Tagen, die er erjehen hat, meine 
26 Schmach wegzunehmen bei den Menfchen. Im jechdten 
Monat aber wurde der Engel Gabriel von Gott gejandt in eine 
27 gafiläifche Stadt mit Namen Nazaret, zu einer Jungfrau, Die 
einem Mann mit Namen Xofeph verlobt war, aus dem Haufe Da⸗ 
28vid, und die Jungfrau hieß Mariam. Und der Engel trat zu 
ihr ein und ſprach: fei,gegrüßt, du Begnadigte, der Herr jet mit 
2odir. Sie aber ward beftürzt über dem Worte, und ſann darüber 
sonad, was das für ein Gruß fen Und der Engel fagte zu ihr: 
fürchte di nicht, Mariam, denn du haft Gnade gefunden bei Gott. 
3ı Und fiehe, du wirft empfangen im Schoß, und wirft einen Sohn 
32 gebären, und wirft ihm den Namen Sefus geben, Der wird 
groß jein und ein Sohn des Höchften genannt werden, und Gott 
33 der Herr wird ihm geben den Thron ſeines Vaterd David, und er 
Weizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 7 
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wird König fein über das Haus Jakob in Ewigkeit, und feines 
Königreich wird fein Ende fein. Mariam aber fagte zu dem s« 
Engel: wie foll dag gejchehen, da ich feinen Mann kenne? Und ss 
der Engel antwortete und ſprach zu ihr: Heiliger Geift wird über 
dich kommen und Kraft des Höchſten wird dich befchatten; darum 
wird auch, was da entiteht, heilig genannt werden, Sohn Gottes, 
Und fiehe, Elifabet deine Verwandte hat gleichfalls einen Sohn se 
empfangen, in ihrem Alter, und ift jebt im ſechſten Monat, fie, 
die unfruchtbar hieß. Denn bei Gott iſt kein Ding unmöglid. 37 
Mariam aber jpradh: fiehe, ich bin ded Herem Magd; es gejchehe ss 
mir nad) deinem Wort; und der Engel gieng von ihr, Ma- 39 
riam aber jtand auf in diefen Tagen und wanderte in das Ge- 
birge eilig einer Stadt Juda zu; und trat in das Haus des 40 
Zacharias und begrüßte die Elifabet. Und es geſchah, wie Eli⸗ 41 
fabet den Gruß der Maria hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. 
Und Elifabet ward voll Heiligen Geiftes und brach aus mit lauter «a 
Stimme in die Worte: Gejegnet bift du unter den Weibern, ge- 
jegnet die Yrucht deines Leibes. Und woher wird mir das, daß as 
die Mutter meines Herrn zu mir fommt? Denn fiehe, wie die 4 
Stimme deined Grußed in mein Ohr drang, da hüpfte im Jubel 
dag Kind in meinem Leibe. Und felig, die geglaubt hat, daß zur as 
Bollendung kommen wird, was vom Heren zu ihr geredet ift. 


Und Mariam ſprach: 48 
Meine Seele lobet den Herrn, 
und mein Geift frohlodte über Gott meinen Erlöfer, 47 
daß er angefehen hat die Erniedrigung feiner Magd. 48 
Denn fiehe, von nun an werden mich felig preifen alle Geſchlechter, 
daß der Gewaltige Großes an mir gethan. 49 
Und heilig ift fein Name. 
Und fein Erbarmen währt von Geflecht zu Geſchlecht 50 
für die, die ihn fürdten. 
Er hat Kraft geübt mit feinem Arm. 51 
Er Hat zerftrent, die da Hoffärtig find in ihres Herzens Sinn. 
Er hat Gewaltige vom Thron geftürzt und Niedrige erhoben, 52 
Hungernde hat er mit Gütern erfüllt und Reiche leer abziehen heißen. 53] 
Er Hat fih Förael feines Knechtes angenommen, 54 
der Barmherzigkeit zu gedenken, 
fo wie er geredet hat zu unferen Bätern, 55 


zu Abraham und feinem Samen für immer, 
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56 Mariam aber blieb bei ihr gegen drei Monate und Tehrte 
57 zurück nad) Haufe. Bei Elifabet aber ward die Zeit 
ss voll zum Gebären und fie gebar einen Sohn. Und ihre Nad)- 
barn und Verwandten hörten, daß der Herr feine Barmherzigkeit 
ss an ihr verherrlicht Hatte, und freuten fich mit ihr. Und es ge- 
ſchah, am achten Tage kamen fie da3 Kind zu bejchneiden, und 
so nannten es nach dem Namen jeines Vaters Hachariad. Und feine 
sı Mutter antwortete: Nein, jondern Johannes foll er heißen. Und 
fie jagten zu ihr: e8 ift niemand in deiner Berwandtichaft, der 
v2 diejen Namen führt. Sie winkten aber dem Vater zu, wie er ihn 
es genannt haben wolle. Und er forderte ein Täfelchen und fchrieb 
darauf: Johannes iſt fein Name. Und es verwunderten ſich Alle, 
6 Alzbald aber ward ihm der Mund aufgethban und die Zunge, und 
65 er ſprach und pries Gott, und es kam Furcht über alle ihre Nach⸗ 
barn, und im ganzen Gebirge Judäa's wurden alle diefe Dinge 
66 beiprochen. Und alle die es hörten, nahmen es ſich zu Herzen und 
fagten: wa3 wird es mit diefem Kind fein? war doch die Hand 
67 des Herrn mit ihm. Und Zacharias, fein Vater, ward voll Heili- 
gen Geiſtes und weiſſagte und ſprach: 
68 Gepriefen fei der Herr, der Gott Israels, 
daß er heimgefucht und Erlöſung geſchaffen hat feinem Volk, 
69 und hat und aufgerichtet ein Horn des Heiles 
im Haufe Davids feines Knechtes, 
70 fo wie er geredet hat durch den Mund feiner heiligen Propheten von alter Zeit ber: 
71 Erlöſung von unferen Feinden und von der Hand aller, die und haſſen, 
72 Erbarmen zu üben an unferen Vätern 
und zu gedenken feines heiligen Bundes, 
73 nach dem er zugefhworen hat Abraham unferem Vater, 
74 und zu verleihen, daß wir furchtlos aus Feindeöhand befreit 
75 ihm dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit 
ovon ihm al’ unfere Tage. 
76 Und du aber, Kindlein, folft Prophet des Höchſten heißen. 
Denn du follft vor dem Herrn her wandeln, feine Wege zu bereiten, 
77 zu geben Erkenntnis des Hetld feinem Volke 
durch Vergebung ihrer Sünden. 
78 Um herzliher Barmherzigkeit willen unferes Gottes, 
in welcher und heimgefucht hat der Aufgang aud der Höhe, 
79 zu ſcheinen denen, die da figen in Finfternis und Todesſchatten, 
zu richten unfere Füße auf den Weg des Friedens. 


80 Das Kind aber wuchs und ward ftarf am Geift, und war in der 
Wiüfte bis auf den Tag jeiner Darftellung vor Israel. 
7* 
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Es gejchah aber, in jenen Tagen gieng ein Gebot aus vom 2 
Kaijer Auguftus, da3 ganze Reich aufzunehmen. Dieſe Aufnahme 2 
geſchah als erfte zur Zeit, da Kyrenius Statthalter von Syrien 
war. Und e3 zog alle aus, ſich aufnehmen zu laflen, jeder in 3 
jeinen Heimatort. Es gieng aber auch Joſeph hinauf von Galilda 4 
aus der Stadt Nazaret nah Judäa in die Stadt Davids, die 
Bethlehem heißt, weil er aus dem Haufe und Gejchlechte Davids 
war, fich aufnehmen zu laſſen mit Mariam feiner Verlobten, 5 
welche ſchwanger war, Es geſchah aber, während fie dort waren, 
daß die Tage voll wurden für fie zum Gebären, und fie gebar ihren 
eritgeborenen Sohn, und widelte ihn und legte ihn in eine Krippe, 
da fie in der Herberge feinen Pla fanden. Und es 8 
waren Hirten in derjelben Gegend auf dem Felde und hielten 
ihre Nachtwachen bei ihrer Herde. Und ein Engel des Herrn trat 9 
zu ihnen, und des Herrn Herrlichkeit umleuchtete fie, und fie fürd- 
teten fich fehr. Und der Engel jagte zu ihnen: fürdhtet euch nicht; 10 
ftiehe, ich verfünde euch große Freude, welche dem ganzen Bolt 
widerfahren wird. Denn euch ift heute ein Heiland geboren, der ıı 
ift Chriftus der Herr, in der Stadt Davids. Und dies ift das ıa 
Beichen für euch: ihr werdet ein Kind finden, eingewidelt, in einer 
Krippe liegend. Und plötzlich war bei dem Engel eine himmlifche ı3 
Heerſchaar, die lobten Gott und ſprachen: Preis fei in der Höhe Gott, 14 
und anf Erden Friede unter den Menschen des Wohlgefallens. Und e3 geichah, 15 
wie die Engel von ihnen weg in den Himmel giengen, da jprachen 
die Hirten zu einander: So wollen wir hingehen nad) Bethlehem, 
und diefe Sache jehen, die uns der Herr fund gethan hat. Und 16 
fie famen eilendg Hin, und fanden die Mariam und den Joſeph, 
und das Kind in der Krippe Tiegend. Nachdem fie e3 aber ges ı7 
jehen, berichteten fie ihnen über das Wort, welches zu ihnen Wer 
dieſes Kind gefprochen worden. Und alle die es hörten, wunderten ı8 
fich defjen, was ihnen von den Hirten gejagt wurde. Mariam 10 
aber bewahrte alle diefe Dinge nachdenfend in ihrem Herzen. Und 20 
die Hirten kehrten zurüd unter Preis und Lob Gottes über alles, 
was fie gehört und gefehen Hatten, jo wie e3 zu ihnen gejagt 
worden war. Und wie acht Tage voll waren zu feiner zı 
Beichneidung, legte man ihm den Namen Jeſus bei, der von dem 
Engel genannt ward vor feiner Empfängnis. Und als 22 
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die Tage ihrer Reinigung voll waren nach dem Geſetze Moſe's, 
23 brachten fie ihn nach Jeruſalem, ihn dem Herrn darzuſtellen — fo 
, wie im Gejebe de3 Herrn gejchrieben fteht: daß alles Männliche, 
24 was die Mutter bricht, foll dem Herrn heilig heißen — und Opfer 
zu bringen nach der Vorſchrift im Geſetz des Herrn, ein Paar 
25 Turteltauben oder zwei junge Tauben. Und fiehe, in Zerufalem 
war ein Menſch mit Namen Simeon, und diefer Menſch war 
gerecht und fromm und wartete auf die Tröftung Israels, und 
26 Heiliger Geift war auf ihm; und e3 war ihm geweifjagt von dem 
heiligen Geifte, daß er den Tod nicht ſehen folle, ehe er den 
27 Chriſtus des Herrn gejehen. Und er fam im Geifte in den Tempel; 
und da die Eltern das Kind Jeſus hereinbrachten, um mit ihm 
es zu thun nach der Gewohnheit des Geſetzes, nahm aud er e8 in 
feine Arme und fegnete Gott und jprad): 


29 Nun entläffeft du deinen Knecht, o Herr, 

nad deinem Wort im Frieden, 
80 da meine Augen dein Heil gejehen haben, 
81 dad du bereitet Haft angeſichts aller Völker, 
82 Licht zur Offenbarung für die Heiden, 


und Herrlichkeit deines Volkes Israel. 


33 Und jein Vater und feine Mutter waren verwundert über daS, 
3 was von ihm gejagt ward. Und Simeon fegnete fie und ſprach 
zu Mariam feiner Mutter: Siehe, diejer iſt Igefebt zum Fall 
und zum Aufitehen Vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem 
35 widerjprochen wird — und dir felbjt wird ein Schwert durch die 
Seele gehen — auf daß offenbar werden die Gedanken von vielen 
86 Herzen. Und e3 war da Anna, eine PBrophetin, eine 
Tochter Phanuels aus dem Stamm Aſſer, die war hoch vorgerüdt 
in Jahren, nachdem fie einft fieben Jahre lang von ihrer Jung⸗ 
37 fraufchaft an mit ihrem Manne gelebt hatte, fund fie war eine 
Witwe von nıın vierundaditzig Jahren, die nicht wich vom Tempel, 
33 wo fie mit Faften und Beten diente Nacht und Tag. Und eben 
in biefer Stunde trat fie Ihinzu und dankte Gott, und ſprach 
von ihm zu allen, die auf die Erlöfung Jeruſalems warte- 
39 ten. Und nachdem fie alle vollbracht ‚hatten gemäß 
dem Geſetz des Herrn, Tehrten fie zurück nad Galiläa in ihre 
+0 Stadt Nazaret. Das Kind aber wuchs und erftarkte und ward 
vol Weisheit, und die Gnade Gottes war über ihm. 
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Und feine Eltern zogen alljährlich) nad) Jeruſalem am Baffa- 41 
fefte. Und als er zwölf Jahre alt war, da fie nad) der Gitte «a 
des Feſtes hinaufzogen, und die Tage vollbracht hatten, blieb der as 
Knabe Jeſus, wie jie heimkehrten, in Serufalem zurüd, und feine 
Eltern wußten e3 nicht. Da fie aber meinten, er fei bei der Reiſe⸗ 44 
gejellichaft, kamen fie eine Tagereife weit, und juchten ihn bei den 
Verwandten und Bekannten; und da fie ihn nicht fanden, Tehrten 46 
fie um nach Serufalem, ihn zu fuchen. Und es gejchah, nach drei #6 
Tagen fanden fie ihn im Tempel figend mitten unter den Lehrern, 
wie er ihnen zuhörte und fie ausfragte. Es waren aber alle 47 
außer fich, die ihm zuhörten, über feinen Berftand und feine Ant- 
worten. Und da fie ihn jahen, wurden fie betroffen, und jeine «8 
Mutter fprah zu ihm: Kind, wie Tonnteft du uns das thun? 
Siehe, dein Vater und ich Haben dich mit Schmerzen gefucht. Und 48 
er fagte zu ihnen: was Habt ihr mic gejucht? wußtet ihr nicht, 
daß ich im Eigentum meine Bater3 jein muß? Und fie ver- so 
ftanden das Wort nicht, das er zu ihnen ſprach. Und er gieng sı 
mit ihnen hinab, und fam nad) Nazaret, und war ihnen unter- 
than. Und feine Mutter bewahrte alle die Dinge in ihrem Herzen. 
Und Jeſus nahm zu an Weisheit und Geftalt und Gnade bei sa 
Gott und Menfhen. 


Sm fünfzehnten Jahr aber der Regierung des Kaiſers Tiberius, 3 
als Pontius Pilatus Judäa verwaltete, und in Galiläa Herodes 
Tetrarch war, fein Bruder Philippus aber Tetrarch über Ituräa, 
und das Trachonitifche Land, und Lyſanias Tetrarch über Abilene, 
unter dem Hohenpriefter Annas und Kaiphas kam Gottes Wort 3 
an Johannes den Sohn des Zacharias in der Wüſte, und er fam s 
und verkündete in der ganzen Umgegend des Jordan die Taufe 
der Buße zur Sündenvergebung, wie gejchrieben jteht im Buch « 
der Sprüche des Propheten Jeſaias: 

Hört wie es ruft in der Wüſte! Kereitet den Weg des Heren, 
maht eben feine Pfade. Alle Schluchten follen ansgefült, ale 5 
Serge und Hügel follen erniedrigt werden, nnd alles krumme fol 
zu geraden, uud die rauhen zu glatten Wegen werden, und alles 6 
Fleiſch fol das Heil Gottes fehen. 
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7 So fagte er denn zu den Mafjen, die hinauszogen ſich von 
ihm taufen zu lafjen: ihr Otternbrut, wer Hat euch darauf ge- 
s bracht, ihr könntet dem kommenden Zorngericht entgehen? Nun 
fo bringet würdige Früchte der Buße, und verjuchet nicht bei euch 
felbjt zu jagen: wir Haben Abraham zum Vater: denn ich jage 
euch, Gott kann aus diefen Steinen dem Abraham Kinder erweden. 
9» Schon ift aber aud) die Art an die Wurzel der Bäume gelegt; jo 
wird denn jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, abgehauen 
10 und ind Feuer geworfen. Und die Maſſen fragten ihn: was jollen 
11 wir denn thun? Er aber antwortete ihnen: wer zwei NRöde bat, 
teile mit dem, der feinen hat, und ebenjo thue der, der Speifen 
ı2 hat. Es kamen aber auch Zöllner fich taufen zu laffen und fagten 
18 zu ihm: Meifter, was follen wir thun? Er aber fagte zu ihnen: 
14 Nehmet nicht mehr ald wozu ihr angewieſen feid. Es fragten 
ihn aber auch Kriegäleute: was follen auch wir thun? Und er 
jagte zu ihnen: beunruhigt Niemanden, erprefjet von niemand, 
15 und lafjet euch genügen an euren Solbe. Da aber das 
Bolt in Erwartung war und alle fich ihre Gedanken machten in 
ihren Herzen über Johannes, ob er wohl jelbft der CHriftus fei, 
ı6 hob Johannes an und fagte zu allen: ich taufe euch mit Waſſer; 
e3 kommt aber, der ftärfer ift als ich, fr den ich nicht gut genug 
bin, ihm die Schuhriemen zu löfen, der wird euch mit heiligem 
17 Geift und Feuer taufen. Er hat feine Wurfichaufel in der Hand, 
feine Tenne zu jäubern, und den Weizen in feine Scheuer zu 
bringen. Die Spreu aber wird er verbrennen mit unverlöfch- 
18 lihem Yeuer. Unter vielen andern Ermahnungen noch 
ı9 verkündete er dem Volke die frohe Botichaft. Aber der Tetrarch 
Herodes, den er rügte wegen der Herodias, der Frau feines 
Bruderd, und wegen alles Böfen was Herodes gethan hatte, 
20 fügte auch noch da3 zu allem, er jperrte den Johannes ind Ge⸗ 
2ı fängnis. Es geſchah aber, als fich alles Volk taufen 
ließ, da auch Jeſus getauft wurde und betete, daß der Him- 
33 mel fich aufthat und der Heilige Geift in Leiblicher Geftalt wie 
eine Taube auf ihn herabfuhr und eine Stimme vom Himmel 
fam: du bift mein geliebter Sohn; an dir habe ic) Wohlgefallen 
‚gefunden. 
23 Und er, Jefus, war bei feinem Anfange ungefähr dreißig 
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Jahre alt, und war der Sohn — fo galt er — des Joſeph, des 
Eli, des Mattath, des Levi, des Melchi, des Jannai, des Joſeph, 24 
des Mattathia, des Amos, des Nahum, des Esli, des Nangai, 25 
des Maath, des Mattathia, des Simei, des Joſech, ded Joda, 26 
des Johanan, des Reſa, des Serubabel, des Sealthiel, des Neri, 37 
des Melchi, des Addi, des Kofam, des Elmadam, des Er, de 28.20 
Joſua, des Eliefer, des Jorim, des Mattath, des Simeon, des 30 
Juda, des Joſeph, des Jonam, des Eliakim, des Melen, des sı 
Menna, des Mattatha, des Nathan, des David, des Iſai, des 32 
Obed, des Boas, des Salma, des Naheſſon, des Amminadab, des ss 
Nam, de Hezron, de Perez, des Yuda, des Jakob, des Iſaak, 34 
des Abraham, des Therah, des Nahor, des Serug, des Regu, des 35 
Peleg, des Eber, bed Selah, des Kenan, des Arphachſad, des ss 
Sem, des Noah, des Lamech, des Methujalah, des Henoch, des Jared, 37 
bes Mahaleel, des Kenan, des Eno3, des Seth, des Adam, Gottes. 38 

Jeſus aber voll Heiligen Geiſtes Tehrte zurüd vom Jordan, 4 
und ward durch den Geilt in der Wüfte umgetrieben, und war 2 
vierzig Tage lang verfuht vom Teufel. Und er aß nichts in 
diejen Tagen, und wie fie zu Ende waren, hungerte ihn, Es jagte] 3 
aber der Teufel zu ihm: wenn du Gottes Sohn bilt, jo fprich zu 
diefem Stein, daß er Brod werde. Und Jeſus antwortete ihm: 4 
e3 fteht gefchrieben, daß der Meufd nicht vom Brot allein leben fol. 
Und er führte ihn hinauf und zeigte ihm alle Reiche der Welt in 
einem WUugenblid. Und der Teufel fagte zu ihm: ich will dir dieſe 
ganze Macht geben und die Herrlichkeit davon, denn e3 ift mir 
übergeben, und ich gebe es wen ich will. Wenn du nım vor mir 
Huldigit, jo fol es alles dein fein. Und Jeſus antwortete ihm: 
e3 fteht gejchrieben: du folk Deinem Gott huldigen und ihn allein 
anbeten. Er führte ihn aber nach Jeruſalem und ftellte ihn auf 
die Zinne des Tempel3 und fagte zu ihm: wenn du Gottes Sohn 
biſt, jo ftürze dich von bier hinunter. Denn e3 fteht gefchrieben: 10 
er wird feinen Engeln Befehl geben deinetwegen, did zu fügen, 
and fie werden did anf Händen tragen, daß du deinen Fuß nicht 11 
an einen Stein ſtößeſt. Und Jeſus antwortete ihm: es ift gejagt: 12 
du fol den Herrn deinen Gott nicht verfuhen. Und nachdem ber ı3 
Zeufel mit aller Verſuchung zu Ende war, Tieß er von ihm ab, 
bi3 zur Zeit. 
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14 Und Jeſus kehrte in der Kraft des Geiftes zurüd nach Galiläa 
16 und es ging fein Ruf aus in die ganze Umgegend, und er lehrte 
in ihren Synagogen, gepriejen von allen. 
16 Und er fam nad) Nazaret, wo er auferzogen war, und trat 
nad) feiner Gewohnheit am Sabbattage in die Synagoge ein, und 
17 ftand auf zum Lejen. Und es ward ihm da3 Buch des Propheten 
Jeſaias gegeben, und da er das Buch aufrolite, ftieß er auf eine 
Stelle, wo gejchrieben ftand: 
18 Des Herrn Geif if über mir, darum weil er mid gefalbt hat, 
ı9 Armen die frohe Kotfhaft zu bringen, mid gefandt hat, zu ver- 
künden Gefangenen Befreinug und Blinden Geſicht, zu entſenden 
derwundete in Freiheit, zu verkünden des Heren angenehmes Jahr. 
20 Und er rollte da3 Buch zu, gab e3 dem Diener, und feßte 
ih, und aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. 
2ı Er fieng aber an zu ihnen zu reden: heute ift dieſe Schrift erfüllt 
32 por euren Ohren. Und alle zeugten für ihn und wunderten fich 
über die lieblichen Worte, die aus feinem Munde giengen, und 
23 fie ſagten: ift das nicht Joſeph's Sohn? Und er fagte zu ihnen: 
ihr werdet freilich mir das Sprichwort entgegenhalten: Arzt, heile 
dich jelber. Was wir gehört haben, daß in Kapernaum gejchehen 
2 — thue aud) hier fo in deiner Baterftadt. Er fagte aber: Wahr- 
ih, ich fage euch, Fein Prophet ift willkommen in feiner Bater- 
5 jtadt. In Wahrheit aber ſage ich euch: e3 waren viele Witwen 
in den Tagen des Elia in Israel, al3 der Himmel verſchloſſen 
ward drei Jahre und ſechs Monate, da eine große Hungersnot 
26 über da3 ganze Land kam. Und Elias wurde zu feiner von ihnen 
geihidt außer nad) Sarepta im Lande Sidon zu einer Witwe, 
7 Und viele Ausſätzige waren in Israel zur Zeit des Propheten 
Eliſäus und keiner von ihnen wurde gereinigt, außer der Syrer 
33 Naeman. Und e3 wurden alle voll Unmillens in der Synagoge, 
9 al3 fie dieſes hörten, und ftanden auf und warfen ihn zur Stadt 
hinaus, und brachten ihn an den Rand des Berges, auf dem ihre 
so Stadt gebaut ift, um ihn Hinabzuftürzen. Er aber gieng mitten 
durch ſie hin und zog davon. 
a1 Und er kam hinab in die Galiläiſche Stadt Kapernaum, und und 
32 lehrte daſelbſt am Sabbat; und fie waren betroffen über feiner 
ss Lehre, denn fein Wort war ein Wort mit Bollmadt. Und in der 
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Synagoge war ein Menſch, der den Geiſt eines unreinen Dämons 
hatte, der ſchrie laut auf: Laß doch, was willſt du von uns, Jeſus se” 
von Nazaret? biſt du gekommen uns zu verderben? ich weiß, wer 
du biſt: der Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte ihn und ſprach: ss 
verjtumme [und fahre aus von ihm. Und der Dämon warf ihn 
nieder mitten unter fie, und fuhr aus von ihm ohne ihm Schaden 
gethan zu Haben. Und Staunen kam über fie alle, und fie jprachen se 
untereinander und fagten: was ift das für ein Wort, daß er mit 
Vollmacht und Kraft den unreinen Geistern gebietet und fie fahren 
aus? Und die Kunde von ihm gieng aus in alle Orte der a7 
Gegend. Er brach aber von der Synagoge auf, und ss 
gieng in das Haus Simons. Die Schwiegermutter Simond aber 
war von ftarlem Fieber befallen, und fie wandten ji an ihn 
ihretwegen. Und er trat Hin, neigte fich über fie und bedrohte so 
das Fieber, und es verließ fie; alsbald aber erhob fie ſich und 
wartete ihnen auf. Als aber 'die Sonne untergieng, +0 
brachten alle, die Kranke hatten mit allerlei Uebeln, diejelben zu 
ihm, er aber legte jedem von ihnen einzeln die Hände auf und 
heilte fie. E8 giengen aber auch Dämonen aus von vielen, die sı 
riefen und fagten: du bift der Sohn Gottes. Und er bedrohte fie und 
ließ fie nicht jagen, daß fie wiſſen, er jet der Chriftus. Da 42 
es aber Tag geworden, gieng er aus und zog an einen einjamen 
Ort, und die Maſſen juchten ihn und fie famen zu ihm und 
Bielten ihn feit, daß er nicht von ihnen ziehen ſollte. Er aber«s 
fagte zu ihnen: id) muß auch den anderen Städten die frohe Bot- 
fchaft bringen vom Weich Gottes, denn dazu bin ich ausgejandt. 
Und er predigte in den Synagogen von Galilän. 4 


Es geſchah aber, da ihm das Volk anlag und dem Worte 5 
Gottes zuhörte, ftand er an dem See Gennejaret, und ſah zwei 2 
Fahrzeuge am Ufer liegen; die Fiſcher aber waren ausgeftiegen, 
und reinigten ihre Nebe. Er ftieg aber in eine der Schiffe, 
welches dem Simon gehörte, und bat ihn ein wenig vom Lande 
weg binauszufahren, ſetzte fih und lehrte vom Schiff aus die 
Maſſen. Wie er aber aufgehört zu fprechen, jagte er zu Simon: + 
Fahret in die Höhe hinaus, und laſſet eure Nee aus zum ange. 
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s Und Simon antwortete: Meiſter, die ganze Nacht haben wir ge⸗ 
arbeitet und nicht? gefangen; auf dein Wort aber will ich Die 
s Netze auslaſſen. Und fie thaten es und fiengen eine große Menge 
Fiſche; es zerriſſen aber ihre Nebe, und fie winkten ihren Genoſſen 
im anderen Schiffe, herbeizulonmen und mit anzugreifen. Und 
s ſie famen und füllten beide Schiffe, jo daß fie tiefgiengen. ALS 
Simon Petrus dies fah, fiel er Jeſus vor die Knie und ſprach: 
9 gehe hinaus von mir, ich bin ein fündiger Menſch, Herr. Denn 
Staunen erfaßte ihn und alle jeine Genofjen über dem Filchfang, 
ıoden fie gemadjt, ebenfo auch den Jakobus und Johannes, Die 
Söhne des Zebedäug, Kameraden de3 Simon. Und Jeſus ſprach 
zu Simon: Fürchte Dich nicht; von jet an ſollſt du Menjchen- 
ı1 fifher fein. Und fie brachten die Schiffe ans Land, und verließen 
12 alles und folgten ihm. Und es geichab, als er in einer 
der Städte war, fiehe da war ein Dann, vol Ausfah; da er 
aber Jeſus ſah, warf er ſich nieder aufs Angeficht, und bat ihn: 
ı3 Herr, fo du willit, kannſt du mich reinigen. Und er ftredte die 
Hand aus und rührte ihn an, indem er ſprach: ich will eg, werde 
rein. Und alsbald wid) der Ausjab von: ihm. Und er befahl 
ibm, es niemand zu fagen: fondern gehe Hin, zeige Dich dem 
Briefter, und opfere für deine Reinigung, wie es Moſes verordnet 
15 hat, zum Zeugnis für fie. Aber die Kunde von ihm verbreitete 
fih nur noch mehr, und e3 kamen große Maſſen zufammen, zu 
16 hören und fich heilen zu laſſen von ihren Krankheiten. Er aber 
17 hielt fich zurüdgezogen in der Wüfte im Gebet. Und 
e3 gejchah eines Tages, da war er am Lehren, und ſaßen da 
Phorifder und Gefebeslehrer, die gekommen waren aus allen 
Ortſchaften von Galiläa und Judäa und Jeruſalem, und die Kraft 
18 des Hertn wirkte daß er heilte. Und fiehe, Männer brachten auf 
einem Bette einen Menichen der gelähmt war, und bemühten ſich 
ı9 denfelben Hineinzubringen und vor ihn Hinzufeßen. Und da e3 
ihnen nicht gelang ihn Hineinzubringen wegen der Menge, ftiegen 
fie auf das Dad, und ließen ihn zwifchen den Biegeln herab 
2» fammt feinem Lager mitten hinein vor Jeſus. Und da er ihren 
Glauben ſah, fprad) er: Menſch, deine Sünden find dir vergeben. 
sı Und die Schriftgelehrten und Pharijäer begannen fid) Gedanten zu 
machen: wer ift das, der da Läfterungen redet? Wer kann Sün- 
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den vergeben, außer Gott allein? Da aber Jeſus ihre Gedanken a2 
erfannte, antwortete er ihnen: Was macht ihr euch Gedanken in 
euren Herzen? Was ift leichter? zu jagen: deine Sünden find Dir a3 
vergeben, oder zu jagen: jtehe auf und wandle? Damit ihr aber 24 
wifjet, daß der Sohn des Menſchen Vollmacht Hat auf Erden Sün- 
den zu vergeben (zu dem Gelähmten gewendet): ich fage Dir, ftehe 
auf, nimm dein Lager und gehe heim. Und fogleich ftand er aufs 
vor ihnen, hob fein bisherige Lager auf und gieng in fein Haug, 
Gott preifend. Und Staunen ergriff fie alle und fie priejen Gott, a6 
und wurden voll Furcht, indem fie fagten: Unglaubliches haben 
wir heute gejehen. Und nad diefem gieng er aus und a7 
jah einen Zöllner Namens Levi an der Zollitätte fiben, und jagte 
zu ihm: folge mir. Und er ließ alles zurüd, ftand auf und folgte 28 
ihm. Und Levi veranftaltete ihm eine große Gaftung in feinem 20 
Haufe; und es ſaß eine große Menge von Zöllnern und andern, 
die es mit ihnen hielten, zu Tiſch. Und die Phariſäer und ihre so 
Scriftgelehrten murrten gegen feine Jünger und fagten: warum 
ejlet und trinfet ihr mit den Zöllnern und Sündern? Und Jeſus sı 
antwortete ihnen: nicht die Gefunden bedürfen des Arztes, fondern 
die Kranken; nicht ©erechte zu rufen bin ich gekommen, jondern 32 
Sünder zur Buße. Sie aber fagten zu ihm: die Jünger 33 
Johannis faften beitändig und verrichten Gebete, ebenjo auch die 
der Pharifäer, aber die deinigen efjen und trinten. Jeſus aber 8 
fagte zu ihnen: Könnt ihr wohl die Brautführer, jo lange der Bräu- 
tigam bei ihnen ijt, zum falten anhalten? Es werden aber Tage 35 
fommen — dann wenn der Bräutigam von ihnen genommen wird, 
werden jie fajten, in jenen Tagen. Er jagte aber auch ein Gleichnis se 
zu ihnen, nämlich: niemand reißet einen Qappen von einem neuen 
Kleid ab und fegt ihn auf ein altes; oder aber er zerreißt das 
neue, und zum alten paßt der Lappen vom neuen nicht. Und 3 
niemand legt neuen Wein in alte Schläuche; oder aber der neue 
Wein zerreißt die Schläuche; er jelbft läuft aus und die Schläuche 
gehen zu Grund. Sondern neuen Wein muß man in neue Schläuche ss 
legen. Und niemand, der alten Wein gewöhnt ift, mag gerne 39 
neuen: denn er jagt: der alte ift mild. 

Es geſchah aber am*) Sabbat, daß er durch die Kornfelder 6 


*) zweiterſten 
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zog, und ſeine Jünger rauften die Aehren aus und aßen ſie, 
2indem fie fie mit den Händen ausdrückten. Etliche von den Phari- 
fäern aber fagten: warum thut ihr, was man am Sabbat nicht 
sthun darf? Und Jeſus antwortete ihnen: habt ihr auch davon 
nicht gelejen, wa8 David that, als ihn und feine Genoſſen hungerte? 
4Wie er in das Haus Gottes gieng und nahm die Schaubrote, und 
aß und gab feinen Genoſſen, die doch niemand eſſen darf außer 
s allein die Priefter? Und er fagte zu ihnen: der Sohn des Men⸗ 
sichen ift Herr Über den Sabbat. Es geſchah aber an 
einem anderen Sabbat, daß er in die Synagoge trat und lehrte, 
Und es war dajelbit ein Menſch, deſſen rechte Hand war ges 
ſchwunden. Die Schriftgelehrten und die Pharifder aber lauerten 
auf ihn, ob er am Sabbat heile, um eine Klage gegen ihn zu 
sgewinnen. Er aber wußte um ihre Gedanken; er jagte aber zu 
dem: Dann mit der geſchwundenen Hand: auf, trete vor; und er 
serhob ſich und ftand. Jeſus aber ſprach zu ihnen: ich frage euch, 
ob es erlaubt ift, am Sabbat Gutes zu thun oder Böſes zu thun? 
ıein Leben zu retten, oder zu verderben? Und nachdem er fie 
alle ring3 herum angejehen, fagte er zu ihm: ftrede deine Hand 
ıaud, Er aber that e3, und feine Hand ward hergeftellt. Sie 
aber wurden ganz unfinnig und beredeten untereinander, was fie 
Jeſus anthun möchten. 


12 Es geihah aber in diefen Tagen, daß jer binausgieng auf 
den Berg zum beten, und er brachte die Nacht zu im Gebet zu 
ı3s Gott; und als e8 Tag wurde, rief er feine Jünger herbei, und 
14 wählte zwölf von ihnen aus, die er auch Apoftel nannte: Simon, 
dem er aud) den Namen Petrus gab, und Andreas feinen Bruder, 
und Jakobus, und Johannes, und Bhilippus, und Bartholomäus, 
ıs und Matthäus, und Thomas, und Jakobus den Gohn des 
ı6 Alphäus, und Simon mit dem Namen der Zelote, und Judas 
den Sohn des Jakobus, und Judas Iskarioth, der zum Verräter 
17 wurde, Und nachdem er mit ihnen beruntergeftiegen, 
ftellte er fich auf ein ebened Feld mit einer großen Menge von 
feinen Jüngern, nebft einer großen Verſammlung des Volkes von 
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ganz Judäa und Jeruſalem und der Küſte von Tyrus und Sidon, 
die gekommen waren ihn zu hören und ſich von ihren Krankheiten 
heilen zu laſſen (auch die von unreinen Geiſtern Beläſtigten wurden 1s 
geheilt; und die ganze Menge ſuchte ihn anzurühren, weil eine ıo 
Kraft von ihm auögieng und alle Heilte). Und er hob feine Augen 20 
auf über feine Jünger und ſprach: 

©elig ihr Arme, denn euer ift dag Reich Gottes. Selig die aı 
ihr jeßt hungert, denn ihr werdet gelättigt werden. Selig die ihr 
jest weinet, denn ihr werdet lachen. Selig feid ihr, wenn euch 22 
die Leute hafjen, und wenn fie euch ausfchließen und bejchimpfen, 
und euren Namen ausſtoßen al3 einen böjen megen des Sohnes 
des Menjchen. Freuet euch an diefem Tag und jubelt, denn fiehe 33 
euer Lohn ift groß im Himmel; denn ebenfo haben ihre Väter 
den Propheten gethan. Dagegen wehe euch Reichen, denn ihr habt 24 
euren Troft dahin. Wehe euch, die ihr jebt voll feid, denn ihr 25 
werdet hungern. Wehe, die ihr jet ladjet, denn ihr werdet trauern 
und weinen. Wehe, wenn alle Welt euch ſchön thut, denn ebenſo 26 
haben ihre Bäter den Lügenpropheten gethan. Aber 7 
euch, die ihr zuhört, ſage ich: Tiebet eure Feinde, thut wohl denen, 
die euch hafjen; ſegnet die euch fluchen, betet für die, welche euch a8 
bejchimpfen. Dem, der dich auf die Wange jchlägt, biete auch die ao 
andere, und dem, der deinen Mantel nimmt, weigere auch den 
Nod nicht. Jedem, der dich bittet, gib, und von dem, der dir so 
das Deinige nimmt, fordere es nicht zurüd. Und wie ihr wollt, sı 
daß euch die Leute thun, desgleichen thut ihr ihnen. Und wenn s2 
ihr Tiebet, die euch lieben, was wird euch für eine Gnade? Lieben 
doch auch die Sünder diejenigen, welche fie lieben. Und wenn ihr ss 
Gutes thut denen, die euch Gutes thun, was wird euch für eine 
Gnade? thun doch die Sünder das Gleiche. Und wenn ihr denen s4 
leiht, von welchen ihr es zu bekommen hofft, was wird euch für 
eine Gnade? leihen doch auch die Sünder den Sündern, um bie 
gleihe Summe wieder zu bekommen. Bielmehr, Tiebet eure ss 
Feinde und thut Gutes, und leihet, wo ihr feine Hoffnung zurüd- 
zubefommen habt. So wird euer Lohn groß fein, und ihr werdet 
Söhne des Höchften fein, denn auch er ift milde gegen die Undant- 
baren und Böſen. Werbet barmherzig, wie euer Water barm- 36 
herzig ift. Und richtet nicht, fo werdet ihr nimmermehr gerichtet 37 
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werden; und verurteilet nicht, ſo werdet ihr nimmermehr verur⸗ 
teilt werden. Sprechet los, ſo werdet ihr losgeſprochen werden. 
38 Gebet, jo wird euch gegeben werden. Ein gutes, geſtopftes, ge⸗ 
rütteltes, überlaufendes® Maß wird man euch in den Schoß 
geben; denn mit welchem Maß ihr mefjet, wird euch wieder ge- 
39 meſſen werden. Er jagte ihnen aber aud) ein Gleichnis: 
kann denn ein Blinder einen Blinden führen? werden nicht beide 
s0in eine Grube fallen? Es ift der Jünger nicht über dem Meiſter; 
a1 jeder wird geſchult jein wie fein Meilter. Was fiehit du 
aber den Splitter im Auge deines Bruders, den Ballen aber im 
43 eigenen Auge bemerfit du nicht? Wie kannſt du deinem Bruder 
fagen: Bruder, laß mic) den Splitter in deinem Auge heraus» 
nehmen, während du jelbft den Balken in deinem Auge nicht 
fiehft? Heuchler, nimm zuerft den Ballen aus deinem Auge, und 
dann magft du jehen den Splitter im Auge deined Bruders her⸗ 
43 auszunehmen. Denn e3 gibt keinen guten Baum, Der 
faule Frucht bringt, und wiederum feinen faulen Baum, der gute 
4 Frucht bringt. Leder Baum wird an jeiner eigenen Frucht er- 
fannt; denn man ſammelt nicht eigen von Dornen, nod) bricht 
s man aus einem Dornbuſch eine Traube. Der gute Menjch bringt 
aus dem guten Schate des Herzens das Gute hervor, und der 
böje bringt aus dem böjen das Böſe hervor. Denn weflen das 
46 Herz voll ift, geht der Mund über. Was nennt ihr mid) aber: 
47 Herr, Herr! und thut nicht was ich fage? Seder, der 
zu mir fommt und meine Worte hört und darnach thut — ich 
s8 will euch zeigen, mem er gleicht. Er gleicht einem Menfchen, der 
ein Haus baut, der da ausgraben und vertiefen ließ und ein 
Fundament auf den Felſen legte. Als dann das Hochmwafler kam, 
ftieß der Strom auf dieſes Haus, und vermochte es nicht zu er- 
ss ſchüttern wegen feine? guten Baues. Wer aber Hört und nicht 
thut, der gleicht einem Menſchen, welcher ein Haus auf das Land 
baute ohne Fundament; wie der Strom darauf jtieß, da brach es 
fofort zufammen, und fein Sturz war groß. 


7 Nachdem er alle feine Sprüche dem Volle völlig zu Gehör 
3 gebracht, gieng er hinein nad) Kapernaum. Es war aber der 
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kranke Knecht eines Hauptmanns am Sterben, der ihm wert war. 
Da er aber von Jeſus hörte, ſchickte er zu ihm Aelteſte der Juden 8 
und ließ ihn bitten, zu fommen und jeinen Knecht zu retten. 
Als dieſe aber bei Jeſus eintrafen, baten fie ihn angelegentlid + 
und fagten: er iſt e3 mert, dat du ihm das gemährft; denn er 5 
hat Liebe zu unferem Volk und hat un fogar unjere Synagoge 
gebaut. Jeſus aber gieng [mit ihnen. Als er aber fchon nicht 6 
mehr weit vom Haufe war, fchidte der Hauptmann Freunde und 
ließ ihm ausrichten: Herr, mache dir feine Mühe, denn ich bin 
nicht gut genug, daß du unter mein Dach treteft; darum habe ich 
mich auch ſelbſt nicht würdig geachtet, zu dir zu fommen; aber 
fprih nur ein” Wort, fo muß mein Knecht geheilt werden. Bin‘ s 
ic doch ein Menſch in untergeordnneter Stellung, aber unter mir 
habe ich Soldaten, und ich jage zu diefem: gehe hin, jo geht er, 
zu einem andern: fomme, jo fommt er, und zu meinem Knechte: 
thue das, jo thut er ed. Als aber Jeſus dies hörte, wunderte er 9 
ſich über ihn, und Tehrte fich zu der Menge, die ihm folgte, und 
ſprach: ich ſage euch: nicht einmal in Israel habe ich jolchen 
Glauben gefunden. Und als die Abgejandten in das Haus zurüd- 10 
fehrten, fanden fie den Knecht gejund. Und es geſchah, ıı 
am folgenden Tag zug er in eine Stadt mit Namen Nain, und 
mit ihm zogen feine Jünger und eine große Menge, Wie er fi) 12 
aber dem Stadtthor näherte, fiehe da wurde ein Toter heraus- 
getragen, der feiner Mutter einziger Sohn war, und fie war Witwe, 
und die Leute von der Stadt in großer Zahl begleiteten fie. Und ıs 
al3 der Herr fie jah, hatte er Mitleiden mit ihr, und ſagte zu 
ihr: weine nicht. Und er trat hinzu und berührte den Sarg; dies 
Träger aber ftanden ftill und er ſprach: Jüngling, ich jage Dir: 
ftehe auf. Und der Tote ſetzte fich auf, und fieng an zu reden, ı6 
und er gab ihn feiner Mutter. Es ergriff fie aber alle Furcht, 16 
und fie priefen Gott und fprachen: ein großer Prophet ift unter un? 
erwedt, und: Gott hat fein Volk heimgejucht. Und diefe Geſchichte 17 
von ihm gieng aus in ganz Judäa und in der ganzen Umgegend. 
Und e3 berichteten dem Johannes feine Jünger über das 18 
alled. Und Johannes berief zwei von feinen Süngern, und 10 
Ichidte fie zu dem Herrn mit der Botjchaft: bift du e8, der da kommen 
fon, oder follen wir eines andern warten? ‚Als aber die Männer 20 
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bei ihm eintrafen, ſagten ſie: Johannes der Täufer hat uns zu 
dir geſandt und läßt ſagen: biſt du es, der da kommen ſoll, 
2ı oder ſollen wir auf einen andern warten? In dieſer Stunde 
heilte er viele von Krankheiten und PBlagen und böfen Geiftern, 
233 und vielen Blinden fchenkte er das Geſicht. Und er ant- 
wortete ihnen: gehet bin und berichtet dem Johannes, mag 
ihr gejehen und gehört: Blinde jehen wieder, Lahme gehen, Aus⸗ 
fägige werben rein und Taube hören, Tote werden erweckt, Armen 
a3 wird die frohe Botjchaft gebracht; und felig ift, wer ſich nicht an 
mir ftößt. Nachdem fich aber die Boten Johannes’ ent- 
fernt hatten, begann er zu den Maſſen zu reden über Johannes: 
was jeid ihr hinausgegangen in die Wüfte zu Schauen? ein Rohr, 
25 da3 unter dem Winde ſchwankt? Nein, aber was jeid ihr Hinaus- 
gegangen zu ſehen? einen Menjchen in weiche Gewänder ge- 
Heidet? Siehe, die Leute mit herrlicher Kleidung und Wohlleben 
find in den Paläften. Nein, aber was ſeid ihr Hinausgegangen 
zu fehen? einen Propheten? Fürwahr, ic) fage euch, mehr ala 
97 einen Propheten. Diefer ift es, von dem gejchrieben fteht: Siehe 
ich feude meinen Boten vor dir her, der ſol Deinen Weg bereiten 
28 vor dir her. Ich jage euch, einen größeren Propheten als Johan⸗ 
nes gibt es nicht unter denen, die von Weibern geboren find. 
29 Der Heinfte aber im Reich Gottes ift größer denn er. — Und 
das ganze Bolt, dad zuhörte, und die Zöllner gaben Gott die 
so Ehre, da fie ſich mit der Taufe Johannes’ taufen Yießen; die 
Phariſäer aber und die Gejeßesleute, die fich nicht von ihm taufen 
ließen, machten Gottes Willen gegen fie unwirkſam, indem fie fich 
sınicht von ihm taufen ließen. — Wem foll ich nun die Leute dieſes 
32 Gefchlecht3 vergleichen? wen find fie ähnlih? Kindern gleichen 
fie, die auf dem Markte fiten und einander zurufen, wie e3 heißt: 
wir Haben euch gepfiffen und ihr habt nicht getanzt; wir haben euch geklagt und 
33 ihr Habt niht geweint. Denn es kam Johannes der Täufer und aß 
nicht Brot und trank nicht Wein, da jagt ihr: er hat einen Dämon. 
34 Es kam der Sohn des Menfchen, aß und tranf, da jagt ihr: fiehe, 
ein Freffer und Weinfäufer, der Zöllner und Sünder Freund. 
s5 Und die Weisheit ward gerechtfertigt an allen ihren Kindern. 
56 Es bat ihn aber einer von den Pharifäern zu Tiſche, und er 


37 gieng in das Haus des Pharifders und feßte fich nieder, Und 
Weizſäcker, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 8 
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fiehe, ein fündiges Weib, die in der Stabt war, bie erfuhr, daß 

er im Haufe des Phariſäers zu Tiſche ſaß, und kam mit einer 
Alabaſterflaſche mit Salbe, und fie ftellte ſich Hinten zu feinen ss 
Füßen und weinte, fieng an mit den Thränen feine Füße zu neben, 
und wifchte jie ab mit den Haaren ihres Hauptes, und küßte feine 
Füße und jalbte fie mit der Salbe. Als aber der Pharijäer so 
dies ſahe, der ihn geladen, ſprach er bei fich jelbft: werm der ein 
Prophet wäre, jo erfännte er, wer und welcher Art die Frau ift, 
die ihn anrührt, daß fie eine Sünderin if. Und Jeſus antmor- 40 
tete und ſprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu fagen. 
Er aber fagt: ſprich, Meiſter. Ein Wechsler hatte zwei Schuldner; 41 
ber eine ſchuldete fünfhundert Denare, der andere fünfzig. Da fie «2 
nicht zahlen konnten, jchenkte er e3 beiden. Welcher von ihnen nun 
wird ihn am meiften lieben? Da antwortete Simon: ich bene, as 
der, dem er am meilten gejchenkt hat. Er aber fagte zu ihm: du 
haft recht geurteilt. Und indem er fich gegen die Frau wendete, 44 
fagte er zu Simon: Siehſt du dieje Frau? Ich bin in dein Haus 
gelommen, du haft mir fein Wafler für die Füße gegeben; fie 
aber hat mir die Füße mit ihren Thränen genetzt und mit ihren 
Haaren getrodnet. Du haft mir feinen Kuß gegeben; fie aber hat as 
von dem Augenblid an, da fie eintrat, nicht nachgelafien, mir Die 
Füße zu küffen. Du haft mir dad Haupt nicht mit Del gejalbet; as 
fie aber hat mir die Füße mit Salbe gejalbt. Darum fage ich «7 
dir, daß ihre vielen Sünden vergeben find, Hat fie ja Doch viele 
Liebe bewieſen: wen dagegen wenig vergeben wird, der Yiebt 
wenig. Er ſprach aber zu ihr: deine Sünden find dir vergeben. as 
Und die Tifchgenofien fiengen an bei fi zu jagen: wer ift ber, 40 
daß er fogar Sünden vergibt? Er ſprach aber zu der Frau: dein so 
Glaube Hat dir geholfen; gehe Hin im Yrieden. Und es 8 
geſchah in der Zeit darauf, da z0g er in Städten und Dörfern 
herum, und verkündete das Evangelium vom Reiche Gottes; und 
mit ihn die Zwölfe, fowie auch einige Frauen, die von böfen a 
Geiftern und Krankheiten geheilt waren, Maria genannt Magda- 
lena, von der fieben Dämonen ausgegangen waren; und Yohanna, 3 
die Yrau des Chuza des Berwalterd des Heroded, und Sujanna, 
und viele andere, die halfen ihnen aus ihrem Vermögen. 
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4 Da aber eine große Menge zuſammenkam und die Einwohner 
von Stadt zu Stadt zu ihm Herbeizogen, ſprach er im Gleichnis: 
5 Der Sämann gieng aus, feinen Samen zu ſäen. Und da er 
fäte, fiel da8 eine an den Weg und ward zertreten, und die Vögel 
6 de3 Himmels fraßen es auf, und anderes fiel auf den Fels, und 
ı wie e3 getrieben, verborrte e3, weil e3 feinen Halt Hatte; und 
anderes fiel mitten unter die Dornen, und die Dornen wuchſen 
s mit heran und erjtidten es; und anderes fiel auf daS gute Land, _ 
und wuchs, und brachte Hundertfältige Frucht. Als er dies jagte, 
orief er: wer Ohren bat zu Hören, der höre. Es be 
10 fragten ihn aber feine Jünger, was dieſes Gleichnis bedeute. Er 
aber ſagte: euch ift es gegeben, zu erkennen die Geheimniffe des 
Reiches Gottes, den andern aber in Gleichnifjen, damit fie fehen 
11 und nicht fehen, hören und nicht verfiehen. Dieſes Gleichniß aber 
12 bedeutet das: der Same ift das Wort Gottes. Die aber am 
Wege, jind die e3 hören, dann kommt der Teufel und nimmt das 
Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und gerettet 
ı3 werden. Die aber auf dem Felien, find es, die wenn fie e3 hören 
das Wort mit Freuden annehmen, und fie haben feine Wurzel, 
fie glauben für den Augenblid und im Wugenblid der Verſuchung 
14 fallen fie ab. Das aber, wa3 unter die Dornen fiel, da3 find 
die, welche gehört haben, und fie gehen Hin und erftiden unter 
Sorgen und Reichtum und Genüffen des Lebens und kommen 
ı5 nicht zur Reife. Das aber im guten Land, das find Die, als 
welche mit rechtichaffenem Herzen das Wort, das fie gehört, feit- 
16 halten und Yrucht bringen mit Beharrlichkeit. Niemand 
aber, wenn er ein Licht angezündet, bedeckt es mit einem Topf 
oder febt e3 unter ein Bett, fondern er jeßt es auf einen Leuchter, 
17 bamit die Eintretenden das Licht jehen. Denn es iſt nicht3 ver⸗ 
borgen, das nicht offenbar werden wird, und nichts geheim, was 
ıs nicht erfannt werden und zur Offenbarung Tommen fol, Gebet 
nun zu, wie ihr höret. Denn wer da bat, dem wird gegeben 
werden; und wer nicht hat, von dem wird auch genommen wer⸗ 
den, wa3 er zu haben meint. 
# 3 trafen aber bei ihm ein feine Mutter und feine Brüder, 
ao und Tonnten der Menge wegen nicht zu ihm gelangen, Es ward 
ihm aber gemeldet: deine Mutter und beine Brüder ftehen 
8* 
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draußen und wollen dich fehen. Er aber antwortete ihnen: meine 2ı 
Mutter und meine Brüder find dieje, die dag Wort Gottes hören 
und thun. 

Es gejchah aber eines Tags, er und feine Jünger beftiegen 22 
ein Schiff, und er fagte zu ihnen: wir wollen auf das andere 
Ufer des See überfahren; und fie ftießen ab. Als fie aber da⸗ 23 
bin fuhren, fchlief er ein; und es fiel ein Sturmwind auf den 
See, und fie befamen voll und Tiefen Gefahr. Sie traten aber 4 
Hinzu, und wedten ihn und jagten: Meifter, Meifter, wir gehen zu 
Grund. Als er aber aufwachte, jchalt er Wind und Waſſerwogen; 
und fie legten fi) und es ward ftil. Er fagte aber zu ihnen: 25 
wo ift euer Glaube? Sie aber fürchteten und wunderten fich, und 
ſprachen zu einander: mer ift wohl diefer, daß er aud) den Win- 
den und dem Waſſer befiehlt, und fie gehorchen ihm? 

Und fie fuhren zum Land der Gerafener, welches gegenüber 26 
von Galilän liegt. Nachdem er aber an’3 Land geftiegen war, 27 
fam ihm ein Dann aus ber Stadt entgegen, welcher Dämonen 
batte; feit langer Zeit zog er fein Kleid an, und hielt fich nicht 
zu Haufe auf, jondern unter den Gräbern. Als er aber Jeſus as 
fah, jchrie er auf, fiel vor ihm nieder und rief laut: was willit 
du von mir, Jeſus, Sohn des Höchſten? Ich bitte dich, quäle mic) 
nicht. Er befahl nämlich dem unreinen Geifte, von dem Menſchen 29 
auszugehen; denn er hatte ihn vielmal fortgerifjen, und man band 
ihn mit Fuß⸗ und Handfefleln zur Verwahrung, und er zerriß 
die Feffeln und wurbe von dem Dämon in die Einöde getrieben. 
Jeſus aber befragte ihn: wie heißt du? er aber jagte: Legion; so 
denn e3 waren viele Dämonen in ihn gefahren. Und fie baten sı 
ihn, daß er ihnen nicht befehle, in den Abgrund zu fahren. Es ss 
war aber dafelbft eine große Schweineherde auf dem Berge zur 
Weide, und fie baten ihn, ihnen zu geftatten, daß fie in Diefe fahren, 
und er geftattete e8 ihnen. Die Dämonen aber fuhren aus von ss 
dem Menfchen und fuhren in die Schweine, und die Herde ftürzte 
fi den Abhang Hinab in den See und ertrant, Als aber dies 
Hirten fahen, was gejchehen war, flohen fie und meldeten e3 in 
der Stadt und den Höfen. Sie famen aber heraus, zu jehen, was 35 
geihehen war, und kamen zu Jeſus, und fanden den Menjchen da 
figend, von dem die Dämonen ausgegangen waren, bekleidet und 
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se vernünftig zu den Füßen Jeſu, und fie fürchteten fih. Die aber, 
welche zugefehen Hatten, berichteten ihnen, wie der Dämonijche 
37 geheilt worden war. Und die ganze Bevölferung der Umgegend 
der Gerajener but ihn, daß er fie verlafje, weil fie fich von großer 
Furcht bedrängt fühlten. Er aber beitieg dad Schiff und kehrte 
ss zurüd. Der Dann aber, von welchem die Dämonen ausgegangen 
waren, bat ihn, ihn begleiten zu dürfen; er aber entließ ihn mit 
so den Worten: kehre zurüd in dein Haus, und erzähle was Gott 
an dir gethan. Und er gieng bin und verkündete in der ganzen 
Stadt, was Jeſus an ihm gethan. 
40 Als aber Jeſus zurückkam, empfieng ihn die Menge; denn 
41 alled wartete auf ihn. Und fiehe, es kam ein Mann mit Namen 
Jairus, der war Oberer der Synagoge, und er fiel Jeſus zu 
42 Füßen und bat ihn, in fein Haus zu kommen, dem er hatte 
eine einzige Tochter von ungefähr zwölf Jahren, die lag im 
Sterben. Als er aber hingieng, drängten ihn die Mafien. 
4s Und eine Frau, die feit zwölf Jahren am Blutfluß Yitt,*) und 
“niemand vermochte fie zu heilen, trat von hinten herzu und rührte 
die Duafte feines Kleides an, und alsbald ftand ihr. Blutfluß 
ssitille. Und Jeſus jagte: wer ift es, der mich angerührt hat? 
Da es aber alle Yeugneten, jagte Petrus und feine Genofien: 
46 Meifter, die Volksmenge drängt und ftößt dich. Jeſus aber jagte: 
e3 hat mich jemand angerührt; denn ich habe erlannt, wie eine 
47 Kraft von mir ausgegangen ift. Da aber die Frau fah, daß fie 
nicht verborgen bleibe, kam fte zitternd, fiel vor ihm nieder und 
gab vor allem Bolt an, um welcher Urfache willen fie ihn an» 
ss gerührt, und wie fie al3bald geheilt worden war. Er aber ſagte 
zu ihr: Tochter, dein Glaube Hat dir geholfen; gehe Hin im 
49 Frieden. Wie er noch ſprach, kam jemand von dem 
Synagogenvorfteher mit der Meldung: deine Tochter ift geftorben, 
so bemühe den Meifter nicht mehr. Da es aber Jeſus Hörte, 
wandte er fih an ihn: fürchte Dich nicht; glaube nur, fo wird fie 
sı gerettet werden. Als er aber in das Haus kam, ließ er niemand . 
mit binein, außer Petrus und Johannes und Jakobus und 
53 den Vater und die Mutter des Kindes. Sie weinten aber alle 


*) al ihr Vermögen an Aerzte gewendet hatte. 
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und beflagten fie. Er aber fagte: weinet nicht; fie ift nicht ge⸗ 
ftorben, jondern ſie jchläft. Und fie verlachten ihn, da fie mußten, ss 
daß fie geftorben war. Er aber fahte fie an der Hand, und rief: 54 
Kind, wache auf. Und ihr Geift Tehrte zurüd und fie ftand als⸗ ss 
bald auf, und er verordnete, man folle ihr zu ejfen geben. Und se 
ihre Eltern ftaunten; er aber befahl ihnen, niemand zu fagen, 
was geichehen war. 


Er rief aber die Zwölf zufammen und verlieh ihnen Kraft 9 
und Vollmacht über alle Dämonen, und Krankheiten zu heilen. 
Und er fandte fie aus das Reich Gottes zu verfünden und gefund 
zu maden, und ſprach zu ihnen: nehmet nicht? auf den Weg, 
weder Stod, noch Tafche, noch Brot, noch Geld, nod) einen zweiten 
Unzug. Und wo ihr ein Haus betretet, da bleibet, und von ba 
geht wieder weiter. Und wo man euch nicht aufnimmt, da ver- 
lafjet die Stadt und jchüttelt euch den Staub von den Füßen zum 
Zeugnis über fie. Sie giengen aber hinaus und zogen in ben 
Dörfern umher, verfündeten die frohe Botichaft und Heilten allent- 
halben, Es hörte aber Herodes der Tetrarh von allem 
wa3 vorgieng, und war bedenklich, weil etliche jagten: Johannes 
ift von den Toten auferwedt; etliche aber: Elias ift erſchienen; 
andere aber: einer von den alten Propheten ift auferftanden. 
Herodes aber jagte: den Johannes habe ich köpfen laſſen; wer ift 
aber der, von dem ich ſolche Dinge Höre? und er juchte ihn zu 
Geſicht zu befommen. Und die Apoftel kamen zurüd 10 
und berichteten ihm, was fie gethan, und er nahm fie zu ſich und 
zog ſich zurück beifeit in eine Stadt Namens Bethſaida. Die 11 
Maſſen aber merkten es und folgten ihm, und er nahm ſie an 
und redete zu ihnen vom Reich Gottes, und die der Heilung be- 
durften, machte er gefund. Es begann aber ber Tag fih zu 
neigen; die Zwölf aber Tamen herbei und fagten zu ihm: entlaffe 
die Menge, damit fie hingehen in die Dörfer und Höfe rings⸗ 
herum und einfehren und Verpflegung finden; denn hier find wir 
an einem Öden Pla. Er aber fagte zu ihnen: gebt ihr ihnen 18 
zu eſſen. Sie aber fagten: wir haben nicht mehr als fünf Brote 
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und zwei Fiſche, wir müßten denn fortgehen und Speiſen kaufen, 
14 für dieſes ganze Boll. E3 waren aber gegen fünftaufend Mann. 
Er jagte aber zu feinen Jüngern: laſſet fie niederfiten in Reihen 
1530 fünfzig. Und fie thaten fo und ließen alle niederfigen. 
16 Er aber nahm die fünf Brote und die zwei Fiſche, jah auf zum 
Himmel, jegnete und brach und gab fie den SJüngern, fie der 
17 Menge vorzujegen. Und fie aßen und wurden alle fatt, und es 
ward fortgetragen, was ihnen übrig blieb an Broden, zwölf 
Körbe. 
18 Und es geihah, da er für fich allein betete, ſammelten ſich 
die Jünger bei ihm, und er befragte fie: Was jagen die Maflen 
19 von mir, wer id) jei? Sie aber antworteten: Johannes der Täufer, 
andere aber: Elia, wieder andere: es fei einer von den alten 
30 Bropheten auferftanden. Er fagte aber zu ihnen: ihr aber, was 
faget ihr von mir, wer ich jei? Petrus aber antwortete: der 
23ı Chriftus Gottes, Er aber drohte ihnen und befahl ihnen, dieſes 
32 niemand zu jagen; und fpradh: der Sohn des Menſchen muß viel 
leiden, und verworfen werden von den Melteften und Hohen⸗ 
prieitern und Schriftgelehrten, und getötet und am dritten Tage 
23 auferwedt werden. Er jagte aber zu allen: will Jemand 
mir nachgehen, der verleugne fi) felbjt, nehme fein Kreuz auf 
= täglich und folge mir. Denn wer fein Leben retten will, der wird 
e3 verlieren; wer aber fein Leben verliert um meinetwillen, der 
25 wird e3 retten. Denn was nützt es dem Menſchen, wenn er die 
ganze Welt gewinnt, dabei aber fich jelbft verdirbt oder verlommt ? 
26 Denn wer fich meiner und meiner Worte fchämt, deſſen wird fich 
der Sohn des Menſchen ſchämen, wann er kommt in feiner, und 
97 ded Vaters und der heiligen Engel Herrlichkeit. Ich jage euch 
aber wahrhaftig: e3 find einige unter Denen, die hier ftehen, welche 
den Tod nicht koſten werden, bis fie dad Neich Gottes jehen. 
28 Es geſchah aber nad) dieſen Reden, ungefähr acht Tage, nahm 
er Petrus, Johannes und Jakobus mit, und ftieg auf den Berg 
29 zu beten. Und während er betete, befam jein Angeficht ein anderes 
30 Anfehen, und fein Gewand ward ftrahlend weiß. Und fiehe zwei 
Männer unterredeten ſich mit ihm, da3 war Moſes und Elias. 
sı Sie erfchienen in Herrlichkeit und ſprachen von feinem Audgang, 
saden er in Serufalem erfüllen follte. Petrus aber und feine Ge- 
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nofjen waren in. Schlaf verſunken. Als fie aber aufwachten, fahen 
fie feine Herrlichkeit, und die zwei Männer bei ihm ftehen. Und ss 
es geihah, da ſie von ihm fchieden, ſprach Petrus zu Jeſus: 
Meifter, Hier ift für ung gut fein; wir wollen drei Zelte auf- 
Ichlagen, eines für dich, eines für Mofes, und eines für Elias; 
und er wußte nicht was er jagte. Während er aber jo ſprach, s& 
fam eine Wolfe und beichattete fie; fie fürchteten ſich aber, da fie 
in bie Wolle kamen. Und e3 kam eine Stimme aus der Wolfe, 35 
und ſprach: Dies ift mein auserwählter Sohn, auf ihn höret. Und ss 
al3 die Stimme kam, fand ſich's daß Jeſus allein war. Und 
fie fchwiegen und jagten niemand in jenen Tagen etwas von 
dem, was fie gejehen hatten. 

Es gefhah aber am folgenden Tage, ba fie von dem Berge 37 
berunterlamen, begegnete ihm eine große Menge. Und fiehe ein ss 
Mann aus der Menge rief: Meifter, ich bitte dich, nad) meinem 
Sohn zu jehen, er ift mein einziger. Und fiehe, ein Gelft padt ss 
ihn, und er fchreit plöglih, und er zieht ihn zuſammen unter 
Schäumen, und er zerichlägt ihn, und will nicht weichen. Und ich «0 
habe deine Jünger gebeten, ihn auszutreiben, und fie vermochten 
e3 nicht. Jeſus aber antwortete: o ungläubiges und verfehrtes «1 
Geſchlecht, wie lange joll ich bei euch jein und es mit euch aus⸗ 
Halten? bringe mir deinen Sohn hieher. Noch im Herbeilommen 4s 
aber verzerrte ihn der Dämon, und z0g ihn zujammen. Jeſus 
aber bedrohte den unreinen Geilt, und heilte den Knaben, und gab 
ihn feinem Bater wieder. Sie wurden aber alle betroffen über «s 
Gottes gewaltiger Macht. 

Da aber alles ſich verwunderte über allen feinen Thaten, 
ſprach er zu feinen Jüngern: Nehmet euch diefe Worte zu Ohren: «+ 
Es ift an dem, daß der Sohn des Menfchen ausgeliefert wirb in 
Menſchenhände. Sie aber verftanden dieſes Wort nicht, und es 45 
war vor ihnen verborgen, auf daß fie ed nicht merkten, und fie 
fürdhteten fi) ihn über dieſes Wort zu fragen. Es fuhr «s 
aber der Gedanke unter fie, wer von ihnen der größte fe. Da« 
aber Jeſus ihres Herzend Gedanken wußte, nahm er ein Kind, 
ftellte e8 neben fi) und fagte zu ihnen: wer dieſes Kind auf «s 
meinen Namen aufnimmt, nimmt mid) auf; und wer mich auf 
nimmt, der nimmt den auf, der mich gefandt Hat. Denn der 
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so unter euch allen der kleinſte iſt, der iſt groß. Johannes 
aber nimmt das Wort: Meiſter, wir haben einen auf deinen 
Namen Dämonen austreiben ſehen, und wir haben es ihm gewehrt, 

so weil er uns nicht nachfolgt. Jeſus aber ſagte zu ihm: wehret es 
nicht; denn wer nicht wider euch iſt, der iſt für euch. 


51 Es geihah aber, als die Tage feiner Erhebung fich erfüllten, 
ss nahm er die Richtung gerade aus nach Jeruſalem, und ſandte 
Boten vor fich her. Und fie zogen aus und lamen in ein Sama⸗ 
ss riterdorf, um für ihn zu beitellen; und fie nahmen ihn nicht auf, 
5 weil er in der Richtung nad) Serufalem zog. Da es aber bie 
Jünger Jakobus und Johannes jahen, fagten fie: Herr, willft du, 
daß wir Feuer vom Himmel herunterlommen und fie verzehren 
55.56 heißen? Er aber wandte fih um und ſchalt fie*). Und fie zogen 
in ein anderes Dorf. 
87 Und da fie des Weges bahinzogen, jagte einer zu ihm: ich 
ss will dir folgen, wo du Hingebft. Und Jeſus fagte zu ihm: die 
Füchſe haben Gruben und die Vögel des Himmel! Nefter, der 
s» Sohn des Menſchen aber hat nicht, da er fein Haupt Hinlege. Bu 
so einem andern aber jagte er: folge mir. Der aber fpradh: erlaube 
mir erjt Hinzugehen und meinen Vater zu begraben. Er aber jagte 
zu ihm: Lab die Toten ihre Toten begraben, du aber gehe Hin 
sı und verlündige das Reich Gotted. Noch ein anderer aber fagte: 
ih will dir nachfolgen, Herr; erft aber laß mich Abſchied jagen 
62 ben Leuten in meinem Haufe. Jeſus aber jagte zu ihm: niemand, 
der die Hand an ben Pflug gelegt und rückwärts fieht, ift taug- 
lich für das Reich Gottes. 
10 Nach biefem aber ftellte der Herr auch fiebenzig andere auf, 
und fanbte fie zu je zwei vor fich her, in alle Städte und Otte, 
3 wohin er ſelbſt im Begriff war zu kommen. Er ſagte aber zu 
ifnen: die Ernte ift reich, der Arbeiter aber find wenige. So 
bittet denn den Herrn ber Ernte, daß er Arbeiter ausſchicke zu 
8 feiner Ernte. Gebet bin; fiehe, ich jende euch wie Lämmer mitten 
unter Wölfe. Traget Teinen Beutel, Teine Tajche, Teine Schuhe; 


*) und ſprach: wifiet ihr nicht, weiches Geiſtes Kinder ihr ſeid? 
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grüßet niemand unterwegs. Wo ihr aber in ein Haus eintretet, 5 
jaget zuerft: Friede diefem Haufe; und wenn dafelbft ein Kind des 6 
Friedens ift, jo wird euer Friede auf ihm ruhen; wo aber nicht, 
jo wird er fich zu euch zurüdmwenden. Sn demfelben Haufe aber 7 
bleibet und nehmet Eſſen und Trinken von ihnen; benn der Ar⸗ 
beiter verdient feinen Lohn. Gehet nicht von einem Haufe zum 
andern über. Und wo ihr in eine Stadt eintretet, und man euch 8 
aufnimmt, da effet, was man euch vorjegt, und Heilet die Kranken » 
dajelbit, und jaget ihnen: Das Reich Gottes ift zu euch gekommen. 
Bo ihr aber in eine Stadt eintretet und man nimmt euch nicht 10 
auf, da gehet hinaus auf ihre Gaſſen und faget: aud) den Staub, 11 
der und von eurer Stadt an den Füßen hängt, wilchen wir für 
euch ab; merket aber, daß das Reich Gottes herbeigelommen ift. 
Ich ſage euch aber, es wird Sodom an jenem Tage erträglicher ı2 
gehen, als diejer Stadt. Wehe dir Chorazin, wehe dir ıs 
Bethfaida; denn wenn in Tyrus und Sidon die Wunder gefchehen 
wären, die bei euch geichehen find, fie hätten dereinft in Sad und 
Aſche figend Buße gethan. Es wird aber auch Tyrus und Sidon 14 
erträglider gehen im Gericht als euch. Und du Kapernaum, ı5 
wardft du nicht zum Himmel erhöht? Kis zur Hölle ſollſt du hiuab- 
gefloßen werden. Wer euch Hört, der hört mid; und wer euch 10 
verwirft, der verwirft mich; wer aber mich verwirft, der verwirft 
den, der mich gejandt hat. Es kehrten aber die Siebenzig ı7 
zurüd in Freude und jagten: Herr, felbjt die Dämonen find ung 
untertban in deinem Namen. Er aber fagte zu ihnen: ich jah ıs 
den Satan wie einen Blig vom Himmel fallen. Siehe, ich Habe 10 
euch die Vollmacht gegeben, zu wandeln über Schlangen und 
Storpionen, und auf aller Gewalt des Feindes, und ninmermehr 
fol euch etwas Schaden thun. Doch nicht darüber freuet euch, 20 
daß euch die Geilter unterthan find; freuet euch aber, daß eure 
Namen in den Himmeln eingejchrieben find. Bu eben der aı 
Stunde frohlodte er durch den Heiligen Geiſt und ſprach: ich danke 
dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde, dab du dieſes ver⸗ 
borgen haſt vor Weiſen und Berftändigen, und halt es Unmün⸗ 
digen geoffenbart. Ja, Bater, denn jo it es wohlgejällig vor dir 
gewejen. Und er wandte fid) zu den Züngern und fagte: Alles a2 
ward mir übergeben von meinem Bater, und niemand erfennet 
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wer der Sohn ift, außer der Bater, und wer ber Vater ift, außer 
a3 der Sohn und wen e3 der Sohn will offenbaren. Und 
er wandte ſich zu den Jüngern befonderd und fagte: felig die 
%4 Augen die da jehen, was ihr jehet. Denn ich jage euch: viele 
Propheten und Könige begehrten zu ſehen, was ihr jehet, und 
haben es nicht gejehen, und zu hören, was ihr höret, und haben 
e3 nicht gehört. 
25 Und fiehe, ein Geſetzesmann ftand auf ihn zu verjuchen, und 
26 ſagte: Meifter, was muß ich thun, ewiges Leben zu ererben? Er 
aber jagte zu ihm: was fteht im Geſetze geichrieben? wie liest 
27 du? Er aber antwortete: du folk lieben den Herrn deinen Gott 
aus deinem ganzen Herzen und mit deiner gauzen Seele und deiner 
ganzen Kraft und deinem ganzen Deuken, und deinen Aächſten wie 
23 dich ſelbſt. Er ſagte aber zu ihm: du Haft richtig geantwortet; 
39 thue das, jo wirft du leben. Er aber wollte fich ſelbſt rechtfertigen 
so und fagte zu Jeſus: und wer ift mein Nächſter? Jeſus erwiderte: 
ein Mann gieng hinab von Serufalem nach Jericho, und fiel unter 
Räuber, die zogen ihn aus und fchlugen ihn, Tießen ihn Halbtot 
sı liegen und giengen davon, Zufällig aber kam ein Prieſter des 
32 Weges herab, der jah ihn und gieng vorüber, Ebenjo aber auch 
ss ein Levite, der an den Ort kam, fah e3 und gieng vorüber, Ein 
Samariter aber, der feine Weges zog, fam in jeine Nähe, jah 
ss ihn und Hatte Mitleiden, trat Hinzu, verband feine Wunden, goß 
Del und Wein darauf, ſetzte ihn auf fein eigenes Thier, brachte 
ss ihn in eine Herberge und forgte für ihn. Und am folgenden Tag 
legte er zwei Denare Hin, gab fie dem Wirt und fagte: forge für 
ihn, und was du weiter aufmwendeit, will ich dir auf meinem 
ss Rückweg erſetzen. Wer von diefen drei dünket dir der Nächſte 
37 gewefen zu fein dem, der unter die Räuber fiel? Er aber fagte: 
der die Barmherzigkeit an ihm that. Jeſus aber jagte zu ihm: 
gebe Bin und thue deögleichen. 
38 Es geſchah aber da fie wanderten, trat er ein in einen Yleden: 
eine Frau aber mit Namen Martha nahm ihn in's Haus auf. 
so Und fie hatte eine Schwefter mit Namen Mariam, die jebte ſich zu 
40 den Füßen des Herrn und hörte fein Wort. Martha aber machte 
ſich zu fchaffen mit vieler Aufwartung; fie trat aber Hinzu und 
fagte: Herr, kümmert e3 dich nicht, daß meine Schweiter mid) 
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allein aufwarten läßt? Sage ihr doc, daß fie mit mir angreife. 
Der Herr aber antwortete ihr: Martha, Martha, du forgft und 41 
beunrubigft Did um Vieles; es braucht nur wenig oder eines; 42 
Mariam Hat das gute Theil erwählt, das foll nicht von ihr ge— 
nommen werben. 

Und es gejchah, da er an einem Orte war und betete, als er 11 
aufhörte, jagte einer von feinen Züngern zu ihm: Herr, lehre ung 
beten, jo wie auch Johannes feine Schüler gelehrt hat. Er fagte 2 
aber zu ihnen: wenn ihr betet, jo ſprechet: Water, geheifigt werde dein 
Name. ES komme dein Neid. Unſer nötiges Brot gib und täglih. Und vergib 3. 4 
und unfere Sünden; denn aud wir vergeben jedem der und ſchuldig ift. Und führe 
und nit in Verſuchung. Und er fagte zu ihnen: wer von 5 
euch Hätte einen Freund und käme zu ihm um Mitternacht, und 
ipräche zu ihm: Freund, leihe mir drei Brote, denn ein Freund 6 
von mir ift von der Reife zu mir gefommen und ich habe ihm 
nichts vorzufegen; und jener follte von drinnen heraus antworten: 7 
mache mir feine Umftände; die Thüre ift fchon gefchloffen, mteine 
Kinder liegen bei mir im Bett; ich kann nicht aufftehen und es 
dir geben? ch ſage euch, wenn er aud nicht auffteht und gibt s 
e3 ihm, weil e3 fein Freund ift, jo fteht er auf wegen feiner Zu- 
pringlichfeit, und gibt ihm fo viel er braucht. Und ich ſage euch: o 
Bittet jo wird euch gegeben werden. Suchet jo werdet ihr finden. 
Kiopfet an, jo wird euch aufgethan werden. Denn wer ba bittet, 10 
der empfängt, und wer da fuchet, der findet, und wer da anklopft, 
dem wird aufgethan werden. Wo aber ift ein Vater unter euch, 11 
der feinem Sohn, wenn er ihn um einen Yiich bittet, ftatt eines 
Fiſches eine Schlange gäbe? oder wenn er um ein Ei bittet, ihm ıa 
einen Skorpion gäbe? Wenn nun ihr, die ihr böfe ſeid, verftehet ıs 
euren Rindern gute Gaben zu geben, wie viel mehr wird der 
Vater vom Himmel heiligen Geiſt geben denen, die ihn bitten? 


Und er trieb einen ftummen Dämon au; es geſchah aber, 1 
al? der Dämon audgefahren, jprad) der Stumme. Und die Maffen 
verwunderten fich. Einige von ihnen aber jagten: mit Beelzebul ıs 
dem oberiten der Dämonen, treibt er die Dämonen aus. Andere ıs 
aber wollten ihn verfuchen und forderten ein Zeichen vom Himmel 
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17 von ihm. Da er aber ihre Gedanten wußte, jagte er zu 
ihnen: Jedes Reich, wenn es in fich jelbft gejpalten ift, ſinkt dahin, 
ısund e3 fällt Haus auf Haus. Wenn aber au der Satan in fi 
felbft geipalten ift, wie ſoll fein Reich beftehen? weil ihr jaget: 
ıs ich treibe die Dämonen aus mit Beelzebul. Wenn aber ich mit 
Beelzebul die Dämonen anstreibe, mit wem treiben dann eure 
» Leute au? Darum werden fie jelbft eure Richter jein. Wenn 
ich aber mit Gottes Finger die Dämonen austreibe, jo iſt ja dag 
aı Reich Gottes fchon über euch gelommen. Wenn der Starke in 
feiner Rüftung feinen Hof bewacht, jo ift jein Eigentum in Sicher- 
22 heit. Wenn aber ein ftärlerer al3 er darüber fommt und ihn be- 
fiegt, fo nimmt er ihm die Rüftung, auf welche er fich verlaffen 
23 hatte, und verteilt jeine Beute, Wer nicht mit mir ift, 
der ift wider mich, und wer nicht mit mir fammelt, der zer- 

2 ftreuet. Wenn der unreine Geilt ausgeht vom Menſchen, 
ſo zieht er durch waſſerloſe Stätten, Ruhe zu juchen, und da er 
fie nicht findet, jagt er: ich will in mein Haus zurüdfehren, von 
25 wo ich ausgegangen bin. Und wenn er kommt, findet er ed ge- 
26 Scheuert und geihmüdt. Hierauf geht er Hin und nimmt fieben 
andere Geifter dazu, die fchlimmer find als er, und fie ziehen ein 
und wohnen bajelbit, und e3 wird zum lebten fchlimmer bei dem 
7 Menihen als zum eriten. Es geſchah aber, während er 
dieſes jprach, erhob eine Frau aus der Menge ihre Stimme und - 
ſprach zu ihm: felig der Leib, welcher dich getragen und Die 
28 Brüfte, die du gefogen. Er aber ſprach: ja doch, jelig, die das 
29 Wort Gottes hören und bewahren. Da aber die Mafjen 
verſammelt waren, begann er zu fprechen: dieſes Gejchlecht ift 
ein böfes Gefchlecht, e3 fordert ein Zeichen und es foll ihm keins 

80 gegeben werden, als das Zeichen Jonas. Denn wie Jonas für 
die Niniviten zum Zeichen wurde, jo wird e3 ber Sohn des 
sı Menfchen fein für dieſes Geſchlecht. Die Königin des Südens 
wird fich erheben im Gerichte neben den Männern dieſes Ge- 
Ihlechtes und wird fie verdammen; denn fie kam vom Ende der 
Erde zu hören die Weisheit Salomos, und fiehe hier ift mehr 
denn Salomo. Die Männer von Ninive werden aufftehen im 
Gerichte neben diefem Gefchleht, und werden es verdammen. 
Denn fie haben Buße gethan auf die Predigt Jonas, und fiehe, 
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hier iſt mehr denn Jonas. Niemand, wenn er ein Licht ss 
anzünbet, jet e3 in einen Winkel, noch unter das Hohlmaß, 
jondern auf den Leuchter, damit die Eintretenden den Schein 
jehen. Das Licht des Leibes ift dein Auge. So lange dein Auge 34 
richtig ift, jo hat auch dein ganzer Leib hell; wenn e3 aber nicht3 
taugt, jo Hat auch dein Leib finfter. So gib wohl Acht, daß nicht ss 
ba3 innere Licht in dir finfter ift. Iſt dann. dein ganzer Leib se 
heil, und fein Stüd daran finfter, jo wird das eine Helle fein fo 
völlig, wie wenn dich das Licht mit feinem Strahl befcheint. 
Während er aber ſprach, bat ihn ein Pharifäer, bei ihm zu 37 
frühftüden: er aber trat ein und ſetzte fih. Der Pharifäer aber ss 
jah mit Berwunderung, daß er das Wafchen vor dem Frühſtück 
unterließ. Der Herr aber jprad zu ihm: ihr Pharifäer heutzu⸗ a9 
tage, ihr reinigt das Auswendige am Becher und an der Schüffel, 
was ihr aber inwendig Habt, ift voll Raub und Bosheit. Ihr 40 
Thoren, hat nicht derſelbe, der da8 Auswendige, auch das Inwendige 
gemacht? Gebet nur das, was drinnen iſt, als Almoſen, ſiehe fo «ı 
habt ihr alles rein. Aber wehe euch den Phariſäern, daß ihr «2 
verzehntet Münze und Raute und jedes Kraut, und gehet vorbei 
am Recht und der Liebe Gottes; dieſes galt es thun und jenes 
nicht lafjen. Wehe euch den Pharifäern, daß ihr Yiebt die Vorder- 43 
fie in den Synagogen, und die Begrüßungen auf den Märkten. 
Wehe euch, daß ihr jeid wie die unfenntlichen Gräber, da die Leute «4 
darüber hingehen und wiflen e3 nicht. Es antwortete «s 
ihm aber einer von den Gejegesmännern: Meifter, mit Diefen 
Reden beihimpfit Du auch und, Er aber ſprach: Auch euch, den as 
Geſetzesmännern wehe, daß ihr belaftet die Menfchen mit fchwer 
zu tragenden Laften, und jelbjt tupft ihr die Laften nicht mit 
einem eurer Finger an. Wehe euch, daß ihr bauet den Propheten «7 
die Grabdenkmale, eure Väter aber waren es, die fie getötet, 
So jeid ihr alfo Zeugen für die Thaten eurer Väter und be- 4s 
weiſet euer Wohlgefallen daran, denn jene haben fie getötet, ihr 
aber bauet. (Darum Hat auch Die Weisheit Gottes gefagt: iqh « 
werde gu ihnen enden Propheten und Apoftel, und fie werden von ihnen töten und 
verfolgen; auf daß heimgefordert werde dad Blut aller Propheten, das vergoſſen 50 


ift von Grundlegung der Welt bis auf diefed Geflecht, von dem Blute Abel⸗ 51 
did zum Blute Zacharias, der umlam zwifhen dem Altar und dem Gebäude. 


Ja ich fage euch, es wird heimgeforbert werden an dieſem Ge- 
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52 Schlecht.) Wehe euch den Gejehesmännern, daß ihr den Schlüffel 
der Erfenntnis weggenommen habt; ihr jeid ſelbſt nicht Hineinge- 

ss kommen und habt gehindert, die hineingehen wollten. Und 
als er von bort herauskam, waren ihm die Schriftgelehrten und 
die Pharifäer von da an gar auffällig und fragten ihn aus über 

54 dies und dad, um ihm mit Hinterlift etwas aus dem Mund zu 
erjagen. 


12 Indem verfammelte fi die Menge zu Behntaufenden, fo 
daß fie einander traten, da fieng er an zu feinen Jüngern zu 
fagen zuerft: Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharijäer, 

2 das ift die Heuchelei. Es ift aber nichts verhält, das nicht ent- 
Hüllt werden, und nicht? verborgen, was nicht zur Erkenntnis 
stommen wird. Daher alles, was ihr in der Yinfternis gejagt 
habt, wird im Lichte gehört werden, und was ihr in ben Kammern 
ins Obr gefprocdhen Habt, wirb auf den Dächern verkündet werden. 
4 Ich ſage aber euch meinen Freunden: fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, und darnach nicht? weitered zu thun vermögen. 
s Ich will euch aber zeigen, wen ihr fürchten jollt; fitrchtet euch vor 
dem, der nach dem Töten Vollmacht hat, in die Hölle zu werfen. 
6 Ya, ich ſage euch, diefen fürchtet. Verkauft man nicht fünf Sper- 
linge um zwei Affe? und nicht einer von ihnen ift vergeflen vor 

. 7@ott. Uber bei euch find auch die Haare auf dem Kopfe alle ge⸗ 

8 zählt; fürchtet euch nicht: ihr jeid mehr als viele Sperlinge, Ich 
fage euch aber, wer überall fich zu mir befennt vor den Menjchen, 
zu dem wird fi der Sohn des Menſchen auch befenmen vor den 

9 Engeln Gotted. Wer aber mich verleugnet vor den Menjchen, der 

ı0,wird verleugnet werden vor den Engeln Gottes, Und wer über- 
all ein Wort jagt auf den Sohn des Menjchen, es wird ihm ver- 
geben werden; dem aber, der auf den heiligen Geift Läftert, dem 

11 wird nicht vergeben werden. Wenn fie euch aber vor Die Synagogen 
und vor Herrichaften und Behörden ftellen, jo jorget nicht, wie 
oder womit ihr euch verteidigen, oder was ihr; jagen mtöget. 

12 Denn der heilige Geift wird euch lehren zur jelbigen Stunde, was 
zu fagen ift. 

18 Es fagte aber einer aus der Menge zu ihm: Meiſter, fage 
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meinem Bruder, daß er das Erbe mit mir teile. Er aber ſagte 14 
zu ihm: Menſch, wer hat mich zum Richter oder Erbſchichter über 
euch geſetzt? Er ſagte aber zu ihnen: ſehet zu und hütet ı5 
euch vor aller Habjucht, denn der Meberfluß thut es nicht, daß 
einer von dem feinigen lebe. Er fagte aber ein Gleichnis zu 16 
ihnen aljo: einen reihen Manne hatte jein Land wohl getragen. 
‚Und er überlegte bei fich jelbft: was joll ich machen? ich habe 17 
ja nicht Raum meine Früchte aufzuheben. Und er ſprach: fo will ıs 
ic) e8 machen; ich bredje meine Scheunen ab, und baue größere, 
und darin hebe ich auf, was mir gewadjjen ift, und all mein 
Gut. Und ich werde zu meiner Seele jagen: Seele, bu Haft ıo 
reihen Vorrat auf viele Jahre; habe gute Ruhe, iß und trink, 
und laß dir’3 wohl jein. Es ſprach Gott aber zu ihm: du Narr, 30 
heute Nacht fordert man dein Leben von dir; wem wird dann 
gehören, was du bereitet Haft? So geht e3 dem, der fi Schätze aı 
fammelt und nicht reich ift für Gott. Er jagte aber zum 
jeinen Süngern: darum fage ich euch: forget nicht für das Leben, 
was ihr efjet, nod) für den Leib, was ihr anziehet. Das Leben 28 
ift mehr als die Nahrung und der Leib mehr als das Kleid, 
Achtet auf die Raben, fie ſäen nicht, fie ernten nicht, fie haben 24 
feine Vorratskammer noch Scheune, Gott ernährt fie; um wie 
viel feid ihr beffer al3 die Vögel! Wer unter euch Tann mitss 
feinem Sorgen feiner Lebenslänge eine Elle zujegen? Wenn ihr 26 
denn auch nicht das Geringfte vermöget, was macht, ihr euch 
Sorge über da3 Weitere? Achtet auf die Lilien, wie fie nicht 97 
ipinnen, nicht weben; ich jage euch aber, auch Salomo in aller 
feiner Herrlichfeit war nicht angethan, wie eine von ihnen. Wenn 28 
aber Gott da3 Gras auf dem Felde, dag Heute ſteht und morgen 
in den Ofen geworfen wird, aljo befleidet, wie vielmehr euch, ihr 
Kleingläubige? So tradhtet auch ihr nicht, was ihr efjet und was 29 
ihr trinket, und laſſet es euch nicht umtreiben. Um das alles so 
fümmern fich die Völker der Welt; euer Vater aber weiß, daß ihr 
deſſen bedürfet. Dagegen trachtet nach feinem Reich, fo wird euch sı 
dieſes zugelegt werden. Fürchte dich nicht, du Kleine Herde; denn s2 
euren Vater hat e3 gefallen, euch das Reich zu geben. Verkaufet ss 
eure Habe, und gebet Almofen; ermwerbet euch Beutel, die nicht 
alt werden, einen Schaß, der nicht ausgeht, in den Himmeln, wo 
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s4 fein Dieb Hinlommt, und keine Motte zeritört. Denn wo euer 
35 Schatz ift, da ift auch euer Herz. Eure Lenden jollen 
s6 gegürtet jein, und die Lichter brennen, und ihr follet Leuten 
gleichen, welche ihren Herrn erwarten, wann er aufbriht von 
37 der Hochzeit, damit fie ihm alsbald Öffnen, wenn er kommt 
und anflopfl. Selig diefe Knechte, die der Herr, wenn er 
fommt, wacend finden wird; wahrlich ich ſage euch, er wird 
ſich gürten, und fie fiten heißen und herumgehen und ihnen auf- 
ss warten. Und mag er in der zweiten und in der Dritten Woche 
so lommen, wenn er e3 fo trifft, felig find fi. Das aber erfennet: 
wenn der Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb kommt, 
4050 würde er wachen und jein Haus nicht durchwühlen lafjen. So 
jeid auch ihr bereit, denn der Sohn des Menſchen kommt in der , 
41 Stunde, da ihr es nicht denket. Es ſprach aber Petrus: 
42 Herr, jagft du dieſes Gleichnis für ung oder auch für ale? Und 
der Herr jagte: wer ift denn der treue Haushalter, der Tluge, den 
der Herr über jeine Dienerichaft jegen wird, die Koft auszuteilen 
43 zur Zeit? Gelig der Knecht, den fein Herr, wenn er kommt, alſo 
“Athun findet. Wahrhaftig, fage ich euch, er wird ihn über alle 
ssjeine Habe ſetzen. Wenn aber jener Knecht in feinem Herzen 
fpricht: mein Herr verzieht zu fommen, und fängt an die Knechte 
und Mägde zu fchlagen, zu ejjen und zu trinken, und fich zu be- 
ss rauſchen, jo wird der Herr dieſes Knechtes kommen, an dem Tage, 
da er e3 nicht erwartet, und zur Stunde, die er nicht weiß, und 
wird ihn zerhauen, und ihm fein Teil bei den Ungläubigen geben. 
47 Der Knecht aber, der den Willen feines Herrn Tannte, und nichts 
bereitete noch that nach jeinem Willen, wird viele Schläge em- 
sspfangen. Dagegen der ihn nicht Tannte, aber that, was Der 
Schläge würdig, wird wenig empfangen. Wem überall viel ge- 
geben ward, von dem wird viel gefordert werden, und wem 
man viel beigelegt hat, von dem wird um jo viel mehr verlangt 
49 werden. Ich bin gelommen Feuer zu werfen auf die 
50 Erde, und wie wollte ich, e8 wäre fchon entzündet. Ich habe eine 
Zaufe zu beftehen, und wie drängt ed mich, bis fie vollendet ift. 
sı Meint ihr, ich ſei erſchienen Frieden auf Erden zu bringen? Nein, 
62 jage ich euch, jondern vielmehr Spaltung, denn von nun an werden 
jein fünf in einem Haufe gefpalten, drei werden gegen zwei und 
Weizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 9 
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zwei gegen drei fein, der Water gegen den Sohn, und der Sohn 53 
gegen den Bater, die Mutter gegen die Tochter und die Tochter 

gegen die Mutter, die Schwiegermutter gegen die Frau, und die 
Frau gegen die Schwiegermutter. 

Er fagte aber zu den Maffen: wenn ihr eine Wolfe auffteigen s+ 
jeht in Weiten, jo jagt ihr alsbald: es kommt Regen, und es ift 
fo, und wenn von Süden wehen, fo heißt es: es kommt der Föhn, ss 
und es ift fo. Ihr Heuchler, auf da3 Antlit der Erde und des se 
Himmels verfteht ihr euch, diefe Zeit aber, wie fommt’3, daß ihr 
euch nicht darauf verfteht? Warum urteilt ihr nicht auch von 57 
euch ſelbſt aus, was recht ift? Wenn du mit deinem 58 
Widerſacher zum Vorſteher gehft, jo gib dir unterwegs Mühe, in 
Frieden von ihm los zu kommen, daß er dich nicht zum Richter 
fchleppe und ber Nichter Üübergebe dich dem Schergen und der 
Scherge werfe dich ind Gefängnis. Ich fage dir, bu follft nicht se 
herauskommen, bis du auch den legten Pfennig bezahlt Haft. 


Es trafen aber zu eben der Zeit etliche ein, die ihm die Nach-13 
richt brachten von den Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihren 
Opfern miſchte. Und er. antwortete und jagte zu ihnen: meint 3 
ihr, daß dieſe Galiläer vor allen Galiläern Sünder waren, weil 
fie dieſes erlitten? Mit nichten, ſage ich euch, jondern wenn ihr 3 
nicht Buße thut, werdet ihr alle ebenjo umkommen. Oder jene 4 
achtzehn, auf weldhe der Thurm in Siloam fiel und erjchlug fie, 
meint ihr, daß fie jchuldig geweien vor allen Bewohnern von 
Serufalem? Mit nichten, jage ich euch, jondern wenn ihr nicht 
Buße tut, werdet ihr alle ebenfo umkommen. Er fagte 6 
aber folgendes Gleichnis: e3 Hatte einer einen Feigenbaum, der in 
feinem Weinberg ftand, und fam um Frucht daran zu fuchen und 
fand feine. Er fprad) aber zu dem Weingärtner: fiehe, drei Jahre 
find es, daß ich komme und Frucht juche an diefem Yeigenbaum 
und finde feine. Haue ihn Heraus, für was foll er noch den 
Boden wegnehmen? Er aber antwortete ihm: Herr, laß ihn noch 
dieſes Jahr, indeſſen will ich ihn noch [umgraben und büngen; 
vielleicht bringt er künftig Frucht; wo nicht, jo magft du ihn her⸗ 
ausbauen laſſen. 
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10 Er war aber beim Lehren in einer Synagoge am Sabbat, 
11 und ſiehe, da war eine Frau, die achtzehn Jahre lang einen Geiſt 
der Krankheit hatte, und ſie war verkrümmt, vollſtändig unfähig 
12 ſich aufzurichten. Als aber Jeſus ſie erblickte, rief er fie herbei 
18 und ſagte zu ihr: Weib, ſei los von deiner Krankheit, und legte 
ihr die Hände auf, und al3bald wurde fie gerade und pries Gott. 
14 Der Synagogenvorfteher aber, im Unmwillen darüber, daß Jeſus 
am Sabbat Heilte, nahm das Wort und ſagte zu der Menge: Es 
gibt ſechs Tage, an welchen man arbeiten joll; an diefen kommt 
ı5 und laſſet euch heilen, und nicht am Sabbattage. Der Herr aber 
antwortete ihm und ſprach: Heuchler, 1öst nicht jeder von euch 
am Sabbat feinen Ochfen oder Efel von der Krippe, und führt 
ısihn zum Tränken? Dieje Tochter Abrahams aber, welche der 
Satan achtzehn Jahre gebunden Hatte, follte nicht befreit werden 
17 von dieſer Felfel am Sabbattage? Und wie er diefes jagte, ſchämten 
fih alle feine Widerfacher, und die ganze Menge freute ſich über 
ıs alle jeine herrlichen Thaten. So jagte er nun: wen ift 
19 das Reich Gottes ähnlih? und went foll ich e3 vergleichen? Es 
iſt ähnlich einem Senflorn, welches ein Menſch nahm und in 
jeinem Garten auswarf, und es wuchs und ward zu einem Baum, 
» und die Vögel ded Himmels nifteten in feinen Zweigen. Und 
wiederum jagte er: mem. joll ich das Reich Gottes vergleichen? 
21 Es ift einem Sauerteig ähnlich, den eine Frau nahm und legte 
ihn ein in drei Sat Weizenmehl, bis e3 ganz durchſäuert ward. 
2 Und er wanderte von Stadt zu Stadt, und von Dorf zu 
23 Dorf umd lehrte, und verfolgte den Weg nach Serujalem. Es 
ſprach aber einer zu ihm: Herr, find es wenige, die gerettet 
2 werden? Er aber jagte zu ihnen: ringet darnach, einzugehen 
durch die enge Pforte, denn viele, jage ich euch, werden hinein- 
25 zulommen fuchen, und werden es nicht dahin bringen. Denn wenn 
erft der Hausherr fich erhoben und die Thüre abgeſchloſſen Hat, 
und ihr fanget an, draußen an die Thüre zu Elopfen, und zu jagen: 
Herr, Öffne uns, jo wird er euch antworten: ich weiß nicht von 
2 euch woher ihr ſeid. Bann werdet ihr anheben zu jagen: wir 
haben vor dir gegeffen und getrunten und du haft in unferen 
27 Gaffen gelehrt. Und er wird jprechen zu euch: ich jage euch, ich 
weiß nicht woher ihr feid; weichet von mir alle ihr Thäter der 
9% 


182 Lukas 13. 14 


Ungerechtigkeit. Da wird es zum Heulen kommen und zum Zähne⸗ 28 
nirjchen, wenn ihr jehen werdet Abraham und Saat und Jakob 
und die Propheten alle im Reiche Gotte3, euch aber Hinausgeworfen. 
Und fie werden fommen von Morgen und Abend und Mitternacht 20 
und Mittag, und werden zu Tiiche fiten im Reiche Gotted. Und. so 
fiehe e3 gibt Ießte welche die eriten fein werden, und erite welche 
die lesten fein werden. 

In derjelben Stunde traten einige Phariſäer herzu und fagten sı 
zu ihm: gehe und ziehe weg von hier, denn Herodes will dich 
töten. Und er fagte zu ihnen: gehet hin und jaget dieſem Fuchs: sa 
fiehe ich treibe Dämonen aus, und vollbringe Heilungen heute und 
morgen und am dritten bin ich am Ziel. Doch heute und morgen 33 
und am folgenden muß ich wandern, denn es Darf fein Prophet 
umkommen außerhalb Serujalem. Serufalem, Serujalem, die du 34 
töteft die Propheten und fteinigft die zu dir gefandt find, wie oft 
wollte ich deine Kinder verjammeln, wie die Henne ihre Brut unter 
die Flügel; und ihr habt nicht gewollt. Siehe, euer Haus werdet s5 
ihr dahin haben. Sch fage euch, ihr ſollt mich nimmermehr jehen, 
bi3 die Zeit fommt, da ihr ſprechet: gefegnet, der da kommt im 
Namen des Herrn. 


Und es geihah, da er in das Haus eines der Oberen der 14 
Phariſäer fam am Sabbat um zu fpeifen, waren fie auch da und 
lauerten auf ihn. Und fiehe, da war ein waſſerſüchtiger Menſch 
in feiner Nähe. Und Jeſus Hob an und jagte zu den Gejehes- 
männern und Pharifdern: ift es erlaubt am Sabbat zu heilen 
oder nicht? Sie aber blieben ftille. Und er faßte ihn an, Heilte 
ihn und entließ ihn. Und zu ihnen ſagte er: Wer von euch, wenn 
ihm fein Sohn oder fein Ochje in einen Brunnen- fällt, wird ihn 
nicht alsbald heraufziehen am Sabbattage? Und fie vermocdten « 
darauf nicht3 zu erwidern. Er ſprach aber zu den Ge- 
ladenen ein Gleichnis, da er beobachtete, wie fie. fich die eriten 
Plätze ausjuchten, und jagte zu ihnen: wenn du von jemanden ge⸗ 8 
laden wirft zur Hochzeit, jo nimm nicht den erften Sik, damit 
nicht etwa ein Vornehmerer als du von ihm geladen jei, und es ⸗ 
fomme berzu, der dich und ihn geladen hat, und jage zu bir: 
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mache dieſem Platz, und du haſt alsdann mit Scham den letzten 
10 Platz einzunehmen. Sondern wenn du geladen wirft, fo gehe hin 
und laſſe dich nieder auf den legten Pla, damit der dich geladen 
bat, wenn er fommt, zu dir jage: Yreund, rüde weiter hinauf; 
11 dann widerfährt dir die Ehre vor allen deinen Mitgäften. Denn 
jeder, der fich felbit erhöht, wird erniedrigt werden, und wer fid) 
12 felbft erniedrigt, wird erhöht werden. Er fagte aber zu 
dem, der ihn geladen Hatte: wenn du ein Frühſtück oder Abend- 
mahl richtejt, jo lade nicht deine Freunde noch deine Brüder, noch 
deine Verwandten, noch reiche Nachbarn, daß fie dich etwa wider 
ı3 einladen und dir jo Vergeltung werde. ' Sondern wenn du eine 
14 Gaftung hältft, jo lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, jo jollit du 
jelig jein; weil fie es dir nicht vergelten können; denn es wird dir 
15 vergolten werden in der Auferftehung der Gerecdhten. Als 
aber einer von den Mitgäften diejes hörte, fagte er zu ihm: jelig, 
ı6 wer fpeijet im Reiche Gottes. Er aber fagte zu ihm: ein Menjd) 
17 Bielt ein großes Mahl und Iud viele ein, und fandte feinen Knecht 
aus, zur Stunde des Abendmahls den Geladenen anzujagen: 
ı8 fommet, denn es ijt jeßt bereit. Und fie fiengen mit einem Male 
alle an, fich zu entfchuldigen. Der erfte fagte zu ihm: ich habe 
einen Ader gelauft, und muß notwendig hingehen ihn zu bejehen; 
is ich bitte Dich nimm mich für entjchuldigt. Und ein anderer fagte: 
ich Habe fünf Joch Ochjen gefauft und gehe eben fie zu unterfuchen; 
aoich bitte dich, nimm mich für entjchuldigt. Und ein anderer fagte: 
ich habe eine Frau genommen, und darum kann ich nicht fommen. 
2ı Und der Knecht ftellte fi) und meldete diejes feinem Herrn. Da 
ward der Hausherr zornig und fagte zu feinem Knecht: eiligjt gehe 
in die Straßen und Gaffen der Stadt, und bringe die Armen 
22 und Krüppel und Blinden und Lahmen herein. Und der Knecht 
jagte: Herr es ift gejchehen, was du befohlen haft, und es ift noch 
3 Raum. Und der Herr ſprach zu dem Knecht: gehe hinaus auf 
die Wege und an die Zäune und nötige fie herein, damit mein 
4 Haus voll werde. Denn ich fage euch, feiner von jenen Männern, 
die geladen waren, wird mein Mahl koften. 
2 Es zogen aber große Mafjen mit ihm, und er kehrte ſich um 
» und ſprach zu ihnen: Wenn einer zu mir fommt und haßt nicht 
feinen Bater, Mutter, Weib, Kinder, Brüder, Schweftern, ja fein 
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eigenes Leben, fo Tann er nicht mein Jünger fein. Wer nicht 27 
jein Kreuz trägt und geht mir nad, kann nicht mein Jünger fein. 
Denn wer von euch, wenn er einen Thurm bauen will, fibt nichtss 
zuerſt Hin und berechnet die Koften, ob er Mittel hat es hinaus⸗ 
zuführen? Damit nicht, wenn er den Grund gelegt und Tann es 20 
nicht vollenden, alle Zufchauer anfangen, ihn zu verfpotten, und so 
zu fagen: diefer Menſch Hat angefangen zu bauen, und kann e3 
nicht hinausführen. Oder welcher König, der auszieht um Krieg sı 
zu führen mit einem anderen König, figt nicht zuerjt Hin und 
berät, ob er im Stande ift, mit zehntaufend dem zu begegnen, 
der mit zwanzigtaufend gegen ihn anrüdt? Wofern aber nicht, s3 
fo ſchickt er eine Gefandtichaft an ihn, jo lange er noch fern ift, 
und wirbt um trieben. So fann denn keiner von euch, der nicht 33 
allem was er hat entjagt, mein Jünger fein. Das Salz 34 
ift wohl gut, wenn aber auch da3 Salz taub (wird, womit joll 
es bergeitellt werben? Es ift weder auf3 Land noch auf den ss 
Miſt brauchbar. Man wirft es hinaus. Wer Ohren Hat zu 
hören, der höre. 


8 pflegten aber zu ihm zu kommen die Zöllner insgeſamt 15 
und die Sünder, ihn zu hören. Und bie Pharifäer und die 2 
Schriftgelehrten murrten darüber, und fagten: biejer nimmt bie 
Sünder an, und ißt mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen 
folgende® Gleichnis: Welcher von euch, wenn er hundert Schafe 
dat, und verliert eines von ihnen, läßt nicht die neunundneungzig 
In dev Wiülfte, und gebet dem verlorenen nad), bis er es findet? 
Und wenn er es gefunden, legt er es auf feine Schulter mit 5 
renden, acht nach Haus, ruft Freunde und Nachbarn zufammen, 5 
und fagt au ihnen: freuet euch mit mir, ich habe mein verlorenes 
Schaf gefunden. Ach jage euch, fo wird Freude im Himmel fein 7 
Nber einen Sinben, ber Buße thut, mehr ald über neunundneungig 
Gerechte. die da feine Burke mörbig baben. Über, weldhe rau, 8 


1 je eine Berliert, zündet nicht Nicht 
N 2’ r 


u "| 





orgiältin, bis fie fie findet? 
en und Nachbarin- 9. 
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zwen zufammen und jagt: freuet euch mit mir, denn ich habe die 

10 Brahme gefunden, die ich verloren Hatte. So jage ich euch, gibt 

e3 Freude vor den Engeln Gottes, über einen einzigen Sünder 

41 Der Buße thut. Er jagte aber: ein Menſch Hatte zwei 

42 Söhne. Und der jüngere von ihnen fprach zum Vater: Vater, 

gib mir den Teil des Vermögens, welcher mich trifft. Und er 

43 verteilte ihnen den Pflichtteil. Und wenige Tage naher rafite 

der jüngere Sohn alles zufammen, und z0g in ein fernes Land, 

und dort verjchleuderte er fein Geld mit Tiederfihem Leben 

14 Nachdem er aber alles aufgebraudit, kam eine ſchwere Hungeränot 
a5 über jened Land, und er fieng an, Mangel zu leiden. Und 5 

gteng hin und hängte fi) an einen von den Bürgern jene? een 

16 des, der fehicte ihn auf feine Felder, Schweine zu hüten. 
er begehrte feinen Mogen zu füllen mit den Schoten, welche 
17 Schweine fraßen, und niemand gab es ihm. Er gieng abe + 
fi) und ſprach: wie viele Taglöhner meine Vaters haben » u 
ı8die Fülle; ich aber gehe hier an Hunger zu Grunde. 
mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm 1a pin 
19 Bater ich Habe gefehlt gegen den Himmel und vor bit, "7 . er 
nicht mehr wert dein Sohn zu heißen; halte mich wie einen 
20 Tagelöhner. Und er ftand auf und gieng Hin zu jenem 
Da er aber noch ferne war, fah ihn fein Vater, und hatte 
aı leid, und lief Herz, fiel ihm um den Hals und küßte MM der 
| Sohn aber fagte zu ihm: Vater ich Habe gejünbigt gege 
Himmel und vor dir; ich bin nicht mehr wert, dein 


die 


c 
heißen. Der Vater aber ſprach zu ſeinen Knechten; gelet 1 
| gleich das befte Seftlleid, und ziehet es ihmm an, tegt ihm eg Da 


| Ring an die Hand, und Schuhe an die Füße, und — feir 
Maftfalb und ſchlachtet e3, und laffet uns eilen und > bi ; 
u denn biefer mein Sohn war tot, und warb wieder leben —* 
war verloren und ward gefunden. Und fie eh w 
anäu fein. Sein älterer Sohn aber war auf dem —— — 
Ber kam und ſich dem Hauſe näherte, hörte er Muſu Und en abi 
Stief einen der Kuechte und forjchte, was das — 


5 F ya 17 tkal 

jagte ihm: dein Bruder iſt da, da hat Det ha 
. > x * =nNneTL 

KMladiten laſſen, weil er ihn wohlbehalten wie 5 Sein Bat 


N aber ward zornig und wollte nicht hineingehen. 
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aber fam heraus und redete ihm zu. Er aber antwortete dem 29 
Vater: fiehe, jo viele Jahre diene ich dir, und noch nie habe ich 
ein Gebot von dir verfäumt, und mir haft du noch nie einen 
Bock gegeben, daß ih mit meinen Freunden fröhlich ſei. Da so 
aber diefer dein Sohn gelommen ift, der feinen Teil mit Dirnen 
verzehrt hat, da Haft du ihm das Maſtkalb geſchlachtet. Er aber sı 
fagte zu ihm: Kind, du bift allezeit bei mir, und alles dag Meine 
ift dein. Es galt aber fröhlich fein und fich freuen, weil dieſer 32 
dein Bruder tot war und ift lebendig geworden, verloren und 
ward gefunden. 

Er fagte aber auch zu den Jüngern: ed war ein reicher16 
Mann, der hatte einen Verwalter, und der wurde ihm angezeigt, 
daß er ihm fein Vermögen verjchleudere. Und er rief ihn und 2 
fagte zu ihm: wie muß ich da3 von dir hören? gib Rechenſchaft 
von deiner Verwaltung, denn du kannſt nicht länger verwalten. 
Der Verwalter aber ſprach bei ſich felbit: was joll ich machen, da 3 
mein Herr mir die Berwaltung entzieht? Graben kann ich nicht, 
zu betteln jchäme ic) mich. Ich weiß, was ich thue, damit fie « 
mich in ihre Häufer aufnehmen, wenn ich der Verwaltung ent- 
hoben bin. Und er rief die Schuldner feine® Herrn alle einzeln 5 
zu ſich und fagte zum erſten: wie viel jchuldeft du meinem Herrn? 
der aber ſagte: Hundert Bat Del. Er aber jagte zu ihm: nimm e 
dein Buch, ſetze dich und fchreibe fofort fünfzig. Darauf fagte er 7 
zu einem andern: du aber, wie viel bift du jchuldig? der aber 
fagte: Hundert Kor Weizen. Er jagte zu ihm: nimm dein Bud 
und jchreibe adhtzig. Und es lobte der Herr den unge- 8 
rechten Verwalter, daß er Hug gethban; denn die Söhne diefer 
Welt find klüger, als die Söhne des Lichts gegenüber von ihrem 
Geſchlechte. Und ich fage euch: machet euch Freunde mit dem 9» 
Mammon der Ungerechtigkeit, daß, wenn er ausgeht, fie euch in 
die ewigen Hütten aufnehmen. Der im Kleinften treu ift, ift auch 10 
im Großen treu, und der im Kleinften ungerecht ift, it auch im 
Großen ungereht. Wenn ihr nun mit dem ungerechten Mammon 11 
nicht treu waret, wer wird euch dad Wahrhaftige anvertrauen? 
Und wenn ihr mit dem Fremden nicht treu wart, wer wird euch ı2 
das Eurige geben? Kein Knecht kann zwei Herren dienen; ent⸗ 18 
weder wird er den einen haſſen und den andern lieben, oder er 
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wird dem erſten anhängen, und den andern verachten. Ihr könnet 
nicht Gott dienen und dem Mammon. 
14 Dieſes alles aber hörten die Phariſäer, die auf das Geld 
15 aus waren, und rümpften die Naſe über ihn. Und er ſagte zu 
ihnen: ihr jeid es, die fich jelbft rechtfertigen vor den Menfchen, 
Gott aber erfennt eure Herzen; denn das Hochhinaus bei den 
16 Menfchen it ein Gräuel vor Gott. Das Gefeb und die 
Propheten gehen bi3 Johannes; von da an wird die frohe Bot- 
Ichaft vom Reich Gottes verkündet und Jedermann ftürmt hinein. 
17 Es ift aber leichter, daß Himmel und Erde vergehe, als daß ein 
18 Hädchen vom Geſetze falle. Wer da feine Frau entläßt und Hei- 
ratet eine andere, der bricht die Ehe, und wer eine von einem 
ı9 Mann entlafjene nimmt, bricht die Che. Es war aber 
ein reicher Mann, der Heidete fi in Purpur und Byfjus, und 
20 genoß fein Leben alle Tage im Glanze. Ein Armer aber Namen? 
3ı Lazarus lag vor feinem Thore mit' Gejchwüren behaftet, und 
hätte fich gerne gejättigt am Abfall vom Tiſch des Reichen; felbit 
22 die Hunde famen herbei und ledten feine Geſchwüre. Es gefchah 
aber, daß der Arme ſtarb und von den Engeln getragen ward 
an Abrahams Seite; e3 ftarb aber auch der Reihe und wurde 
23 begraben. Und in der Hölle hob er feine Augen auf, da er 
Qualen litt, da fieht er Abraham von ferne und Lazarus ihm 
Azur Seite. Und er rief: Vater Abraham, erbarme dich meiner, 
und jchide Lazarus, daß er die Spibe feines Fingers ind Wafjer 
tauche, und mir die Zunge fühle, denn ich leide Bein in diefer 
25 Flamme. Abraham aber fagte: Kind, gedenke, daß du dein Gutes 
abbefommen haft in deinem Leben, und ebenfo Lazarus dag 
2 Böfe; jebt aber wird er hier getröftet, du aber leideit Pein. Und 
über alle dem fteht zwiſchen uns und euch eine große Kluft feit, 
auf daß die von hier zu euch hinüber wollen, e3 nicht können, 
97 noch die von dort zu und gelangen. Er jagte aber: fo bitte ich 
dich denn, Vater, daß du ihn in das Haus meines Vaters fchideft, 
ss denn ich habe fünf Brüder, auf daß er fie beſchwöre, damit fie 
39 nicht auch kommen an diefen Drt der Dual, Abraham aber 
fagte: fie Haben Moſes und die Propheten; fie mögen auf die 
so hören. Er aber jagte: nein, Bater Abraham, fondern wenn einer 
sı von den Toten zu ihnen fommt, werden fie Buße thun. Er fagte 
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aber zu ihm: wenn fie auf Moſes und die Propheten nicht hören, 
jo werden fie auch nicht fi) bewegen lafjen, wenn einer von den 
Toten auferfteht. 

Er jagte aber zu feinen Jüngern: es ift unvermeiblid, daß 17 
Hergerniffe fommen. ber, wehe dem, durch welchen fie fommen. 
Ihm ift es Gewinn, wenn ein Mühlftein an feinen Hals gelegt 
und er ind Meer gejtürzt wird, ftatt daß er einen von dieſen 
Kleinen ärgere. Habet Acht auf euch jelbft. Wenn dein Bruder 
fehlt, fo fchelte ihn, und wenn er bereut, fo vergib ihm. Und 
wenn er fiebenmal des Tages wider dich fehlt, und fiebenmal 
umkehrt zu dir und ſpricht: es ift mir leid, jo jollft du ihm ver- 
geben. Und die Apoftel Sprachen zu dem Herrn: lege und 
Glauben zu. Der Herr aber ſprach: hättet ihr Glauben wie ein 
Senflorn, jo könntet ihr zu diefem Maulbeerfeigenbaum jagen: 
entwurgzle dich und verpflanze dich ind Meer, und er würde euch 
gehorchen. Wer von euch aber hat einen Knecht am Pflug 
oder auf der Weide, und ſagt zu ihm, wenn er vom Felde kommt: 
ſogleich komme her und ſitze nieder? jagt er nicht vielmehr zu s 
ihm: richte mir mein Mahl, gürte di) und warte mir auf, bis 
ich gegeſſen und getrunfen, und nad) diefem magſt du eſſen und 
trinten? Dankt er es etwa dem Knechte, daß er gethan, was ihm 9 
befohlen war? So aud; ihr, wenn ihr gethan Habt alles was euch 10 
befohlen ift, jo faget: wir find unnütze Knechte; wir haben ge- 
than, was wir zu thun jchuldig waren. 


u 6c⸗ 


a m 
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Und es geichah, da er nad Jeruſalem wanderte, z0g er 
mitten durd) Samaria und Galiläa hindurch. Und da er an einen ıs 
Flecken kam, begegneten ihm zehn ausſätzige Männer, die ftan- 
den von ferne,. und erhoben ihre Stimme und riefen: Meifter, ıs 
Jeſus, erbarme dich unfer. Und als er es fahe, jagte er zu ihnen: 1 
gehet hin und zeiget.eucd) den Prieitern; und es geſchah, in dem 
daß fie Hingiengen, wurden fie rein. Einer von ihnen aber, daıs 
er jah, daß er geheilt fei, Tehrte um und pried Gott mit lauter 
Stimme, und fiel aufd Angeficht ihm zu Füßen und dankte ihm; ıe 
und da3 war ein Samariter. Jeſus aber antwortete: find nicht ır 
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ı8 die zehn rein geworden? wo find die neun? Hat ſich keiner ge- 
funden, der umkehrte Gott die Ehre zu geben, außer diefem Fremd⸗ 
ısling? Und er fagte zu ihm: ftehe auf und gehe hin, dein Glaube 
bat dir geholfen. 
20 Befragt aber von den Pharifäern, wann dad Reich Gottes 
fomme, antwortete er ihnen und ſprach: das Reich Gottes kommt 
‚ zınidt mit Aufjehen. Noch wird man jagen: fiehe hier oder da ift es; 
22 denn fiehe das Reich Gottes ift unter euch. Er ſprach 
aber zu den Süngern: e3 werden Tage kommen, da ihr begehrten 
werdet einen von den Tagen des Sohnes des Menfchen zu jehen, 
28 und werdet e3 nicht fehen. Und man wird euch fagen: ſiehe hier, 
 fiehe da; gehet dem nicht nad). Denn wie der Blitz zudt und 
feinen Strahl fendet von einer Himmeldgegend in bie andere, jo 
wird es mit dem Sohn des Menſchen fein an feinem Tage. 
35 Zuerst aber muß er viel Yeiden und verworfen werden von dieſem 
36 Gefchlechte. Und wie e8 war in den Tagen Noahs, jo wird e3 
37 fein in den Tagen des Sohnes des Menfchen. Sie aßen, jie 
tranfen, fie freiten, fie Tießen fich freien bi3 auf den Tag, da 
Noah in den Kaſten gieng, und die Flut fam und alle vernichtete. 
as Ebenſo wie es gejchah in den Tagen Lot's; fie aßen, fie tranken, 
29 fie kauften, fie verfauften, fie pflanzten, fie bauten; an dem Zage 
aber, da Lot auszog von Sodom, regnete es Feuer und Schwefel 
so vom Himmel, und vernichtete alle. Gerade jo wird es fein an 
sıdem Tage, da der Sohn de3 Menſchen geoffenbart wird. An 
jenem Tage — wer aufdem Dache ift und fein Geräthe im Haus 
hat, der fteige nicht herab, e3 zu holen, und wer auf dem Felde ift, 
32 deögleichen Tehre ſich nicht um nad) dem was hinter ihm ift. Denket 
ssarı Lot's Weib. Wer fein Leben zu gewinnen fucht, wird e3 ver- 
34 lieren, und wer e3 verliert, wird es lebendig machen. Ich jage 
euch, in diejer Nacht werden zwei auf einem Bette Tiegen; einer 
35 wird angenommen werden, der andere preißgegeben. Zwei werden 
mahlen mit einander, die eine wird angenommen werden, die 
37 andere preißgegeben.*) Und fie antworten ihm: wo Herr? Er 
aber fagte zu ihnen: wo der Leichnam tft, da ſammeln fi aud) 
die Adler. 


86 *) Zwei werden auf dem Ader fein; der eine wirb angenommen und ber 
andere preißgegeben werben. 
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Er ſagte aber ein Gleichnis zu ihnen dafür, daß man alle-18 
zeit beten und nicht-ablafjen folle, und ſprach: es war ein Richter a 
in einer Stadt, der Gott nicht fürchtete und nad) feinem Menſchen 
fragte. Es war aber eine Witwe in jener Stadt, die fam zn 3 
ihm und jagte: jchaffe mir Recht vor meinem Widerſacher. Und 4 
er wollte lange Zeit nicht; danach aber ſprach er bei ſich jelbit: 
wenn ich auch Gott nicht fürchte, noch nad) einem Menſchen etwas 
frage, jo will ih der Witwe doc Recht fchaffen, weil fie mid 5 
beläftigt, damit fie nicht zuleßt nod) fommt und mir das Geſicht 
zerkratzt. Der Herr aber ſagte: hört ihr, was der un⸗ 
gerechte Richter ſpricht? Gott aber ſollte nicht feinen Auserwähl- 7 
ten Recht Schaffen, die Tag und Nacht zu ihm rufen? Und: 
ziehet er e3 lange hin bei ihnen? Ich ſage euch, er wird ihnen 8 
Recht Schaffen in Kürze. Doch wenn der Sohn des Menfchen 
fommt, wird er wohl Glauben finden auf der Erde? 

Er ſprach aber auch zu etlichen, die auf ſich ſelbſt vertrauten, 
daß fie gerecht feien, und die anderen veradjteten, folgendes Gleich- 
ni3: Zwei Menfchen giengen hinauf in den Tempel zu beten, der 10 
eine ein Pharifäer und der andere ein Zöllner. Der Phariſäer ıı 
ftand und betete aljo bei fich: ich danke dir, Gott, daß ich nicht 
bin wie die anderen Menjchen, Räuber, Mebelthäter, Ehebrecher, 
oder auch wie diejer Zöllner. Ich fafte zweimal in der Woche, 12 
und verzehnte alle was ich Habe. Der Zöllner aber ftand von ıs 
ferne und mochte auch nicht die Augen aufheben gen Himmel, 
fondern ſchlug an feine Bruft und ſprach: o Gott, fei mir Sünder 
gnädig. Ich jage euch, dieſer gieng gerechtfertigt hinab in fein 
Haus vor jenem. Denn wer fich felbjt erhöht, joll erniedrigt 
werden; wer aber fich ſelbſt erniedrigt, ſoll erhöht werden. 

Gie brachten aber aud) die Kinder zu ihm, daß er fie an-ı5 
rühre. Als e3 aber die Jünger ſahen, jchalten fie fie. Jeſus aber ı6 
rief diefelben herbei und ſprach: laſſet die Kinder zu mir lommen, 
und wehret ihnen nicht; denn folcher ift das Neid) Gottes. Wahrs ı7 
lich, ich fage euch, wer das Reich Gottes nicht annimmt wie ein 
Kind, wird nimmermehr hineinfommen. 

Und e3 befragte ihn ein Oberer aljo: guter Meifter, was foll ıs 
ich thun, um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber fagte zu ihm: ı9 
was nennft du mich gut? Niemand ift gut außer dem einigen 


a 
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20 Gott. Die Gebote kennſt du: du ſollſt nicht ehebrechen, nicht töten, 
nicht fehlen, nicht falſch zengen, deinen vater und deine Mutter 
zı ehren. Er aber fagte: dieſes alles habe ich gehalten von Jugend 
a2 auf. Da e8 aber Jeſus hörte, jagte er zu ihm:- eines ift dir noch 
übrig; verfaufe alle was du Haft, und verteile es an die Armen, 
jo wirft du einen Scha in den Himmeln haben, und dann folge 
ss mir. Als er die hörte, ward er fehr befümmert; denn er war 
sehr rei. Da ihn aber Jeſus fah, fagte er: wie ſchwer fommen 
35 die Begüterten in dad Reich Gottes. Denn e3 ift Leichter, daß 
ein Ramel durch ein Nadelöhr eingebe, al3 daß ein Reicher in 
26 das Reich Gottes eingehe. Es fprachen aber die Zuhörer: ja, 
27 wer Tann denn gerettet werden? Er aber fagte: was bei Dien- 
38 schen unmöglich ift, das ift möglich bei Gott. Petrus 
aber fprach: fiehe, wir haben all das unfere verlafien, und find 
39 dir gefolgt. Er aber ſagte zu ihnen: wahrlich, ich fage euch, es 
ift niemand, der Haus oder Weib oder Brüder oder Eltern oder 
30 Kinder verlafien hat um des Reiches Gottes willen, der nicht 
vielmal mehr wieder befäme in diejer Zeit, und in der Fünftigen 
Welt ewiges Leben. 


31 Er nahm aber die Zwölf zu fih und fagte zu ihnen: fiehe, 
wir gehen hinauf nad) Jerufalem, und es wird alles in Erfüllung 
gehen, was gejchrieben ift durch die Propheten auf den Sohn des 

33 Menjchen. Er wird den Heiden überliefert werden, und verjpottet 

ss und beſchimpft und angejpien, und nachdem fie ihn gegeißelt, wer- 

s. den fie ihn töten, und am dritten Tage wird er auferjtehen. Und 
fie verftanden nichts Hievon, und das Wort war vor ihnen ver- 
borgen, fie verjtanden nicht was da geſprochen mar. 

36 Es geſchah aber, da er fich Jericho näherte, ſaß ein Blinder 

ss am Weg und beitelte. Da er aber die Menge durchziehen hörte, 

37 forjchte er, was das jei. Man berichtete ihm aber, daS Jeſus der 

ss Razoräer "vorüberziehe. Und er rief: Jeſus, Sohn Davids, er- 

s9 barme dich meiner. Und die vorausgiengen, ſchalten ihn, daß er 
ſchweige; er aber rief um fo lauter: Sohn Davids, erbarme dich 
so meiner. Jeſus aber ftand till und hieß ihn zu ſich führen. 
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Wie er aber herbeifam, fragte er ihn: was willft du, daß id) dir aı 
thue? er aber jagte: Herr, daß ich fehend werde. Und Jeſus fagte «2 
zu ihm: werde jehend; dein Glaube hat dir geholfen. Und ſogleich «3 
ward er jehend, und folgte ihm, Gott preijend. Und das ganze 
Bolt, das zuſah, gab Gott die Ehre, 

Und er gieng nad) Jericho Hinein und zog Hindurd, Und 19 
fiehe, da war ein Mann, Namens Zathäus, der war Oberzöllner 2 
und war reich. Und er juchte Jeſus von Perjon zu jehen und da 3 
es ihm vor dem Bolfe nicht gelang, weil.er von Keiner Geftalt 
war, fo lief er voraus und ftieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, + 
um ihn zu jehen, denn dort mußte er durchlommen. Und wieer 5 
an den Ort kam, fah Jeſus auf und fagte zu ihm: Zakchäus, fteige 
eilend® herunter, denn heute muß ich in deinem Haufe raften. Und 
er ftieg eilends herunter und bewilllommte ihn. Und da fie es 
ſahen, murrten alle und fagten: er ift bei einem fündigen Mann 
zur Herberge eingetreten. Zakchäus aber trat Hin und ſprach zu 
dem Herrn: fiehe, die Hälfte meiner Habe, Herr, gebe ich den 
Armen, und wenn id) einen übernommen habe, gebe ich es vierfad) 
zurüd. Jeſus aber fagte zu ihm: Heute iſt diefem Haufe Heil 3 
widerfahren, ift er doch auch ein Sohn Abrahams. Denn der ıo 
Sohn des Menfchen ift gelommen zu ſuchen und zu retten das 
Verlorene. 

Da fie aber dieſes hörten, fügte er noch ein Gleichnis Hinzu, u 
weil er nahe bei Jeruſalem war und fie meinten, nun müſſe jo- 
gleich das Reich Gottes erſcheinen. So ſprach er denn: Ein hoch⸗ 13 
geborener Mann zog in ein ferne Land, fich ein Königreich zu 
gewinnen und dann wieder heimzufehren. Er berief aber zehn ıs 
feiner Knechte und gab ihnen zehn Pfunde, und ſprach zu ihnen: 
treibt e8 um, bis ich wieder komme. Seine Bürger aber haften u 
ihn und ſchickten eine Gejandtichaft Hinter ihm ber mit der Bot- 
ſchaft: wir wollen diefen nicht al3 König über ung haben. Und ıs 
e3 geſchah, da er fein Königreich gewonnen hatte und zurückkehrte, 
da ließ er dieje Knechte, welchen er das Geld gegeben hatte, rufen, 
um zu erfahren, wie fie es umgetrieben. Es erſchien aber der ıe 
erite und ſprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund dazu getragen. 
Und er jagte zu ihm: wohl denn, du braver Knecht, weil du im 17 
Kleinen treu warejt, jo jollit du nun Gewalt haben über zehn 
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ı8 Städte. Und es kam der zweite und ſagte: dein Pfund, Herr, hat 
19 fünf Pfund gebracht. Er fagte aber auch zu diefem: jo ſollſt auch 
20 du über fünf Städte gefebt fein. Und der andere fam und jagte: 
Herr, fiehe, bier ift dein Pfund, das ich verborgen hielt im 
zı Schweißtud. Denn ich fürchtete Dich, weil du ein ftrenger Mann 
bift, und nimmft, was du nicht hingelegt, ernteit, was du nicht 
33 gefät Haft. Sagt er zu ihm: aus deinem eigenen Munde will ich 
bich richten, du fchlechter Knecht. Du mwußteft, daß ich ein ftrenger 
Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt, ernte, was ich nicht 
23 gefät? Nun warum Haft du mein Geld nicht in die Bank ge- 
geben? Dann bätte ich bei meiner Ankunft e8 mit Zinſen ge- 
%mwonnen. Und er |prah zu den Anmwejenden: nehmt ihm das 
3 Pfund und gebt es dem, der die zehn Pfunde Hat. Und fie 
3 ſprachen zu ihm: Herr, er bat ja zehn Pfunde. Ich fage euch: 
jedem, der da hat, wird gegeben werden, von dem aber, welcher 
7 nicht Hat, wird genommen werden auch was er hat. Doch meine 
Feinde, die, welche mich nicht zum König über fich haben wollten, 
bringet herbei und machet fie nieder vor mir. 
28 Und nachdem er dies gejprochen, gieng er vorwärts auf dem 
29 Wege hinauf nach Serufalem. Und e3 geihah, wie er gegen 
Bethphage und Bethanien heranlam zu dem Berg, den man Del» 
soberg nennt, jandte er zwei von feinen Jüngern ab und fagte: 
gehet Hin in das Dorf gegenüber, wenn ihr dort hineinkommt 
werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf dem noch nie ein 
sı Menjch gejeilen ift; das bindet los und bringt ed. Und wenn euch 
Jemand fragt: warum bindet ihr es los? follt ihr aljo jagen: 
sader Herr bedarf feiner. Die Abgefandten aber giengen hin und 
s3 fanden es, fo wie er ihnen gejagt. Da fie aber das Füllen los⸗ 
banden, jagten die Beſitzer desfelben zu ihnen: was bindet ihr das 
.55 Füllen 108? Sie aber fagten: der Herr bedarf feiner. Und fie 
brachten es zu Jeſus, und warfen ihre Kleider auf das Füllen 
se und ſetzten Jeſus darauf. Als er aber dahinzog, breiteten fie ihre 
37 Kleider unter auf den Weg. Da er ſich aber jchon dem Abhang 
des Delberg3 näherte, fieng die ganze Schar der Jünger an, fröh- 
lich Gott zu loben mit lauter Stimme über all den Wundern, Die 
ss fie gejehen hatten, und fie ſprachen: gefegnet fei der da kommt, der 
König, im Namen Yes Herrn; Friede im Himmel und Preis in der 
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eigenes Leben, jo Tann er nicht mein Jünger fein. Wer nicht 37 
fein Kreuz trägt und geht mir nad), kann nicht mein Jünger fein. 
Denn wer von euch, wenn er einen Thurm bauen will, figt nichhss 
zuerſt hin und berechnet die Koften, ob er Mittel hat e3 hinaus⸗ 
zuführen? Damit nicht, wenn er den Grund gelegt und Tann es 20 
nicht vollenden, alle Zuſchauer anfangen, ihn zu verjpotten, und so 
zu jagen: diefer Menſch Hat angefangen zu bauen, und kann e3 
nicht Hinausführen. Oder welcher König, der auszieht um Krieg sı 
zu führen mit einem anderen König, fitt nicht zuerjt Hin und 
berät, ob er im Stande ift, mit zehntaufend dem zu begegnen, 
der mit zwanzigtaujend gegen ihn anrüdt? Wofern aber nicht, 32 
jo jchidt er eine Gejandtichaft an ihn, jo Tange er noch fern ift, 
und wirbt um Frieden. So Tann denn feiner von eud), der nicht ss 
allem was er hat entjagt, mein Jünger ein. Das Sal; 4 
ift wohl gut, wenn aber auch das Salz taub [wird, womit joll 
e3 bergeitellt werden? Es iſt weder auf3 Land noch auf den ss 
Miſt brauchbar. Man wirft e3 hinaus. Wer Ohren Hat zu 
hören, der höre, 


Es pflegten aber zu ihm zu kommen die Zöllner insgefamt 15 
und die Sünder, ihn zu hören. Und die Pharifäer und die 3 
Schriftgelehrten murrten darüber, und fagten: dieſer nimmt die 
Sünder an, und ift mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen 
folgendes Gleichnis: Welcher von euch, wenn er Hundert Schafe 
hat, und verliert eine3 von ihnen, läßt nicht die neunundneungzig 
in der Wüfte, und gehet dem verlorenen nad, bis er es findet? 
Und wenn er es gefunden, legt er e3 auf feine Schulter mit 
Freuden, geht nad Haus, ruft Freunde und Nachbarn zujammen, 
und jagt zu ihnen: freuet euch mit mir, ich habe mein verlorenes 
Schaf gefunden. Ich jage euch, fo wird Freude im Himmel fein 
über einen Sünder, der Buße thut, mehr als über neunundneungig 
Gerechte, die da keine Buße nöthig haben. Oder, welche rau, 8 
die zehn Drachmen hat, wenn fie eine verliert, zündet nicht Licht 
an und jcheuert dad Haus und fucht forgfältig, bis fie fie findet? 

Und wenn fie fie gefunden, ruft fie Freundinnen und Nahbarin- 9. 
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nen zufammen und jagt: freuet euch mit mir, denn id) habe die 
10 Drachme gefunden, die ich verloren hatte. So fage ich euch, gibt 
e3 Freude vor den Engeln Gottes, über einen einzigen Sünder 
ııder Buße thut. Er jagte aber: ein Menſch Hatte zwei 
ı3 Söhne. Und der jüngere von ihnen ſprach zum Bater: Vater, 
gib mir den Teil des Vermögens, welcher mich trifft. Und er 
13 verteilte ihnen den Pflichttei. Und wenige Tage nachher rafite 
der jüngere Sohn alles zufammen, und zog in ein ferne Land, 
und dort verjchleuderte er fein Geld mit Tiederlidem Leben. 
14 Nachdem er aber alles aufgebraudht, kam eine Schwere Hungersnot 
ı5 über jenes Land, und er fieng an, Mangel zu leiden. Und er 
gieng hin und hängte ſich an einen von den Bürgern jenes Lan- 
16 des, der fchicte ihn auf jeine Yelder, Schweine zu hüten. Und 
er begehrte feinen Magen zu füllen mit den Schoten, welche die 
17 Schweine fraßen, und niemand gab ed ihm. Er gieng aber in 
fih und ſprach: wie viele Taglöhner meines Baterd haben Brot 
ı8die Fülle; ich aber gehe Hier an Hunger zu Grunde Ich will 
mid aufmachen und zu meinem Bater gehen und zu ihm jagen: 
19 Bater ich habe gefehlt gegen den Himmel und vor dir, ich bin 
nicht mehr wert dein Sohn zu heißen; halte mich wie einen deiner 
0 Tagelühner. Und er ftand auf und gieng hin zu feinem Vater. 
Da er aber noch ferne war, jah ihn fein Vater, und hatte Mit- 
21 leid, und Tief herzu, fiel ihm um den Hals und füßte ihn. Der 
Sohn aber fagte zu ihm: Vater ich babe gejündigt gegen den 
Himmel und vor dir; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu 
22 heißen. Der Bater aber ſprach zu feinen Knechten: Holet jo- 
gleich das befte Feitkleid, und ziehet e3 ihm an, legt ihm einen 
33 Ring an die Hand, und Schuhe an die Füße, und bringet das 
Maſtkalb und fchlachtet es, und laſſet uns eſſen und fröhlich fein; 
denn diefer mein Sohn war tot, und ward wieder lebendig; er 
war verloren und ward gefunden. . Und fie fiengen an fröhlich 
35 zu fein. Sein älterer Sohn aber war auf dem Felde, und wie 
26er fam und fi) dem Haufe näherte, hörte er Muſik und Tanz, und 
37 rief einen der Knechte und forjchte, was da8 wäre. Der aber 
fagte ihm: dein Bruder ift da, da Hat dein Vater dad Maſtkalb 
ſchlachten Iafjen, weil er ihn mwohlbehalten wieder befommen hat. 
38 Er aber ward zornig und wollte nicht Hineingehen. Sein Vater 
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aber kam heraus und redete ihm zu. Er aber antwortete dem 20 
Bater: fiehe, jo viele Jahre diene ich dir, und noch nie habe ich 
ein Gebot von dir verjäumt, und mir Haft du noch nie einen 
Bold gegeben, daß ih mit meinen Freunden fröhlich je. Da so 
aber diefer dein Sohn gekommen ift, der feinen Teil mit Dirnen 
verzehrt Hat, da Haft du ihm das Maſtkalb geſchlachtet. Er aber sı 
fagte zu ihm: Kind, du biſt allezeit bei mir, und alles dag Meine 
ift dein. Es galt aber fröhlich fein und fich freuen, weil diejer 32 
dein Bruder tot war und ift lebendig geworden, verloren und 
ward gefunden. 

Er fagte aber auch zu den Jüngern: es war ein reicher16 
Mann, der hatte einen Verwalter, und der wurde ihm angezeigt, 
daß er ihm fein Vermögen verjchleudere. Und er rief ihn und 2 
fagte zu ihm: wie muß ich da3 von dir hören? gib Rechenfchaft 
von deiner Verwaltung, denn du Tannft nicht länger verwalten. 
Der Verwalter aber ſprach bei fich jelbft: was ſoll ich machen, da 3 
mein Herr mir die Verwaltung entzieht? Graben kann ich nicht, 
zu betteln ſchäme ich mih. Ich weiß, was ich thue, damit fie « 
mich in ihre Häufer aufnehmen, wenn ich der Verwaltung ent- 
hoben bin. Und er rief die Schuldner feine Herrn alle einzeln 5 
zu fi) und ſagte zum eriten: wie viel jchuldeft du meinem Herrn? 
der aber jagte: Hundert Bat Del. Er aber jagte zu ihm: nimm e 
dein Buch, ſetze dich und fchreibe fofort fünfzig. Darauf fagte er 7 
zu einem andern: du aber, wie viel bift du fchuldig? der aber 
fagte: Hundert Kor Weizen. Er fagte zu ihm: nimm dein Bud 
und fchreibe achtzig. Und es lobte der Herr den unge 8 
rechten Verwalter, daß er Hug gethan; denn die Söhne diejer 
Welt find Müger, als die Söhne des Lichts gegenüber von ihrem 
Geſchlechte. Und ich jage euch: machet euch Freunde mit dem 9 
Mammon der Ungerechtigkeit, daß, wenn er ausgeht, fie euch in 
die ewigen Hütten aufnehmen. Der im Kleinjten treu ijt, ift auch 10 
im Großen treu, und der im Kleinjten ungerecht ift, ift auch im 
Großen ungeredt. Wenn ihr nun mit dem ungerechten Mammon ıı 
nicht treu waret, wer wird euch das Wahrhbaftige anvertrauen? 
Und wenn ihr mit dem Fremden nicht treu wart, wer wird euch ıa 
das Eurige geben? Kein Knecht kann zwei Herren dienen; ent-ıs 
weder wird er den einen haſſen und den andern lieben, oder er 
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wird dem eriten anhängen, und den andern verachten. Ihr könnet 
nicht Gott dienen und dem Mammon. 
14 Dieſes alle aber hörten die Pharijäer, die auf das Geld 
15 aud waren, und rümpften die Nafe über ihn. Und er fagte zu 
ihnen: ihr ſeid es, die fich felbft rechtfertigen vor den Menſchen, 
Gott aber erkennt eure Herzen; denn das Hochhinaus bei den 
16 Menfchen ift ein Gräuel vor Gott. Das Geſetz und die 
Propheten gehen bis Johannes; von da an wird die frohe Bot- 
Ichaft vom Reich Gottes verkündet und Jedermann ftürmt hinein. 
17 Es iſt aber leichter, daß Himmel und Erde vergehe, als daß ein 
ıs Hädchen vom Gejebe falle. Wer da feine Frau entläßt und hei- 
ratet eine andere, der bricht die Ehe, und mer eine von einem 
ı9 Mann entlafjene nimmt, bricht die Che. Es war aber 
ein reicher Mann, der Heidete fich in Purpur und Byſſus, und 
20 genoß fein Leben alle Tage im Glanze. Ein Armer aber Namen? 
2ı Lazarus lag vor feinem Thore mit‘ Gejchwüren behaftet, und 
hätte fich gerne gejättigt am Abfall vom Tiſch des Reichen; ſelbſt 
22 die Hunde famen herbei und leckten feine Geſchwüre. Es geſchah 
aber, daß der Arme ftarb und von den Engeln getragen ward 
an Abrahams Ceite; e3 ftarb aber auch der Reiche und wurde 
23 begraben. Und in der Hölle hob er feine Augen auf, da er 
Qualen litt, da fieht er Abraham von ferne und Lazarus ihm 
Azur Seite. Und er rief: Vater Abraham, erbarme dich meiner, 
und ſchicke Lazarus, daß er die Spibe feines Fingers ins Waller 
tauche, und mir die Zunge fühle, denn ich leide Pein in dieſer 
25 Flamme. Abraham aber fagte: Kind, gedenfe, daß du dein Gutes 
abbelommen haſt in deinem Leben, und ebenjo Lazarı3 da? 
26 Böſe; jetzt aber wird er hier getröftet, dur aber leidet Pein. Und 
über alle dem fteht zwischen und und euch eine große Kluft feit, 
auf daß die von bier zu euch hinüber wollen, es nicht können, 
27 noch die von dort zu uns gelangen. Er jagte aber: jo bitte id) 
dich denn, Vater, daß du ihn in das Haus meines Vaters fchideft, 
as denn ich habe fünf Brüder, auf daß er fie beſchwöre, damit fie 
a9 nicht auch kommen an diefen Ort der Dual, Abraham aber 
lagte: fie Haben Mofes und die Propheten; fie mögen auf bie 
so hören. Er aber fagte: nein, Vater Abraham, fondern wenn einer 
sı von den Toten zu ihnen fommt, werden jie Buße thun. Er fagte 
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aber zu ihm: wenn fie auf Moſes und die Bropheten nicht hören, 
fo werden fie auch nicht fich bewegen lafjen, wenn einer von den 
Toten auferfteht. 

Er jagte aber zu feinen Jüngern: e3 ift unvermeidlich, daß 17 
Aergernifie fommen. ber, wehe dem, durch welchen fie fommen. 
Ihm ift e3 Gewinn, wenn ein Müplftein an feinen Hals gelegt a 
und er ind Meer gejtürzt wird, ftatt daß er einen von Dielen 
Kleinen ärgere. Habet Acht auf euch jelbft. Wenn dein Bruder 3 
fehlt, jo fchelte ihn, und wenn er bereut, fo vergib ihm. Und 
wenn er fiebenmal de3 Tages wider dich fehlt, und fiebenmal 
umkehrt zu dir und jpricht: es ift mir leid, fo follft du ihm ver- 
geben. Und die Apoftel |pradhen zu dem Herrn: lege uns 
Glauben zu. Der Herr aber ſprach: hättet ihr Glauben wie ein 
Senftorn, jo könntet ihr zu diefem Maulbeerfeigenbaum fagen: 
entwurzle dich und verpflanze dich ind Meer, und er würde euch 
gehorchen. er von euch aber hat einen Knecht am Pflug 7 
oder auf der Weide, und jagt zu ihm, wenn er vom Felde fommt: 
fogleich fomme her und fie nieder? fagt er nicht vielmehr zu s 
ihm: richte mir mein Mahl, gürte dich und warte mir auf, big 
ich gegefien und getrunfen, und nad) diefem magſt du efjen und 
trinten? Dankt er e3 etwa dem Knechte, daß er gethan, was ihm » 
befohlen war? So auch ihr, wenn ihr gethan habt alles was euch 10 
befohlen ift, fo ſaget: wir find unnütze Knechte; wir haben ge⸗ 
than, was wir zu thun ſchuldig waren. 


r 


an 


Und e3 geihah, da er nach Jeruſalem wanderte, zog er 11 
mitten durch Samaria und Galiläa hindurch. Und da er an einen ıa 
Fleden kam, begegneten ihm zehn ausfäsige Männer, die ftan- 
ben von ferne,. und erhoben ihre Stimme und riefen: Meifter, 12 
Jeſus, erbarme dich unfer. Und als er es fahe, jagte er zu ihnen: 14 
gehet hin und zeiget.euch den Prieftern; und es geichah, in dem 
daß fie Hingiengen, wurden fie rein. Einer von ihnen aber, da ıs 
er fah, daß er geheilt fei, Tehrte um und pries Gott mit Tauter 
Stimme, und fiel aufs Angefiht ihm zu Füßen und dankte ihm; 16 
und dad war ein Samariter. Jeſus aber antwortete: find nicht ır 
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ı8 Die zehn rein geworden? wo find die neun? Hat ſich keiner ge⸗ 
funden, der umkehrte Gott die Ehre zu geben, außer dieſem Fremd⸗ 
ıs ling? Und er fagte zu ihm: ftehe auf und gehe Hin, dein Glaube 
hat dir geholfen. 
30 Befragt aber von den Pharifäern, wann dad Neid Gottes 
fomme, antwortete er ihnen und ſprach: das Reich Gottes kommt 
21 nicht mit Auffehen. Noch wird man fagen: fiehe hier oder da ift es; 
22 denn fiehe das Reich Gottes ift unfer euch. Er jprad) 
aber zu den Jüngern: es werden Tage kommen, da ihr begehren 
werdet einen von den Tagen des Sohnes des Menjchen zu jehen, 
23 und werdet ed nicht fehen. Und man wird euch jagen: fiehe hier, 
24 fiehe da; gehet dem nicht nad). Denn wie der Blig zudt und 
feinen Strahl jendet von einer Himmelögegend in die andere, fo 
wird e3 mit dem Sohn ded Menfchen fein an feinem Tage. 
25 Zuerjt aber muß er viel leiden und verworfen werden von diejem 
26 Geichlechte. Und wie es war in den Tagen Noah3, fo wird es 
27 fein in den Tagen des Sohnes des Menfchen. Sie aßen, fie 
tranken, fie freiten, fie ließen fich freien bi8 auf den Tag, da 
Noah in den Kaften gieng, und die Flut fam und alle vernichtete. 
28 Ebenſo wie e3 gefchah in den Tagen Lot's; fie aßen, fie tranlen, 
29 fie kauften, fie verlauften, fie pflanzten, fie bauten; an dem Tage 
aber, da Lot auszog von Sodom, regnete e8 Feuer und Schwefel 
so vom Himmel, und vernichtete alle. Gerade jo wird es fein an 
sıdem Tage, da der Sohn des Menjchen geoffenbart wird. An 
jenem Tage — wer auf dem Dache ift und fein Geräthe im Haus 
bat, der Steige nicht herab, e3 zu holen, und wer auf dem Felde ift, 
82 deögleichen kehre fich nicht um nach dem was Hinter ihm ift. Denket 
ss an Lot's Weib. Wer jein Leben zu gewinnen ſucht, wird es ver- 
34 lieren, und wer e3 verliert, wird es lebendig machen. ch jage 
euch, in diefer Nacht werden zwei auf einem Bette liegen; einer 
36 wird angenommen werden, der andere preiögegeben. Zwei werden 
mahlen mit einander, die eine wird angenommen werden, die 
87 andere preißgegeben.*) Und fie antworten ihm: wo Herr? Er 
aber fagte zu ihnen: wo der Leichnam ift, da ſammeln ſich auch 
die Adler. 


36 *) Zwei werden auf dem Ader fein; der eine wird angenommen und der 
andere preißgegeben werden. 
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Er ſagte aber ein Gleichnis zu ihnen dafür, daß man alle-18 
zeit beten und nicht-ablajjen folle, und ſprach: e8 war ein Richter 2 
in einer Stadt, der Gott nicht fürchtete und nad) feinem Menfchen 
fragte. Es war aber eine Witwe in jener Stadt, die fam zn 3 
ihm und jagte: fchaffe mir Recht vor meinem Widerfadher. Und 
er wollte lange Zeit nicht; danad) aber ſprach er bei fich felbit: 
wenn ich auch Gott nicht fürchte, noch nach einem Menfchen etwas 
frage, jo will ih der Witwe doch Recht fchaffen, weil fie mid 
beläftigt, damit fie nicht zulebt noch fommt und mir das Geſicht 
zerkratzt. Der Herr aber ſagte: Hört ihr, was der un- 6 
gerechte Richter jpricht? Gott aber follte nicht feinen Auserwähl- 7 
ten Recht Schaffen, die Tag und Nacht zu ihm rufen? Uno: 
ziehet er es lange hin bei ihnen? Sch jage euch, er wird ihnen 
Recht Schaffen in Kürze. Doch wenn der Sohn des Menſchen 
fommt, wird er wohl Glauben finden auf der Erde? 

Er ſprach aber auch zu etlichen, die auf fich ſelbſt vertrauten, 9 
daß fie gerecht feien, und die anderen verachteten, folgendes Gleich- 
nis: Zwei Menſchen giengen hinauf in den QTempel zu beten, der 10 
eine ein Pharifäer und der andere ein Zöllner. Der Pharifäer ıı 
ftand und betete alfo bei fich: ich danke dir, Gott, dab ich nicht 
bin wie die anderen Menfchen, Räuber, Uebelthäter, Ehebrecher, 
oder auch wie diefer Zöllner. Sch fafte zweimal in der Woche, ı2 
und verzehnte alles was ich habe. Der Zöllner aber jtand von ıs 
ferne und mochte auch nicht die Augen aufheben gen Himmel, 
jondern ſchlug an feine Bruft und ſprach: o Gott, fei mir Sünder 
gnädig. Ich ſage euch, diefeg gieng gerechtfertigt Hinab in feinı 
Haus vor jenem. Denn wer fich jelbit erhöht, joll erniedrigt 
werden; mer aber fich jelbit erniedrigt, ſoll erhöht werden. 

Sie brachten aber auch die Kinder zu ihm, daß er fie ansıs 
rühre. Als es aber die Jünger fahen, fchalten fie fie. Jeſus aber ı6 
rief diefelben herbei und ſprach: laſſet die Kinder zu mir fommen, 
und wehret ihnen nicht; denn folcher iſt das Reich Gottes. Wahr- ı7 
lich, ich fage euch, wer das Reich Gottes nicht annimmt wie ein 
Kind, wird nimmermehr Hineintommen. 

Und es befragte ihn ein Oberer aljo: guter Meifter, was foll ıs 
ich thun, um ewiges Leben zu ererben? Jeſus aber fagte zu ihm: ı9 
was nennft du mich gut? Niemand ift gut außer dem einigen 
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20 Gott. Die Gebote kennſt du: du ſollſt nicht ehebrechen, nicht töten, 
nicht fichlen, nicht falfch zeugen, deinen Yater und deine Mutter 
2ı ehren. Er aber jagte: diejed alles habe ich gehalten von Jugend 
22 auf. Da e3 aber Jeſus hörte, jagte er zu ihm:- eines ift dir noch 
übrig; verfaufe alles was du Haft, und verteile e8 an die Armen, 
fo wirft du einen Schag in den Himmeln haben, und dann folge 
as mir. Als er dies hörte, ward er fehr befümmert; denn er war 
24 jehr reih. Da ihn aber Jeſus jah, jagte er: wie fchwer kommen 
25 Die Begüterten in das Reich Gotted. Denn e3 ift leichter, daß 
ein. Ramel durch ein Nadelöhr eingehe, ald dab ein Reicher in 
26 das Reich Gottes eingehe. Es fprachen aber die Zuhörer: ja, 
27 wer kann denn gerettet werden? Er aber fagte: was bei Men- 
28 ſchen unmöglich ift, das ift möglich bei Gott. Petrus 
aber ſprach: fiehe, wir haben all dad unfere verlaffen, und find 
29 dir gefolgt. Er aber jagte zu ihnen: wahrlich, ich ſage euch, es 
ift niemand, der Haus oder Weib oder Brüder oder Eltern oder 
30 Kinder verlafien Hat um des Reiches Gottes willen, der nicht 
vielmal mehr wieder befäme in diefer Zeit, und in der Tünftigen 
Welt ewiges Leben. 


31 Er nahm aber die Zwölf zu fih und jagte zu ihnen: fiehe, 
wir gehen hinauf nad Jerufalem, und e3 wird alles in Erfüllung 
gehen, was gefchrieben ift durch die Propheten auf den Sohn des 

33 Menfchen. Er wird den Heiden überliefert werden, und verjpottet 

ss und beichimpft und angejpien, und nachdem fie ihn gegeißelt, wer- 

s. den fie ihn töten, und am dritten Tage wird er auferftehen. Und 
fie verftanden nicht hievon, und das Wort war vor ihnen ver⸗ 
borgen, fie verftanden nicht was da gejprocdhen war. 

35 Es geichah aber, da er fich Jericho näherte, ſaß ein Blinder 

ss am Weg und bettelte. Da er aber die Menge durchziehen hörte, 

37 forfchte er, wa3 das jei. Man berichtete ihm aber, daS Jeſus der 

38 Nazoräer "vorüberziehe. Und er rief: Jeſus, Sohn Davids, er- 

39 barme dich meiner. Und die vorausgiengen, ſchalten ihn, daß er 
jchweige; er aber rief um fo lauter: Sohn Davids, erbarme dich 

so meiner. Jeſus aber ftand Hill und hieß ihn zu ich führen. 
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Wie er aber herbeifam, fragte er ihn: was willft du, daß ich dir 4 
the? er aber fagte: Herr, daß ich jehend werde. Und Jeſus jagte «2 
zu ihm: werde jehend; dein Glaube Hat dir geholfen. Und fogleich 4 
ward er jehend, und folgte ihm, Gott preifend. Und das ganze 
Bolt, das zufah, gab Gott die Ehre. 

Und er gieng nach Sericho Hinein und zog hindurch. Und 19 
liebe, da war ein Mann, Namens Zathäus, der war Oberzöllner 2 
und war reich. Und er juchte Jeſus von Perjon zu jehen und da 3 
e3 ihm vor dem Volke nicht gelang, weil er von Heiner Geftalt 
war, jo lief er voraus und flieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, 4 
um ihn zu fehen, denn dort mußte er durchkommen. Und wieer 5 
an den Ort fam, jah Jeſus auf und fagte zu ihm: Zakchäus, fteige 
eilend3 herunter, denn heute muß ich in deinem Haufe raften. Und e 
er ftieg eilendg herunter und bewillfommte ihn. Und da fie es 7 
fahen, murrten alle und jagten: er ift bei einem fündigen Mann 
zur Herberge eingetreten. Zakchäus aber trat hin und jprad zu 
dem Herrn: fiehe, die Hälfte meiner Habe, Herr, gebe ich den 
Armen, und wenn ich einen übernommen habe, gebe id; es vierfach 
zurüd, Jeſus aber jagte zu ihm: heute ift diefem Haufe Heil » 
widerfahren, ift er doch auch ein Sohn Abrahams. Denn der 10 
Sohn des Menfchen ift gefommen zu juchen und zu retten das 
Verlorene. 

Da fie aber dieſes hörten, fügte er noch ein Gleichnis Hinzu, u 
weil er nahe bei Jeruſalem war und fie meinten, nun müſſe ſo⸗ 
gleich das Neich Gottes erjcheinen. So ſprach er denn: Ein hoch⸗ 12 
geborener Mann zog in ein fernes Land, fich ein Königreich zu 
gewinnen und dann wieder heimzufehren. Er berief aber zehn ıs 
feiner Knechte und gab ihnen zehn Pfunde, und ſprach zu ihnen: 
treibt es um, bis ich wieder fomme. Seine Bürger aber haften ı« 
ihn und ſchickten eine Gejandtichaft Hinter ihm ber mit der Bot- 
ſchaft: wir wollen diefen nicht als König über und haben. Und ıs 
e3 geichah, da er fein Königreich gewonnen hatte und zurüctehrte, 
da ließ er diefe Knechte, welchen er das Geld gegeben hatte, rufen, 
um zu erfahren, wie fie ed umgetrieben. Es erſchien aber der ıe 
erſte und ſprach: Herr, dein Pfund hat zehn Pfund dazu getragen. 
Und er fagte zu ihm: wohl denn, du braver Knecht, weil du im 17 
Kleinen treu mwareft, jo ſollſt du nun Gewalt haben über zehn 
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ıs Städte. Und es kam der zweite und fagte: dein Bfund, Herr, hat 
ı9 fünf Pfund gebradt. Er fagte aber auch zu dieſem: fo jollft auch 
so du über fünf Städte gefeßt fein. Und der andere kam und jagte: 
Herr, Siehe, hier ift dein Pfund, das ich verborgen hielt im 
sı Schweißtuch. Denn ich fürdhtete dich, weil du ein ftrenger Mann 
bift, und nimmft, wa3 du nicht hingelegt, ernteft, was du nicht 
32 gefät Haft. Sagt er zu ihm: aus deinem eigenen Munde will ich 
dich richten, du jchlechter Knecht. Du wußteſt, daß ich ein ftrenger 
Mann bin, nehme, was ich nicht hingelegt, ernte, was ich nicht 
33 gejät? Nun warum Haft du mein Geld nicht in die Bank ge- 
geben? Dann hätte ich bei meiner Ankunft e8 mit Binjen ge- 
3 wonnen. Und er prah zu den Anmwejenden: nehmt ihm das 
25 Pfund und gebt e3 dem, der die zehn Pfunde Hat. Und fie 
3 ſprachen zu ihm: Herr, er Hat ja zehn Pfunde. Ich ſage eud: 
jedem, der da bat, wird gegeben werden, von dem aber, weldjer 
37 nicht hat, wird genommen werden aud) wa3 er hat. Doch meine 
Feinde, die, welche mich nicht zum König über fich haben wollten, 
bringet herbei und machet fie nieder vor mir. 
28 Und nachdem er dies gejprochen, gieng er vorwärt3 auf dem 
39 Wege hinauf nach Jerufalem. Und es geſchah, wie er gegen 
Bethphage und Bethanien herankam zu dem Berg, den man Oel⸗ 
so berg nennt, jandte er zwei von feinen Jüngern ab und fagte: 
gehet Hin in das Dorf gegenüber, wenn ihr dort hineinkommt 
werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf dem noch nie ein - 
sı Menſch gefeflen ift; das bindet los und bringt ed. Und wenn euch 
Jemand fragt: warum bindet ihr es los? follt ihr aljo jagen: 
33 der Herr bedarf feiner. Die Abgefandten aber giengen hin und 
ss fanden ed, jo wie er ihnen gejagt. Da fie aber das Füllen los⸗ 
banden, jagten die Befiter desfelben zu ihnen: was bindet ihr das 
». 55 Füllen 108? Sie aber jagten: der Herr bedarf feiner. Und fie 
brachten es zu Jeſus, und warfen ihre Kleider auf das Füllen 
ss und ſetzten Jeſus darauf. Als er aber dahinzog, breiteten fie ihre 
37 Kleider unter auf den Weg. Da er fich aber ſchon dem Abhang 
des Delberg3 näherte, fieng die ganze Schar der Jünger an, fröh- 
lich Gott zu loben mit lauter Stimme über all den Wundern, die 
ss fie gejehen hatten, und fie fprachen: gefegnet fei der da kommt, der 
König, im Namen des Herren; Friede im Himmel und Preis in der 
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Höhe. Und einige von den Phariſäern aus der Menge ſagten zu ihm: so 
Meifter, wehre deinen Jüngern. Und er antwortete: ich fage euch, 40 
wenn dieje ſchweigen, werden die Steine rufen. Und wie 41 
er hinzulam, da er die Stadt jah, weinte er über fie und lagte: 
mern doch auch du erkannt hättet an diefem deinem Tage, was 42 
zu deinem Frieden ift; nun aber ward es vor deinen Augen ver- 
borgen. Denn e3 werden Tage über dich fommen, da werden 43 
beine Feinde einen Graben um dich herum ausmwerfen, und Dich 
umzingeln und dich bedrängen von allen Seiten. Und fie werden «4 
dich dem Boden gleich machen und deine Kinder in dir, und wer- 
ben feinen Stein auf dem andern lafien in dir, dafür daß du die 
Zeit, die dir verjehen war, nicht erfannt haft. 

Und er gieng in den Zempel und begann die Verkäufer Hinaus- 45 
zutreiben, und jprad) zu ihnen: e3 ſteht geſchrieben: 46 

Mein Hans fol ein Bethaus fein: ihr aber habt es zu einer 
Ränberhöhle gemadt. 


_ Und er lehrte täglich im Tempel; die Hohenpriefter aber und 47 
die Schriftgelehrten juchten ihn umzubringen, ebenfo die Häupter 
des Volles; und fie fanden nicht wie fie es machen könnten; denn as 
das ganze Volk Hieng an feinem Munde. 

Und e3 gefchah eines Tages, da er da3 Volk lehrte im Tempel 20 
und dad Evangelium verkündete, traten die Prieſter und die Schrift- 
gelehrten mit den Aelteften Hinzu, und ſprachen zu ihm: fage ung: 2 
in welcher Vollmacht du dies thuft, oder wer e3 ift, der dir Diefe 
Vollmacht gegeben? Er antwortete aber und fagte zu ihnen: ich s 
will euch auch ein Wort fragen; jaget mir: mar die Taufe 4 
Johannes' vom Himmel oder von Menfchen? Sie aber berech- 
neten bei ſich felbft: jagen wir: vom Himmel, fo wird er jagen: 
warum habt ihr ihm nicht geglaubt? jagen wir aber: von Men- 
ſchen, fo wird ung dad ganze Volk fteinigen; denn es ift über- 
zeugt, daß Johannes ein Prophet war. Und fie antiworteten ihm, 7 
fie mwilfen nicht, woher. Und Jeſus fagte zu ihnen: ſo fage ich s 
euch auch nicht, in welcher Vollmacht ich dieſes thue. Er 
fieng aber an zu dem Volke das folgende Gleichnis zu fagen: ein 
Meuſch pflanzte einen Weinberg und verdingte ihn au Meingärtner 


a 
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10 nnd zog anßer Fands auf lange Zeit. Und zur Zeit ſchickte er an 
Die Weingärtner einen Knecht, damit fie ihm vom Ertrag des 
Weinberge gäben: die Weingärtner aber jchlugen ihn und jandten 

11 ihn leer zurüd. Und er fuhr fort und fchidte einen anderen 
Knecht; fie aber fchlugen und bejchimpften auch diefen und fandten 

12 ihn leer zurüd. Und er fuhr fort und fchidte einen dritten; fie 

ıs3 aber verwundeten auch diefen und warfen ihn hinaus. Der Herr 

“ aber des Weinberg3 fpradj: was foll ich tun? ich will ihnen 
meinen geliebten Sohn jchiden; vielleicht jcheuen fie fich vor diefem. 

14 Als aber die Weingärtner ihn fahen, überlegten fie mit einander 
und jpraden: das ift der Erbe; laſſet ung ihn töten, damit das 

15 Erbe und zufält. Und fie warfen ihn hinaus aus dem Weinberg 
und töteten ihn. Was wird nun der Herr des Weinbergd mit 

ı6 ihnen thun? Er wird kommen und diefe Weingärtner umbringen, 
und den Weinberg anderen geben. Als fie es aber hörten, jagten 

17 fie: das fei ferne. Er aber jahe fie an und fagte: was iſt e3 
denn mit dem, was geſchrieben fteht: Der Stein, den die Banlente 

ı8 verwarfen, if zum Eckſtein geworden? Jeder, der auf diefen Stein 
fällt, wird zerichellen; auf wen aber er fällt, den wird er zer- 

ı9 malmen. Und die Schriftgelehrten und Hohenpriefter tracdhteten 
Hand an ihn zu legen in derjelben Stunde, — und fürdhteten das 
Bolt — denn fie erfannten, daß er dieſes Gleichnis auf fie 
geſagt. 

a0 Und fie lauerten ihm auf und ſchickten Aufpaſſer, die ſich als 
Gerechte anſtellen mußten, zu ihm, ihn bei einem Worte zu faſſen, 
jo daß fie ihn der Obrigkeit und der Gewalt de3 Statthalter 

31 ausliefern könnten. Und fie befragten ihn: Meifter, wir wiſſen, 
dag du recht redeit und lehrſt, und fiehft nicht die Perjon an, 

22 fondern lehrſt nach der Wahrheit den Weg Gottes. Iſt e3 und 

23 erlaubt, dem Kaijer Steuer zu geben oder nit? Er aber, da 

4 er ihre Arglift wahrnahm, fagte zu ihnen: zeigt mir einen Denar. 
Weſſen Bild und Auffchrift trägt er? Sie aber fagten: des Kaiſers. 

25 Er aber jagte zu ihnen: folglich gebt dem Kaifer, was de3 Kaijerd 

as ift, und Gott was Gottes ift. Und fie vermochten ihn nicht bei 
dem Worte zu faſſen angeſichts des Volks, und verwunderten ſich 
über die Antwort und fchwiegen. 


97 Es kamen aber einige von den Sadducäern herbei, die da 
Weizſäcker, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 10 
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einwenden, es gebe feine Auferſtehung, und fragten ihn: Meiſter, as 
Mofes Hat und vorgejchrieben, wenn einem fein Bruder firbt, der 
eine Frau hat, und dabei kinderlos if, fo fol fein Bruder die Scan 
nehmen und feinem Bruder Samen erwecken. Nun waren fieben 29 
Brüder, und der erſte nahm eine Frau und ftarb kinderlos; und so 
der zweite nahm fie und der dritte, desgleichen alle fieben ftar- sı 
ben ohne Kinder zu Hinterlaffen. Zuletzt ſtarb auch die Frau. 32 
Welhem von ihnen gehört nun die Frau in der Auferftehung ? 33 
Haben fie Doch alle fieben zur Frau gehabt. Und Jeſus fagte zu + 
ihnen: die Söhne diejer Welt freien und laſſen fich freien. Die ss 
aber gewürdigt find zu jener Welt zu gelangen und zu der Auf- 
eritehung von den Toten, freien weder noch lafjen fie fich freien; 
können fie doch auch nicht mehr fterben, denn fie find Engeln ss 
gleich und jind Gottes Söhne, da fie Söhne der Auferftehung find. 
Daß aber die Toten auferwedt werden, hat auch Mofes bei dem 37 
Dornbuſch angedeutet, wie er den Herrn den Gott Abrahams und 
Gott Ifaaks und Gott Jakobs nennt. Gott aber ift er nichtss 
von Toten, jondern von Lebendigen, denn alle leben ihm. Es 30 
antmworteten aber einige der Schriftgelehrten: Meifter, du haft 
gut geredet. Denn fie wagten nicht mehr, ihn über etwas zu «40 
fragen. 

Er ſprach aber zu ihnen: wie kann man jagen, dab vera 
Chriftus Davids Sohn jei? David jelbit fagt ja im Pſalmbuch: 4 
Es ſprach der Herr zn meinem Herrn: fee dic zu meiner Rechten, bis 43 
ich lege deine Feinde unter Deine Füße. So nennt ihn aljo David 44 
Herr, wie fol er fein Sohn fein? 

Als aber das ganze Volk zuhörte, fagte er zu den Jüngern: ss 
hütet euch vor den Schriftgelehrten, welche gern im Zalar herum- « 
gehen, und auf die Begrüßungen an den Öffentlichen Plätzen aus 
find, und auf die Vorderjige in den Synagogen und die erften 
Plätze bei den Gaftmählern, welche die Häufer der Witwen aus- 47 
augen, und verrichten lange Gebete zum Schein; die werden nur 
um fo ſchwerer ins Gericht kommen. Er blidte aber auf 21 
und ſah die Reichen ihre Gaben in den Schafaften legen. Er a 
ſah aber auch eine bedürftige Witwe zwei Pfennige dort einlegen, 
und ſprach: ich fage euch in Wahrheit, dieje arme Witwe hat mehr 3 
als alle eingelegt. Denn alle diefe haben aus ihrem Weberfluß 4 
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zur Gabe eingelegt, fie aber aus ihrem Mangel das ganze Ber- 
mögen, daß fie beſaß, eingelegt. 
6 Und da etlihe vom Tempel ſprachen, wie er mit fchönen 
6 Steinen und Weihgeſchenken geihmüdt ſei, jagte er: von dem, was 
ihr da ſchaut — es kommen Tage, in welchen da aud) nicht ein 
Stein auf dem andern gelajjen werden joll, daß er nicht abge- 
ıbrochen würde. Sie befragten ihn aber: Meifter, wann wird denn 
das fein? Und was iſt da3 Zeihen, wann dad kommen wird? 
sEr aber jagte: jehet zu, daß ihr nicht irre geführt werdet; denn 
e3 werden viele fommen auf meinen Namen und fagen: ich bin 
9e3, und: die Zeit ift da; laufet ihnen nicht nach. Wenn ihr aber 
höret von Kriegen und Aufftänden, jo lafjet euch nicht erjchreden; 
denn e3 muß dieſes zuerit fommen aber nicht fogleich kommt das 
10 Ende. Hierauf fagt er zu ihnen: Es wird fi erheben 
11 Yolk wider Yolk, und Reid wider Reid, Große Erdbeben wird 
e3 geben, und Hin und wieder Hungersndte und Seuchen, aud) 
12 Schredbilder und große Zeichen vom Himmel wird e3 geben. Bor 
diefem allem werden fie Hand an euch legen und euch verfolgen, 
indem fie euch in die Synagogen und Gefängniſſe auzliefern, zur 
Abführung vor Könige und Statthalter, um meines Namens willen. 
18,14 Es wird euch zum Zeugnis ausfchlagen. So nehmet euch denn 
ı5vor, eure Verteidigung nicht voraus einzuüben. Denn ich will 
euh Mund und Weisheit geben, der alle eure Widerfacher nicht 
ı6 widerjtehen oder widerſprechen können. Ihr werdet aber ausge⸗ 
liefert werden jelbjt von Eltern und Brüdern, und Verwandten 
ı7 und Freunden, und fie werden aus eurer Mitte töten, und ihr 
ı8 werdet gehaßt fein von allen um meine® Namens willen. Und 
is fein Haar von eurem Kopfe foll verloren gehen. Durd eure 
20 Standhaftigkeit follt ihr euer Leben gewinnen. Wenn 
2ıihr aber Jeruſalem von Lagern umgeben ſehet, hierauf erkennet, 
daß ſeine Verwüſtung gekommen iſt. Hierauf mögen die in Judäa 
fliehen in die Berge, und die drinnen ſind, mögen hinausgehen, 
3aund die auf dem Lande find, nicht hineingehen. Denn dies find 
die Tage der Vergeltung, zur Erfüllung alles deſſen, was ge» 
ss fchrieben fteht. Wehe den Schwangeren und den Säugenden in 
jenen Tagen; benn e3 wird große Not fein auf der Erde, und 
2% Zorngericht über diefed Boll. Und fie werden durch die Schneide 
10* 
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des Schwertes fallen, und werden gefangen geführt werden unter 
alle Völker, und Iernfalem wird zertreten werden von Heiden, biz 
daß die Zeiten der Heiden erfüllt find. Und es werden 35 
Zeichen geihehen an Sonne, Mond und Sternen, und auf der 
Erde werden die Völker fi) zujammendrängen in Angft vor dem 
Tofen des Meere3 und feiner Fluten, da die Menjchen vergehen 26 
vor Furcht und Erwartung deſſen, was über die Welt kommt; 
denn die Gewalten der Himmel werden erzitiern. Und hierauf ar 
werden fie den Sohn des Menfhen kommen fehen in einer Wolke 
mit großer Macht und Herrlichkeit. Wenn aber das anfängt, 28 
dann richtet euch auf, und erhebet eure Häupter, denn es nahet 
eure Erlöjung. Und er jagte ihnen ein Gleichnis: fehet 20 
den Feigenbaum und alle Bäume; menn fie ſchon austreiben, könnt zo 
ihr im Zufehen von jelbit merken, dab der Sommer ſchon nahe 
ift. So aud) ihr, wenn ihr dieſes geichehen jeht, jo merket, daß sı 
das Neich Gottes nahe it. Wahrlich ich jage euch, dieſes Ge- sa 
fchlecht wird nimmermehr vergehen, bis es alles geſchieht. Himmel ss 
und Erde werden vergehen, aber meine Worte werden nimmer- 
mehr vergehen. Achtet aber auf euch jelbft, daß eure 3 
Herzen nicht beſchwert werden durch Beraufhung, Trunkenheit und 
Sorgen der Nahrung, und jener- Tag plöglid über euch falle, wie 35 
ein Netz; denn e3 wird hereinbrechen über alle, die da wohnen auf 
der ganzen Erde hin. Wachet aber zu aller Zeit mit Beten, da⸗ se 
mit ihr im Stande feid, zu entgehen dem allem, was da kommen 
fol, und zu ftehen vor dem Sohne des Menfchen. 

Er war aber die Tage Über im Tempel und lehrte. Nachts 37 
aber gieng er hinaus, und übernachtete am Berge, den man den 
Delberg heißt. Und alles Volk kam in der Frühe zu ihm, im ss 
Tempel ihn zu hören. 


Es nahte aber da3 Felt des Ungejäuerten, welches man Paſſa 22 
nennt, und die Hohenpriefter und Schriftgelehrten jannen, wie fie ihn 2 
umbrädten; denn fie fürdhteten fi) vor dem Volk. Es 3 
fuhr aber der Satan in den Judas, der Iskariote genannt, aus 
ber Zahl der Zwölf, und er gieng Hin und beredete fi mit den « 
Hohenprieſtern und Offizieren, wie ex ihn augliefern wolle, und s 
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6 jie freuten fih, und famen überein, ihm Geld zu geben. Und er 
fagte es zu, und ſuchte nad guter Gelegenheit, ihn an fie aus» 
zuliefern, abjeit des Volks. 

7 Es fam aber der Tag des Ungejäuerten, an welchem man 

s das Paffa opfern mußte, und er fandte Petrus und Johannes ab 
und fagte: gehet Hin und richtet und das Paſſamahl zu ejlen. 

9 Sie aber fagten zu ihm: wo willft du, daß wir es richten jollen? 

10 Er aber fagte zu ihnen: fiehe, beim Eintritt in die Stadt wird 
euch ein Menſch begegnen, der einen Waſſerkrug trägt, dem folget 

ınin das Haus in das er eintritt, und faget dem Hausherrn im 
Haufe: der Meifter läßt dir fagen: wo ift die Herberge, wo id) 

13 das Paſſa mit meinen Jüngern efjen möge? fo wird er euch ein 

13 großes gepflaftertes Oberzimmer zeigen: daſelbſt richtet ed. Sie 
giengen aber hin, und fanden es wie er ihnen gejagt hatte, und 

14 richteten das Paſſa. Und als die Stunde kam, ſetzte er 

15 ſich nieder, und die Apoſtel mit ihm. Und er ſagte zu ihnen: 
Mich hat Herzlich verlangt dieſes Paſſa mit euch zu efjen, bevor 

16 ich leide. Denn ich ſage euch, ich werde ed nimmermehr eſſen, bi? 

ı7e8 in Erfüllung geht im Reiche Gottes. Und er nahm einen 
Becher, dankte und ſprach: nehmet dies und verteilet es unter euch. 

18 Denn ich fage euch, ich werde von jebt an nimmermehr trinken 
vom Gewächſe des Weinftod3, bis das Reich Gottes kommt. 

is Und er nahm Brot, dankte, brach und gab es ihnen und ſprach: 
das ift mein Leib, der für eud gegeben wird; das thut zu meinem Gedädhtnie. 

20 Und den Becher ebenjo nach dem Abendefjen, und fprad: 
diefer Becher ift der neue Bund, in meinem Blut, das für euch vergoffen 

21 wird. Doch Siehe die Hand meines Berräters ift mit mir 

23a auf dem Tiſch. Denn der Sohn des Menſchen gehet Hin, wie es 
beftimmt ift; doch wehe dem Menjchen, durch den er verraten 

33 wird. Und fie fiengen an unter fich zu forfchen, wer von ihnen 

4e3 wohl wäre, der das thun jollte, Es brach aber aud 
eine Zänferei unter ihnen aus darüber, wer von ihnen für den 

25 größten zu halten ſei. Er aber jagte zu ihnen: die Könige der 
Bölker herrfchen über fie, und ihre Machthaber Laffen fich gnädige 

238 Herren nennen. hr aber nicht aljo: fjondern der größte unter 
euch fei wie der jüngfte, und der Vorfteher wie der, der aufwartet. 
37 Denn wer ift mehr? der da zu Tifche fihet, oder der aufwartet? 
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nicht: der zu Tiſche ſitzt? ich aber bin in eurer Mitte wie der, 
der aufwartet? Doch ihr ſeid es, die bei mir in meinen Anfech- 28 
tungen ausgeharrt haben. Und ich vermache euch, wie mir mein 29 
Bater vermacht hat das Reich, daß ihr effen und trinken möget 30 
an meinem Tifche in meinem Reiche, und fiben auf Stühlen und 
ridhten die zwölf Stämme Israels. Simon, Simon, 31 
fiehe der Satan hat fich außgebeten, euch zu fichten wie den Weizen. 
Ich aber habe für dich gebeten, daß dein Glaube nicht ausgehe; sa 
und du, wenn du dereinjt dich belehrt, ftärke beine Brüder. Erss 
aber jagte zu ihm: Herr, mit dir bin ich bereit felbft in Gefangen- 
Ihaft und Tod zu gehen. Er aber fagte: ich fage dir, Be-s 
trus, der Hahn wird heute nicht Frähen, ehe du dreimal verleugnet 
haft mich zn Tennen. Und er jagte zu ihnen: wann ich ss 
euch ausjandte ohne Beutel und Taſche und Schuhe, habet ihr 
Mangel an etwa gehabt? Sie aber fagten: an nichts. Er aber se 
fagte zu ihnen: aber jest, wer einen Beutel hat, nehme ihn, eben- 
jo auch eine Tajche, und wer e3 nicht hat, ber verfaufe feinen 
Mantel und Taufe ein: Schwert. Denn ich fage euch: es muß dies 37 
an mir erfüllt werden, was gefchrieben fteht, nämlih: und er 
ward unter die Uebelthäter gerechnet; denn was fih auf mid 
bezieht, geht in Erfüllung. Sie aber fagten: Herr, hier find zwei ss 
Schwerter. Er aber fagte. zu ihnen: es ift gut. 

Und er gieng hinaus und zog nach Gewohnheit an den Oel- » 
berg, es folgten ihm aber auch die Jünger. Da er aber zurso 
Stelle gefommen, fagte er zu ihnen: betet, daß ihr nicht in Ver- 
ſuchung falle. Und er felbft entfernte fich von ihnen etwa einen 4 
Steinwurf weit, beugte die Knie und betete aljo: Water, wenn 42 
du möchteſt diefen Becher an mir vorüberziehen laffen! doch nicht 
mein, jondern dein Wille gefchehe. Es erichien ihm aber ein Engel 43 
vom Himmel, der ihn ftärkte. Und er rang und betete lange. Und 4 
fein Schweiß fiel wie Blutstropfen auf die Erde. Und er ftand 45 
auf vom Gebete, gieng zu feinen Jüngern, und fand fie jchlafend 
vor Betrübnis, und fagte zu ihnen: was fchlafet ihr? ftehet auf «6 
und betet, damit ihr nicht in Verſuchung fallet. Da era7 
noch ſprach, fiehe da erfchien eine Menge, und der eine von den 
Zwölf, mit Namen Judas, gieng ihnen voran, und näherte 
ſich Jeſus, ihn zu küſſen. Jeſus aber fagte zu ihm: Judas, mit ıs 





22 Lukas 151 


43 einem Kuſſe verrätft du den Sohn des Menihen? Da nun feine 
Umgebung fah, was werden wollte, fagten fie: Herr, follen wir 

so mit dem Schwert zujchlagen? Und einer von ihnen fchlug nad 
dem Knecht des Hohenprieiterd, und hieb ihm da3 rechte Ohr ab. 

sı Jeſus aber antwortete: laſſet es hiebei. Und er rührte das Ohr 

saarı und Heilte ihn. Es fagte aber Jeſus zu den Hohen- 
priejtern und Qempeloffizieren und Aelteſten, die auf ihn ein⸗ 
drangen: wie gegen einen Räuber feid ihr ausgezogen mit 

53 Schwertern und Stöden! Als ih Tag für Tag bei eu im 
Tempel war, habt ihr die Hand nicht gegen mich ausgeftredt. 
Aber dies ift die Stunde und die Gewalt der Finfternis. 

54 Da fie ihn aber gefangen genommen hatten, führten fie ihn 
fort, und brachten ihn in das Haus des Hohenpriefterd. Petrus 

55 aber folgte von weiten. Da fie nun mitten im Hofe ein Feuer 
anzündeten und zuſammen jaßen, fehte fich Petrus mitten unter 

ss ſie. Es jah ihn aber eine Magd am Licht fiten, blidte ihn an 

67 und fagte: der war auch mit ihm. Er aber verleugnete ihn und 

ss ſprach: ich Tenne ihn nicht, Weib. Und kurz darauf fah ihn 
ein anderer und fagte: du gehörjt auch zu ihnen; Petrus aber 

ss jagte: Mann, ich bins nicht. Und nad) Verlauf von etwa einer 
Stunde behauptete ein anderer: in Wahrheit, auch der war mit 
so ihm, iſt er doch auch ein Galider. Petrus aber fagte: Mann, 
ich weiß nicht, was du meinft. Und alsbald, da er noch ſprach, 
sı frähte der Hahn. Und der Herr kehrte fih um, und fah den 
Petrus an, und Petrus gedachte der Worte de Herrn, wie er 
ihm gejagt Hatte: ehe der Hahn Heute kräht, wirft du mid 
ea dreimal verleugnen. Und er gieng hinaus und meinte bitter- 
ss lich. Und die Männer die ihn fefthielten verfpotteten 

4 ihn, indem fie ihn fchlugen und zudedten, und fragten: weifjage, 

65 wer iſts der dich ſchlug? Und noch viele andere Läfterungen - 
redeten fie gegen ihn. 

66 Und wie ed Tag geworden, trat das Preöbyterium des Volkes, 
Hohepriefter und Schriftgelehrte, zufammen, und fie führten ihn 
ab in ihr Synedrium, und fagten: wenn du der Chriſtus bift, 

e7 ſo jage ed und, Er aber jagte zu ihnen: wenn ich es euch fage, 

es jo glaubt ihr nicht. Wenn ich aber frage, jo antwortet ihr nicht. 

09 Bon nun an aber wird der Sohn des Menfchen fein fihend zur 
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Rechten der Madt Gottes. Es jagten aber alle: jo biſt du der 70 
Sohn Gotte3? Er aber jagte zu ihnen: ihr faget, dab ih & 

bin. Sie aber jagten: was brauchen wir noch Zeugnis? Haben 71 
wir es doch jelbjt aus feinem Munde gehört. Und ihre 23 
ganze Verſammlung jtand auf und bradte ihn zu Pilatus. 

Sie fiengen aber an ihn zu verklagen und jagten: diejen haben a 
wir erfunden al3 einen der unfer Volk aufmwiegelt und dem 
Kaijer Steuer zu geben wehrt, und fich ſelbſt für den Chriſtus 
und König ausgibt. Pilatus aber fragte ihn: biſt du der König 
der Juden? Er aber antwortete ihm: du ſagſt es. Pilatus aber 
lagte zu den Hohenpriejtern und den Maſſen: ich finde feine Schuld 
an diefem Menjchen. Sie aber fteigerten jich in der Behauptung, 
daß er das Volk aufwiegle mit feinem Lehren durch ganz Judäa 
vom Anfang in Galiläa an bi3 hieher. Da e8 aber 
Pilatus hörte, fragte er ob der Mann ein Galiläer ſei, und als 
er erfuhr, daß er aus der Herrichaft des Herodes ſei, ſchickte er 
ihn zu Herodes, der in diefen Tagen ebenfall3 in Serufalem war. 
Herodes aber, da er Jeſus jah, Hatte eine große Freude: denn er 
hätte ihn jchon lange her gerne gejehen, weil er von ihm hörte, 
und er hoffte ihn ein Zeichen verrichten zu jehen. Er legte ihm ⸗ 
aber viele ragen vor; er aber antwortete ihm nicht3. Die Hohen- 10 
prieiter und die Schriftgelehrten aber ftanden dabei uud verflagten 

ihn ſcharf. Herodes aber, nachdem er ihn mit feinen Leuten ver- 11 
höhnt und verjpottet hatte, Tieß ihm ein Prachtkleid anziehen und 

Ichidte ihn jo zu Pilatus. Es wurden aber Herodes und Pilatus ı3 
gute Freunde an diefem Tage miteinander, vorher nämlich ftan- 

den fie in Feindichaft gegen einander. Pilatus aber ıs 
tief die Hohenpriefter und die Oberen und das Volk zujammen, 

und ſprach zu ihnen: ihr habt mir diefen Menfchen gebracht als ı+ 
einen, der das Bolt zum Abfall verführe, und fiehe ich habe den⸗ 

felben vor euch verhört und feinen Grund eurer Anklagen an ihm 

gefunden. Ebenjo wenig Herodes, denn er hat ihn uns zurüd- ıs 
geſchickt. Hienach Liegt keine todeswürdige That von ihm vor. So 18 
will ich ihn denn züchtigen und dann loslaſſen.“) Es fehrie aber 18 
die ganze Mafle zufammen: zum Tode mit diefem, laß ung aber 
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*) Er war aber verpflichtet, ihnen aufs Feſt einen freizugeben. 17 
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ısden Barabba3 los. Der lag wegen Aufruhr, der in der Stadt 
20 vorgefallen, und Morde im Gefängnis. Abermals ſprach fie 
aı Pilatus an in der Abficht, Jeſus loszulaſſen. Sie aber riefen 
22 Dagegen: Treuzige, freuzige ihn. Er aber ſprach zum drittenmale 
zu ihnen: was bat denn dieſer übles gethan? ich Habe nichts 
Todeswürdiges an ihm gefunden. So will ic ihn denn züchtigen 
ss und dann loslaſſen. Sie aber lagen ihm mit Yautem Rufen an, 
und forderten feine Kreuzigung, und ihr Rufen drang durch. Und 
25 Pilatus bejchloß ihr Verlangen zu erfüllen; er ließ den wegen 
Aufruhrs und Mordes ind Gefängnis Geworfenen los, wie fie 
forderten, Jeſus aber überließ er ihrem Begehren. 
26 Und wie fie ihn abführten, griffen fie einen gewiſſen Simon 
von Kyrene, der vom Felde kam, und legten ihm das Kreuz 
37auf, es Jeſus nachzutragen. Es folgte ihm aber eine 
große Schaar des Volks, und von Weibern die mwehflagten, und 
3sihn beweinten. Jeſus aber wandte ſich zu ihnen und ſprach: ihr 
Zöchter von Jerufalem, weinet nicht- über mich; vielmehr meinet 
29 über euch jelbit, und über eure Kinder, Denn fiehe es kommen 
Tage, an welchen fie fagen werden: jelig die Unfruchtbaren, und 
die Leiber die nicht geboren, und die Brüfte, die nicht genährt 
so haben. Hierauf werden fie anfangen zu fagen zu den Bergen: 
sı fallet über uns, nnd zn den Hügeln: deket uns. Denn wenn man 
32 das am grünen Holzethut, was ſoll am dürren werden? Man 
führte aber auch zwei andere Verbrecher mit ihm zur Hinrichtung. 
s3 Und als fie an den Pla gelommen waren, den man Schädel- 
ftätte nennt, treuzigten fie ihn dajelbft, ebenjo die Verbrecher, 
sı den einen zur rechten, den andern zur linken. Jeſus aber fagte: 
Bater, vergib ihnen, denn fie willen nicht mas fie thun. Ste ver- 
ss teilten aber feine Kleider, und warfen das Loos darüber. Und 
das Volk ftand dabei, und fchaute zu. Die Oberen aber madten 
ſich Infig und fagten: anderen hat er geholfen, jo belfe er fich 
ss felber, wenn er der Chriſtus Gottes ift, der auserwählte. Es 
verfpotteten ihn aber auch die Soldaten, indem fie herzutraten, 
srihm Eſſig reichten, und fagten: wenn du der König der Juden 
ss bift, fo Hilf dir jelber. Weber ihm aber war eine Inſchrift: dieſer 
so iit der König der Juden. Einer aber von den Verbrechern, Die 
da hiengen, läſterte ihn: bift du nicht der Chriſtus? Hilf doch dir 
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ſelbſt und und. Der andere aber erwiderte und ſchalt ihn: 40 
fürdhteft du nicht einmal Gott, der du doch in gleicher Strafe bift? 
Und zwar find wir e8 mit Net, denn wir empfangen den Lohn 41 
unjerer Thaten; diefer aber hat nichts Unrechtes gethan. Und er «2 
jagte: Jeſus, gedenfe mein, wenn du mit deinem Reiche kommſt. 
Und er fagte zu ihm: wahrlich, ich ſage dir, heute wirst du mit mir as 
im Baradiefe fein. Und ſchon war es ungefähr um die jechdte «+ 
Stunde, da brach eine Finſternis ein über das ganze Land bi3 zur 
neunten Stunde, die Sonne verlor ihren Schein; der Vorhang des 45 
Tempel3 aber zerriß in der Mitte. Und Jeſus rief laut und fprach: 46 
Yater, in deine Hände befehle id meinen Geiſt. Nachdem er aber 
dies gejagt, verihied er. Da aber der Hauptmann fahe, was ge- 47 
ichehen, fo pries er Gott und ſprach: in der That, diefer Menjch 
war ein gerechter. Und die ganze Menge, die zu diefem Schau⸗ 48 
fpiel gefommen war, wie fie jahen was geichehen, fchlugen fie an 
die Bruft und fehrten um. Es ftanden aber alle jeine Belannten 49 
von ferne, aud) die Frauen, die ihm mitgefolgt waren von Galilän 
und fahen e3. 


Und fiehe ein Dann Namens Joſeph, der Rathsherr war, 50 
ein braver und gerechter Mann — er hatte ihnen in Rath und sı 
That nicht zugeſtimmt — von der jüdischen Stadt Arimathia, der 
auf da3 Reich Gottes wartete, der gieng zu Pilatus und bat um 59 
den Leichnam Jeſu, und nahm ihn herunter, widelte ihn in Lein- ss 
wand, und legte ihn in ein ausgehauenes Grab, wo noch nie 
mand je gelegen war. Und ed war der Rüſttag und der Sabbat s+ 
im Anzug. Die Frauen des Gefolges aber, die mit ihm von 55 
Galiläa gekommen waren, ſchauten fi) das Grab an, und wie 
jein Leib beitattet wurde. Nachdem fie aber zurüdgefehrt waren, 56 
richteten fie Gewürze und Salben; und den Sabbat brachten fie in 
der Stille zu nad) dem Gebot.. Am eriten Wochentage 24 
aber mit dem erften Zwielicht famen fie zu dem Grab mit den 
Gewürzen, die fie gerichtet Hatten. Sie fanden aber den Stein 3 
abgewälzt vom Grabe; als fie aber eintraten, fanden fie den 3 
Leichnam nicht, und es geſchah, da fie vergeblich darüber jannen, — 





24 Lukas 155 


“und jiehe zwei Männer ftanden bei ihnen in leuchtendem Ge- 
swand. Da fie aber Furcht befamen und unter fich blidten, 
iprachen diefelben zu ihnen: Was juchet ihr den Lebenden bei 
sden Toten? Er ift nicht bier, fondern er ward auferwedt. 
Denket. daran, wie er zu euch geredet, als er noch in Galiläa 
zwar, da. er vom Sohne des Menſchen fagte, daß er müſſe in 
die Hand fündiger Menfchen ausgeliefert und gefreuzigt werden, 
sund am dritten Tage auferftehen. Und fie gedachten feiner Worte, 
s und Tehrten von dem Grabe zurüd, und berichteten dieſes alles 
ıoden Elf und allen Webrigen. Da3 war aber die Maria von - 
Magdala und Johanna und die Maria des Yalobus. (Auch 
11 ihre Genofjinnen erzählten e8 den Apoſteln). Und e3 erjchienen 
ihnen diefe Worte wie ein Märchen, und fie glaubten ihnen nicht.*) 
13 Und fiehe, zwei von ihnen wanderten am nämlichen Tage in 
ein Dorf, jehzig Stadien von Jeruſalem, mit Namen Emmaus. 
14 Und fie unterhielten ſich mit einander von allen dieſen Begeben- 
15 heiten. Und es geſchah, da fie fich unterhielten und mit einander 
ı6 überlegten, da kam Jeſus herzu und gieng mit ihnen; ihre Augen 
ı7 aber wurden gehalten, daß fie ihn nicht erfannten. Er fagte aber 
zu ihnen: was find das für Reden, die ihr da auf eurem Gange 
ı8 wechjelt? Und fie ftanden geſenkten Blicks. Es antwortete aber 
einer mit Namen Kleopas, und fagte zu ihm: bift du der einzige, 
der in Serufalem weilt und nicht3 erfahren Hat von dem, was id) 
19 daſelbſt zugetragen in diefen Tagen? Und er fagte zu ihnen: was? 
Sie aber jagten zu ihm: das mit Jeſus dem Nazarener, der ein 
Prophet war, gewaltig in That und Wort vor Gott und dem 
20 ganzen Bolt, und wie ihn unfere Hohenpriefter und Oberen aus⸗ 
21 geliefert Haben zur Todesftrafe und man ihn gefreuzigt hat. Wir 
aber lebten der Hoffnung, daß er es fei, der Israel erlöfen follte; 
und nun ift e mit allem dem der dritte Tag, ſeit dies geſchah. 
22 Dazu haben und aud) einige von den rauen bei uns beftürzt 
23 gemacht, die in der Morgenfrühe zum Grabe famen, feinen 
Leichnam nicht fanden, und kamen, und fagten, fie haben ein 
24 Geficht von Engeln gejehen, welche jagten, er lebe. Und es find 


12 *) Petrus aber ftand auf und lief zu dem Grabe, und büdte ſich und jah 
die Leintücher. Und er gieng nad Haufe in Berwunderung über das Ereignis. 
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einige von unſeren Leuten zu dem Grabe gegangen, und haben 
es gefunden, ſo wie die Frauen ſagten, ihn aber haben ſie nicht 
geſehen. Und er ſprach zu ihnen: o ihr Unverſtändige, deren 26 
Herz ſo ſchwer glaubt an alles, was die Propheten geredet haben. 
Mußte nicht der Chriſtus alſo leiden und in feine Herrlichkeit a6 
eingeben? Und er hob an von Moſes und von allen Propheten, 97 
und erklärte ihnen durch alle Schriften, was ihn angeht. Und as 
fie näherten fi dem Dorfe, wohin fie giengen, und er ließ ſich 
an, als wolle er weiter gehen. Und fie nötigten ihn: bleibe bei 20 
uns, denn e3 will Abend werden und fchon neigt fi) der Tag. 
Und er gieng hinein, bei ihnen zu bleiben. Und e3 geichah, da so 
er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er das Brot, jegnete, brach und 
gab es ihnen; ihnen aber wurden die Augen geöffnet, und fie sı 
erfannten ihn; und er ward unjichtbar vor ihnen. Und fie fprachen s2 
zu einander: brannte und nicht das Herz, wie er zu und redete 
unterwegs, wie er uns die Schriften aufſchloß? Und ss 
fie jtanden auf zur jelben Stunde und kehrten zurüd nad) Seru- 
falem, und fanden die Elf und ihre Genoſſen verfammelt, die ss 
berichteten ihnen: der Herr ward in der That auferwedt und ift 
dem Simon erfchienen. Und fie erzählten, was auf dem Weg ss 
geichehen, und wie er von ihnen am Brotbredhen erfannt wurde. Da 36 
fie aber hievon fprachen, ftand er mitten unter ihnen. Sie aber 37 
erfchraden, und in der Furcht glaubten fie einen Geift zu fchauen. 
Und er jprad) zu ihnen: was jeid ihr beftürzt und warum fteigen ss 
Zweifel auf in eurem Herzen? Sehet meine Hände und meine 39 
Füße an, daß ich es felbjt bin; rühret mich an und jehet; denn 
ein Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr es an mir jeht.*) Dası 
fie aber noch nicht glauben konnten vor Freuden und jich ver- 
wunderten, jagte er zu ihnen: habt ihr etwas zu efjen Hier? Gie «a 
aber gaben ihm ein Stüd gebratenen Fiſch, und er nahm es und «s 
verzehrte e3 vor ihren Augen. Er fagte aber zus 
ihnen: das find meine Neden, die ih zu euch gejprochen, 
als ich noch bei euch war, daß alles in Erfüllung gehen müſſe, 
was von mir gejchrieben ift im Geſetze Moſes' und den Pro- 
pheten und Pſalmen. Hierauf öffnete er ihnen den Verſtand 45 


*) Und da er dies gejagt, zeigte er ihnen feine Hände und Füße. 40 
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46 zur Einſicht in die Schriften, und ſagte zu ihnen: jo ſteht es ge- 
ſchrieben, daß der Chriſtus leide und am dritten Tage auferftehe von 
47 den Toten, und auf feinen Namen verlündet werde Buße zur Sünden- 
ss vergebung bei allen Völkern, anfangend von Jeruſalem. Ihr feid 
49 Zeugen dafür, und fiehe ich jende aus die Verheißung meines 
Vaters über euch; ihr aber follt in diejer Stadt fiben, bis ihr 
Kraft aus der Höhe angezogen habt. 
50 Er führte fie aber hinaus bis bei Bethanien, hob die Hände 
sıauf und fegnete fie. Und es geſchah, indem er fie ſegnete, ſchied 
52er von ihnen, und fie fehrten um nach Jeruſalem in großer Freude, 
ss und waren allezeit im Tempel Gott Iobend. 


Uach Iohannes 


Sm Anfang war das Wort und das Wort war bei Gott. 
Und das Wort war Gott, joldhergeftalt war es im Anfang bei 2 
Gott. Alles ward durch dasjelbe, und ohne dasſelbe ward nichts, 3 
wa3 geworden ift. In ihm war Leben, und das Leben 4 
war dag Licht der Menjchen: und das Licht jcheint in der Finfter- 5 
nis, und die Finfterni3 hat e3 nicht ergriffen. Es trat ein Menjch e 
auf, abgejandt von Gott, Johannes hieß er, diefer fam zum Zeug- 7 
nis: um zu zeugen vom Licht, auf daß alle durch ihn glauben 
mödten. Nicht war er das Licht, jondern zeugen jollte er vom Licht. 8 
Das wahrhaftige Licht, welches jeden Menfchen erleuchtet, war: 9 
der da kommen follte in die Welt. Er war in der Welt, und 10 
die Welt ift durch ihn geworden, und die Welt hat ihn nicht er- 
fannt. In fein Eigentum Tam er, und die Seinen nahmen ihn ıı 
nit an. So viele ihn aber aufnahmen, ihnen hat er die Macht ıa 
verliehen, Gottes Kinder zu werden — als die an feinen Namen 13 
glauben — die nicht aus Blut und nicht aus Fleiſches⸗, nicht aus 
Manneswillen, jondern aus Gott gezeugt find. ‘a, das 14 
Wort ward Fleifh und fchlug feine Hütte auf unter uns, und wir 
ſchauten feine Herrlichkeit, eine Herrlichleit ala des einzigen Sohnes 
vom Bater, voll Gnade und Wahrheit — Johannes zeugt von 16 
ihm und ruft aljo: diefer war e3, von dem ich fagte: der nach mir 
fommt, ift vor mir da: weil er eher war, ald ih — denn aus ıs 
feiner Fülle haben wir alle empfangen, Gnade um Gnade; denn ı7 
das Geſetz ward durch Moſes gegeben, die Gnade und die Wahrheit 
ift durch Jeſus CHriftus gekommen, Gott hat feiner je ıs 
gejehen, der einzige Sohn, der an des Vaters Bruft war, der hat 
ihn befchrieben. 
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19 Und dies ift da3 Zeugnis des Johannes, al3 die Juden 
aus Jeruſalem Priefter und Leviten zu ihm abjandten, ihn zu 
20 fragen: wer bift du? und er befannte und Yeugnete nicht und 
2ı betannte: ich bin nicht der Chriſtus. Und fie fragten ihn: mas 
dann? biſt du Elias? Und er jagt: ich bin es nicht. Bilt du 
22 der Prophet? und er antwortete: nein Da jagten fie zu ihm: 
wer bift du? daß wir doch Antwort bringen denen, die und ge— 
33 ſchickt haben. Was ſagſt du von dir? Sagte er: Ich bin die 
Stimme defen der ruft in der Wüfe: madhet eben den Weg des 
= Herrn, jo wie der Prophet Jeſaias gejagt hat. Und fie waren 
35 abgejandt von den Pharifäern her, und fragten ihn und jagten 
zu ihm: was taufft du denn, wenn du nicht der Chriſtus biſt, 
a6 und nicht Elias, und nicht der Prophet? Antmwortete ihnen Jo— 
hannes aljo: ih taufe mit Waller; mitten unter euch fteht er, 
27 den ihr nicht Fennt, der nach mir kommt, für den ich nicht wert 
2s bin ihm den Schuhriemen zu löſen. Dies gefchah in Bethanien 
29 jenjeit3 des Jordan, wo Johannes war und taufte. Tags 
darauf ſieht er Jeſus gegen ſich her kommen und ſpricht: ſiehe, 
30 das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt wegnimmt. Dieſer 
ift e8, von dem ich fagte: nah) mir kommt ein Mann, der vor 
sı mir da ift, weil er eher war als ih. Und ich fannte ihn nicht; 
aber damit er für Israel geoffenbart werde, darum fam ich mit 
s2 Waſſer taufend, Und Johannes zeugte aljo: ich Habe 
den Geilt geſchaut Herabfahrend wie eine Taube vom Himmel, 
ss und er ruhte auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mid) 
gejandt hat zu taufen mit Wafler der ſprach zu mir: auf mwel- 
chen du jtehjt den Geift berabfahren und auf ihm ruhen, der 
sift es, der mit heiligem Geifte tauft. Und ich habe es gejehen 
und bezeugt, daß diejer iſt der Sohn Gottes. 
35 Tags darauf ftand Johannes wieder da mit zmei feiner 
ss Zünger, und da Jeſus daherfam, blidte er auf ihn und jagt: 
37 ſiehe, das Lamm Gottes. Und die zwei Jünger hörten auf feine 
ss Rede und folgten Jeſus. Jeſus aber wandte fi) um, und da er 
ſchaute wie fie nachfolgten, jagt er zu ihnen: was ſuchet ihr? Sie 
aber jagten zu ihm: Rabbi (das heißt überjegt Lehrer), mo wohnft 
s3du? Sagt er zu ihnen: kommt, jo werdet ihr es jehen. Da 
giengen fie, und jahen wo er wohnte, und meilten jenen Tag bei 
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ihm; e3 mar um die zehnte Stunde. Andreas, der Bruder des Simon 40 
Petrus, mar einer von den Zwei, die e3 von Johannes gehört hatten 
und ihm gefolgt waren. Dieſer trifft zuerft feinen Bruder Simon und 41 
jagt zu ihm: wir haben den Meffiad gefunden (da3 heißt über- 
fest: Chriſtus). Er führte ihn zu Jeſus. Jeſus blidte ihn an und 42 
ſprach: du bift Simon, der Sohn Johannes’, du wirſt Kephas ge- 
nannt werden (da3 wird überſetzt Petrus). Tags darauf 43 
wollte er abreifen nach Galiläa, da trifft er Philippus. Und Jeſus 
fagt zu ihm: folge mir. Philippus aber war von Bethjaida, aus 4 
der Stadt ded Andreas und Petrus. Philippus trifft den Natha- 45 
nael und fagt zu ihm: wir haben den gefunden, von welchem 
Mofes im Gefete gejchrieben hat und die Propheten: Jeſus, den 
Joſephs Sohn, den von Nazaret. Und Nathanael fagte zu ihm: «6 
fann aus Nazaret etwas Gutes fommen? Sagt Philippus zu 
ihm: fomm und fiehe. Jeſus fah den Nathanael zu fich kommen, 47 
und jagt über ihn: fiehe wahrhaft ein Israelite, in dem ift fein 
Falſch. Sagt Nathanael zu ihm: woher fennit du mich? Ant-4s 
wortete Jeſus und jagte zu ihm: ehe dich Philippus rief, ala du 
unter dem Yeigenbaum warſt, jah ich did. Antwortete ihm Na- 4 
thanael: Rabbi, du biſt der Sohn Gottes, du bift König von Israel. 
Antwortete Jeſus und fagte zu ihm: weil ich dir fagte, daß ich Dich so 
unter dem Feigenbaum fah, glaubft du? du wirft Größeres als dies 
ſehen. Und er fagt zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr sı 
werdet den Himmel offen ſehen, und die Engel Gottes hinanffieigen 
und herabfleigen auf den Sohn des Menſchen. 

Und am dritten Tag war eine Hochzeit in Kana in Ga- 2 
liläa, und die Mutter Jeſus', war dort. Es war aber auch Jeſus 2 
und feine Jünger zu der Hochzeit geladen. Und da der Wein 3 
ausgieng, jagt die Mutter Jeſus' zu ihm: fie haben feinen Wein. 
Und Jeſus jagt zu ihr: was willſt du von mir, Frau? noch ift 4 
meine Stunde nicht gefommen. Sagt feine Mutter zu den Auf- 5 
wärtern: was er euch jagt, das thut. Es waren aber dafelbft ſechs 6 
fteinerne Waſſerkrüge nach der Reinigunggfitte der Juden aufgeftellt, 
je zwei bis drei Maß Haltend. Sagt Jeſus zu ihnen: füllt die 7 
Krüge mit Wafler; und fie füllten fie bi zum Rande. Und er jagt 8 
zu ihnen: ſchöpfet nun und bringt e8 dem Tafelmeifter. Sie aber 
trugen e3 hin; wie aber der Tafelmeilter das Waffer Toftete, das ⸗ 
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zu Wein geworden war, und er wußte nicht, woher e3 kam — 
die Aufwärter aber wußten ed, die dad Waſſer geſchöpft hatten 

10 — ruft der Tafelmeifter den Bräutigam und jagt zu ihm: jeder- 
mann ftellt zuerjt den guten Wein auf, und wenn fie trunken ge- 
worden, den geringeren; du Haft den guten bis jetzt aufgehoben. 

ı1 Damit machte Jeſus den Anfang der Zeichen in Kana in Galiläa 
und offenbarte feine Herrlichkeit, und feine Jünger gewannen 
Glauben an ihn. 


12 Nach diefem zog er hinab nach Kapernaum, er und feine 
Mutter und feine Brüder und feine Jünger, und verweilten da⸗ 
13 felbjt kurze Zeit. Und es war nahe am Paſſa der Juden, 
1 und Jeſus gieng hinauf nach Serufalem. Und er fand im Tempel 
die Verkäufer von Ochſen, Schafen und Tauben und die Wechsler 
15 fiten. Und er machte eine Geikel aus Striden und trieb fie alle 
aus dem Tempel ſamt den Schafen und den Ochſen, und jchüttete 
16 die Münze der Geldmäller aus und warf ihre Tifche um, und zu 
den Taubenverfäufern jagte er: nehmt das fort von hier, machet 
17 nit dad Haus meines Vater zum Kaufhaus. E3 gedachten feine 
Sünger, daß gejchrieben fteht: der Eifer für dein Hans verzehrt 
ıs mid. Es erwiderten die Juden und fagten zu ihm: was für ein 
19 Zeichen weiſeſt du und dafür, das du dieſes thuſt? Antwortete 
Jeſus und fagte zu ihnen: brechet diefen Tempel ab, jo will ich 
20 ihn in drei Tagen aufrichten. Da fagten die Juden: in ſechs⸗ 
undvierzig Jahren ward diefer Tempel aufgebaut, und du millft 
zıihn in Drei Tagen aufrihten. Er aber redete von dem Tempel 
22 jeined Leibed. (AS er nun von den Toten erwedt ward, er- 
innerten fich feine Sünger, dab er dieſes fagte, und faßten 
Glauben an die Schrift und an das Wort, welches Jeſus ge- 
ſprochen hatte.) 
23 Wie er aber in Jerufalem am Vaſſa beim Feſte war, be- 
gannen viele zu glauben an feinen Namen, da fie feine Zeichen 
A ſchauten, die er that. Er aber, Jeſus, erwiderte ihren Glauben 
2 jeinerfeit3 nicht, weil er alle fannte, und von niemanden Zeug- 


nid brauchte über einen Menſchen; denn er erkannte felbft, was 
Beizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 11 


163 Johannes 


in dem Menſchen war. Es war aber ein Mann von 3 
den Phariſäern mit Namen Nikodemus, ein Oberer der Juden. 

Dieſer kam zu ihm nachts und ſagte zu ihm: Rabbi, wir wiſſen, a 
dab du als Lehrer von Gott gelommen bift. Denn niemand kann 

dieje Zeichen thun die du thuft, es jei denn Gott mit ihm. Ant s 
wortete Jeſus und fagte zu ihm: wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 

wenn einer nicht von oben her geboren wird, fo kann er das 

Neich Gottes nicht jehen. Sagt zu ihm Nilodemus: wie kann ein « 
Menſch geboren werden, wenn er ein Greis ift? Tann er denn in 
den Leib feiner Mutter zum zweitenmal eingehen und geboren 
werden? Antwortete Zejus: wahrlich, wahrlich, ich jage dir, wenn 
einer nicht geboren wird aus Waſſer und Geift, jo kann er nicht 
in das Reich der Himmel eingehen. Was aus dem Fleiſche ge- 
boren ift, ift Sleifch, und was aus dem Geifte geboren ift, ift 
Geiſt. Wundere dich nicht, daß ich dir gejagt habe: ihr müſſet 
von oben het geboren werden. Der Wind weht wo er will, und 
du hörst fein Saufen, aber du weißt nicht, woher er fommt und 
wohin er geht; jo iſt e3 mit jedem, der da aus dem Geifte ge- 
boren ift. Untmwortete Nikodemus und fagte zu ihm: wie 
fann dies gejchehen? Antwortete Jeſus und ſprach zu ihm: du 10 
bift der Lehrer Israels und verjtehft das nicht? Wahrlich, wahr- 11 
ih, ich fage dir: wir reden was wir wifjen, und bezeugen was 

wir gejehen, und ihr nehmet unjer Zeugnis nicht an. Wenn ih 
euch don den irdiſchen Dingen fagte und ihr glaubet nicht, wie. 
werdet ihr glauben, wenn ich euch von den himmlischen jage? Und ıs 
es ijt niemand in den Himmel aufgejtiegen außer der vom Him- 

mel berabgefommen ijt, der Sohn des Menjchen, [der im Himmel 

war]. Und glei) wie Moſes die Schlange in der Wüfte 1. 
erhöht hat, jo muß der Sohn des Menſchen erhöht werden, damit ıs 
jeder, der an ihn glaubt, ewiges Leben Habe. Denn alfo hat Gott ıs 
die Welt geliebt, daß er feinen einzigen Sohn gab, damit jeder, 

der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, jondern ewige Leben 

habe. Denn Gott hat den Sohn nicht in die Welt gejandt, damit ı7 
er die Welt richte, jondern damit die Welt durch ihn gerettet 

werde. Der an ihn glaubt, wird nicht gerichtet: der nicht glaubt, ı8 
iſt Schon gerichtet, weil er nicht zu dem Glauben gekommen ift an 

den Namen des einzigen Sohnes Gottes. Died aber ift daS Ge- 1 
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richt, daß das Licht in die Welt gekommen iſt und die Menſchen 
haben die Finſternis mehr geliebt, als das Licht; denn ihre Werke 
20 waren böſe. Denn jeder, der Schlechtes thut, haßt das Licht und 
kommt nicht zum Licht, damit nicht ſeine Werke überwieſen werden. 
2ı Wer aber die Wahrheit thut, kommt zum Licht, damit feine Werke 
offenbar werden, weil fie in Gott gewirkt find. 


29 Nach diefem kam Jeſus und feine Jünger in das judäiſche 
23 Land und er hielt fich dort mit ihnen auf und kaufte. E3 war 
aber aud) Johannes taufend in Aenon nahe bei Salem, weil dort 
reichlich Waller war, und fie famen herbei und Tießen fich taufen 
2. 25 (denn Johannes war noch nicht ind Gefängnis geworfen). Daher 
entitand ein Streit jeitens der Jünger Johannes’ mit einem Juden 
se über die Neinigungsfrage. Und fie Tamen zu Johannes und 
fagten zu ihm: Rabbi, der bei dir war jenfeit des Jordan, für 
37 den du gezeugt haft, fiehe der tauft und alles läuft zu ihm. Ant« 
wortete Johannes? und ſprach: ein Menſch kann nicht? nehmen, 
38 es jei denn ihm gegeben vom Himmel her. Ihr ſelbſt bezeugt mir, 
daß ich fagte: ich bin nicht der Chriſtus, ſondern Adgefandter vor 
29 ihm her bin ich. Der die Braut Hat, ift Bräutigam, der 
Freund aber des Bräutigams, der da fteht und ihm zuhört, freut 
fi) Hoch über die Stimme de3 Bräutigamd. Dieje meine Freude 
sınun iſt erfüllt. Jener muß wachſen, ich aber abnehmen. Der 
von oben her fommtt, ijt über allen; der von der Erde ift, ift von 
s3der Erde und ſpricht aus der Erde iheraud. Der vom Himmel 
fommt, bezeugt, wa3 er gejehen hat und hörte, und niemand nimmt 
ss fein Zeugniß an. Der fein Zeugni3 angenommen, hat beftegelt, 
dat Gott wahrhaftig if. Denn wen Gott abgefandt hat, der 
ſpricht die Worte Gottes; denn er verleiht den Geiſt nicht abge- 
5 mefjen. Der Vater Tiebt den Sohn und hat alles in feine Hand 
36 gegeben. Der an den Sohn glaubt, Hat ewiges Leben; der dem 
Sohn nicht folgt, wird fein Leben jehen, jondern der Zorn Gottes 
bleibt auf ihm. 
4 Wie nun der Herr inne ward, daß die Phariſäer gehört hatten, 
3daß Zeus mehr Jünger gewinne und taufe als Johannes, (wie- 
swohl Jeſus nicht jelbft taufte, jondern feine Jünger) verließ er 
11* 
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Judäa und gieng wieder hin nad) Galiläa. Er mußte aber durch + 
Samarien reifen. So kommt er in eine Stadt in Samarien 5 
Namens Sychar, nahe dem Feld, welches Jakob feinem Sohne 
Sofeph gegeben hat. &3 war aber dajelbft eine Quelle Jakobs. e 
Jeſus nun, müde von der Wanderung, ſetzte ſich alfo bei der Duelle, 
e3 war ungefähr die fechite Stunde. Kommt eine Frau aus Sa- 7 
marien, um Wafjer zu jchöpfen. Sagt Jeſus zu ihr: gib mir zu 
trinfen. Denn feine Sünger waren in die Stadt gegangen, um 8 
Lebensmittel zu kaufen. Da jagt die Samaritifche Frau zu ihm: 
wie magft du, der du ein Jude biſt, von mir, die ich eine Sama- 
ritifche Frau bin, zu trinten verlangen? (denn die Juden ver- 
ehren nicht mit den Samaritern.) Antwortete Jeſus und fagte 10 
zu ihr: wenn du die Gabe Gottes kennteſt, und wer es iſt, der zu 
dir jagt: gib mir zu trinken, fo würdeft du ihn bitten und er 
würde dir lebendiges Wafjer geben. Sagt die Frau zu ihm: u 
Herr, du haft keinen Schöpfeimer und der Brummen ift tief; wo⸗ 
her willft du das lebendige Waller haben? bift du denn mehr als 1⸗ 
unjer Vater Jakob, der und den Brunnen gegeben bat und trant 
daraus, er jelbit und feine Söhne und feine Herden? Antwortete ıs 
Jeſus und fagte ihr: Jeder der von diefem Wafler trinkt, be- 
fommt wieder Durft. Wer aber trinkt von dem Wafler das ichı« 
ihm geben werde, den wird nimmermehr dürften in Ewigkeit, jon- 
dern das Waſſer, daß ich ihm geben werde, wird in ihm ein Quell 
werden von Waſſer, das jprudelt zu ewigem Leben. Sagt dieıs 
Frau zu ihm: Herr, gib mir diefed Waller, damit ich Teinen Durft 
befomme, noch hierher zu gehen brauche, um zu fchöpfen. Sagt ı6 
er zu ihr: gehe Hin, rufe deinen Mann, und komme hierher. Ynt- 17 
wortete die Frau und fagte: ich habe feinen Mann. Sagt Jeſus 
zu ihr: du Haft recht gejprochen: ich babe feinen Mann. Denn ıs 
fünf Männer haft du gehabt, und den du jebt haft, der iſt nicht 
dein Mann, darin halt du die Wahrheit gejagt. Sagt die Frau 10 
zu ihm: Herr, ich merke, daß du ein Prophet bift. Unſere Väter 20 
haben auf dieſem Berge angebetet, und ihr jagt, daß in Jeruſalem 
der Ort fei, wo man anbeten fol, Sagt Jeſus zu ihr: glaube aı 
mir, Weib, e8 kommt die Stunde, wo ihr weder auf Diefem Berge 
noch in Jeruſalem werdet den Bater anbeten. Ihr betet an, was as 
ihr nicht kennet; wir beten an, was wir kennen, weil das Heil 
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s3 von den Juden ift. Aber es kommt die Stunde und ift jebt Da, 
wo die wahrhaftigen Anbeter werden den Bater anbeten in Geift 
“und Wahrheit; denn der Vater verlangt ſolche Anbeter. Gott iſt 
Geift, und die anbeten, müfjen in Geift und Wahrheit anbeten. 
25 Sagt die Yrau zu ihm: ich weiß, daß der Mefjiad kommt (mas 
man Ehriftus Heißt). Wenn der fommt, wird er uns alles ver- 
25 künden. Sagt Jeſus zu ihr: ich bin es, der mit dir fpricht. 
237 Und darüber famen feine Jünger und verwunderten fih, daß er 
mit einer Frau ſprach. Keiner jedoch fagte: was willft du, oder 
33 was ſprichſt du mit ihr? Da ließ die Frau ihren Krug ftehen, 
39 und gieng fort in die Stadt und fagte zu den Leuten: kommt und 
fehet einen Menjchen, der mir alles gefagt hat, was ich gethan 
so habe. Iſt da3 etwa der Chriſtus? Sie giengen aus der Stadt 
sı heraus und kamen zu ihm. Inzwiſchen baten ihn Die 
3 Zünger: Rabbi, ih. Er aber fagte zu ihnen: ich habe eine Speife 
33 zu effen, die ihr nicht Tennt. Da ſprachen die Jünger zu einander: 
s hat ihm denn Jemand zu eſſen gebraht? Sagt Jeſus zu ihnen: 
meine Speife ift, daß ich thue den Willen defjen, der mich gefandt 
ss hat und vollende fein Werl. Saget ihr nicht: es iſt noch vier 
Monate jo kommt die Ernte? fiehe ich ſage euch: hebet eure Augen 
se auf, und fchaut die Felder an, wie fie weiß find zur Ernte. Schon 
empfängt der Schnitter feinen Lohn, und fammelt Frucht zu ewigen 
Leben, damit der da fät und der da erntet, ſich gemeinjam freuen. 
s7 Denn bier Hat der Spruch feine Wahrheit, daB ein anderer ift der da 
38 fät, und ein anderer der da erntet. Ich habe euch ausgeſandt zu ernten, 
was ihr nicht gearbeitet Habt; andere haben gearbeitet und ihr jeid 
se in ihre Arbeit eingetreten. Aus jener Stadt aber faßten 
viele von’ den Samaritern Glauben an ihn, um der Rede der 
Frau willen, die bezeugte: er Bat mir alles gejagt, was ich gethan 
40 habe. Wie nun die Samariter zu ihm kamen, baten fie ihn, bei 
ihnen zu bleiben, und er blieb dajelbft zwei Tage. Und noch viel 
43 mehrere lernten glauben um feines Wortes willen, und fagten zu 
der Yrau: wir glauben nicht mehr deiner Rede wegen, denn wir 
haben jelbft gehört und erkennen, daß dieſer ift wahrhaftig der 
Heiland der Welt. 
43 Tach den zwei Tagen aber zog er von da weg nad) Galilän. 
# (Denn Jeſus Hat ſelbſt bezeugt: daß ein Prophet in feiner Baterftadt 
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nicht geſchätzt wird) Wie er nun nach Galiläa kam, nahmen ihn die «5 
Galiläer auf, da ſie alles geſehen, was er in Jeruſalem am Feſte 
gethan hatte; (denn ſie kamen auch zum Feſt). So kam a6 
er denn wieder nach Kana in Galiläa, wo er das Waſſer zu Wein 
gemacht hatte. Und es war ein Königlicher in Kapernaum, deſſen 
Sohn krank war. Da dieſer hörte, daß Jeſus aus Judäa nach 47 
Galiläa komme, gieng er zu ihm bin und bat ihn, daß er herunter 
käme, und feinen Sohn heilte; denn er wollte jterben. Da fprach as 
Jeſus zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen und Wunder jehet, möget 
ihr nicht glauben. Sagt der Königliche zu ihm: Herr, komme a40 
herunter, ehe mein Rind ftirbt. Sagt Jeſus zu ihm: gehe Hin, so 
dein Sohn Iebt. Der Mann glaubte dem Worte, das Jeſus zu 
ihm fagte, und ging hin. Aber ſchon auf dem Wege hinunter bes sı 
gegneten ihm feine Knechte, und meldeten, daß jein Knabe lebe. 
Da erforfchte er von ihnen die Stunde, in der es beſſer mit ihm sa 
geworden. Da jagten fie ihm: geitern um fieben Uhr verließ ihn 
da3 Fieber. Da erfannte der Bater, daß es in der Stunde war, 53 
in der Jeſus zu ihm gejagt hatte: dein Sohn Yebt; und er wurde 
glaubend und fein ganzes Haus. Das war das zweite Zeichen, 54 
welches Jeſus wiederum that, da er von Judäa nad) Salilän fam. 


Nach diefem war ein Feit der Juden, und Jeſus gieng hinauf 5 
nad Serufalem. Es ift aber in Jeruſalem bei dem Schafthore 
ein Teich, auf hebräifch Bethzatha genann, mit fünf Hallen. In 3 
diejen jaß eine Menge von Kranken, Blinden, Lahmen, Darrſüch⸗ 
tigen, weldje auf die Bewegung des Wafjerd warteten.) Es 5 
war aber dajelbft ein Menſch, der ſchon acht und dreißig Jahre 
franf war. Da diefen Jeſus daliegen jah und wußte, Daß 6 
e3 ſchon jo lange mit ihm währte, fagt er zu ihm: willft du 
gejund werden? Es antwortete ihm der Kranke: Herr, id) 
babe feinen Menſchen, daß er mich, wenn dad Waſſer auf- 
gerührt wird, in den Teich fchaffe; während ich aber auf dem 
Weg bin, fteigt ein anderer vor mir hinab. Sagt Jeſus zu ihm: 
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*) Denn ein Engel ſtieg zu gewiſſer Zeit herab in den Teich und rührte das 
Waſſer auf. Der erſte nun, welcher nach der Aufrührung des Waſſers hineinſtieg, 
der ward geſund, mit welcher Krankheit er behaftet ſein mochte. 
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oſtehe auf, nimm dein Bahre und wandele. Und alsbald ward der 
Menſch gefund und nahm feine Bahre und wandelte. Es 
10 war aber Sabbat an jenem Tage. Da ſagten die Juden zu dem 
11 Geheilten: es iſt Sabbat, du darfit die Bahre nicht tragen. Er 
aber antwortete ihnen: der mich gefund gemacht hat, der hat zu 
1a mir gejagt: nimm deine Bahre und wandle. Fragten fie ihn: 
wer iſt der Menjch, der zu dir gejagt hat: nimm fie und wandle? 
ı3 Der Geheilte aber wußte nicht, wer e8 jei; denn Jeſus war in 
1a der Menge, die auf dem Pla war, entwichen. Nach diefem 
findet ihn Jeſus im Tempel und jagte zu ihm: fiehe, du bift 
gefund geworden; fündige nicht mehr, damit dir nicht Schlim- 
ı5 mered widerfahre. Der Menjch gieng weg und jagte den Juden, 
16 daß es Jeſus ei, der ihn geſund gemacht. Und darum verfolgten 
17 die Juden Jeſus, weil er dad am Sabbat that. Er aber ant- 
wortete ihnen: mein Vater wirft bis jetzt, jo wirke auch ich. 
ı8 Darum fuchten die Juden um jo mehr ihn zu töten, weil er nicht 
nur den Sabbat brach, fondern aud) Gott feinen eigenen Vater 
ıs nannte, fich ſelbſt Gott gleichitellend. Da antwortete 
Jeſus und fagte zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: es 
fann der Sohn von fich ſelbſt nichts thun, außer er fehe den Vater 
etwas thun; denn was jener thut, das thut auch der Sohn ähn- 
3olih. Denn der Bater liebt den Sohn und zeigt ihm alle, was 
er jelbft thut, und wird ihm nod) größere Werke als dieſe zeigen, 
sıauf daB ihr euch verwundert. Denn wie der Vater die Toten 
aufwedt und lebendig macht, jo macht auch der Sohn lebendig, 
33 welche er will. Denn der Bater richtet ſogar niemanden, jondern 
23 er hat das Gericht ganz an den Sohn übergeben, damit alle den 
Sohn ehren, fowie fie den Bater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, 
24 ehrt den Vater nicht, der ihn gefandt hat. Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch, wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gejandt 
hat, der hat ewiges Leben und fommt nicht ind Gericht, jondern 
3 er ift vom Tode ins Leben gelangt. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch, es kommt eine Stunde, und fie ift jebt da, wo die Toten 
werden die Stimme des Sohnes Gottes hören, und die fie gehört, 
26 werden leben. Denn wie der Vater Leben Hat in fich ſelbſt, jo 
hat er auch dem Sohne verliehen Leben zu haben in fich jelbit, 
27 und hat ihm Vollmacht gegeben, Gericht zu Halten, weil er Menſchen⸗ 
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ſohn iſt. Wundert euch darüber nicht; denn es kommt eine Stunde, 28 
in welcher alle die in den Gräbern werden ſeine Stimme hören, 
und werden hervorgehen, die Gutes gethan haben, zur Aufer⸗ 20 
ftehung des Lebens, die Uebles gethan haben, zur Auferftehung 
des Gerichte. Ich kann von mir felbft nichts thun; wie ich höre, so 
fo richte ich und mein Gericht ift gerecht, weil ich nicht auf meinen 
Willen ausgehe, jondern auf den Willen deffen der mich gejandt 
hat. Wenn ich von mir felbft zeuge, fo ift mein Zeug- sı 
nid nicht wahr. Ein anderer ift’3 der von mir zeugt, und ich sa 
weiß, daß das Zeugnis wahr ift, da3 er von mir zeugt. Ihr ss 
habt zu Johannes gefandt und er hat für die Wahrheit gezeugt. 
Doch ich nehme nicht von einem Menſchen Zeugnis; aber ich rede 
‚davon, damit ihr gerettet werdet. Er war da3 brennende fchei- ss 
nende Licht, ihr aber wolltet euch für den Augenblid vergnügen 
in feinem Scheine. Ich aber habe ein Zeugnis, größer als Jo⸗ se 
bannes; denn die Werke, die mir der Vater gegeben hat, daß id) 
fie vollende, eben die Werke, die ich thue, zeugen von mir, daß 
der Vater mich gejandt. Und der Vater, der mich gejandt Hat, 37 
der hat auch von mir gezeugt. Ihr habt weder feine Stimme je 
gehört, noch feine Geftalt gefehen. Und ihr habt fein Wort nicht ss 
in euch wohnen, weil ihr dem, den er gejandt hat, nicht glaubet. 
Ihr forjchet in den Schriften, da ihr glaubet in denjelben ewiges so 
Leben zu haben, und fie find es, die von mir zeugen; und ihr «0 
wollt nicht zu mir fommen, damit ihr Leben habet? Ich nehme 
nicht Ruhm von Menfchen, aber bei euch habe ich erkannt, daß «2 
ihr die Liebe Gottes nicht in euch habet. Ich bin im Namen ss 
meine? Vaters gelommen, und ihr nehmet mich nicht an. Wenn 
ein anderer kommt in feinem eigenen Namen, ben werdet ihr an- 
nehmen. Wie könnet ihr glauben, die ihr Ruhm von einander 4 
nehmet, und den Ruhm von dem alleinigen Gott fuchet ihr nicht? 
Meinet nicht, daß ich euch bei dem Vater verklagen werde. E34 
ift ein Verkläger für euch da, Mofes, auf den ihr gehofft Habt. 
Denn wenn ihr Mofed glaubtet, jo würdet ihr mir glauben; denn « 
von mir hat er gefchrieben. Wenn ihr aber feinen Schriften nicht #7 
glaubet, wie werdet ihr meinen Worten glauben? 
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6 Nach dieſem gieng Jeſus auf die andere Seite des Galiläiſchen 
2Sees von Tiberias. Es folgte ihm aber eine große Menge, weil 
sfie die Zeichen fchauten, die er an den Kranken that. Jeſus aber 
gieng auf den Berg, und dort feßte er fich mit feinen Jüngern. 
4. 6Es war aber nahe am Paſſa, dem Feſt der Juden. Da nun 
Jeſus die Augen aufhob und wahrnahm, daß eine große Menge 
zu ihm komme, fagt er zu Philippus: woher follen wir Brote 
saufen, daß dieſe efjen können? Das fagte er aber ihn zu ver- 
7 ſuchen. Denn er wußte, was er thun wollte Antwortete ihm 
Philippus: für zweihundert Denare Brote reichen nicht für fie, 
s daß jeder nur ein wenig befäme. Sagt zu ihm einer von feinen 
o Jüngern, Andreas, der Bruder des Simon Betrus: es ift ein 
Knabe hier, der hat fünf Gerftenbrote und zwei Fiſche, was ift 
10 das auf jo Viele? Sagte Jeſus: laffet die Leute fich lagern. Es 
war aber reiches Gras an dem Plate. So Iagerten fich denn die 
ıı Männer etwa fünftaufend, Da nahm Jeſus die Brote, und dankte 
und vertheilte fie an die Dafitenden und ebenſo von den Filchen 
12 fo viel fie wollten. Wie fie aber fatt geworden, fagt er zu feinen 
Jüngern: fammelt die übrigen Broden, daß nicht3 verloren gehe. 
13 Da fammelten fie und füllten zwölf Körbe mit Broden von 
den fünf Gerftenbroten, welche die Effenden übrig gelafjen Hat- 
1 ten. Da nun die Leute die Zeichen fahen, die er that, 
fagten fie: Diefes iſt wahrhaftig der Prophet, der in die Welt tom: 
15 men fol. Da nun Jeſus erkannte, daß fie kommen wollten 
und ihn entführen, um ihn zum König zu machen, zog er ſich 
16 wieder auf den Berg zurüd, allein. Wie es aber Abend 
ı7 wurde, famen feine Jünger herunter an den See, und beitiegen 
ein Schiff, und fuhren jüber den See nad) Kapernaum. Und es 
war ſchon finfter geworden, und noch war Jeſus nicht zu ihnen 
ıs gelommen, und der See ward von ſtarkem Windesmwehen aufge» 
is wühlt. Da fie nun fünfundzmwanzig oder dreißig Stadien weit ge- 
fahren waren, ſchauten fie, wie Jeſus auf dem See wandelte und 
sonahe zum Schiffe herankommen, und fürchteten fi. Er aber jagt 
21 zu ihnen: ich bin es, fürchtet euch nicht. Da verlangten fie ihn 
ins Schiff zu nehmen, und aldbald war das Schiff am Land, da 
wo fie Hinfuhren. 
23 Tags darauf ermog die Menge, welche jenjeit3 am See jtand 


170 Johannes 6 


daß kein weiteres Schiff da geweſen außer eines, und daß Jeſus 
nicht mit ſeinen Jüngern in das Schiff geſtiegen war, ſondern ſeine 
Jünger allein abgefahren waren. Indeſſen kamen Schiffe von as 
Tiberiad in die Nähe des Ortes, wo fie da3 Brot gegefjen hatten, 
nachdem der Herr dankgejagt. Und da nun die Menge wahrnahm, 24 
daß Jeſus ebenjo wenig da fei als feine Jünger, beitiegen fie die 
Schiffe, und fuhren nad) Kapernaum, Jeſus zu ſuchen. Und als 25 
fie ihn über dem See drüben fanden, fagten fie zu ihm: Rabbi, 
wann bijt du hieher gelommen? Antmwortete ihnen Jeſus und 26 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr fuchet mich nicht weil 
ihr Zeichen gejehen Habt, jondern weil ihr von den Broten gegeflen 
habt und fatt geworden ſeid. Schaffet nicht. die Speije die ver- 27 
gehet, jondern die Speije die zu ewigem Leben bleibt, welche der 
Sohn des Menfchen euch geben wird; denn diejen hat der Vater, 
Gott, verfiegelt. Da fagten fie zu ihm: was jollen wir thun, daß 38 
wir die Werke Gottes fchaffen? Antmwortete Jeſus und ſagte zu 29 
ihnen: das iſt das Werk Gottes, daß ihr glaubet an den, den er 
gefandt Hat. Da fagten fie zu ihm: was thuft du denn für ein so 
Beihen, daß wir es fehen und glauben dir? was jhaffit du? 
Unfere Väter haben das Manna in der Wüfte gegeffen, jo wie sı 
geichrieben fteht: Brot vom Himmel gab er ihnen zu efen. Da sa 
fagte Jeſus zu ihnen: wahrlid, wahrlich, ich) ſage euch, nicht 
Mofes hat euch das Brot vom Himmel gegeben, jondern mein 
Bater gibt euch das wahrhaftige Brot vom Himmel. Denn das ss 
Brot Gottes ift das, welches vom Himmel herabfommt und der 
Welt Leben gibt. Da fagten fie zu ihm: Herr gib uns allezeit 3 
dieſes Brot. Sagte Jeſus zu ihnen: ich bin das Brot des Lebens; 35 
der zu mir kommt, wird nimmermehr hungern, und den, ber an 
mich glaubt, wird nimmermehr dürften. Aber ich habe es euch se 
gefagt, daß ihr gefehen habt und glaubet niht. Alles, was mir Der 37 
Bater gibt, wird zu mir kommen, und nimmermehr werde ich den 
verftoßen, der zu mir fommt. Denn id) bin vom Himmel herab- ss 
gelommen, nicht um meinen Willen zu thun, jondern den Willen 
deſſen, der mid) gefandt hat. Das aber iſt der Wille deſſen, der so 
mic) gefandt hat, daß ich nicht? ‚verlieren folle von allen, was 
er mir gegeben hat, fondern ed auferweden am jüngiten Tage. 
Denn das ift der Wille meines Vaters, daB jeder, der den Sohn «0 
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ſchaut und glaubt an ihn, ewiges Leben habe, und ich ihn auf- 
4 erwede am jüngften Tage. Da murrten die Juden über 
ihn, weil er gejagt hatte: ich bin. da8 Brot das vom Himmel 
«2 herabgelommen ift, und jagten: ift diejer nicht Jeſus der Sohn 
Joſephs, dejjen Bater und Mutter wir kennen? Wie mag er nun 
43 jagen, ich bin vom Himmel herabgefommen? Untwortete Jeſus 
“und fagte zu ihnen: murret nicht zufammen. Niemand Tann zu 
mir Tommen, außer wenn ihn der Vater, der mich gefandt Hat, 
#5 zieht, und ich werde ihn auferweden am jüngiten Tage. Es Steht 
gejchrieben in den Propheten: Und fie werden alle von Gott ge- 
lehrt fein. Jeder der bei dem Vater gehört und gelernt hat, 
#5 fommt zu mir. Nicht daß den Vater jemand gejehen; der allein, 
47 der von Gott her ift, der hat den Bater gejehen. Wahrlich, wahr- 
sslih, ich fage euch: wer da glaubt, Hat ewiges Leben. Ich bin 
40 das Brot des Lebend. Eure Väter haben in der Wüfte dad 
so Manna gegellen, und find geftorben. Dieſes ift das Brot, das 
vom Himmel herablommt, damit einer davon eſſe, und nicht fterbe. 
51 Ich bin das Tebendige Brot, dad vom Himmel herabgelommen ift. 
Wenn einer von diefem Brot it, wird er leben in Emigfeit, und 
zwar iſt da3 Brot, welches ich geben werde, mein Fleiſch für das 
5a 2eben der Welt. Da vereiferten fi) die Juden unter 
einander und fagten: wie Tann uns dieſer fein Fleiſch zu eſſen 
ssgeben? Da fagte Jeſus zu ihnen: wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: wenn ihr nicht das Fleifch des Sohnes des Menfchen eflet, 
und fein Blut trintet, fo habt ihr fein Leben in euch. Wer mein 
Fleiſch iffet und mein Blut trinfet, der hat ewiges Leben, und 
sich werde ihn auferweden am jüngften Tage. Denn mein Fleiſch 
ss ift wahre Speife und mein Blut ift wahrer Trank. Wer mein 
Fleiſch iffet und mein Blut trinket, bleibet in mir und ich in ihm. 
87 Wie mich der lebendige Vater abgejandt hat und ich lebe um des 
Vaters willen, jo wird auch der mich iljet, um meinetwillen leben. 
58 Das ift das Brot, das vom Himmel herabgelommen ift, nicht wie 
bei den Vätern, die gegejien haben und find geitorben; der dieſes 
89 Brot ifjet, wird leben in Ewigkeit. Das ſprach er in der Syna⸗ 
goge Iehrend in Kapernaum. 
60 Biele nun von feinen Jüngern da fie es hörten, ſprachen: es 
eı ift eine harte Rede das, wer kann fie hören? Da aber Jeſus bei 
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ſich felbft wußte, daß feine Jünger darüber murren, fagte er zu 
ihnen: das gibt euch Unftog? Wenn ihr nun fchauet den Sohn e2 
des Menfchen dahin aufiteigen wo er zuvor war? Der Geift iftes 
e3 der lebendig macht, das Fleiſch nügt nichts. Die Worte, Die 
ich zu euch gefprochen, find Geift und find Leben. Aber es find «+ 
etliche unter euch, die nicht glauben (denn Jeſus wußte von 
Anfang, welche e3 feien, die nicht glauben, und wer ihn ver- 
taten werde.) Und er fagte: darum habe ich zu euch gejagt, Daß es 
niemand zu mir lommen kann, e3 fei ihm denn verliehen vom 
Bater. Bon da an nun traten viele von feinen Jüngern es 
zurüd und wandelten nicht mehr mit ihm. Da ſprach Jeſus zu er 
ben Zwölf: ihr wollet doch nicht auch fortgehen? Antmwortete ihm es 
Simon Petrus: Herr, zu wem follen wir gehen? Worte ewigen 
Lebens haft du. Und wir Haben den Glauben gewonnen und er- 69 
kannt, daß du bift der Heilige Gottes. Antwortete ihnen Jeſus: 70 
babe ich nicht euch Zwölfe ausgewählt? und einer von euch ift 
ein Teufel. Er fprach aber von Judas dem Sohne Simons des 71 
Iskarioten; denn diefer follte ihn verraten, und war doch einer 
von den Zwölf. 


Und nach diefem wandelte Jeſus in Galiläa, denn er wollte 7 
nicht in Judäa wandeln, weil ihn die Juden zu töten fuchten. 
Es war aber nahe da3 Feſt der Juden, die Laubhütten. 2 
Da Sprachen zu ihm feine Brüder: mache dich auf von Hier und 
gehe nad) Judäa, damit auch deine Jünger die Werke fchauen, 
die du verrichtef. Denn niemand thut etwas im Verborgenen, + 
ber ſich befannt machen will. Wenn du foldhe Dinge thuft, fo 
zeige dich der Welt. (Denn nit einmal feine Brüder glaubten 5 
an ihn) Da fagt Jeſus zu ihnen: meine Zeit ift noch nicht « 
da, eure Zeit aber ift immer fertig. Die Welt kann euch nicht 7 
haſſen; mich aber haßt fie, weil ich über fie zeuge, daß ihre 
Werke böfe find. Gehet ihr hinauf zum Zeit. Ach gehe nicht 8 
hinauf zu diefem Fefte, weil meine Zeit noch nicht erfüllt if. So » 
ſprach er und blieb in Galiläa. Wie aber feine Brüder 10 
zum Feſt hinaufgegangen waren, alsdann gieng auch er hinauf, 
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11 nicht offenbar, ſondern als im Verborgenen. Die Juden nun 
12 ſuchten ihn am Feſte, und ſprachen: wo iſt denn der? Und es 
wurde viel im Volle über ihn herumgeredet; die einen fagten: er 
ift gut; Andere fagten: nein, fondern er verführt das Boll, 
ı3 Riemand jedoch ſprach Öffentlich über ihn aus Furcht vor den Juden. 
14 Da man aber fchon in der Mitte des Feſtes war, gieng Jeſus 
15 hinauf in den Tempel und lehrte. Da wunderten ſich die Juden, 
und fagten: wie kommt diefer zur Schriftgelehrfamteit, der Doc) 
16 nicht ftudiert Hat? Da antwortete ihnen Jeſus und jagte: meine 
17 Lehre ift nicht mein, fondern deilen, der mich gejandt Hat. So 
Jemand will feinen Willen thun, wird er erfennen, was an der 
18 Lehre ift: ob fie von Gott ift, oder ich von mir felbit rede. Wer 
von fich felbft redet, geht auf feinen eigenen Ruhm aus, Wer 
aber auf den Ruhm deſſen ausgeht, der ihn gejandt Hat, der ift 
ı9 wahrhaftig, und feine Ungerechtigkeit ift in ihm. Hat euch nicht 
Moſes das Geſetz gegeben? und feiner von euch thut das Gejeb. 
20 Was ſucht ihr mich zu töten? Antwortete das Boll: du haft 
aı einen Dämon; wer fucht dich zu töten? Antwortete Jeſus und 
fagte zu ihnen: ein Wert habe ich gethan und ihr wundert euch 
22 alle. Darum: Mofed Hat euch die Beichneidung gegeben — nicht 
daß fie von Moſes ift, jondern von den Vätern — und ihr be- 
23 fchneidet einen Menden am Sabbat. Wenn ein Menid am 
Sabbat die Beſchneidung empfängt, damit nicht Moſes Geſetz ge- 
brochen werbe, grollet ihr mir, daß ich einen ganzen Menfchen 
2a gejund gemadt habe am Sabbat? Nichtet nicht nad) dem Augen- 
35 ſchein, fondern richtet wie es gerecht ift. Da jagten 
etliche von den Serufalemiten: ift das nicht der, den fie zu töten 
ss juhen? Und fiehe, er redet Öffentlich, und fie jagen nicht? zu 
ihm; haben etwa die Oberen in Wahrheit erlannt, daß diejer der 
37 Chriftus jei? Doc von diefem wiſſen wir ja, wo er ber ift: 
33 wenn aber der EChriftus fommt, weiß niemand, wo er ber ift. Da 
rief Jeſus laut im Tempel, lehrte und ſprach: So? mich Tennet 
ihr und wifjet wo ich her bin? Und doch bin ich nicht von mir 
felber gelommen, aber wahrhaftig ift der, der mich gefandt Hat, den 
so ihr nicht kennet. Sch kenne ihn, weil ich von ihm bin, und er mich 
so gefandt Hat. Da fuchten fie ihn zu greifen, und niemand legte 
sı Hand an ihn, weil feine Stunde noch nicht gelommen war. Aber 
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viele aus der Menge wendeten ihm Glauben zu und ſagten: der 
Chriſtus, wenn er kommt, kann er mehr Zeichen thun als dieſer 
thut? Die Phariſäer hörten, daß das Volk ſolches über 33 
ihn murmelte, und die Hohenprieſter und die Phariſäer ſandten 
Diener ab, daß fie ihn griffen. Da ſagte Jeſus: noch eine Heine ss 
Beit bin ich bei euch, dann gehe ih hin zu dem, der mich gejandt 
hat. Ihr werdet mich fuchen und werdet mid) nicht finden, und s 
wo ich bin, könnet ihr nicht hinkommen. Da fpracdhen die Juden ss 
bei fi}: wo will diefer Hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? 
Bil er in die Diaſpora der Griechen ziehen und die Griechen 
lehren? Was heißt dieſes Wort, das er gejagt hat: ihr werdet se 
mich juchen und nicht finden, und: wo ich bin, könnt ihr nicht hin⸗ 
fommen ? 

Am legten, dem großen Tage des Fefted aber ftand Jeſus 37 
und ſprach laut: wenn einen dürftet, jo komme er und trinke; 
wer an mic) glaubt — wie die Schrift gefagt hat: Ströme leben- ss 
digen Wafers werden aus feinem Keibe fließen. (Das fagte er ss 
aber von dem Geifte, welchen die an ihn Glaubenden empfangen 
folten; denn noch war der Geijt nicht da, weil Jeſus noch nicht 
verherrlicht war.) Da fagten etliche aus der Menge, die dieſe «0 
Reden gehört: Ddiefer ift in Wahrheit der Prophet. Andere su 
jagten: dieſer ift der Chriſtus. Andere fagten: kommt denn der 
Chriſtus aus Galiläa? Hat nit die Schrift gejagt, daß ders 
Chriſtus aus dem Samen Davids und von dem Dorfe Bethlehem, 
wo David war, kommt? Da entftand eine Spaltung in ber4s 
Menge um jeinetwillen. Einige aber von ihnen wollten ihn«. 
greifen, allein niemand legte Hand an ihn. So kamen denn bie«s 
Diener zu den Hohenprieſtern und PBharijäern, und diefe fagten 
zu ihnen: warum habt ihr ihn nicht gebradht? Antworteten die «s 
Diener: noch nie hat fo ein Menfch geredet, wie diefer Menſch 
redet. Da entgegneten die PBharijäer: feid ihr gar auch verführt? #7 
Sit denn einer von den Oberen zum Glauben an ihn gelommen «8 
oder von den Phariſäern? Dieje Menge aber, welche das Geſetz «s 
nicht Tennt — verflucht find fie. Sagt zu ihnen Nikodemus, der so 
früher zu ihm gelommen war, einer aus ihrer Mitte: richtet denn sı 
unfer Geſetz den Menfchen, ohne daß man ihn zuvor höre und 
flar mache, was er thut? Sie antworteten und fagten zu ihm: ss 
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bift du etwa auch aus Galilia? Forfche und fiehe, daß aus 
Galiläa fein Prophet aufiteht*). 

12 Wiederum redete Jeſus zu ihnen und fagte: Ich bin das 
Licht der Welt; wer mir folgt, wird nimmermehr in der 
Finſternis wandeln, jondern er wird das Licht des Lebens haben. 

13 Da fagten die Bharifäer zu ihm: du zeugft über dich jelbft; dein 

14 Zeugnis ijt nicht wahr. Antwortete Jeſus und fagte zu ihnen: 
Auch wenn ich über mich felbft zeuge, ift mein Zeugnis wahr, weil 
ich weiß, woher ich gekommen bin und wo ich Hingehe. Ihr aber 

15 wifjet nicht, woher ich komme oder wo ich Hingehe. Ahr richtet 

ıs nad) dem Fleifch, ich richte Niemanden. Und wenn ich richte, fo 
ift mein Gericht wahrhaftig, weil ich nicht allein bin, fondern mit 

ı7 mir ift der, der mich gejfandt hat. Auch in eurem Gejebe aber 
ı8 fteht gefchrieben, daß das Beuguis zweier Menfhen wahr ift. Ich 
bin Zeuge über mich, weiter ift der Water, der mich gejandt hat, 
ı9 Zeuge über mid. Da fagten fie zu ihm: wo ift bein Bater? 
Antwortete Jeſus: ihr Tennet weder mich noch meinen Vater. 

20 Wenn ihr mich kenntet, fo Tenntet ihr auch meinen Vater. Diefe 
Worte ſprach er im Schatzhauſe Iehrend im Tempel; und nie 
mand griff ihn, weil feine Stunde noch nicht geflommen war. 

21 Da ſprach er wiederum zu ihnen: Ich gehe Hin, dann werdet 
ihr mich fuchen; doch ihr werdet in eurer Sünde fterben; mo ich 

33 hingehe, könnet ihr nicht hinkommen. Da fagten die Juden: Er 


53.8 *) Und fie giengen hin, jeber in fein Haus. Jeſus aber gieng auf ben Oel- 

2 berg. In ber Frühe aber erſchien er wieder im Tempel, und das ganze Volt 

3 kam zu ihm, und er jegte ſich und lehrte fie. Es bringen aber die Schriftgelehrten 

und die Pharifäer eine Frau zu ihm, die beim Ehebruch ergriffen war, und ftellten 

4 fie vor und fagten zu ihm: Meifter, dieſe Frau ift auf der That im Ehebruch 

5 ergriffen worden. Im Geſetze aber Hat uns Mofes befohlen, folche zu fteinigen; 

6 was fagft nun du? Diefes aber jagten fie ihn zu verſuchen, damit fie eine An⸗ 

klage gegen ihn hätten. Jeſus aber büdte fih und fchrieb mit dem Finger auf 

7bem Boden. Wie fie dabei beharrten ihn zu fragen, richtete er fich auf und 

fagte zu ihnen: wer unter euch ohne Sünde ift, werfe zuerft einen Stein auf fie. 

8.9 Und abermals büdte er fich und fchrieb auf den Boden. Gie aber, da fie das 

hörten, giengen fte hinaus einer nach dem andern, die älteften voran, und Jeſus 

10 blieb allein zurüd mit dem Weibe, mie fie da ftand. Jeſus aber richtete ſich 

21 auf und jagte zu ihr: Weib, mo find fie? Hat dich feiner verurteilt? fie aber 

fagte: Teiner, Herr. Jeſus aber fagte zu ihr: fo verurteile auch ich dich_nicht; 
gehe Hin und fündige von jest an nicht mehr. 
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will ſich doch nicht ſelbſt töten, daß er ſagt: wo ich hingehe, könnet 
ihr nicht hinkommen? Und er ſagte zu ihnen: ihr ſeid von drunten 23 
ber, ich bin von droben ber. Ihr feid aus diejer Welt, ich bin 
nicht aus diefer Welt. So habe ich euch denn gejagt, daß ihr in 
euren Sünden fterben werdet: denn wenn ihr nicht glaubt, daß 
ich e3 bin, werdet ihr in euren Sünden fterben. Da fagten fie 25 
zu ihm: wer bift du? Sagte Jeſus zu ihnen: Was rede ich aud) 
überhaupt mit euh? Ja über euch habe ich viel zu reden und zu ae 
richten. Doch der mich gejandt hat, ift wahr, und ich, was ich von 
ihm gehört habe, das rede ich in die Welt. Sie verjtanden nicht, #7 
daß er ihnen vom Bater ſprach. Da jagte Jeſus: wenn ihr ben 28 
Sohn des Menfchen erhöht habt, dann werdet ihr erfennen, daß 
ich e8 bin, und daß ich nichts von mir felbft thue, fondern fo 
rede, wie mich der Vater gelehrt hat. Und der mich gejandt hat, 29 
ift mit mir. Er hat mich nicht allein gelaffen, weil ich allezeit das 
thue, was ihm gefällig ift. Da er dieſes redete, da wurden viele so 
gläubig an ihn. Da ſagte Jeſus zu den Juden, die 31 
zum Glauben an ihn gefommen waren: wenn ihr an meinem 
Worte haltet, jo feid ihr wahrhaft meine Jünger, und werdet Die sa 
Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. Gie ss 
entgegneten ihm: mir find Abraham! Samen, und find nie je- 
mands Sinechte geweſen. Wie kannſt du jagen: ihr follt frei 
werden? Antwortete ihnen Jeſus: wahrlich, wahrlich, ich fages 
euch: jeder, der die Sünde thut, ift der Sünde Knecht. Der Knecht ss 
aber bat jeinen Platz nicht für immer im Haufe, der Sohn aber 
bleibt für immer, Wenn euch nun der Sohn frei macht, dann ss 
werdet ihr wirklich frei jein. Ich weiß, dab ihr Abrahams Same 37 
feid; allein ihr fucht mich zu töten, weil mein Wort euch nicht 
eingeht. Was ich bei dem Vater gefehen habe, rede ich; fo thut ss 
auch ihr, was ihr vom Vater gehört habt. Sie antworteten ihm: so 
unfer Vater ift Abraham. Sagt Jeſus zu ihnen: jeid ihr Abra- 
hams Kinder, jo thut die Werke Abrahams. Nun aber fuchet ihr «0 
mid) zu töten, einen Menjchen, der ich euch die Wahrheit geredet, 
die ich von Gott gehört habe. Das hat Abraham nicht gethan. 
Ihr thut Die Werke eures Vaters. Sagten fie zu ihm: wir find«ı 
nicht aus Unzucht entftanden, wir haben nur einen Vater, Gott. 
Sagte Jeſus zu ihnen: wenn Gott euer Vater wäre, würdet ihr «s 











& 


8 Johannes 177 


mich lieben; denn ich bin von Gott ausgegangen und komme von 
ihm. Nicht alſo, daß ich von mir ſelbſt gekommen wäre, ſondern 
as er hat mich geſandt. Warum verſteht ihr meine Rede nicht? 
4 Weil ihr mein Wort nicht hören könnt. Ihr habt zum Vater 
den Teufel, und eures Vaters Gelüſte wollt ihr vollbringen. Der 
war ein Menſchenmörder von Anfang, und iſt nicht in der Wahr⸗ 
heit beſtanden, weil keine Wahrheit in ihm iſt. Wenn er die Lüge 
redet, redet er aus ſeinem Eigentum, weil er ein Lügner iſt und 
ab der Vater davon. Ich aber, weil ich die Wahrheit ſage, glaubet 
ssihr mir nicht. Wer von euch Tann mid einer Sünde zeihen? 
47 Wenn ich Wahrheit rede, warum glaubet ihr mir nicht? Der aus 
Gott ift, Hört die Worte Gotted, Darum Hört ihr es nicht, weil 
ssihr nicht aus Gott ſeid. Die Zuden hoben an und 
iprachen zu ihm: fagen wir nicht recht, daß du ein Samariter 
9 bift und einen Dämon haft? Antwortete Jeſus: ich habe keinen 
Dämon, fondern ich ehre meinen Bater, und ihr ſchmähet mich. 
50 Ich aber forge nicht für meinen Ruhm. Es iſt einer, der dafür 
sı jorgt und der richtet. Wahrlich, wahrlich, ich jage euch, wenn 
einer mein Wort hält, wird er nimmermehr den Tod fchauen in 
2 Ewigkeit. Sagten zu ihm die Juden: nun haben wir e3 ficher, 
daß du einen Dämon haft. Abraham ift geftorben und. die Pro- 
pheten, und du jagft: wenn einer mein Wort hält, wird er 
ssnimmermehr den Tod koſten in Ewigkeit. Bift du etwa mehr als 
unfer Bater Abraham, der doch geitorben ift? Auch die Propheten 
54 find geitorben. Zu was machſt denn du dich ſelbſt? Antmwortete 
Jeſus: wenn ich mic felbft rühme, ift mein Ruhm nichts; es ift 
mein Water da, der mich rühmt, von dem ihr faget: unſer Gott 
ssift er. Und ihr Habt ihn nicht erkannt, ich aber Tenne ihn. Und 
wenn ich fage, ich kenne ihn nicht, fo werde ich. zum Lügner 
56 gerade wie ihr. Aber ich kenne ihn und halte fein Wort. Abraham 
euer Bater frohlodte, daß er meinen Tag fehen follte, und er ſah 
57 ihn und freute fih. Da fagten die Juden zu ihm: Fünfzig Jahre 
58 haft du noch nicht, und Haft Abraham gejehen? Sagte Jeſus zu 
ihnen: wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: ehe Abraham ward, - 
sobin ih. Da hoben fie Steine auf, ihn zu werfen, Jeſus aber 
verbarg ji) und gieng zum Tempel hinaus. 


Weizfäder, Das Neue Teftament. 3.1.4. Aufl. 12. 
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Und als er dahinzog, ſah er einen von Geburt an blinden 9 
Menſchen. Und feine Jünger fragten ihn: Rabbi, wer hat 2 
gelündigt, dieſer oder feine Eltern, daß er blind geboren warb? 
Jeſus antwortete: feines von beiden; jondern es jollten die Werke 3 
Gottes an ihm offenbar werden. Wir müſſen fchaffen die Werke 4 
deſſen, der und gejandt Hat, fo lange e8 Tag ift. Es kommt eine 
Nacht, wo niemand jchaffen kann. So lange ich in der Welt bin, 5 
bin ich ein Licht für die Welt. Da er dies gejagt, jpie er auf « 
den Boden und machte mit dem Speichel einen Teig, und ſtrich 
ihm den Teig auf die Augen und fagte zu ihm; gehe hin, wajche '7 
dich im Teiche von Siloam, was überfeßt heißt: Ab geſandter. Da 
gieng er hin und wuſch fich, und gieng jehend davon. Die Nachbarn s 
nun und die ihn zuvor al3 Bettler Tannten, fagten: ift dies nicht 
der, der da faß und bettelte? Die einen fagten: ja, er ift es; 
die andern: nein, er ift ihm nur ähnlich. Er felbit fagte: ich bin » 
e3. Da fagten fie zu ihm: wie wurden dir denn die Augen auf- 10 
gethan? Er antwortete: der Menjch mit Namen Jeſus hat einen ıı 
Teig gemacht und mir die Augen beftrichen, und zu mir gejagt: 
gehe zum Siloam und waſche dich. Da gieng ich hin und wuſch 
mich, und ward fehend. Und fie fagten zu ihm: wo ift der? 1⸗ 
Sagt er: ih weiß e3 nidt. Cie führen ihn zu ben ıs 
Phariſäern, den Blindgewejenen; e8 war aber Sabbat an dem 14 
Tage, da Jeſus den Teig machte und ihm die Augen öffnete. 
Wiederum fragten ihn auch Die Bharifäer, wie er fehend geworden. 15 
Er aber fagte zu ihnen: er hat mir einen Teig auf die Augen 
gelegt, und ich wuſch mich und bin jehend. Da fagten einige von 16 
den Bharifäern: diefer Menjch ift nicht von Gott, da er den Sabbat 
nicht Hält; andere fagten: wie kann ein jündiger Menſch folche 
Zeichen thun? Und e3 war Zwieſpalt unter ihnen. Da jagten ı7 
fie wiederum zu dem Blinden: Was fagft du von ihm, darum daß 
er dir die Augen aufgetban? Er aber fagte: daß er ein Brophet 
ift. Die Juden nun glaubten nicht von ihm, daß er blind war 18 
und wieder fehend geworden, bis fie die Eltern des Sehend- 
gewordenen gerufen, und fie fragten diefelben: ift dies euer Sohn, ı9 
von dem ihr fagt, dab er blind geboren ward? Wie kommt er 
nun zum Cehen? Da antworteten feine Eltern und fagten: 20 
wir willen, daß Dies unſer Sohn ift und daß er blind geboren ift. 
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2ı Wie es aber kommt, daß er nun jehend ift, wiſſen wir nicht, oder 
wer ihm die Augen geöffnet Hat, wir wiſſen es nicht; fraget ihn 
22 jelbft, er ift mündig, er fol für fich felbft reden. So fprachen 
feine Eltern, weil jie die Juden fürchteten; denn ſchon waren bie 
Juden übereingelonmen, daß, wenn einer ihn al3 Chriſtus bekenne, 
23er aus der Synagoge ausgefchloffen werden folle. Darum jagten 
4 feine Eltern: er jei mündig, man ſolle ihn felbjt fragen. So riefen 
fie den Menschen zum zweitenmale, der blind gewejen, und fagten 
zu ihm: gib Gott die Ehre; wir wiſſen, daß diefer Menſch ein 
25 Sünder iſt. Da antwortete jener: ob er ein Sünder iſt, weiß ich 
26 nicht; eines weiß ich, daß ich blind war und jebt jehe. Da fagten 
fie zu ihm: was hat er dir getfan? wie bat er dir die Augen 
27 geöffnet? Er antwortete ihnen: ich habe es euch ſchon gejagt, und 
ihr Habt nicht darauf gehört. Was wollt ihr es noch einmal 
»s hören? Wollt ihr etwa auch feine Jünger werden? Und fie 
ſchmähten ihn und fagten: du bift fein Jünger, wir aber find 
29 Mofes’ Jünger. Wir willen, daß zu Moſes Gott geredet Hat; 
so von diefem aber willen wir nicht, wo er ber ift. Antwortete der 
Menſch und fagte zu ihnen: darin Tiegt eben das Verwunderliche, 
daß ihr nicht wiſſet, wo er Her ift, und mir hat er doch die Augen 
sı aufgethan. Wir willen, daß Gott nicht auf Sünder Hört, fondern 
wenn einer gottesfürdtig ijt und feinen Willen thut, den Hört er. 
32 Bon Urzeit ift es unerhört, daß einer einem Blindgeborenen die 
s3 Augen aufgethfan. Wäre diefer nicht von Gott, jo vermöchte er 
sa nicht zu thun. Antworteten fie und fagten zu ihm: du biſt ganz 
in Sünden geboren und willft uns belehren? und fie warfen ihn 
55 hinaus. Sefus hörte, daß fie ihn hinausgeworfen, und ba 
ss er ihn traf, Sprach er: du glaubft an den Sohn des Menſchen? Ant⸗ 
wortete jener und fagte: wer ift es denn, daß ich an ihn glauben 
sr möge? Sagte Jeſus zu ihm: du Haft ihn gejehen; ja ber mit 
38 dir |pricht, der ift es. Er aber fagte: ich glaube, Herr, und warf 
sg fich vor ihm nieder, Und Jeſus fagte: zum Gericht bin ich in 
diefe Welt gelommen, damit die da nicht jehen, fehen, und die 
soda fehen, blind. werden. Das hörten die Pharijäer,. die bei 
ihm waren, und fagten zu ihm: find wir etwa aud blind? 
u Sagte Jeſus zu ihnen: wenn ihr blind wäret, hättet ihr nicht 
Sünde. Nun aber jagt ihr: wie fehen. Es bleibt bei eurer 
12* 
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Sünde. Wahrlich, wahrlich, ich age euch: wer nicht Durch 10 
die Thüre in den Schafhof eingeht, ſondern anderswo durch ein- 
fteigt, der ift. ein Dieb und Räuber. Der aber, der durch die 
Thüre eingeht, ift der Schafe Hirte. Diefem macht der Thürhüter 
auf, und die Schafe hören auf feinen Ruf, und er ruft Die Schafe 
die ihm gehören mit Namen, und führt fie heraus. Wenn er die 
feinen alle herausgelaſſen, jo zieht er vor ihnen ber, und die Schafe 
folgen ihm, weil fie feinen Ruf Tennen. Einem Fremden aber 
werben fie nicht folgen, fondern fie werden vor ihm fliehen, weil 
fie den Ruf der Fremden nicht Tennen. Dieſen Bildſpruch fagte 
ihnen Jeſus; fie aber verjtanden nicht den Sinn deſſen, was er 
zu ihnen redete. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 7 
wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ich bin die Thüre zu den Schafen. 

Alle, jo viel vor mir gelommen find, find Diebe und Räuber, 8 
aber die Schafe haben nicht auf fie gehört. Ich bin die Thüre, o 
Wenn einer durch mich eingeht, jo wird er gerettet werden und 

ein und audgehen und Weide finden. Der Dieb kommt nurıo 
zum Stehlen und Schlachten und Verberben. Ich bin gelommen, u 
damit fie Leben Haben und Weberfluß haben. Sch bin der gute 

Hirte. Der gute Hirte fegt fein Leben ein für die Schafe. Der 12 
Mietling, der nicht Hirte ift, dem die Schafe nicht gehören, ſchaut 

wie der Wolf Tommt, und verläßt die Schafe und flieht, — da 

fommt der Wolf und raubt und verfprengt fie — weil er ein Miet- ı3 
ling ift und ihm: nicht3 an den Schafen liegt. Ich bin der gute 
. Hirte und kenne die meinen, und die meinen Tennen mich, ebenfo 16 
wie mich der Vater Tennt und ich den Vater Tenne, und ich Laffe 

mein Leben für die Schafe. Noch andere Schafe habe ich, die nicht 16 
aus diefem Hofe find, und ich muß auch fie führen, und fie werden 

auf meinen Ruf hören, und e3 wird werben eine Herde, ein Hirt. 

Darım liebt mich der Vater, weil ich mein Leben einfeße, Damit ı7 
ich es wieder empfange. Niemand nimmt e3 von mir, jondern ich ı8 
feße e3 ein von mir aus, Ich habe die Vollmacht es einzujegen, 

und habe die Vollmacht es wieder zu empfangen. Diejen Auftrag 

‚babe ich von meinem Vater befommen. Wiederum ent- 19 
ftand Zwieſpalt unter den Juden über diefen Reden. Viele aber 20 
von ihnen fagten: er hat einen Dämon und ift von Sinnen, 

Was Hört ihr auf ihn? Andere jagten: das find nicht Worte a 
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eines Dämonifchen; Tann denn ein Dämon Blinden die Augen 
öffnen? 
22 Darauf kam da3 Tempelweihfett in Jeruſalem. Es mar 
33 Winter. Und Jeſus wandelte im Tempel in der Halle Salomons. 
4 Da umringten ihn die Juden und fagten zu ihm: wie lange hältft 
du unfere Seele in der Schwebe? Wenn du der Chriftus bift, 
25 fo ſage es und gerade heraus. Antwortete ihnen Jeſus: ich habe 
es euch gejagt, und ihr glaubet nicht. Die Werke, die ih im 
26 Namen meines Vater thue, die zeugen von mir. Aber ihr glaubet 
27 nicht, weil ihr nicht von meinen Schafen ſeid. Meine Schafe 
28 hören auf meinen Ruf, und ich kenne fie und fie folgen mir, Und 
ich gebe ihnen ewiges Leben, und fie werden nimmermehr um⸗ 
fommen in Ewigkeit, und niemand wird fie aus meiner Hand 
20 rauben. Der Bater der mir’3 verliehen hat, ift größer als alle, 
zo und Niemand kann rauben aus der Hand bes Vaterd, ch und 
sıder Vater find eind. Wieder trugen die Juden Steine herbei, 
seihn zu fteinigen. Antwortete ihnen Jeſus: Viele gute Werke 
habe ich euch fehen laſſen von dem Bater her. Um welches willen 
33 von dieſen Werfen fteiniget ihr mich? Antivorteten ihm Die Juden: 
wegen eine3 guten Werkes fteinigen wir dich nicht, fondern wegen 
Läfterung, und weil du, der du ein Menſch bilt, dich zu Gott 
3. machſt. Antwortete ihnen Jeſus: fteht nicht gefchrieben in eurem 
35 Geſetze: Ih habe gefagt: Götter feld ihr? Wenn er Jene 
Götter nannte, an welche das Wort Gottes kam, und die Schrift 
ss darf nicht gelöst werden: könnt ihr zu dem, den der Vater ge- 
heiligt und in die Welt gefandt hat, jagen: du läſterſt, weil ich 
37 gejagt Habe: ich bin Gottes Sohn? Wenn ich nicht die Werfe 
ss meines Vaters thue, fo glaubet mir nicht. Thue ich fie aber, fo 
glaubet, wenn ihr auch mir nicht glaubet, den Werfen, damit ihr 
einmal ‘und immer wieder erfennet, daß der Vater in mir und 
ssih im Vater, Da fuchten fie ihn wieder zu greifen, und er 
entfam aus ihren Händen. | 


40 Und er gieng wieder hin jenfeit des Jordan an den Drt, 
wo Kohannes zuerſt geweſen war, zum Taufen, und hielt ſich 


182 Fohannes 10.11 


dort auf. Und Biele fuchten ihn auf und fagten: Johannes hat 41 
fein Beichen gethan, aber was und Johannes von biefem fagte, 
das war alles wahr. Und Biele wurden dajelbft an ihn gläubig. «2 
Es war aber einer krank, Lazarus von Bethanien, aus dem 11 
Flecken der Maria und ihrer Schwefter Martha. (E3 war aber 2 
die Maria, die den Herrn mit Salbe gejalbt und feine Füße mit 
ihren Haaren getrodnet hat, deren Bruder Lazarus Trank war.) 
Da jandten die Schweitern zu ihm und ließen ihm fagen: Herr, 
fiehe, der den du Tieb Haft, ift Eranl, Da es aber Jeſus hörte, 
fagte er: diefe Krankheit ift nicht zum Tod, fondern für die Herr- 
lichkeit Gottes, damit der Sohn Gottes dadurch verherrlicht werde. 
Es Tiebte aber Jeſus die Martha und ihre Schweiter und den 5 
Lazarus. Wie er nun hörte, daß derjelbe frank fei, blieb er zunächſt 6 
no zwei Tage an feinem Aufenthaltsort. Dann erft fagt er zu 7 
den Jüngern: lafjet und wieder nah Judäa ziehen. Sagen die 8 
Sünger zu ihm: Rabbi, eben fuchten die Juden dich zu fteinigen, 
und du gehft wieder dahin? Antwortete Jeſus: hat der Tag nicht ⸗ 
zwölf Stunden? Wenn einer am Tage wanbelt, ftößt er nicht an, 10 
weil er das Licht diefer Welt fieht. Wenn aber einer bei Nacht 
wandelt, der jtößt an, weil er fein Licht Hat. So ſprach er, und 11 
nach diefem fagt er zu ihnen: Lazarus unſer Freund iſt einge- 
fchlafen; aber ich gehe, um ihn aufzuwecken. Da fagten die 12 
Sünger zu ihm: Herr, wenn er eingejchlafen ift, wird er davon 
fommen. Jeſus aber hatte von feinem Tode geſprochen; fie da- 18 
gegen meinten, er ſpreche von der Ruhe des Schlafed. Hierauf ıs 
fagte es ihnen Jeſus denn frei heraus: Lazarus ift geftorben, und ı5 
ich freue mich darüber, daß ich nicht Dabei war, um euretwillen, 
damit ihr glaubet; aber lafjet und zu ihm gehen. Da ſagte 16 
Thomas, der Zwilling genannt, zu den Mitjüngern; ja, wir wollen 
auch gehen, auf daß wir mit ihm fterben. Da nun 17 
Jeſus kam, traf er ihn ſchon vier Tage im Grabe. Bethanien 18 
aber war nahe bei Jeruſalem, etwa fünfzehn Stadien weit. Viele 10 
aber von den Juden hatten ſich im Haufe bei Martha und Maria 
eingefunden, um fie zu tröften wegen des Bruderd. Die Martha 20 
nun, wie fie hörte, daß Jeſus komme, gieng ihm entgegen; Maria 
aber ſaß zu Haufe. Da fagte die Martha zu Jeſus: Herr, wenn aı 
du da gewejen wärejt, jo wäre mein Bruder nicht geftorben. Doch 22 
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auch fo weiß ich, dab, was bu von Gott erbitteit, dad wird dir 
23 Gott verleihen. Sagt zu ihr Jeſus: dein Brüder wird auferftehen. 
3 Sagt zu ihm Martha: dag weiß ich, dab er auferftehen wird in 
ssder Auferftefung am jüngften Tage. Sagt zu ihr Jeſus: ich 
bin die Auferftehung und das Leben; wer an mich glaubt, wird 
ss leben, auch wenn er ftirbt. Und wer da lebt und glaubt an 
mid, wird nimmermehr fterben in Ewigleit. Glaubft du das? 
27 Sie fagt zu ihm: ja, Herr, ich Habe den Glauben, dab du bilt 
as der Chriſtus, der Sohn Gottes, der in die, Welt kommen for. Und 
als fie dies gejagt, gieng fte fort und rief ihre Schweiter Maria, 
23 und ſagte ihr Heimlich: der Meifter iſtüda und ruft di, Als 
so diefe es gehört, erhob fie fich eilig und gieng zu ihm. Jeſus 
war aber noch nicht in den Fleden gelangt, fondern er befand fich 
sı no an der Stelle, wo ihm Martha entgegengelommen war. Die 
Juden nun, die bei ihr im Haufe waren und fie tröfteten, als fie 
fahen, daß Maria jo fchnell aufitand und fortgieng, folgten jie ihr, 
z2in der Meinung, fie gehe zum Grab, um da zu weinen. Maria 
nun, wie fie dahin fam, wo Jeſus war, ſobald fie ihn erblidte, 
fiel fie ihm zu Füßen, und fagte zu ihm; Herr, wenn du da 
33 gewejen wärejt, jo wäre mein Bruder nicht geiturben. Da fie 
nun Jeſus weinen Jah und ebenjo die mıt ihr gelommenen Juden, 
ss ergrimmte er im Geift und fchüttelte ſich. Und er fagte: wo Habt 
ihr ihn Hingelegti? . Sagen fie zu ihm: Herr, fomm und fiehe, 
.36 Jeſus weinte. Da fagten die Juden: Hiehe, wie er ihn fo lieb 
37 gehabt Hat. Erliche aber von ihnen fagten: konnte diejer, der dem 
Blinden die Uugen geöffnet Hat, nicht ‘auch machen, daß der da 
ssnicht ftarb? Da ergrimmt Jeſus abermals innerlich und geht 
39 zum Grabe. Es war aber eine Höhle, und darauf lag ein Stein, 
Sagt Zeus: fchaffet den Stein weg. Sagt zu,ihm die Schweiter 
des VBerftorbenen, Martha; Herr, er riecht ſchon, es iſt Ha ſchon 
sodvier Tage. Sagt Jeſus zu ihr: habe ich dir nicht gejagt, daß du, 
41 wenn dit glaubeft, die Herrlichkeit Gottes jehen jollft? Da nahmen 
fie den Stein weg. Jeſus aber erhob ferne Augen nach oben und 
43 ſagte: Vater, ich danke dır, da du mich erhört Haft. Ach wußte 
wohl, daß du mich allezeit erhörit; aber es iſt mir um da3 Volf, 
das da herumſteht, damit fie glauben, daß du mich gejandt Bat. 
43 Ind als er dieje3 gejagt, rief er laut: Lazarus, komme heraus, 
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Der Berftorbene kam heraus, die Füße und die Hände mit Binden «4 
zufammengebunden, ind fein Angeficht war mit einem Schweiß- 
tuch verhüllt. Sagt Zeus zu ihnen: bindet ihn los und Taffet 
ihn Hingehen. 

Biele nun von den Juden, die zu der Maria gelommen waren 45 
und zuſahen wa3 er gethan, wurden gläubig an ihn, etlichel aber 46 
von ihnen giengen hin zu den PBharifäern, und erzählten ihnen, 
was Jeſus gethan. Da riefen die Hohenpriefter und Phariſäer 47 
ein Synedrium zufammen, und fprachen: was machen wir, ba 
dieſer Menſch fo viele Beichen thut? Wenn wir ihn fo gehen laſſen, 48 
fo werden noch alle an ihn glauben, und werben die Römer kommen, 
und uns ˖ Land und Leute nehmen. Einer aber von ihnen, Kaiphas, a40 
ber dieſes Jahres Hoherpriefter war, jagte zu ihnen: Mitjeurem 50 
Willen ift es nichts, fo kommt ihr auch nicht zu dem Schluß, daß 
es für euch beſſer ift, daß ein Menſch fterbe für das Volt, als daß 
da3 ganze Volk zu Grunde gehe. (Diefes jagte er aber nicht von sı 
ſich jelbit, fondern weil er Hoherpriefter war dieſes Jahres, weifjagte 
er, daB Jeſus fterben follte für das Volk, und nicht allein für das sa 
Bolt, jondern damit er auch bie zerſtreuten Kinder Gottes zur 
Einheit verfammle) Bon jenem Tage an nun beichloffen fie, ihn ss 
zu töten, Da wandelte Jeſus, nicht mehr Öffentlich unter se 
den Juden, jondern er zog fich zurüd von da in eine Gegend nahe 
bei der Wülte, nach einer Stadt Namens Ephraim, und dort hielt 
er fih mit den Jüngern auf. Es war aber nahe am Paſſa ber ss 
Juden, und Viele zogen hinauf nach Serufalem aus der Gegend, 
vor dem Paſſa, um fich zu reinigen. Da fuchten fie Jeſus und se 
ftanden und Iprachen im Tempel zufammen: wa3 meint ihr? er 
wird wohl nit auf das Feſt kommen? E3 Hatten aber bie sr 
Hohenpriefter und die Pharifäer Anordnung getroffen, daß, wer 
jeinen Aufenthalt wife, es anzeigen jolle, damit ſie ihn greifen fönnten. 


Jeſus nun kam ſechs Tage vor dem Palja nad) Bethanien, 12 
wo Lazarus war, den Jeſus von den Toten erwedt hatte. Da 3 
richteten fie ihm dort ein Gaftmahl, und die Martha wartete auf, 
der Lazarı aber war einer von denen, die mit ihm zu XTifche 
faßen. Da nahm die Maria ein Pfund ächter koſtbarer Narden- 3 





12 Johannes 185 


falbe, jalbte Jeſus die Füße, und trodnete ihm die Füße mit ihren 
Haaren. Das Haus aber ward erfüllt von dem Dufte der Salbe, 
+ 3uda3 aber der Iskariote, einer von feinen Jüngern, ber welcher 
sihn verraten jollte, fpricht: warum hat man die Salbe nicht ver- 
6 fauft um dreihundert Denare und es den Armen gegeben? Das 
fagte er aber nicht, weil ihm an den Armen lag, fondern weil er 
ein Dieb war, und, da er den Beutel führte, die Einlagen weg- 
znahm. Da jagte Jeſus: laß fie, es mag ihr gelten für den Tag 
s meine Begräbniſſes. Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch, 
omich aber Habt ihr nicht allezeit. Da erfuhr eine große Menge 
von den Juden, daß er dort fei, und fie famen nicht allein um 
Sejus willen, jondern auch um den Lazarus zu fehen, welchen er 
ı0 von den Toten erwedt hatte. Die Hohenprieiter aber befchloffen, 
ı1 auch den Lazarus zu töten, weil viele von den Juden um feinet- 
willen Hingiengen und an Jeſus glaubten. 
12 Tags darauf, da die Mafje der Feſtgäſte hörte, daß Jeſus 
is nach Jeruſalem Tomme, holten jie Palmzweige und zogen ihm 
entgegen, und riefen: Hoſtauna, gefegnet der da kommt im Namen 
14 des Herrn, der König von Iſrael. Jeſus aber traf ein Ejelein, 
und jebte fi) darauf, wie gefchrieben fteht: 
1 Fürchte dich nicht, Tochter Sion, fiche dein König kommt auf 
einem Efelsfülen ſihend. 
16 (Das verftanden jeine Jünger zuerjt nicht, aber als Jeſus 
verherrlicht ward, da erinnerten fie fih, daß dies auf ihn ge- 
17 fchrieben ftehe, und daß man es ihm jo gethan Habe.) Es legten 
nämlich für ihn Zeugnis ab die vielen, die mit ihm waren, als 
er den Lazarus aus dem Grabe rief, und ihn von den Toten er- 
ı8 wedte: darum zog ihm auch die Mafje entgegen, weil fie von ihm 
ı9 gehört hatten, daß er diejes Zeichen gethan habe. Da fprachen 
die Phariſäer unter fich ſelbſt: da fchaut ihr, daß ihr nicht aus⸗ 
richtet. Siehe, die Welt ift Hinter ihm dreingezogen. 
20 Es waren aber einige Griehen unter denen die hinaufgiengen 
2ı anzubeten am Feſt; diefe nun kamen zu Philippus, dem von 
Bethjaida in Galiläa, und baten ihn alfo: Herr, wir möchten ben 
22 Jeſus ſehen. Geht Philippus und ſagt' es dem Andreas, geht 
33 Andreas mit Philippus, und fagen es Jeſus. Jeſus aber antwortet 
ihnen: die Stunde iſt gefommen, daß der Sohn des Menfchen 
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verherrlicht werde. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, wenn das 2 
Weizenkorn nicht in die Erde fällt, und abſtirbt, bleibt es eben ein 
Korn. Wenn es aber abſtirbt, bringt es viele Frucht, Wer fein 25 
Leben liebt, der verliert e3; wer fein Leben haßt in dieſer Welt, 
der wird es für ewiges Leben bewahren. Wenn mir einer dient, 26 
fo folge er mir; wo ih bin, da wird auch mein Diener fein. 
Wenn mir einer dient, jo wird ihn der Vater ehren. Jeßtt ik ar 
meine Seele erfhüttert: was fol ich jagen? Bater, rette mich 
aus diefer Stunde. Doch darum bin ich in dieſe Stunde gekommen. 
Bater verherrliche deinen Namen. Da kam eine Stimme vom 23 
Himmel: ich habe ihn verherrlicht, und werde ihn wieder verherr- 
lien. Da fagte dag Volt, das dabei ftand und zuhörte, e3 habe 2» 
gedonnert. Andere jagten: ein Engel hat mit ihm gefprochen. Ant so 
wortete Jeſus und ſprach: nicht um meinetwillen ift diefe Stimme 
gefommen, jondern um euretwillen. Sebt iſt Gericht über dieſe sı 
Welt. Jetzt wird der Herricher diefer Welt Hinausgemworfen werben. 
Und ich, wenn ich von der Erde erhöht werde, fo werde ich alle sa 
zu mir ziehen. (Das fagte er aber um zu bezeichnen, welches 33 
Todes er fterben follte) Da antwortete ihm die Menge: wir haben 34 
aus dem Geſetze gehört, daß der Chriſtus bleibt in Ewigkeit: wie 
fannjt du nun jagen, daß der Sohn des Menſchen erhöht werben 
müſſe? Wer ift diejer Sohn des Menfchen? Da fagte Jeſus zu 3 
ihnen: noch eine Heine Zeit ift das Licht unter euch. Wandelt 
dieweil ihr das Licht Habt, daß euch nicht Finfternis überfalle; 
wer in der Finſternis wandelt, weiß nicht, wo er bingeht. Die- 36 
weil ihr dag Licht Habt, glaubet an das Licht, damit ihr Lichtes» 
ſöhne werdet. Dieſes redete Jeſus, und gieng weg und verbarg 
ih vor ihnen. 


Nachdem er’aber fo große Zeichen vor ihnen gethan Hatte, #7 
glaubten fie doch nicht an ihn, damit dad Wort ded Propheten ss 
Jeſaias in Erfüllung gehe, da er gejagt Bat: 

Herr, wer glanbet unferer Kunde? Und der Arm des Hera, 
wem if er geoffenbart? 

Darum vermocdten fie nicht zu glauben, weil wiederum e- 39 
ſaias gejagt hat: 

. Ex hat ihre Augen gebleudet und ihr Herz verflokt, damit fie <o 
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nit fehen mit den Augen und verfänden mit dem Herzen, und 
umwendeten und ih fie heile. 
a Das hat Jeſaias gejagt, weil er feine Herrlichkeit gejehen, und 
43 v0n ihm verkündet hat. Demungeachtet glaubten doch auch von 
den Oberen viele an ihn, aber um der Pharifäer willen geftanden 
fie e8 nicht, damit fie nicht aus der Synogoge ausgeichloflen 
ss würden. Denn fie Tiebten die Ehre bei den Menfchen mehr als 
die Ehre bei Gott. 
4 Jeſus aber rief und ſprach: wer an mich glaubt, der glaubt 
ssnicht an mich, jondern an den, der mich gefandt hat. Und wer 
ab mich jchaut, der fchaut den, der mich gejandt Hat. Ich bin als 
Licht in die Welt gelommen, damit jeder, der an mich glaubt, 
47 nicht in der Yinfternis bleibe. Und wenn einer meine Worte hört 
und Bält jie nicht, fo richte ich ihm nicht; denn ich bin nicht 
43 gelommen die Welt zu richten, fondern die Welt zu retten. Der 
mid) verachtet und meine Worte nicht annimmt, der hat fchon feinen 
Richter: das Wort, das ich geredet habe, das wird ihn richten am 
9 jüngften Tage, weil ich nicht von mir jelbft geredet habe, jondern 
der Vater, der mich gejandt hat, mir den Auftrag gegeben hat, 
sowas ich jagen und was ich reden fol. Und ich weiß, daß jein 
Auftrag ewiges Leben ift. Was ich alfo rede: fo wie mir der Vater 
gejagt Hat, fo rede ich. 


13 Bor dem Paffafeft aber, da Jeſus wußte, daß feine Stunde 
gelommen war, daß er hingienge aus diefer Welt zum Bater, 
bewies er den Seinigen die Liebe, die er zu ihnen gehabt in der 

2 Welt, bis and Ende. Und bei einer Mahlzeit, al3 der Teufel 
ſchon dem Judas Simons Sohn dem Iskarioten in das Herz 
s gegeben Hatte, ihn zu verraten, in dem Bewußtſein, daß ber 
Bater ihm alles in die Hände gegeben, und daß er von Gott 
s ausgegangen fei und zu Gott hingehe, erhebt er fih vom Mahle, 
legt die Kleider ab, nahm eine Schürze und gürtete ſich damit. 
5 Dann gießt er Waſſer in ben Waſchkrug und fieng an den Jüngern 
die Füße zu neben, und mit der Schürze zu trodnen, mit der er 
6 fich gegürtet Hatte. So kommt er an Simon Petrus, der jagt 
1zu ihm: Herr, bu nebejt mir die Füße? Antwortete Jeſus und 
ſprach zu ihm: mas ich thue, verftehft du jetzt nicht; du wirft es 
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aber hernach erkennen. Sagt zu ihm Petrus: du follit mir s 
nimmermehr die Füße neben in Ewigkeit. Antwortete Jeſus ihm: 
wenn ich dich nicht nege, Haft du feinen Zeil an mir. Sagt zu 9 
ihm Simon Betrug: Herr, nicht blos meine Füße, jondern auch 
die Hände und das Haupt. Jeſus jagt zu ihm: der abgewafchen 10 
ift, Hat nicht nötig fich weiter netzen zu lafien, jondern er ift 
ganz rein: ihr ſeid aud) rein, doch nicht alle. Denn er kannte ıı 
feinen Verräter; darum fagte er: ihr ſeid nicht alle rein. Als erıa 
ihnen die Füße genebt und feine Kleider wieder genommen und 
ſich niedergefeßt Hatte, ſprach er zu ihnen: Verſteht ihr, was ich 
euch gethan habe? Ihr nennet mich Meifter und Herr, und ihr ıs 
Habt recht, denn ich bin ed. Wenn nun ich, der Herr und Meifter, 14 
euch die Füße genegt habe, fo jeid auch ihr jchuldig, einander bie 
Füße zu neben. Denn ich habe eud) ein Vorbild gegeben, daß ıs 
auch ihr thuet, wie ich euch gethan habe, Wahrlich, wahrlich, ich 16 
fage euch: der Knecht ift nicht mehr als fein Herr, noch der Ab- 
gejandte mehr al3 der ihn gejandt Hat. So ihr, da8 wiſſet, felig ı7 
jeid ihr, wenn ihr darnach thut. Nicht von euch allen rede ich, 18 
denn ich weiß, welche ich auserwählt habe; aber es fol die Schrift 
erfüllt werden: Der mit mir das Krot ifet, hat feine Ferſe wider 
mich erhoben. Nunmehr fage ich e3 euch, bevor e3 geichieht, daß ı9 
ihr glaubet, wenn es gejchieht, daß das auf mich geht. Wahrlich, 20 
wahrlich, ich fage euch: wer aufnimmt, den ich jende, nimmt mid 
auf; wer aber mich aufnimmt, nimmt den auf, der mid) gefandt 
hat. Als Jeſus diefed gejagt, ward er erjchüttert imaı 
Geiſte und zeugte und Sprach: wahrlich, wahrlich, ich fage euch: einer 
von euch wird mich verraten. Die Jünger jahen einander an, rat- 22 
los, wen er meine. Nun lag einer von feinen Jüngern am Bufen 23 
Jeſus, den Jeſus lieb hatte. Dem alſo winkt Simon Betrug und fagt + 
zu ihm: frage du, wen er meint. Der neigte fi) demgemäß gegen as 
die Bruft Jeſus und fagte zu ihm: Herr, wer ift es? Da antwortet 26 
Jeſus: der ift eg, dem ich den Biffen eintauchen und geben werde. 
Da tauchte er den Biffen ein, nimmt ihn, und gibt ihn dem Judas, 
dem Sohn Simons des Iskarioten. Und nad) dem Biffen, hierauf 77 
fuhr der Satan in ihn, da fpricht Jeſus zu ihm: was du thuft, 
thue bald. Uber feiner von den Tifchgenofjen verftand, was er 28 
ihm damit gejagt. Einige meinten wohl, weil Judas den Beutelas 
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hatte, Jeſus fage zu ihm: Taufe was wir auf das Feſt nöthig 
so haben, oder er jolle den Armen etwas geben. Da denn jener den 
Biffen genommen hatte, gieng er alsbald hinaus. E3 war aber 
Nacht. 
81 ALS er nun Hinausgegangen, ſpricht Jeſus: jetzt ift der Sohn 
des Menſchen verherrlicht, und Gott ift verherrliht durch ihn. 
2 Wenn Gott verherrlicht ift Durch ihn, jo wird auch Gott ihn ver- 
33 herrlichen durch fich, ja er wird ihn al3bald verherrlichen. Kinder, 
nur nod) eine Heine Weile bin ich bei euch: dann werdet ihr mid) 
fuchen, und wie ih den Juden fagte: wo ich Hingehe, könnet ihr 
sıtnicht hinkommen, jo jage ich jet auch zu euch. Ein neues Gebot 
gebe ich euch, daß ihr einander liebet, jo wie ich euch geliebt 
s5 habe, daß jo auch ihr einander Tiebet. Daran wird jedermann 
erfennen, daß ihr meine Jünger feid, wenn ihr Liebe unter euch 
36 habt. Sagt zu ihm Simon Petrus: Herr, wo gehit du 
- Hin? Antwortete ihm Jeſus: wo ich hingehe, kannſt du mir jebt 
37 nicht folgen; du wirft aber fpäter folgen. Sagt zu ihm Petrus: 
Herr, warum kann ich dir jet nicht folgen? mein Leben will ich 
83 für dich laſſen. Antwortet Jeſus: dein Leben willſt du für mich 
lofien? Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: der Hahn wird nicht krähen, 
14 ehe du mich dreimal verleugnet haft. Euer Herz laſſe fich nicht 
a ängftigen, trauet auf Gott, trauet auf mi. In meine? Vaters 
Haufe find viele Wohnungen; Hätte ich euch, wenn dem nicht jo 
3 wäre, gejagt, daß id Hingehe euch eine Stätte zu bereiten? Und wenn ich 
bingegangen bin, und euch die Stätte bereitet habe, komme id) 
wieder und werde euch mitnehmen zu mir, damit wo ich bin, auch 
4. b ihr feid. Und wohin ich gehe, ihr wifjet den Weg. Sagt 
Thomas zu ihm: Herr wir wifjen nicht, wo du Hingehit, wie 
6 follen wir den Weg willen? Gagt zu ihm Jeſus: Sch bin 
der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt 
zum Bater außer dur mid. Wenn ihr mich erkannt hättet, 
würdet ihr auch meinen Vater Tennen; jo erfennet ihn von nun an, 
sihr Habt ihn ja gejehen. Sagt Bhilippus zu ihm: Herr, 
9 zeige und den Vater, jo find wir zufrieden. Sagt Jeſus zu ihm: 
fo lange geit bin ich bei euch, und du Haft mich nicht erfannt, 
Philippus? Der mich gefehen Hat, der Hat den Vater gefjehen. 
10 Wie magft du jagen: zeige ung den Vater? Glaubſt du nicht, daß 
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ich im Vater, und der Vater in mir ift? Die Worte, die ich zu 
euch ſpreche, rede ich nicht von mir felbft. Der Vater aber, der 
in mir wohnt, wirft feine Werke. Glaubet mir, daß ich im Bater 11 
und der Vater in mir. Wo nicht, fo glaubet eben um der Werke 
willen. Wahrlih, wahrlih, ich jage euch, wer an mid) glaubt, 12 
der wird felbft auch Werke thun, wie ich fie thue. Ja er wird 
noch größere als diefe thun: denn ich gehe Hin zum Vater, und 18 
wa3 ihr dann bitten werdet in meinem Namen, das werde ich. be= 
wirfen, damit der Vater im Sohne verherrlicht werde; jobald ihr 14 
mid) um etwas bitten werdet in meinem Namen, werde ich es be= 
wirfen. Wenn ihr mid) liebt, jo werdet ihr meine Gebote ı5 
halten; dann werde ich den Vater bitten, und er wird euch einen 16 
anderen Fürſprecher geben, daß er bei euch fei in Ewigkeit: den Geift ı7 
der Wahrheit, welchen die Welt nicht empfangen kann, weil fie ihn 
nicht ſchaut noch erkennt. Ihr erkennt ihn, denn bei euch wohnt 
er und in euch wird er fein. Ich will euch nicht Waifen Iaffen, 1s 
ih Tomme zu euch. Noch um ein Kleines und die Welt ſchaut 10 
mich nicht mehr: ihr aber fchauet mich, denn ich lebe und ihr 
werdet leben. An jenem Tage werdet ihr erkennen, daß ich im 20 
Vater uud ihr in mir und ich in euch. Wer meine Gebote hat 21 
und hält fie, der ift e3, der mich liebt. Wer aber mid) liebt, der 
wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn weiter 
lieben, und werde ihm ericheinen. Sagt zu ihm Judas, 22. 
nicht der Iskariote: Herr, was iſt der Grund, daß du und 
ericheinen willft, und der Welt nicht? Antwortete Jeſus und as 
fagte zu ihm: wenn einer mich liebt, wird er mein Wort 
halten, und mein Bater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm 
fommen, und Wohnung bei ihm machen. Der mid) nicht liebt, 24 
hält meine Worte nicht, und doch ift dad Wort, das ihr hört, nicht 
mein, fondern des Vater, der mich gejandt hat. Das 25 
habe ich zu euch geredet, in der Zeit meines Weilens bei euch. 
Der Fürjprecher aber, der heilige Geift, den der Vater aufimeinen ze 
Namen ſenden wird, der wird euch über alles unterrichten und 
euch an alles erinnern, was ich euch gejagt habe. Frieden laffe 97 
ich euch, meinen Frieden gebe ich euch; nicht Gaben, wie fie bie 
Welt gibt, gebe ich euch. Euer Herz laſſe fich nicht ängftigen, es 
verzage nicht. Ihr habt gehört, daß ich euch gejagt habe: ich gehe ss 
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bin, und: ich fomme zu euch. Wenn ihr mich liebtet, jo würdet 
ihr euch freuen, daß ich zum Bater gehe, weil der Vater größer 
20 iſt als ih. Und nun babe ich es euch gejagt, ehe es gefchieht, 
so damit ihr glaubet, wenn es geichieht. Ich werde nicht mehr viel 
mit euch reden, denn ed kommt der Herricher der Welt. Zwar 
sı hat er fein Recht an mich, aber die Welt foll erkennen, daß ich 
den Vater liebe, und nad dem Auftrag, den mir mein Vater ge- 
geben, handle. Stehet auf, laffet und fort von hier gehen. 
15 Ich bin der wahrhafte Weinftod, und mein Bater ift der 
2 Weingärtner. Jede Ranke an mir, die nicht Frucht bringt, nimmt 
er weg, und jede, die Frucht bringt, pubt er au, damit fie mehr 
s Frucht bringe. Ihr jeid bereit? rein, um des Wortes willen, das 
sich zu euch geredet habe; bleibet in mir, fo ich in eu. Wie die 
Ranke nicht Frucht bringen kann von ſich felbft, wenn fie nicht am 
Weinſtock bleibt, jo auch ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibet. 
s Ich bin der Weinftod, ihr feid die Ranken. Der in mir bleibt, 
— und ih in ihm, — ber nur bringt viel Frucht, weil ihr ohne 
s mich nichts thun könnt. Wenn einer nicht in mir bleibt, jo wirb 
er hinausgeworfen wie die Ranke, die verborrt, und man fammelt 
zfie und wirft fie ins euer, da brennt fie. Wenn ihr in mir 
bleibt und meine Worte in euch bleiben, fo möget ihr bitten was 
sihr wollt, es joll euch werden. Damit ift mein Bater verherrlicht, 
o daß ihr viele Frucht bringt und meine Jünger feid. Wie mich 
der Bater geliebt, babe auch ich euch geliebt; bleibet in meiner 
10 Liebe. Wenn ihr meine Gebote haltet, dann werdet ihr in meiner 
Liebe bleiben, jo wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe, 
ıı und bleibe in feiner Liebe. Dieſes Habe ich zu euch geredet, damit 
meine Freude über euch fomme, und eure Freude völlig werde. 
13 Das ift mein Gebot, daß ihr einander Tiebet, wie ich euch geliebt 
ıs habe. Niemand Hat eine größere Liebe als die, daß er fein Leben 
ı für feine Freunde einjebt. Ihr feid meine Freunde, wenn ihr 
ısthut, was ich euch auftrage. Sch nenne euch nicht mehr Knechte, 
weil der Knecht nicht weiß, was fein Herr thut; vielmehr habe ich 
euch Freunde genannt, weil ich euch alles, wa3 ich von meinem 
16 Bater gehört, Tundgethan Habe. Nicht ihr Habt mich erwählt, 
fondern ich habe euch erwählt, und habe euch beitellt, daß ihr hin⸗ 
geht und Frucht bringet, und eure Yrucht bleibe, damit was ihr 
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den Vater bittet in meinem Namen, er euch gebe. Das gebe ich ı7 
euch auf, daß ihr einander Tiebet. Wenn euch die Welt ıs 
haft, jo bedenket, daß fie mich zuerft gehaßt bat. Wenn ihr von 10 
der Welt wäret, jo würde die Welt das Ihrige lieben. Weil ihr 
aber nicht von der Welt feid, fondern id) euch von der Welt aus⸗ 
gelejen habe, deßwegen haßt euch die Welt. Gedenket des Wortes, 30 
das ich zu euch gejagt habe: ein Knecht iſt nicht mehr, als fein 
Herr. Wenn fie mich verfolgt haben, werden fie auch euch ver- 
folgen; wenn fie mein Wort gehalten haben, werden fie auch das 
eure halten. Aber dieſes alles werden fie an euch thun um meines aı 
Namens willen, weil fie den nicht fennen, der mich gejandt hat. 
Wenn ich nicht gefommen wäre und hätte zu ihnen geredet, fo 22 
hätten fie nicht Sünde; nun aber haben fie keinen Borwand für 
ihre Sünde. Wer mid) hafjet, der Hafjet auch meinen Bater. 23 
Wenn ich die Werke nicht unter ihnen gethan hätte, die fein An⸗ 24 
derer gethan, ſo hätten fie nicht Sünde; nun aber haben fie es ge⸗ 
jehen und Haben mic gehaßt und meinen Vater. Aber e3 follas 
das Wort erfüllt werden, daß in ihrem Geſetze gefchrieben fteht: 
Sie haben mid umfonf gehaßt. Wenn der Fürſprecher Tommt, 236 
welchen ich euch jenden werde vom Vater, der Geift der Wahrheit, 
der vom Vater audgeht, der wird von mir zeugen. Uber auch 97 
ihr zeuget, weil ihr von Anfang bei mir waret. Dieſes habe ih16 
zu euch geredet, damit ihr feinen Anftoß nehmet. Sie werden 2 
euch aus der Synagoge ausſchließen. Ja e3 kommt die Stunde, 
daß jeder, der euch tötet, meint Gott einen Dienjt zu widmen. 
Sa, das werben fie thun, weil fie den Vater nicht erkannt haben s 
noch auch mich. Aber ich habe euch diejes gejagt, damit wenn « 
die Stunde kommt, ihr daran gedenket, daß ich es euch gejagt 
babe. Ich Habe es euch nicht von Anfang gejagt, weil ich ja bei 
euch war. Jetzt aber gehe ich Hin zu dem, der mich ge- 5 
fandt hat. Nun frägt mich feiner von euch: wo gehit du Hin? 
Sondern weil id) das zu euch geredet habe, iſt euer Herz voll e 
Trauer. Uber ich ſage euch die Wahrheit: es ift euch gut, daß ich 7 
hingehe. Denn wenn ich nicht fortgehe, jo kommt der Fürſprecher 
nicht zu euch. Wenn ich aber binziehe, werde ich ihn zu euch 
fhiden. Und wenn derfelde kommt, jo wird er die Welt über s 
mweijen über Sünde, Gerechtigkeit und Gericht; über Sünde: weil » 
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10 fie nicht an mich glauben; über Gerechtigleit aber: weil ich zum 
11 Vater hingehe, und ihr mich nicht mehr fchauet; über Gericht 
ı2 aber: weil der Herricher diefer Welt gerichtet if. Sch Habe noch 
ı3 viel euch zu jagen, aber ihr könnet e3 jet nicht tragen. Wenn 
aber jener fommen wird, der Geiſt der Wahrheit, wird er euch 
in die ganze Wahrheit einführen; denn er wird nicht von fich felber 
reden, fondern was er Hört, das wird er reden, und was da 
14 fommt, wird et euch verfündigen. Der wird mich verherrlichen; 
denn er wird e3 von dem Meinigen nehmen und euch verkünden. 
15 Alles, was ber Vater hat, iſt mein; darum habe ich gejagt, daß er 
16 es von dem Meinigen nimmt, und euch verkünden wird. Eine 
Heine Weile, jo jchauet ihr mich nicht mehr, und wiederum eine 
ı7 Heine Weile, fo werdet ihr mic) ſehen. Da fagten etlidhe von 
feinen Jüngern zu einander: was ift dag, was er uns jagt: eine 
Heine Weile, fo jchauet ihr mich nicht, und wieder eine Tleine 
18 Weile, jo werdet ihr mich jehen? und: ich gehe zum Vater? Da 
jagten fie: was meint er mit dem: eine Kleine Weile? wir ver⸗ 
ı9 ftehen nicht, wa3 er redet. Jeſus erfannte, daß fie ihn gerne ge- 
fragt hätten, und jagte zu ihnen: ihr forjchet darüber unterein- 
ander, daß ich gejagt habe: eine Kleine Weile, jo jchauet ihr mich 
nicht; und wieder eine Kleine Weile, jo werdet ihr mich fehen? 
20 Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: ihr werdet weinen und klagen, 
die Welt aber wird jich freuen; ihr werdet befümmert fein, doch 
2ı eure Kümmernis wird zur Freude ausfchlagen. Das Weib, wenn 
fie gebärt, it befümmert, weil ihre Stunde gelommen if. Wenn 
fie aber da3 Kind geboren Hat, gedenkt fie der Drangſal nicht 
mehr, um der Freude willen, daß ein Menſch zur Welt geboren 
22 iſt. So habt auch ihr wohl jet Kummer, id werde euch aber 
wieder jehen, und euer Herz wird jich freuen, dann wird niemand 
ss eure Freude euch nehmen. Und an jenem Tage werdet ihr mid 
um nicht? angehen: wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: wenn ihr 
den Vater etwas bitten werdet, wird er es euch geben auf mei- 
Anen Namen. Bid daher Habt ihr nichts gebeten auf meinen 
Namen. Bittet, jo werdet ihr empfangen, damit eure Freude 
25 völlig jet. Diefed Habe ich in Bildern zu euch geredet. 
E3 fommt eine Stunde, da ich nicht mehr in Bildern zu euch 
25 reden, jondern offen euch vom Bater berichten werde. An jenenz 
Weizſäcker, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 13 
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Tage werdet ihr auf meinen Namen bitten, und ic) fage euch 
nicht, daß ich den Vater euretwegen angehen werde; denn der 27 
Bater liebt euch felbit, weil ihr mich geliebt Habt und geglaubt 
habt, daß ich von Gott ausgegangen bin. Ich bin vom Vater 28 
ausgegangen und bin in die Welt gefommen; wiederum verlafie 
ich die Welt und gebe zum Water. Sagen feine Jünger: Giehe, 20 
nun vedeft du offen, und ſagſt fein Bild. Nun wifjen wir, daß so 
du alles weißt und nicht nöthig haft, daß dich jemand angehe. 
Darum glauben wir, daß du von Gott audgegangen bift. Ant⸗ sı 
wortete ihnen Jeſus: glaubet ihr jet? Siehe, e3 kommt eine s2 
Stunde, und fie ift gefommen, daß ihr zerftreut werdet, jeder an 
feinen Ort, und mich allein laſſet; doch ich bin nicht allein, weil 
der Bater bei mir ift. Dieſes habe ich zu euch geredet, auf daß ss 
ihr in mir Frieden habet; in der Welt habt ihr Drangfal; aber 
feid getroft, ich habe die Welt überwunden. 

Diefes hatte Jeſus geredet, da bob er feine Augen auf zum 17 
Himmel und fagte: Vater die Stunde ift gekommen, verherrlidhe 
deinen Sohn, damit der Sohn dich verherrliche. Wie du ihm 2 
Vollmacht gegeben haft tiber alles Fleifch, damit er, was alles du 
ihm gegeben halt, denjelben ewiges Leben gebe. Dies aber ift das 
ewige Xeben, daß ſie dich erkennen, den allein wahrhaften Gott, 
und den du gejandt Haft, Jeſus Chriftus, Ich Habe dich auf « 
Erden verherrlicht, indem ich das Werk vollbradit habe, das bu 
mir aufgegeben haft, daß ich es vollbringe. Und nun verherrliche 5 
bu mich, o Vater, bei dir mit der Herrlichkeit, welche ich bet dir 
hatte, ehe die Welt war. Ich habe deinen Namen den Menfchen s 
geoffenbart, die du mir aus der Welt gegeben haft. Sie waren 
bein, und du Haft fie mir gegeben und fie haben dein Wort be- 
wahrt. Nun haben fie erkannt, daß alles was du mir gegeben 
haft, von dir ift; weil ich die Worte, die du mir gegeben Hatteft, 
ihnen gegeben habe; und fie haben fie angenommen und haben 
wahrhaft erfannt, daß ich von dir ausgegangen bin, und geglaubt, 
daß du mich abgejandt Haft. Ich bitte für fie; nicht für ⸗ 
die Welt bitte ich, fondern für die, die du mir gegeben haft, weil 
fie dein find, und was mein ift, alles dein ift, und was bein ift, 10 
mein, und ich an ihnen verherrlicht bin. Ich wohl bin michtu . 
mehr in der Welt, doch fie find in der Welt, da ich zu Dir gehe. 
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Heiliger Vater, bewahre fie in deinem Namen, den du mir gegeben 
ı2 haft, damit fie eins jeien, jo wie wir. Als ich bei ihnen war, 
habe ich fie in deinem Namen bewahrt, den du mir gegeben Haft, 
und habe fie behütet, und Keiner von ihnen ift verdorben, al3 der 
ı3 Sohn des Verderbend, damit die Schrift erfüllt würde; jebt aber 
fomme ich zu dir. Und dieſes rede ich in der Welt, damit fie 
14 meine Freude volllommen in fi) haben. Sch habe ihnen dein 
Wort gegeben, und die Welt hat fie gehaßt, weil fie nicht von 
ı5 der Welt find, ſowie ich nicht von der Welt bin. Ich bitte nicht, 
daß du fie aus der Welt wegnehmeft, aber daß du fie vor dem 
16 Böfen bewahreft. Sie find nicht von der Welt, jo wie ich nicht 
»7von der Welt bin. Heilige fie in der Wahrheit; dein Wort ift 
18 Wahrheit. Sowie du mich in die Welt gejandt Haft, fo habe aud) 
ı9ich fie in die Welt gefandt. Und id) Heilige mid) für fie, dab auch 
20 fie geheiligt feien in Wahrheit. Nicht für diefe allein 
aber bitte ich, jondern auch für die, welche dur ihr Wort an 
3ı mid glauben: auf daß alle eins feien, jo wie du, Vater, in mir 
und ich in dir, daß auch fie in ung feien, auf daß die Welt glaube, 
22daB du mich gefandt Haft. Und zwar habe ich ihnen die Herr- 
lichfeit gegeben, die du mir gegeben haft, auf daß fie eins feien, 
23j0 wie wir eins find, ich in ihnen und du in mir, auf daß fie zur 
Einheit vollendet feien, damit die Welt erfenne, baß du mich ge⸗ 
2% jandt Haft, und fie geliebt Haft, fo wie du mich geliebt Haft. Vater, 
wa3 du mir gegeben haft, ich will, daß wo ich bin, auch fie bei 
mir feien, daß fie meine Herrlichkeit jchauen, die du mir gegeben 
25 haft, weil du mich geliebt Haft vor Grundlegung der Welt. Ge⸗ 
rechter Bater, wohl hat dich die Welt nicht erfannt, doch ich habe 
dich erfannt, und dieſe haben erkannt, daß du mich geſandt haſt. 
ss und ich habe ihnen deinen Namen kundgethan, und werde ihnen 
denfelben fund thun, damit die Liebe, mit der Du mich geliebt haft, 
in ihnen jet, und ich in ihnen. 


18 Als Jeſus diefes gejprochen hatte, gieng er hinaus mit feinen 

Süngern über den Cedern⸗Wildbach an einen Ort, wo ein Garten 

2 war, in ben er mit feinen Jüngern eintrat. Es kannte aber auch 
13* 
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Judas, der ihn verrieth, den Ort, weil Jeſus dort oft ſich mit 
ſeinen Jüngern verſammelte. So nahm denn Judas die Cohorte 
nebſt Dienern von den Hohenprieſtern und den Phariſäern, und 
fommt dahin mit Fadeln und Lampen und Waffen. Jeſus nun, 
der alles, was über ihn fam, wußte, gieng hinaus und fagt zu 
ihnen: wen juchet ihr? Antworteteten fie ihm: Jeſus den Nazo- 
räer. Sagt er zu ihnen: ich bin es. Es ftand aber auch Judas, 
der ihn verriet, bei ihnen. Wie er num zu ihnen jagte: id) bin 
ed, wichen fie zurüd und fielen zu Boden. Da fragte er fie 
abermal3: wen juchet ihr? Sie aber fagten: Jeſus den Nazoräer. 
Antwortete Jeſus: ich Habe euch gejagt, daß ich es bin: wenn 
ihr aljo mich fuchet, jo laſſet dieje ziehen. (Damit dad Wort 9 
erfüllt würde, das er gejprochen hatte: die du mir gegeben haft, 
ih habe deren feinen verderben lafjen.) Da z0g Simon Petrus, 10 
der ein Schwert Hatte, daffelbe, ſchlug nah dem Knecht des 
Hohenpriejterd, und hieb ihm das rechte Ohr ab; der Knecht aber 
hieß Malchus. Da fagte Jeſus zu Betrug: ftede bein Schwert 11 
in die Scheide. Soll ich den Becher, den mir der Vater gegeben 
hat, nicht trinten? 

Die Cohorte nun und der Oberft und die Diener der Juden ı2 
nahmen Jeſus feit und banden ihn, und führten ihn zuerſt zu 18 
Annas; der war nämlich der Schwiegervater des Kaiphas, welcher 
diejed Jahres Hoherpriefter war. Kaiphas aber war es, der den 14 
Juden geraten hatte, daß es beijer fei, es fterbe ein Menſch für 
das Volk. Es folgten aber Jeſu Simon Petrus und einıs 
anderer Jünger. Diejer Jünger aber war mit dem Hohenprieiter 
befannt, und gieng mit Jeſus Hinein in den Hof des Hohen- 
priefterd. Betrug aber ftand an der Thür außen. Da gieng der 16 
andere Jünger, der mit dem Hohenpriefter befannt war, hinaus, 
und ſprach mit der Thürfteherin, und führte den Petrus hinein. 
Da jagte die Magd, die die Thüre hütete, zu Petrus: gehörſt ı7 
du nicht auch zu den Jüngern dieſes Menfchen? Sagt er: nein. 
Es ftanden aber da die Knechte und Diener, die ein Koblenfener ıs 
gemacht Hatten, weil es Talt war, und wärmten ſich; Petrus aber 
ftand auch bei ihnen und wärmte fich. Der Hobepriefter 19 
nun fragte Jeſus über feine Jünger und über feine Lehre. Ant⸗ 20 
wortete ihm Jeſus: ich Habe öffentlich zu der Welt geredet; ich 
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habe allezeit gelehrt in Synagoge und Tempel, wo alle Juden 

‚2 zufammentommen, und habe nicht3 im Berborgenen geredet. Was 
fragft du mi? Frage, die e3 gehört, was ich zu ihnen geredet 

»ahabe. Siehe die willen, was ich zu ihnen gejagt. Da er aber 
dieſes gejagt, gab ein dabei ftehender Diener Jeſu einen Badenftreich 

3 und fagte: fo antworteft du dem Hohenprieiter? Antwortete ihm 
Jeſus: habe ich Übel geredet, fo zeuge davon was übel ift. Habe ich 

2. aber recht geredet, warum fchlägit du mid? Da fchidte ihn Annas 

25 gebunden zu dem Hohenpriefter Kaiphas. Simon Petrus 
aber ftand da und wärmte fih. Da jagten jie zu ihm: biſt nicht 
auch du einer von feinen Jüngern? Er leugnete und ſprach: 

26 nein. Sagt einer von ben Knechten des Hohenpriefters, ein Ver⸗ 
wandter deſſen, dem Petrus das Ohr abgehauen: habe ich dich 

27 nicht in dem Garten bei ihm gejehen? Da leugnete Petrus aber- 
mals, und al3bald krähte der Hahn. 

28 Da führen fie Jeſus von Kaiphas in das Prätorium. Es 
war aber frühe am Tag, und fie ſelbſt giengen nicht hinein in 
das Prätorium, um fich nicht zu befleden, jondern das Paſſa eſſen 

29 zu können. Da gieng Pilatus heraus zu ihnen und jagt: welche 

so Anklage bringt ihr wider diefen Menjchen. Sie antworteten und 
jagten zu ihm: wenn diefer nicht ein Mebelthäter wäre, jo hätten 

sı wir ihn dir nicht ausgeliefert. Da fagte Pilatus zu ihnen: 
nehmet ihr ihn und richtet ihn nach eurem Geſetze. Sagten die 
Juden zu ihm: Uns ift es nicht erlaubt, jemanden hinzurichten. 

32 (Damit das Wort Jeſus erfüllt würde, das er gefprochen, um an⸗ 

s3 zudenten, welche Todes er jterben würde.) © gieng denn 
Pilatus wieder hinein in da3 Prätorium, rief Jeſus und fagte zu 

ihm: du bift der König der Juden? Antwortete Jeſus: jagjt du 

35 das von dir jelbit, oder haben dir es andere von mir gefagt? Ant- 
wortete Pilatus: bin ich denn ein Jude? Dein Voll und Die 
Hohenpriefter haben did) mir ausgeliefert: was haft du gethan? 

s6 Untwortete Jeſus: mein Königreih ift nicht von diejer Welt; 
wenn mein Königreich von diefer Welt wäre, fo hätten meine 
Diener gelämpft, daß ich den Juden nicht wäre ausgeliefert wor⸗ 

37den. Nun aber ift mein Königreich nicht von daher. Da ſagte 
Pilatus zu ihm: Alſo bit du ein König? Antwortete Jeſus: du 
fagit e3, daß ich ein König bin. Ich bin dazu geboren und dazu 
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in die Welt gekommen, daß ich für Die Wahrheit zeuge; jeder, ber 
aus der Wahrheit ift, Hört auf meine Stimme. Sagt Pilatus zu ss 
ihm: was iſt Wahrheit? Und da er dies gejagt, gieng 
er wieder hinaus zu den Juden, und jagt zu ihnen: ich finde feine 
Schuld an ihm. Es ijt aber Gewohnheit bei euch, daß ich euch ss 
am Pafja einen freigebe. Wollet ihr nun, daß ich euch den König 
der Juden freigebe? Da riefen fie wieder laut: nicht diefen, fon- «0 
dern den Barabbad. Barabbad aber war ein Räuber. Hierauf19 
nahm Pilatus Jeſus und ließ ihn geißeln. Und die Soldaten 
flohten einen Kranz aus Dornen und fetten ihm denjelben auf 
den Kopf, auch legten fie ihm ein Purpurkleid an, und traten vor 3 
ihn Hin und fagten: jei gegrüßt, König der Juden, und verfeßten 
ihm Schläge. Wieder gieng Pilatus hinaus und jagt « 
zu ihnen: wartet, ich bringe ihn euch heraus, damit ihr einjehet, 
daß ic) Feine Schuld an ihm finden kann. Da kam Jeſus heraus 
mit dem Dornenkranze und dem Purpurkleid; und er jagt zu 
ihnen: Hier ift der Menſch. Als ihn nun die Hohenprieiter und 
die Diener ſahen, fchrien fie: an's Kreuz, an's Kreuz! Sagt 
Pilatus zu ihnen: Nehmet ihr ihn und Treuziget ihn; denn ich 
finde feine Schuld an ihm. Antworteten die Juden: wir haben 7 
ein Geſetz und nad) dem Geſetz ift er des Todes fchuldig, weil er 
fih zu Gottes Sohn gemacht. Als Pilatus dieſes Wort hörte, 
fürchtete er fich noch mehr, und gieng wieder in das Prätorium, 
und fagt zu Jeſus: woher bift du? Jeſus aber gab ihm feine 
Antwort. Sagt Pilatus zu ihm: du redeſt nicht mit mir? Weißt ı0 
du nicht, daß ich Macht babe dich Ioszulafjen, und Macht habe 
dich zu Treuzigen? Antwortete ihm Jeſus: du hätteſt feine Macht 11 
über mid), wäre es dir nicht verliehen von oben ber. Darum hat 
der größere Schuld, der mich dir ausgeliefert hat. Don 12 
da an fuchte Pilatus ihn Loszulafien. Die Juden aber fehrien und 
fagten: wenn du diejen Iosläfieft, bift du Tein Freund des Kaijers. 
Denn wer fi zum König macht, der lehnt fich wider den Kaifer 
auf, Da nun Pilatus diefe Worte hörte, führte er Jeſus heraus, ı3 
und feste fih auf den Stuhl auf dem Plate, Steinpflafter ge- 
nannt, Hebräiſch Gabbatha. E3 war aber Rüfttag auf das Paſſa, 10 
um die jechdte Stunde. Und er jagt zu den Juden: Hier ift euer 
König. Da fchrien fie: fort, fort mit ihm, Treuzige ihn. Sagt Bilatus ı5, 
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zu ihnen: Euren König jol ich Freuzigen? Die Hohenpriejter ant- 
ı6 worteten: wir haben feinen König al3 den Kaijer. Darauf lieferte 
er ihn ihnen aus zur Kreuzigung. 
17 Da nahmen fie Jeſus hin, und fich ſelbſt dad Kreuz tragend 
gieng er hinaus an den Platz, Schäbdelftätte genannt, auf Hebräisch 
18 Golgotha. Woſelbſt fie ihn kreuzigten, und mit ihm zwei Andere 
ı» hüben und drüben, Jeſus aber in der Mitte Pilatus aber 
ichrieb auch eine Inſchrift und Heftete fie an das Kreuz, darauf 
20 ſtand: Jeſus der Nazoräer, der König der Juden. Dieje In⸗ 
ihrift nun laſen viele von den Juden, weil der Platz nahe bei 
der Stadt war, wo Jeſus gefreuzigt wurde, und es war gejchrieben 
2zı auf Hebräiſch, Römiſch und Griechiſch. Da ſagten die Hohen- 
priefter der Juden zu Pilatus: fchreibe nicht: der König der Juden, 
22 jondern: daß er gejagt hat: ich bin der Juden König. Antwortete 
233 Pilatus: was ich geſchrieben habe, habe ich gefchrieben. Die 
Soldaten nun, als fie Jeſus gefreuzigt hatten, nahmen fie feine 
Kleider, und machten vier Teile, für jeden Soldaten einen Teil, 
dazu den Rod, der Rod aber war ungenäht, von oben ganz 
2ı Durch geivoben. Da jagten fie zu einander: wir wollen ihn nicht 
zerreißen, jondern darüber loofen, wen er gehören fol. Damit 
die Schrift erfüllet würde: 
Sie haben meine Kleider unter fi verteilt, umd über mein 
Gewand haben fie das Loos geworfen. 
25 So thaten die Soldaten. Es ftanden aber bei dem 
Kreuze Jeſus feine Mutter und die Schweiter feiner Mutter, die 
26 Maria bes Klopas, und die Maria von Magdala. Da nun Je—⸗ 
ju3 feine Mutter jah, und den Jünger, den er lieb Hatte, dabei 
27 ftehen, fagt er zu der Mutter: Weib, hier ift dein Sohn. Darauf 
jagt er zu dem Jünger: bier iſt deine Mutter. Und von der 
23 Stunde an nahm fie der Jünger zu fid. Nach diejem, 
da Jeſus wußte, daß jchon "alles vollbracht war, damit die Schrift 
29 erfüllt würde, jagt er: mid dürſtet. E3 ftand da ein Gefäß voll 
Eilig, da ftedten fie einen Schwamm voll Eſſig auf ein Yijoprohr 
so und brachten ihm denjelben an den Mund. Da er nun den Eilig 
genommen, fagte Jeſus: es ift vollbracht, und neigte fein Haupt 
sı und gab den Geiſt auf. Die Juden nun, da es Rüſttag 
war, damit die Leichname nicht am Sabbat am Kreuze blieben, 
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denn der Tag dieſes Sabbats war groß, baten den Pilatus, daß 
ihnen die Beine zerfchlagen und fie weggenommen würden. So 32 
famen die Soldaten und zerfchlugen dem erften die Beine, jo auch 
dem andern der mit ihm gefreuzigt worden war. ALS fie aber 33 
an Jeſus kamen und fahen, daß er fchon tot war, zerjchlugen fie 
ihm die Beine nicht, fondern einer der Soldaten ftieß ihm mitse 
der Lanze in die Seite, da floß al3bald Blut und Waſſer Heraus. 
Und der e3 gejehen Hat, hat es bezeugt, und fein Zeugnis ss 
ift wahrhaftig, und derjelbe weiß, daß er fagt, was wahr ift, 
auf daß auch ihr glaubet. Denn e3 gejchah dieſes, Damit Die s6 
Schrift erfüllt würde: 

Es fol ihm kein Bein zerfdlagen werden. 

Und wiederum jagt eine andere Schrift: 37 
Sie werden fehen, wen fie geflohen haben. 


Nach diefem bat den Pilatus Joſeph von Arimathäa, der ss 
ein Jünger Jeſus war aber heimlich, aus Furcht vor den Juden, 
daß er den Leib Jeſus wegnehmen dürfe, und Pilatus geftattete 
ed. Da kam er und brachte den Leichnam weg. E83 fam aber aud) so 
Nikodemus, der früher bei der Nacht zu ihm gelommen war und 
brachte Myrrhe und Aloe untereinander gemifcht wohl hundert 
Pfund. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu und banden ihn famt «0 
den Gewürzen in Linnenzeug, wie es bei den Juden Sitte ift 
zu begraben. Es war aber ein Garten an dem Orte, mo era 
gefreuzigt ward, und in dem Garten ein neues Grab, in das 
noch nie jemand gelegt war. Da hinein nun legten fie Jeſus 42 
wegen des Rüſttags der Juden, weil da3 Grab in der Nähe 
war. Am erjten Wochentage aber fam Maria, die von 20 
Magdala, morgend frühe, da e3 noch dunkel war, zu dem 
Grab, und fieht den Stein vom Grabe weggenommen. Da läuft 2 
fie und geht zu Simon Petrus und zu dem anderen Syünger, 
welchen Jeſus Tieb Hatte, und fagt zu ihnen: Sie haben den 
Herrn aus dem Grabe genommen, und wir wifjen nicht, wo fie ihn 
hingelegt haben. Da gieng Petrus hinaus und der andere Jünger, 3 
und giengen zum Grab. E3 liefen aber die beiden miteinander, + 
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und der andere Jünger lief voraus, fchneller ald Petrus, und fam 

s zuerft an das Grab, und beugte fich vor und fieht die Leintücher 

s da liegen, Hinein gieng er jedod) nicht. Da kommt Simon Petrus 
hinter ihm drein, und er trat in das Grab hinein und fchaut die 

 Zeintücher liegen, und das Schweißtud), das auf feinem Kopf ge- 
legen war, nicht bei den Leintüchern liegen, fondern für fich zu⸗ 

sfammengemwidelt an einem bejonderen Pla. Hierauf gieng denn 
auch der andere Jünger hinein, der zuerft zum Grabe gelommen 

9 war, und fah e3 und glaubte. Denn noch hatten fie die Schrift 

ı0 nicht verfianden, daß er von den Toten auferftehen müſſe. Da 

ı1 giengen die Jünger wieder heim. Maria aber ftand außen am 
Grabe weinend. Indem ſie jo weinte, beugte fie fich vor in das 

12 Grab, und ſchaut zwei Engel in weißen Gemwändern da fitend, 
einen zu Häupten und einen zu Füßen, wo der Leichnam Jeſus 

ı3 gelegen war. Diefelben jagen zu ihr: Weib, was weinft du? 
Sagt fie zu ihnen: weil fie meinen Herrn weggenommen, und ich 

ı4 weiß nicht, wo fie ihn hingelegt haben. Als fie dies gejagt Hatte, 
tehrte fie fi) um, und fchaut Jeſus daftehend, und erfannte ihn 
1s nicht. Sagt Jeſus zu ihr: Weib, was weint du? Wen fuchlt 
du? Cie, in der Meinung, e3 ſei der Gartenhüter, jagt zu ihm: 
Herr, wenn du ihn fortgetragen, ſage mir, wo du ihn hingelegt, 

16 jo werde ich ihn holen. Sagt Jeſus zu ihr: Maria! da wendet 
fie fih und jagt zu ihm Hebräiſch: Rabbuni! das heißt Meifter. 

17 Sagt Jeſus zu ihr: rühre mich nicht an; denn noch bin ich nicht 
aufgeitiegen zu dem Bater; gehe aber zu meinen Brüdern und 
fage zu ihnen: ich fteige auf zu meinem und eurem Bater, 

ı8 meinem und eurem Gott. Maria von Magdala geht und ver- 
fündet den Züngern: ich habe den Herrn gejehen, und daß er 
ihr diefes gejagt. 

19 Da e3 nun Abend war an jenem eriten Wochentag, und die 
Thüren verichloffen waren an dem Orte, wo die Jünger waren, 
aus Furcht vor den Juden, kam Jeſus und trat mitten unter fie, 

20 und fagt zu ihnen: Friede fei euch. Und wie er dad gejagt, zeigte 
er ihnen die Hände und die Seite. Da freuten fich die Jünger, 

21 als fie den Herrn fahen. Da jagte er abermals zu ihnen: Friede 
jei euch; jo wie mid) der Vater abgefandt hat, fo fende auch ich 

2»2euh. Und da er das gejagt, blies er fie an und fagt zu ihnen: 
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empfanget den Heiligen Geiſt. Wenn ihr jemanden die Sünden 2 
vergebt, dem find fie vergeben; wenn ihr jemanden die Sünden 
bebaltet, dem find fie behalten. Thomas aber, einer von 4 
den Zwölf, genannt Zwilling, war nicht dabei, als Jeſus kam. 
Da fagten ihm die anderen Jünger: wir haben den Herrn gejehen. 25 
Er aber jagte zu ihnen: wenn ich nicht an feinen Händen bie 
Nägelmale jehe, und meinen Yinger in dad Nägelmal lege, und 
meine Hand in feine Seite, jo glaube id) nimmermehr. Und acht ze 
Tage nachher waren feine Jünger wieder drinnen und Thomas 
bei ihnen. Kommt Jeſus bei verjchlofienen Thüren, und trat 
mitten Hinein und ſprach: Friede ſei euh. Darauf jagt er zuar 
Thomas: lege deinen Finger hierher und, fieh meine Hände, und 
nimm deine Hand und lege fie in meine Seite, und werde nicht 
ungläubig, jondern gläubig. Antwortete Thomas und ſagte zu 28 
ihm: mein Herr und mein Gott! Sagt zu ihm Jeſus: weil du 20 
mid) gejehen Haft, bift du gläubig worden. Selig, die nicht ſahen 
und glaubten. 


Auch viele andere Zeichen nun that Jeſus vor den Jüngern, so 
die nicht aufgefchrieben find in diefem Buche. Diefe aber find ge sı 
jchrieben, damit ihr glaubet, daß Jeſus der Chriſtus ift der Sohn 
Gottes, und damit ihr durd) den Glauben Leben habet in feinem 
Namen. 


Nach diefem offenbarte fich Jeſus abermals den Jüngern am 21 
See von Tiberias; er ofjenbarte fi aber aljo. Es waren zu- 2 
fammen Simon Petrus, und Thomas, der Zwilling genant, und 
Nathanael der von Kana in Galiläa, und die Söhne Zebedäus', und 
zwei andere von feinen Jüngern. Sagt Simon Petrus zu ihnen: 3 
ich gehe Hin zu fiihen. Sie jagen zu ihm: wir gehen auch mit 
dir. Sie giengen hinaus und ftiegen in das Schiff, und in dieſer 
Nacht fiengen fie nichts. Als es aber ſchon Morgen wurde, + 
ftand Jeſus am Ufer; die Jünger erkannten ihn jedoch nicht. Da 5 
ſagt Jeſus zu ihnen: Kinder Habt ihr nicht etwas zu efjen? 
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6 Antworteten fie ihm: nein, Er aber jagt zu ihnen: werfet das 
Ne aus rechts vom Schiffe, jo wird es euch gelingen. Da warfen 
fie aus, und vermochten e3 nicht mehr zu heben vor der Menge 

zder Fiſche. Da ſagte jener Jünger, den Jeſus lieb Hatte, zu 
Petrus: es ift der Herr. Da nun Simon Petrus hörte, dab es 
der Herr fei, umgürtete er fi mit dem Rod — denn er war 

snadt — und warf fi in den See. Die anderen Jünger aber 
famen mit dem Schiffe (denn fie waren nicht weit vom Lande, nur 
etiva zweihundert Ellen) und jchleppten das Net mit den Fiſchen 
sonadh. Wie fie nun ans Land ftiegen, fehen fie ein Kohlenfeuer 
am Boden und Fiſche daran und Brot. Sagt Jeſus zu ihnen: 

11 bringt mir von den Fiſchen, die ihr eben gefangen habt. Da ftieg 
Simon Petrus herauf und zog das volle Ne and Land mit Hundert 
und drei und fünfzig großen Fiſchen, und jo viel es waren, fo 

12 3erriß doch das Neb nicht. Sagt Jeſus zu ihnen: fommt und 
frühftüdt. Keiner von den Jüngern wagte ihn auszufragen: wer 

ı3bijt du? da fie wußten, daß er der Herr fei. Jeſus kommt und 

nimmt dad Brot und gibt es ihnen, und ebenfo die Filche. Das 
war nun ſchon das drittemal, daß Jeſus fi den Jüngern offen- 
barte nad) jeiner Auferwedung von den Todten. 

15 AL fie dann frühftüdten, fagt Jeſus zu Simon Petrus: 
Simon Johannes', Haft du mid) lieber als dieje? Sagt er zu ihm: 
ja, Herr, du weißt, daß ich dich Tiebe. Sagte er zu ihm: Weide 

ıs meine Lämmer. Sagt er wiederum zum zmweitenmale zu ihm: 
Simon Johannes', haft du mich lieb? Er fagt zu ihm: ja Herr, 
du weißt, dab ich dich liebe. Sagt er zu ihm: leite meine 

17 Schäfchen. Sagt er zum drittenmale zu ihm: Simon Johannes', 
liebt du mi? Petrus ward befümmert, weil er zum drittenmal 
zu ihm fagte: Tiebft du mich? und ſagte zu ihm: Herr, du weißt 
alles; du erfennft, daß ich Dich liebe. Sagt Jeſus zu ihm: mweide 

ıs meine Schäfchen. Wahrlich, wahrlich, ic) jage dir: al3 du jung 
warejt, gürteteft du dic jelbft, und wandelteſt wo du hin wollteft. 
Wenn du aber alt wirft, fo wirft du deine Hände ausſtrecken, 
und ein anderer wird dich gürten und führen, wo du nidt Hin 

ı9 willft. Das fagte er aber, zu bezeichnen, mit welchen Tode er 
Gott verherrlichen werde. Und als er dies gejagt Hatte, jagt er 
20 zu ihm: folge mir. Petrus wendet fi) um und fieht den Jünger, 
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welchen Jeſus lieb hatte, folgen, denjelben, der auch beim Dahl 
fi gegen feine Bruft geneigt und gejagt: Herr, wer iſts, der did) 
verrät? Als nun Betrus diefen jah, jagt er zu Jeſus: Herr, was 21 
ift e3 aber mit diefem? Sagt Jeſus zu ihm: wenn ich will, daß 22 
er bleibe, bi8 ich fomme, was geht es dih an? Du folge mir. 
So gieng denn dieſes Wort aus zu den Brüdern, daß jener as 
ml AfL Jünger nicht fterbe. Und Jeſus Hat nicht zu ihm gejagt: er fterbe 
J Mu nicht, fondern: wenn ich will, daß er bleibe, bis ich Tomme, was 
f 9 [a geht es dich an? 
A \ “a Dies ift der Jünger, der für diejes zeugt und dieſes gejchrieben 24 
hat, und wir willen, daß fein Zeugniß wahr ift. 
Es gibt aber noch viele andere Thaten die Jeſus gethan; 
und werm man fie alle einzeln bejchreiben wollte, jo würde die 
Welt jelbit, meine ich, die Bücher nicht faffen, die da gefchrieben 
würden. 
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In meiner eriten Erzählung, o Theophilus, habe ich davon 

2 gehandelt, was Jeſus alles that und lehrte, von Anfang an bis 
zu dem Tage, da er erhoben ward, nachdem er den Apoiteln Auf- 
träge gegeben durch den heiligen Geift, welche er auserwählt hatte, 

s welchen er ſich auch lebendig erwies nad) feinem Leiden durch viele 
Beweiſe, indem er ſich ſehen ließ vierzig Tage lang, und über das 

+ Reich Gottes Auffchluß gab. Da er nun fo mit ihnen zuſammen 
war, befahl er ihnen fich nicht von Serufalem zu trennen, fondern 
abzuwarten die Berheikung des Baterd, die ihr von mir gehört 
5 habt; denn Johannes taufte mit Wafler, ihr aber werdet im heifigem Geifte ger 
6 tauft werden, in wenigen Tagen von jebt an. Da fragten ihn die 
Berjammelten: Herr, richteit du in dieſer Zeit das Neich wieder 
auf für Israel? Er ſprach zu ihnen: es ift nicht eure Sache, 
Beiten und Yriften zu kennen, die der Bater beitimmt hat in 
seiner Vollmacht; aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der 
heilige Geift auf euch kommt, und werdet meine Zeugen fein in 
Jeruſalem, und in ganz Judäa und Samaria, und bis an’3 Ende 
oder Erde. Und als er dies gefagt, ward er unter ihrem 
Zuſchauen in die Höhe gehoben, und eine Wolfe nahm ihn auf 
ı0 von ihren Augen weg. Und wie fie ihre Augen auf den Himmel 
hefteten, während er dahin gieng, fiehe da ftanden bei ihnen zwei 
ıı Männer in weißen Kleidern, diejelben ſprachen: ihr Galiläiſche 
Männer, was fteht ihr und blidt gen Himmel? Diejer Jeſus, 
der von euch weg zum Himmel erhoben ward, der wird ebenfo 
kommen, in derjelben Weiſe wie ihr ihn gefehen habt in den Himmel 
12 dahin gehen. Hierauf Tehrten fie zurüd nach Zerufalem vom Berge, 


208 Der Apoſtel Thaten 1 


den man Delberg heißt und der nahe bei Jeruſalem Yiegt, einen 
Sabbatweg weit. Und als fie hineingeflommen, giengen ı3 
fie in das Obergemach hinauf, wo fie fich aufzuhalten pflegten: 
Petrus und Fohannes, und Jakobus und Andreas, Philippus und 
Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Yalobus des Alphäus Sohn 
und Simon der Eiferer, und Judas des Jakobus Cohn. Diele ıı 
alle beharrten da einmüthig im Gebet mit Weibern, und Mariam 
der Mutter de3 Jeſus und mit feinen Brüdern. 


Und in diefen Tagen ftand Petrus auf inmitten der Brüder ı5 
und ſprach (und es waren etwa hundertundzwanzig Perſonen bei- 
fammen): ihr Männer und Brüder, es mußte die Schrift erfüllt 16 
werben, welche der Heilige Geift vorausgeredet hat durch den 
Mund Davids über Yudas, der den Führer gemacht Hat für die 
Häfcher Jeſus', weil er zu und gezählt war und das Los dieſes ı7 
Dienstes empfangen hatte. Diefer aljo erwarb fich einen Uder vom ı8 
Lohne der Ungerechtigkeit, und er that einen Sturz Eopfüber, und 
barſt mitten entzwei, und alle jeine Eingeweide wurden aus- 
geichüttet; was denn auch Fund wurde bei allen Einwohnern von ı9 
Serufalem, fo daß jener Ader in ihrer Sprache den Namen 
Aleldama erbielt, das Heißt Blutader, Denn es fteht gejchrieben 20 
im Pſalmbuch: Seine Hütte fol öde werden, und niemand darin 
wohnen, und: Sein Amt fol ein Anderer übernehmen. So muß aı 
nun einer von den Männern, welde mit und gezogen find die 
ganze Zeit über, da der Herr Jeſus bei und ein- und ausgieng, 
von dem Anfang mit der Taufe des Johannes an bis zu dem 22 
Tage, da er auferhboben ward von und weg, von dieſen 
einer muß Zeuge mit ung werden für feine Auferftehung. Und fie 23 
itellten zwei auf, Joſehh mit Namen Barjabbas, der den Bei- 
namen Juſtus führte, und Matthias, und beteten aljo: du Herr 2 
Herzendfenner über alle, zeige du, welchen von dieſen beiden du 
auserwählt haft, einzunehmen die Stelle diefer Bedienjtung und 25 
Sendung, von der Judas abgetreten ijt, um an jeinen Ort zu 
gehen; und gaben ihnen Loje, und das 203 fiel auf Matthias, 26 
und er wurde den elf Upoiteln beigefellt. 
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2 Und als der Pfingittag herbeigelommen, waren fie alle an einem 
3 Orte beifammen, und e3 kam plößlich ein Braujen vom Himmel 
wie von einem daherfahrenden Sturmwind, und erfüllte das ganze 

3 Haus wo fie ſaßen, und es erfchienen ihnen Zungen die fich ver- 
teilten wie von Feuer, und es jeßte fich auf jeden einzelnen von 

sihnen, und jie wurden alle voll heiligen Geiftes, und fiengen an 
mit anderen Zungen zu reden, wie ber Geiſt e8 ihnen gab aus⸗ 

5 zufprechen. Es waren aber in Jeruſalem wohnhaft Juden, fromme 

s Männer von allen Böllern unter dem Himmel ber. Als aber 
diefe Stimme ertönte, ftrömte die Menge zufammen, und war 
überraſcht, denn jeder hörte fie in feiner eigenen Sprache reden. 

 76Gie ftaunten aber alle zufammen und verwunderten fich und 

siprachen: find nicht alle dieje, die da reden, Galiläer? wie kommt 
e3, daß wir jeder feine Sprache hören, in der wir geboren find — 

» Barther und Meder und Elamiter, und die Bewohner von Meſo⸗ 

ıopotamia, Judäa und Kappadolia, Pontus und Aſia, Phrygia 
und Pamphylia, Hegyptus und dem Libyſchen Lande bei Kyrene, 

ı und die Hier wohnenden Römer, Juden und Proselyten, Kreter 
und Araber, — wir hören fie reden mit unferen Zungen von den 

13 großen Thaten Gottes? Sie ftaunten aber alle zufammen und 
mußten nicht Bejcheid, und ſprachen einer zum andern: mas will 

ı3da3 fein? Andere aber fpotteten und fagten: fie find voll ſüßen 

14 Weins. Es ftellte fich aber Petrus auf mit den Elf, erhob feine 
Stimme und |prad) fie an: 

Ihr indäiihe Männer und ihr ſämtliche Einwohner von 
Serufalem, das joll euch fund fein, horchet auf meine Worte. 

15 Keineswegs jind dieſe trunfen, wie ihr unterftellt; ift es doch die 

16 dritte Stunde am Tag; fondern dies ift, was gefagt ift durch den 
Propheten Joel: 

17 And es wird jein in den lehten Tagen, ſpricht Gott, da werde 
ih ansgießen von meinem Geif über alles Fleiſch, und eure Söhne 
and enre Töchter werden weifagen, nnd ence Iünglinge werden 

18 Gefihte fehen, und eure Greife werden Träume träumen, und 
zwar über meine Ruchte und über meine Mägde werde ih in 
jenen Tagen ansgießen von meinem Geiſt, und fie werden weiffagen. 

19 Und ich werde Wunder geben im Himmel oben nnd Beiden auf 

2o der Erde unten, Bint und FSener und Rauchſäulen. Die Sonne 

Weizſäcker, Dad Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 14 





310 Der Apoſtel Thaten ; 2 


wird fi in Finſternis wandeln und der Mond in Blut, bevor da 
kommt der große Bag des Heren, der herrliche. Und es wird ge-2ı 
ſchehen, daß jeder, der den Namen des Herrn anruft, gerettet wird. 

Ihr israelitiihe Männer, böret diefe Worte: Jeſus den 
Nazoräer, einen Mann ausgewieſen von Gott her bei euch mit 
gewaltigen Thaten und Wundern und Beichen, die Gott durch ihn 
gethan hat in eurer Mitte, wie ihr ſelbſt wiſſet, dieſen, hinaus ge⸗ 33 
geben durch den beichloffenen Willen und die Vorausſicht Gottes, 
habt ihr durch die Hand der Geſetzloſen an's Kreuz gejchlagen und 
getötet; ihn hat Gott auferwect, indem er die Wehen des Todes 
brach, wie e3 denn nicht möglid) war, daß er von demfelben be- 
halten würde. Denn David fagt auf ihn: Ih ſah ss 
meinen Herrn vor mir befändig; weil er if zu meiner Rechten, 
damit ih nicht wanke. Darum wurde mein Herz froh und meine as 
Bunge jnbelte; aber and mein Sleiſch noch wird auf Hoffnung ruhen, 
weil du meine Seele nicht in der Unterwelt lafen wirſt, ned a 
deinen Heiligen Verwefung fehen lafen. Du haſt mir Pfade des as 
Lebens kund geihan, du wirkt mid voll Fröhlichkeit machen wor 
deinem Angeficht. 

Ihr Männer und Brüder, ich darf e3 offen zu euch fagen: was 29 
den Patriarchen David betrifft, jo ift er geftorben und begraben, 
und fein Denkmal ift unter uns bis auf dieſen Tag. Da ers 
nun Prophet war, und wußte, daß ihm Gott zugefhworen hatte 
feinen Thron zu befehen mit Frucht feiner Kende, jo bat er insı 
Borausficht geredet von der Auferftehung des Chriftus, daß der 
nicht der Unterwelt überlafen ſei, nod fein Fleifh die Yerwefung 
fehe. Diejen, Jeſus Hat Gott auferwect, davon wir alle Zeugen sa 
find. Nachdem er nun zur Rechten Gotted erhöht ward und ss 
er auch die Berheißung des Heiligen Geiftes vom Bater in Em- 
pfang genommen hat, jo Hat er ausgegofjen dieſes, was ihr 
fehet und höret. Denn David ift nicht zum Himmel aufgeftiegen; s4 
er jagt aber: 

Es ſprach der Herr zn meinem Herrn: fehe did zu meiner 
Rechten, bis ic lege deine Feinde unter deine Füße, 85 
So erkenne nun das ganze Haus Israel zweifellos, daß ihn Gott se 
zum Herrn und Chriſtus gemacht hat, diefen Jeſus, welchen ihr 
gefreuzigt habt. 
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87 Wie fie aber das hörten, gieng e3 ihnen durch's Herz, und 
fie jagten zu Petrus und den übrigen Apoiteln: was follen wir 
se thun, ihr Männer und Brüder? Petrus aber zu ihnen: thut 
Buße, und laſſe fich ein jeder von euch taufen auf den Namen 
Jeſus Chriftus zur Vergebung eurer Sünden, jo werdet ihr die 
39 Gabe de3 heiligen Geiſtes empfangen. Denn euch gilt die Ber- 
heißung und euren Kindern, und allen denen in der Ferne, fo 
so viel ihrer der Herr unfer Gott herbeiruft. Und noch mit vielen 
weiteren Reden beihwor und ermahnte er fie: laſſet euch erretten 
41 aus diefem verkehrten Gejchleht. Die nun das Wort annahmen, 
ließen fich taufen, und kamen an jenem Tage Hinzu ungefähr 
dreitaufend Seelen. 
42 Sie beharrten aber in der Lehre der Apoftel und der Ge- 
43 meinfchaft, im Brotbrechen und den Gebeten. Furcht aber ergriff 
alle Seelen; viele Wunder und Zeichen aber geichahen durch Die 
4 Apoftel.*) Alle aber, die gläubig geworden, hielten fich zufammen 
45 und hatten alle® gemeinfam, und fie verlauften ihre Güter und 
Habe, und verteilten es unter alle, je nad) dem Bedürfnis eines 
ss jeden. Und indem fie täglih einmütig ausharrten im Tempel 
und zu Haufe da3 Brot brachen, genofjen fte ihre Nahrung in 
47 Jubel und Einfalt ded Herzens, unter Lob Gottes und gutem 
Einvernehmen mit dem ganzen Boll. Der Herr aber fügte ihrer 
Bereinigung täglich bei, die fich retten ließen. 


3 Petrus aber und Johannes ftiegen hinauf in den Tempel 
azur Gebet3jtunde, um nenn Uhr. Und es wurde eben ein von 
Mutterleib an lahmer Mann herbeigetragen, den man täglich) an 
das fogenannte Schöne Thor des Tempels ſetzte, um Almoſen von 
sden Befuchern de3 Tempel zu erbetteln. Als der Petrus und 
Sohannes jah, wie fie in den Tempel eintreten wollten, bat er 
sfie um ein Almoſen. Betrus aber mit Johannes blidte ihn 
sarı und fagte: fiehe Her zu und. Er aber fpannte auf fie, in der 
s'Erwartung etwas von ihnen zu befommen. Petrus aber fpradh: 
Silber und Gold Habe ich nicht, was ich aber habe, da3 gebe 


*) in Jeruſalem, und große Yurcht lag auf allen. 
14* 
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ih dir: im Namen Jeſus Chriftus, des Nazoräerd: wandle. 
Und er faßte ihn an der rechten Hand und richtete ihn auf; als⸗ 7 
bald aber wurden feine Sohlen und Knöchel feit, und er fprang s 
auf und Stand, und wandelte, und trat mit ihnen in den. Tempel, 
gieng herum und fprang, und lobte Gott. Und das ganze Bolt ⸗ 
fah ihn herumgehen und Gott loben. Sie erfannten ihn aber als ı0 
den, der zum Almojen gejejlen am jchönen Thor des Tempels, und 
wurden voll Schredend und Staunen über dem, was mit ihm 
vorgegangen. Während er aber den Petrus und den Johannes ıı 
fefthielt, ftrömte das ganze Volk erfchredt bei ihnen zufammen, in 
ber fogenannten Halle Salomos. Da es aber Petrus jah, redete ı2 
er dad Voll an: 

Ihr iöraelitiihe Männer, was wundert ihr euch darüber, oder 
was jehet ihr uns an, als hätten wir durd eigene Kraft und 
Frömmigkeit bewirkt, daß er wandelt? Der Gott Abrahams und ıs 
Gott Iſaaks und Gott Jakobs, der Gott unferer Väter hat feinen 
Knecht Jeſus verherrlicht, den ihr ausgeliefert und verleugnet Habt 
vor Pilatus, da dieſer beſchloſſen Hatte ihn loszulaſſen; ihr aber ı« 
habt den Heiligen und Gerechten verleugnet, und euch einen Mörder 
freigebeten. Den Anführer des Lebens aber Habt ihr getötet, ı6 
den Gott von den Toten auferwedt hat, wovon wir Zeugen find. 
Und auf den Glauben an jeinen Namen hat diefen bier, den ihr ı6 
jeht und Tennt, fein Name feit gemadjt, und der Glaube der durd) 
ihn geht, Hat demjelben dieje feine gefunden Glieder wieder ge- 
fchentt, vor euch allen, Und nun Brüder, ich weiß, daß ihr e8 inır 
Unwiſſenheit gethan, jowie auch eure Oberen; oft aber hat alſo ı8 
erfüllt, was er voraus verfündet Hatte durch aller Propheten 
Mund, daß fein Chriftus leiden ſolle. So thut denn Buße und ı0 
befehrt euch, daß eure Sünden ausgelöſcht werden, auf daß da 20 
fommen Zeiten der Erquidung vom Angeficht des Herrn, und er 
abjende den für euch zuvor beitellten Chriftus Jeſus, welchen der 21 
Himmel aufnehmen muß bis zu den Beiten da alles hereingebradht 
wird, was Gott geredet hat durch den Mund feiner heiligen Pro⸗ 
pheten von jeher. Moſes hat gejagt: 29 

Einen Propheten wird euch der Herr Gott erwecken ans 
euren Brüdern, wie mid; anf ihn folt ihr hören in Allem, was 
er zu end redet. Es foll aber gefhehen, daß jede Seele, die ss 
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niht anf diefen Propheten hört, wird ansgetilgt werden ans 
dem volk. 
%4Und alle die Propheten von Samuel an und in den folgenden 
Beiten, fo ‚viel ihrer geredet, haben auch diefe Tage verkündet. 
35 hr jeid die Söhne der Propheten und des Bundes, welchen Gott 
mit unjeren Vätern jchloß, da er zu Abraham jagte: 
And in deinem Samen follen ale Geſchlechter der Erde ge- 
feguet werden. 
26 Euch zuerſt Hat Gott feinen Knecht auferwedt, und abgefandt 
euch zu jegnen durch Belehrung eines jeden von euren Bosheiten. 
4 Da fie aber zum Volle redeten, traten zu ihnen die Priefter 
3und der Kommandant de3 Tempeld und Sadducäer, ärgerlich 
darüber, daß ſie das Volk belehrten, und an Jeſus die Aufer- 
sftehung von den Toten verfündeten. Und fie legten Hand an fie 
und festen fie in Gewahrfam auf morgen. Denn es war ſchon 
+ Abend. Viele aber von denen, die dad Wort hörten, wurden gläubig, 
sund es belief fich die Zahl auf fünftaufend Mann. Es 
geſchah aber, daß am folgenden Tage ſich ihre Oberen, Aelteſten 
sund Schriftgelehrten in Jeruſalem verſammelten, (ebenſo Annas 
der Hoheprieſter, und Kaiphas, und Johannes und Alexander, 
7 und wer vom hohenprieſterlichen Stamm da war), und ſie ließen 
fie vorführen und forjchten: durch welche Kraft oder durch welchen 
samen habt ihr das gethan? Hierauf ward Petrus voll heiligen 
Geijtes, und fagte zu ihnen: Ihr Obere des Volks und Aelteite, 
9 wenn wir heute und zu verantworten haben wegen der Wohlthat 
an einem gebrechlichen Menſchen, durch wen der gerettet ward, 
10 jo möge euch allen und dem ganzen Volke Israel fund fein, daß 
in dem Namen Jeſus Chriftug, des Nazoräers, den ihr gefreuzigt 
habt, den Gott von den Toten auferwedt hat, daß darin diefer 
11 gefund vor euch jteht. Diejer ift der Itein, der von euch den 
12 Saulenten veradtet ward, der zum Eckſtein geworden if. Und es 
ift in feinem Andern Heil, gibt es doch aud) feinen andern Namen 
unter dem Himmel, der den Menfchen gegeben wäre, dadurd) wir 
18 gerettet werden follen. Da fie aber den Freimut des Betrug und 
Johannes jahen, und erfahren Hatten, daß es ungelehrte und 
ungebildete Leute feien, wunderten fie fi. Sie erkannten fie ala 
14 Genofjen Jeſu; und zugleich fahen fie den geheilten Menſchen bei 
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ihnen ftehen, da wußten fie nichts zu entgegnen. Gie ließen fie ıs 
aber aus dem Synedrium hinausführen, und berieten mit einander 
aljo: was follen wir mit dieſen Leuten machen? Denn daß ein ıs 
deutliches Zeichen durch fie gejchehen, ift allen Einwohnern von 
Serufalem offenbar und können wir nicht leugnen. Aber damit ır 
es ſich nicht weiter verbreite im Bolt, fo wollen wir fie bebrohen, 
nichts mehr auf diefen Namen zu irgend jemand zu reden. Und ıs 
fie riefen fie und befahlen ihnen durchaus nichts verlauten zu 
lafien noch zu lehren auf den Namen Jeſus. Betrus und Zohannes 10 
aber antworteten ihnen alſo: ob es recht ift vor Gott, auf euch 
mehr zu hören al3 auf Gott, das urteilt ſelbſt: wir können ia 20 
nicht unterlaflen, bavon zu reden, was wir gejehen und gehört 
haben, Jene aber entließen fie unter Drohungen, denn fie fanden 21 
feinen Weg, fie zu ftrafen, dem Bolt gegenüber, weil alles 
Gott pries über dem Gejchehenen. Denn der Menſch war über 32 
vierzig Jahre alt, an welchem diefed Zeichen der Heilung gejchehen 
war. Nachdem fie aber freigelafien waren, giengen fie ss 
zu den Ihrigen und berichteten, was die Hohenpriefter und die 
Üelteiten zu ihnen gejagt hatten. Als dieſe e3 vernahmen, erhoben 24 
fie einmütig ihre Stimme zu Gott und ſprachen: Herr, 25 
der du haſt den Himmel gemacht und die Erde, und das Meer, 
und alles was dariunen if, der du durch heiligen Geift im Munde 
unjere® Vaters, deines Knechte® David geſprochen Haft: Was 
toben die Nationen und finuen die Yölker Eitles? Die Könige as 
der Erde find erfhienen, nnd die Herrſcher haben fi verfammelt, 
wider den Herrn uud wider feinen Chriſtus. Gie haben ſich ver- 97 
ſammelt in Wirklichkeit in diefer Stadt wider beinen Knecht Jeſus 
den du gejalbt, Herodes und Pontius Pilatus mit den Heiden 
und den Völkern Israels, zu thun, was deine Hand und bein 2s 
Rath voraus verorbnet hatte. Und nun, Herr, achte du auf ihre 20 
Drohungen, und verleihe deinen Knechten, mit allem Freimut 
dein Wort zu reden, indem du deine Hand ausftredit zur Heilung, so 
und da Zeichen und Wunder gejchehen durch den Namen deine 
heiligen Knechtes Jeſus. Und als fie gebetet, erbebte sı 
der Ort wo ſie verſammelt waren, und ſie wurden alle erfüllt vom 
heiligen Geiſt, und redeten das Wort Gottes frei heraus. 

Die Menge ber gläubig gewordenen aber war ein Herz und ss 
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eine Seele, und feiner nannte ein Stüd von feiner Habe fein 
ss eigen, ſondern fie Hatten alles gemein. Und mit großer Kraft 
gaben die Apoftel das Zeugnis von der Auferftehung des Herrn 
s. Jeſus Chriftus, und große Gunst fiel ihnen allen zu. Es gab 
auch feinen Bedürftigen mehr unter ihnen; die Befiger von Grund⸗ 
ftüden oder Häufern waren, verlauften es, brachten den Erlös 
5 des Verlauften, und legten ihn den Apofteln zu Füßen; dann 
36 wurde e3 verteilt an jedermann je nad) eines Bedürfnis. Joſeph 
aber, der von den Apofteln den Namen Barnabas erhalten, was 
überfeßt Heißt: Sohn bes Troftes, eine Levite, Cyprier nad) der 
87 Herkunft, verlaufte einen Ader den er befaß, brachte das Gelb 
Hund legte ihn den Upofteln zu Yüßen. Ein Mann 
aber mit Namen Anantad nebft feiner Frau Sapphira ver- 
afaufte ein Gut, unterfhlug vom Erlös mit Borwillen der 
Frau, und brachte einen Teil davon und legte ihn den Apofteln 
szu Füßen. Betrus aber ſprach: Ananias, warum Hat der 
Satan dein Herz erfüllt, den heiligen Geift zu belügen und 
«zu unterjchlagen vom Erlös aus dem Lande? Konnteft du e3 
nicht behalten al3 dein Eigentum, und ebenfo nad) dem Ver⸗ 
fauf frei verfügen über da3 Deinige? Warum haft du dir das in 
den Sinn geſetzt? Du Haft nicht Menjchen belogen, fondern Gott. 
5 Wie aber Ananias diefe Worte hörte, fiel er nieder und ver- 
s ſchied; und große Furt kam über alle, die es hörten. Die 
jungen Zeute aber ftanden auf, rafften ihn zufammen und trugen 
zihn hinaus, und begruben ihn. Nach Berfluß von etwa drei 
Stunden aber trat auch feine Frau ein, die von dem Borgefallenen 
s nichts wußte. Petrus aber redete fie an: fage mir, ob ihr das 
Land um fo und fo viel abgegeben habet? Sie aber fagte: ja 
sum fo viel. Petrus aber fagte zu ihr: was ift das, daß ihr 
übereingelommen jeid, den Geift des Herrn zu verſuchen? Giehe, 
die Füße derer, die deinen Mann begraben haben, find an der 
10 Thüre, fie werden dich Hinaustragen. Sie aber fiel fogleich zu 
feinen Füßen nieder und verjchied. Als aber die jungen Männer 
eintraten, fanden fie fie tot, und trugen fie hinaus, und begruben 
ı1 fie bei ihrem Manne. Und ed kam große Furcht Über die ganze 
Gemeinde und über alle, welche diejes hörten. 
19 Durch die Hand der Apoftel aber gefchahen viele Zeichen und 
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Wunder im Volk; und ſie pflegten alle ſich zu vereinigen in der 
Halle Salomos. Bon den übrigen aber wagte niemand ſich 18 
ihnen anzuſchließen, ſondern das Volk ſah an ihnen hinauf. Umıs 
ſo mehr aber wuchs die Zahl derer, die an den Herrn glaubten, 
Scharen von Männern und Frauen. So daß ſie die Kranken 16 
ſelbſt auf die Straßen hinausbrachten und auf Betten und Bahren 
Hinlegten, damit wenn Betrus käme, doch fein Schatten auf einen 
von ihnen fallen möge. Es ftrömte aber aud) die Menge von 10 
den Städten der Umgegend Jeruſalems zufammen, und fie braditen 
Kranke und ſolche, die von unreinen Geiftern beläftigt waren, die 
wurden alle geheilt. 

Der Hohepriefter aber erhob fich fammt feinem ganzen An⸗17 
Bang, daß Heißt der Secte der Sadducäer, und fie wurden voll 
Eiferfucht, und legten Hand an die Apoftel, und festen fie in Öffent- 18 
liches Gefängnid. Ein Engel des Herrn aber Öffnete bei Nacht 10 
die Thüren des Gefängniffes, führte fie heraus und ſprach: gehet 20 
Hin und tretet auf, und verkündet im Tempel dem Volle ohne 
Vorbehalt die Worte von diefem Leben. Da fie aber das hörten, 21 
giengen fie um die Morgenfrühe in den Tempel und lehrten. Der 
Hoheprieſter aber ftellte fic) ein mit feinem Anhang, und fie riefen 
das Synedrium zuſammen und die ganze Xelteftenjchaft der Söhne 
Israels, und jchidten ind Gefängnis fie zu holen. Die Diener 22 
aber, da fie Hinfamen, fanden fie nicht im Gefängnis. Sie kehrten 
aber zurüd und berichteten: das Gefängnis haben wir mit aller 23 
Sorgfalt verjchlojjen gefunden, und die Wächter an den Thüren 
ftehend; aber da wir öffneten, Haben wir drinnen niemand ge= 
funden. Wie aber der Kommandant des Tempeld und die Hohen 24 
priefter diefe Dinge hörten, jannen fie vergeblich darüber, was 
das fein ſolle. Es erſchien aber einer, und meldete ihnen: fiehe, 35 
die Männer die ihr ind Gefängnis gejegt, ftehen im Tempel und 
lehren das Boll, Hierauf gieng der Kommandant mit jeinen 26 
Leuten bin, und holte fie, nicht mit Gewalt, denn fie fürchteten 
fi vor dem Volle, fie möchten gefteinigt werden. Sie brachten fie a7 
aber vor das Synedrium, und der Hohepriefter befragte fie aljo: 
wir haben euch doch ftrenge befohlen, nicht auf diefen Namen zu 28 
lehren, und fiehe, ihr habt Ferufalem erfüllt mit eurer Lehre, und 
wollt auf uns das Blut dieſes Menſchen bringen. Petrus aber 20 
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und die Apoftel antworteten: man muß Gott.mehr gehorchen als 
so Menſchen. Der Gott unjerer Bäter hat Jeſus auferwedt, den ihr 
sı Hingerichtet hattet Inch Anfhäugen am Hol. Den hat Gott als 
Führer und Erlöfer erhöht zu feiner Rechten, zu geben Israel 
32 Buße und Sündenvergebung. Und wir ſowohl find Zeugen diefer 
Dinge, ald auch der heilige Geift, welchen Gott gegeben denen, die 
ssihm gehorchen. Sie aber, da fie diefes hörten, ergrimmten fie 
s und waren entjchloffen fie umzubringen. Es ftand aber im Syne⸗ 
drium ein Phariſäer auf, mit Namen Gamaliel, ein bei allem 
Volk angejehener Geſetzeslehrer, hieß die Leute einen Augenblid 
ss abführen, und ſprach zu ihnen: ihr israelitiſche Männer, nehm: 
ss euch in Acht bei diejen Leuten mit eurem Vorhaben. Denn vor 
diejen Tagen ftand auf Theudas, der machte etwas aus fich, dem 
biengen etwa vierhundert Männer an; er wurde getötet, und alle 
87 die fich zu ihm hielten, verſprengt und vernichtet. Nach ihm ftand 
anf Judas der Galiläer, in den Tagen der Schatung, und brachte 
Bolt zum Abfall unter feiner Führung; und er gieng zu Grunde, 
ss und alle die zu ihm gehalten, wurden zerftreut. Und für diesmal 
jage ich euch, laſſet ab von diejen Leuten und gebt fie frei (denn 
wenn der Plan oder da8 Werk von Menichen ift, jo wird es zu 
so nichte werden; ift es aber aus Gott, fo vermöget ihr nicht fie zu 
vernichten) um nicht gar als Gotteswiderfacher erfunden zu werden. 
40 Sie folgten ihm aber, Tießen die Apoftel rufen, und mit Ruten 
züchtigen, und befahlen ihnen nicht auf den Namen Jeſu zu reden, 
41 umd entließen fie. Da zogen fie mit Yreude ab aus dem Syne- 
drium, weil fie gewürdigt worden, um des Namens willen be- 
“aichimpft zu werden. Und fie ließen nicht ab, täglidy im Tempel 
und zu Haufe zu lehren, und die frohe Boreft von Chriftus 
Jeſus zu verlünden. 


6 In diefen Tagen aber entftand bei der Bermehrung der 
Sünger ein Murren der Helleniften gegen die Hebräer, weil ihre 
3 Witwen bei der täglichen Verpflegung zurüdgejegt wurden. Die 
Zwölf aber beriefen die Berfammlung der Jünger und ſprachen: 
e3 will und nicht gefallen, daß wir das Wort Gottes verfäumen 
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müſſen, um den Tiſchdienſt zu beſorgen. Sehet euch aber um, 3 
Brüder, nad) fieben bewährten Männern aus eurer Mitte, voll 
von Geift und Weisheit, welche wir für diejes Bedürfnis aufftellen 
wollen. Wir aber wollen bebarren im Gebet und Dienft bes 4 
Wortes. Und die ganze Berfammlung ftimmte der Rede zu, und s 
fie wählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens und heiligen 
Geiftes, und Philippus und Prochorus, und Nilanor, und Timon, 
und Parmenas, und Nikolaus einen Proselyten von Antiochien. 
Die ftellten fie den Apofteln vor, und fie beteten und legten ihnen e 
die Hände auf. 

Und das Wort Gottes breitete ſich aus, und die Zahl der 7 
Sünger in Jeruſalem vermehrte fich ftark, und eine große Menge 
von Prieftern unterwarf fih dem Glauben. 

Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, that Wunder und s 
große Zeichen unter dem Volle. Es ftanden aber etliche auf von ⸗ 
den Mitgliedern der jogenannten Synagoge der Libertiner und 
Kyrenäer und Alerandriner und der von Kilifien und Alien, und 
disputierten mit Stephanus, und vermochten der Weisheit und 10 
dem Geijt, womit er ſprach, nicht zu widerftehen. Da ftifteten fie 11 
Männer auf, auszufagen: wir haben ihn Läftermorte reden hören 
auf Moſes und Gott. Und fie wiegelten dad Volk auf, und die ıa 
Aelteſten und die Schriftgelehrten, und paßten ihm auf, griffen ihn 
und fchleppten ihn in da8 Synedrium. Und ftellten faljche Zeugen ı3 
auf, auszufagen: Diefer Menſch läßt nicht ab, Reden zu führen 
gegen die Heilige Stätte und das Geſetz. Denn wir- haben ihn 14 
fagen hören: diejer Jeſus der Nazoräer wird dieje Stätte zer- 
ftören, und die Sitten ändern, welche und Moſes gegeben bat. 
Und da fie alle auf ihn blicdten, die im Synedrium faßen, fahen ı5 
fie fein Antlig wie eined Engels Antlitz. Der Hoheprieiter aber 7 
ſprach: iſt dem fo? Er aber ſprach: 2 

Ihr Männer, Brüder und Väter, höret. Der Gott der Herr⸗ 
lichkeit erſchien unſerem Vater Abraham, da er in Meſopotamien 
war, ehe er ſich in Haran niederließ, und ſprach zu ihm: ziehe 3 
weg ans deinem Lande nnd von deiner Perwandtfdaft, uud komm 
ber in das Land, das id) Dir zeigen will. Da zog er weg aus dem «+ 
Cheldäer Land und ließ fich nieder in Haran. Und von da ver- 
feßte er ihn nach feines Vaters Tod in dieſes Land, welches ihr 
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siegt bewohnet. Und während er ibm felbft fein Erbe darin gab, 
auch nicht einen Fuß breit, verſprach er es zum SBehk zu geben 
ihm and feinem Samen nah ihm, zur Zeit da er noch fein Kind 
shatte. Gott ſprach aber aljo: drin Same fol Belfage fein in einem 
fremden Land, nud fie werden ihn kuchten und mißhandeln vier- 
hundert Iahre. Und das volk, dem fie dienen wecden, wil id 
richten, ſprach Gott, und ua dieſem werden fie anszichen and 
s mir dienen an diefem Orte. Und er gab ihm den Bund der Be- 
ſchneidung; und folchergeitalt zeugte er den Iſaak und bejchnitt 
ihn am achten Tage, und Iſaak den Zalob, und Yalob die zwölf 
9 Batriarchen. Und die Patrierhen waren eiferfüchtig 
gegen Joſeph und verkauften ihn nach Aegypten; und Gott war 
ıo mit ihm. Und er errettete ihn aus allen feinen Drangfalen, und 
gab ihm Gnade und Weisheit vor Pharao, dem König von 
Megypten, und er beitellte ihn als Regenten über Aegypten und 
11 über fein ganzes Haus. Es kam aber eine Hungerönot über ganz 
Aegypten und Kanaan, und eine große Bedrängnis, und unſere 
13 Bäter trieben feine Früchte auf. Da aber Jalob hörte, daß e3 
in Aegypten Getreide gebe, jhidte er unjere Väter zum eriten 
ıs male ab; und beim zweiten mal gab ſich Joſeph feinen Brüdern zu 
erfennen, und e3 wurde dem Pharao jeine Abſtammung befannt. 
1 Und Joſeph ſchickte aus, und ließ feinen Bater Jaklob kommen 
und feine ganze Berwandtichaft, fünf und fiebenzig Seelen ſtark. 
15 Und Jakob zog hinunter nach Aegypten und ftarb, er jelbit und 
ısunfere Väter, und fie wurden nad) Sichem gebracht und beitattet 
in dem Grab, welches Abraham um eine Summe Silber gefauft 
ı7 hatte, von den Söhnen Emmor in Sichem. Wie aber 
die Zeit der Verheißung herbeilam, die Gott dem Abraham an- 
gekündigt Hatte, da mehrte ſich das Voll und breitete ſich aus in 
18 Aegypten, bis daß ein anderer König über Aegypten auflam, 
ı9 welcher von Joſeph nichts wußte. Dieſer überliftete unfer &e- 
fchlecht und zwang die Väter, ihre Kinder auszuſetzen, daß fie 
so nicht am Leben blieben. In diefer Zeit ward Moſes geboren, 
der gefiel Gott. Er wurde drei Monate lang im Haufe jeines 
m Baterd aufgezogen. Da er aber auögejegt wurde, nahm ihn die 
Tochter Pharaos weg, und zog ihn fi zum Sohne auf. Und 
23 Mofes ward auögebildet in aller Weisheit der Aegypter; er war 
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aber gewaltig in Wort und That. Wie er aber vierzig Jahre voll as 
batte, kam e3 ihm in Sinn, nad) feinen Brüdern, den Söhnen 
Israels, zu fehen. Und da er einen mißhandeln jah, griff er zur 
Wehre, und rächte den Unterdrüdten, indem er den Aegypter er- 
ihlug. Er meinte aber, die Brüder jollen verjtehen, daß Gott 2 
durch feine Hand ihnen Rettung verleihe, fie aber verftanden es 
nicht. Und am folgenden Tag erjchien er bei ihnen, da fie ftritten, a6 
und wollte fie verjühnen zum Frieden indem er jagte: Männer, 
ihr jeid Brüder, was jchädiget ihr einander? Der aber feinen 37 
Nächten jchädigte, ftieß ihn zurüd und fagte: wer hat dich zum 
Herrſcher und Richter über ung gejett? Willft du mich etwa töten, 38 
fo wie du geftern den Yegypter getötet Haft? Moſes aber floh aus 20 
diefem Anlaß, und wurde Beifaffe im Lande Midian, wofelbft er 
zwei Söhne zeugte. Und nach Verlauf von vierzig Jahren, er- 30 
ſchien ihm in der Wüſte des Berges Sinai ein Engel in der Ylamme 
eine8 brennenden Dornſtrauchs. Moſes aber, da er e3 fahe, sı 
wunderte fich über das Geficht; da er aber Hinzutrat, e8 zu be- 
tradhten, da fam eine Stimme de3 Herrn: id bin der Gott deiner s2 
Yäler, der Gott Abrahams nud Ifaaks und Jakobs. Moſes aber 
erbebte, und wagte nicht e8 zu betrachten. Der Herr aber jprach ss 
zu ihm: lege die Schuhe unter deinen Süßen ab, denn der Ort 
wo du ſtehſt, if heiliges Land. Gefchen habe id die Mißhaudlung 34 
meines Volkes in Aegypten, und babe fein.Senfzen gehört, und 
bin herabgekommen, fie zu befceien; fo komm, ich will did nad 
Aegypten fenden. Diejen Moſes, den fie verleugnet hatten da fie ss 
fagten: wer Hat dich zum Herrſcher und Richter beftellt? diefen 
hat Gott als Herriher und Erlöjer abgelandt mit Hilfe des 
Engel3, der ihm im Vornſtrauch erjchienen war. Diejer hat fie ss 
berauögeführt, indem er Wunder und Leichen that im Land 
Aegypten und im roten Meer und in der Wüſte vierzig Jahre. 
Dies iſt der Moſes, der den Söhnen Israels gefagt hat: einen 37 
Propheten wird eud Gott erwecken ans encen Brüdern, wie mid. 
Diejer ift ed, der da war unter der Gemeinde in der Wülte, ss 
mit dem Engel, der mit ihm ſprach am Berge Sinai, und 
unferen Vätern, der da empfieng lebendige Sprüde zur Mit- 
teilung an und, Dem unfere Väter nicht wollten unterthan fein, 39 
Sondern ftießen ihn zurüd und wendeten ſich im Herzen zurüd nad 
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40 Aegypten. Da ſie zu Aaron ſagten: mache uns Götter, die vor 
uns herziehen ſollen, denn dieſer Moſes, der uns aus Aegypten ge⸗ 
aı führt — wir wiſſen nicht, was mit ihm geworden. Und fie machten 
fih einen Stier in jenen Tagen, und brachten dem Göbenbild 
42 Opfer, und ergöbten ſich an den Werfen ihrer Hände. Gott aber 
wandte fi) und gab fie dahin, dem Heere des Himmels zu dienen, 
wie gejchrieben fteht im Prophetenbuch: habt ihr denn mir Ichladt- 
thiere und Opfer gebradt vierzig Jahre in der Wüfle, Haus Is- 
43 rael? Ja, das Belt des Aoloch trugt ihr und den Stern des Gottes 
Komphan, die Bilder, die ihr gemacht, fie anzubeten; und id werde 
“cuh verfehen über Babylon hinans. Das Zelt des 
Zeugniffes war bei unjeren Vätern in der Wüfte, fo wie es ver- 
ordnet hatte zu machen, der mit Moſes ſprach, nach dem Bilde 
15 das er gejehen Hatte; da3 haben auch unjere Väter überlommen 
und hineingebracht mit Joſua in das Gebiet der Heiden, die Gott 
46 vertrieb von unjeren Vätern her, bis auf Die Tage Davids, der da 
Gnade fand vor Gott und bat, eine Stätte zu befommen für das 


.48 Haus Jakob. Salomo aber hat ihm ein Haus gebaut. Aber 


der Höchſte wohnt nicht im Werk von Händen, wie der Prophet 
“jagt: der Himmel if mein Thron, die Erde aber meiner Füße 
Schemel; was für ein Hans wollt ihr mir bauen, ſpricht der Kerr, 
sooder wo if der Ort, da ih ruhen fol? Hat nidt meine Hand 


sıdiefes alles gemadht? Ahr Halsftarrige, unbeichnitten an Herz 


und Ohr, ihr widerftrebet allezeit dem heiligen Geiſt, wie eure 
ss Väter jo auch ihr. Welchen Propheten Haben eure Väter nicht 
verfolgt ? und getötet haben fie die, welche voraus verfündeten 
vom Kommen des Gerechten, deſſen Verräter und Mörder ihr 
ss jebt geworden feid, die ihr das Gejeg annahmet auf Anweiſung 
von Engeln hin und habt e3 nicht gehalten. 
5 Da fie aber diejes hörten, ergrimmten fie in ihren Herzen, 
ss und knirſchten mit den Zähnen gegen ihn. Er aber war voll 
heiligen Geiftes; und er blidte in den Himmel, und ſah die Herr- 
66 fichfeit Gottes, und Jeſus ftehen zur Rechten Gottes, und ſprach: 
Giehe ich jchaue die Himmel geöffnet, und den Sohn des Menfchen 
67 zur Rechten Gottes ftehen. Sie aber jchrien laut, und hielten jich 
58 die Ohren zu, und drangen allefammt auf ihn ein. Und fie ftießen 
ihn zur Stadt hinaus, und fleinigten ihn. Und die Zeugen legten 
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ihre Kleider ab zu Füßen eines jungen Mannes mit Namen Saul. 
Und fie fteinigten den Stephanus, indes er flehte und ſprach: so 
Herr Jeſus, nimm meinen Geift auf. Er brach aber in die Knie, so 
und rief laut: Herr, wäge ihnen diefe Sünde nicht zu. Und als 
er dies gejagt, entfchlief er. Saulus aber hatte Gefallen an feiner 8 
Ermordung Un diefem Tage aber erhob fich eine große Ber- 
folgung über die Gemeinde in Jeruſalem. Da zerjtreuten ſich alle 
in die Landichaften von Judäa und Samaria, mit Ausnahme der 
Apoftel. Den Stephanus aber beftatteten fromme Männer, und 2 
erhoben eine große Totenflage über ihn. Saul aber vermwüftete 3 
die Gemeinde, er drang in die Häufer ein, fchleppte Männer und 
Frauen fort, und lieferte fie ab ing Gefängnis, 

Die Zerftreuten nun zogen herum mit der frohen Botjchaft « 
des Wortes. Philippus aber kam hinab in die Stadt Samariens 5 
und verkündete ihnen den Chriſtus. Die Mafjen aber neigten ſich e 
bem, was Bhilippus jagte, einmütig zu, wie fie es hörten, und 
zugleich die Zeichen jahen, die er that. Denn von vielen, die un- 7 
reine Geifter hatten, giengen Diefelben aus mit lautem Gejchrei; 
viele Gichtbrüchige abet und Lahme wurden geheilt. Es war aber 
große Freude in jener Stadt. Es befand ſich aber 
zuvor jchon ein Mann mit Namen Simon in der Stadt, welcher 
zauberte und das Boll von Samaria verführte, indem er angab, 
er fei ein großed Wejen. Dem bieng alles an, Hein und groß, ı0 
und fie fagten: der ift die Kraft Gottes, die man die große heißt. 
Sie hiengen aber an ihm, weil £r fie lange Zeit mit feinen u 
Baubereien verführt hatte. Da fie aber dem Philippus Glauben 12 
fchentten, der ihnen die frohe Botihaft vom Reiche Gottes brachte 
und vom Namen Zejus Chriftus, Tießen fie fich taufen, Männer 
und Frauen. Simon aber ward ebenfalls gläubig, ließ fich taufen, ıs 
und blieb bei Philippus, und ftaunte, da er die Beichen und 
großen Wunder jah, die da geichahen. Da aber dieu 
Upoftel in Serufalem hörten, daß Samaria das Wort Gottes 
angenommen, jchidten fie zu ihnen Petrus und Johannes. Die ıs 
zogen hinab und beteten für fie, daß fie den Heiligen Geiſt em⸗ 
pfiengen. Denn er war noch auf feinen von ihnen gefallen, ı6 
fie waren nur getauft auf den Namen ded Herrn Jeſus. Daır 
legten fie ihnen die Hände auf, und fie empfiengen den Heiligen 
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18 Geiſt. MS aber Simon fahe, daß durch die Handauflegung 
ı9 der Upoftel der Geiſt verliehen werde, brachte er ihnen Geld und 
fagte: verleihet mir auch diefe Macht, daß, wen ich die Hände 
ao auflege, der den heiligen Geiſt befomme. Petrus aber jagte zu 
ihm: dein Silber möge fanımt dir verderben, daß du gemeint die 
sı'@abe Gottes durch Geld zu kaufen. Du haft feinen Theil noch 
203 an diefem Worte; denn dein Herz If nicht richtig vor Gott. 
2360 tue nun Buße von diefer deiner Bosheit, und bete zum 
Herrn, ob dir möge der Anſchlag deines Herzens vergeben werben. 
23 Denn in Galle der Bosheit und Bande der Ungerechtigkeit fehe 
ich dich fallen. Simon aber antwortete und ſprach: betet ihr für 
mich zum Herren, daß nichts über mich komme von dem, was 
ss ihr gejagt. Nachdem fie nun das Wort de3 Herrn be» 
zeugt und geredet Hatten, Tehrten fie zurüd nad Serufalem; 
und fie verfündeten noch vielen Fleden der Samariter die frohe 
Botichaft. 
36 Ein Engel des Herrn aber ſprach zu Philippus: ftehe auf 
und ?ziehe Hin gen Mittag auf den Weg, der von Serufalem _ 
37 hinuntergeht nach Gaza, der fit einfam. Und er jtand auf und 
30g hin. Und fiehe, ein Aetbiopier, ein Eunuche und Großer der 
Aethiopiihen Königin Randale, der über ihren gefammten Schatz 
33 gejebt war, war gekommen anzubeten in Serufalem, und faß nun 
auf dem Rückweg in feinem Wagen, und las den Propheten 
9 Jeſaias. Der Geift aber ſprach zu Philippus: gehe Hinzu und 
0 Schließe dich diefem Wagen din. Wie aber Philippus Hin lief, 
hörte er ihn im Propheten Jeſaias Iejen, und fagte: verſtehſt du 
sıdenn, was bu Tiest? Er aber fagte: wie könnte ich ed, wenn 
mich niemand anleitet? und er bat den Philippus, aufzufteigen 
saund ſich zu ihm zu feben. Der Abſchnitt der Schrift aber, den 
er lad, war der: wie ein Schaf ward er zur Schlachtbank geführt, 
and wie ein Lamm vor feinen Scherer lautlos: fo öffnet er feinen 
ss Mund nit. Durch die Erniedrigung ward fein Gericht aufgehoben; 
wer mag fein Geſchlecht befhreiben? denn weggenommen von der 
sı Erde wird fein Leben. Der Eunuche aber wendete fich an Phi⸗ 
lippus und fagte: ich bitte dich, von went jagt dies der Prophet? 
85 von fich jelbft oder von einem anderen? Philippus aber that 
feinen Mund auf, und ausgehend von diefer Schrift verkündete er 
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ibm die frohe Botichaft von Jeſus. Wie fie aber des Weges so 
dahinzogen, kamen fie an ein Waſſer, und der Eunuche fagt: ſiehe 
hier ift Wafjer; was hindert mich, mich taufen zu laflen?*) Und se 
er ließ den Wagen Halten, und fie ftiegen beide ab zum Wafler, 
Philippus und der Eunuche, und er taufte ihn. ALS fie aber vom 39 
Waſſer heraufgeftiegen waren, entführte der Geift des Herrn den 
Philippus, und der Eunuche jah ihn nicht mehr. So z0g er denn 
ſeines Weges dahin in Freude. Philippus aber fand ſich in«o 
Azotus, und zog herum und verfündete die frohe Botjchaft allen 
Städten, bis er nad) Cäſarea kam. 


Saulus aber, noch fchnaubend Drohung und Mord gegen die 9 
Jünger des Herrn, gieng zum Hohenpriefter, und verlangte von 2 
ihm Briefe nach Damaskus an die Synagogen, um, mo er Leute 
fände, die zu der Lehre hielten, diejelben, Männer und Weiber, 
gebunden nad) Serufalem zu bringen. Als er aber dahin z0g, 3 
geſchah e3, daß er in die Nähe von Damaskus kam, und plößlich 
umftrahlte ihn ein Licht vom Himmel, und er ftürzte zu Boden 4 
und hörte eine Stimme zu ihm fagen: Saul, Saul, warum ver- 
folgft du mid? Er ſprach aber: wer bift du, Herr? deraber: ich 5 
bin Jeſus, den du verfolgit. Aber ftehe auf und gehe in bie 
Stadt, jo wird dir gejagt werden, was du thun jollit. Die 
Männer aber, die mit ihm zogen, ftanden ſprachlos, da fie zwar 
die Stimme hörten, aber niemanden erblidten. Saulus aber er» s 
hob fi vom Boden; da er aber feine Augen öffnete, jah er 
nicht8. Sie führten ihn aber an der Hand und brachten ihn nad) 
Damaskus. Und er war drei Tage lang blind, und aß nicht und » 
trank nid. 

Es war aber ein Jünger in Damaskus mit Namen Ananias, 10 
zu dem ſprach der Herr in einem Geſicht: Ananiad! Er aber 
ſprach: bier bin ich, Herr. Der Herr aber ſprach zu ihm: ftehe nı 


ao 


*) Philippus aber fagte zu ihm: wenn bu von ganzem Herzen glaubft, 37 
ift e8 geftattet. Er aber antwortete: ich glaube, daß Jeſus Ehriftus der Sohn 
Gottes ift. 
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auf und gehe in die Gaffe, die man die gerade heißt, und fuche 
im Haufe de3 Judas einen Namens Saulus von Tarfus; denn 
ı2 fiehe, er betet, und hat gejehen, wie ein Mann Namens Ananias 
eintrete und ihm die Hände auflege, daß er fein Geficht wieder 
ıs befomme, Anania3 aber antwortete: Herr, ich habe von vielen 
Geiten von diejem Mann gehört, wie viel Böſes er deinen Heiligen 
ıs gethan hat in Jeruſalem. Auch hier hat er Vollmacht von den 
15 Hohenprieftern, alle, welche deinen Namen anrufen, zu binden. Es 
ſprach aber der Herr zu ihm: gehe hin, denn diefer ift mir ein 
auserwähltes Gefäß, zu tragen meinen Namen vor Nationen und 
ıs Könige und Söhne Israels; ich will ihm zeigen, was er um 
ı7 meined Namens willen leiden muß. Ananias aber machte ſich 
auf und gieng in das Haus, und legte ihm die Hände auf, und 
fagte: Bruder Saul, der Herr hat mid) gejandt, Jeſus, der dir 
erichienen tft auf dem Weg, da du herkamſt, da du wieder jehend 
ıs und voll Heiligen Geiftes werden mögeft. Und alsbald fiel es 
ihm von den Augen wie Schuppen, und er ward jehend, und ftand 
ısauf, und ließ fi} taufen; und er nahm Nahrung zu fi) und kam 
zu Kräften. Er war aber einige Tage bei den Jüngern 
soin Damaskus, und verfündete alsbald in den Synagogen von 
21 Jeſus, daß diejer jei der Sohn Gotted. Es ftaunten aber alle, 
die e3 hörten, und ſprachen: ift das nicht derjelbe, welcher in Jeru⸗ 
jalem verftört hat die, welche diefen Namen anrufen, und dazu 
auch bierher gekommen war, um fie gebunden zu den Hohen- 
2a prieftern zu führen? Saulus aber trat um fo kräftiger auf, und 
brachte die in Damasfus wohnenden Juden außer fich, indem er 
33 bewies, daß diejer der Chriſtus jei. Wie aber einige 
% Zeit herum war, beichloffen die Juden ihn umzubringen. Dem 
Saulus aber ward ihr Anfchlag fund. Sie bewachten aber ſogar 
die Thore Tag und Nacht, um ihn zu töten. Seine Jünger aber 
nahmen ihn und ließen ihn bei Nacht über die Mauer in einem 
Korbe hinab, 
26 Als er aber nad) Jeruſalem gelangt war, verfuchte er ſich den 
Süngern anzuſchließen; und alle fürditeten fich vor ihm, da fie 
37 nicht glaubten, daß er ein Jünger fei. Barnabas aber nahm ſich 
feiner an, und führte ihn zu den Apofteln und erzählte ihnen, wie 
er auf dem Wege den Herrn gejehen, und daß der mit ihm ge= 
Weizſäcker, Das Neue Teitament. 3. u. 4. Aufl. 15 
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jprochen, und wie er dann in Damaskus offen im Namen Jeſus 
aufgetreten. Und jo gieng er bei ihnen aus und ein in Jeruſalem, 28 
trat offen auf im Namen des Herrn, und redete und verhandelte 20 
and mit den Helleniften. Dieje aber legten e3 darauf an, ihn zu 
töten. Da es aber die Brüder erfuhren, brachten fie ihn herab so 
nad Cäſarea und ſchickten ihn nach Tarfus. 


Die Gemeinde nun Hatte in ganz Judäa, Galiläa und Ga-sı 
maria Frieden, baute fih auf und wandelte in der Furcht 
des Herrn, und vermehrte ſich durch die Fürſprache des heiligen 
Geiſtes. 

Es geſchah aber, daß Petrus überall herumreisſte, und ſo 32 
auch zu den Heiligen, die in Lydda wohnten, gelangte. Er fand ss 
aber dafelbft einen Menfchen mit Namen Aeneas, der feit acht 
Sahren zu Bette lag; denn er war gelähmt. Und Betrus jagte ss 
zu ihm: Aeneas, Jeſus Ehriftus heilt dich; ftehe auf und mache 
dir dein Bett. Und alsbald ftand er auf. Und es fahen ihnss 
alle Einwohner von Lydda und Saron, die fich befehrt hatten 
zum Herrn. 

In Joppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabitha, das ss 
heißt überjebt Reh. Die war reich an guten Werfen und Almofen, 
die fie gab. Es geſchah aber in jenen Tagen, daß fie frank ward 7 
und ftarb; fie wufchen fie aber und Iegten fie ind Obergemad). 
Da aber Lydda nahe bei Joppe war, jo jchidten die Jünger, auf ss 
die Kunde, daß Petrus dort fei, zwei Männer 'zu ihm mit ber 
Bitte, er möge unverweilt zu ihnen kommen. Petrus aber machte so 
fih auf und zog mit ihnen; al3 er ankam, führten fie ihn hinauf 
in da3 Obergemadh, und es traten zu ihm alle Witwen, und 
zeigten ihm mit Thränen die Röcke und Ueberkleider, welche die 
Reh, da fie bei ihnen war, gemacht Hatte. Petrus aber trieb 40 
alle hinaus, beugte feine Knie und betete, und wandte fich zu 
dem Leichnam und ſprach: Tabitha, ftehe auf. Sie aber öffnete 
ihre Augen und jah Petrus und ſetzte fih. Er aber gab ihr diea 
Hand und richtete fie auf; er rief aber die Heiligen und die 
Witwen, und ftellte fie ihnen lebend vor. Es wurde aber in«4s 
ganz Joppe befannt, und viele glaubten an den Herrn. Es ges «s 
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ſchah aber, daß er geraume Zeit in Joppe blieb bei einem ge- 
wiffen Simon, einem Gerber. 
10 . Ein Mann aber in Cäfaren, mit Namen Cornelius, Haupt- 
mann bei der fogenannten italifchen Cohorte, fromm und gottes- 
fürdtig jammt feinem ganzen Haufe, eifrig in Almoſen gegen 
3da3 Voll und anhaltend im Gebete zu Gott, jah in einem Gefichte 
deutlich ungefähr um die neunte Tagezftunde einen Engel Gottes 
4 bei fich eintreten, der zu ihm jagte: Cornelius! Er aber blidte 
ihn an und ſprach erſchrocken: Was ift, Herr? Er fagte aber?zu 
ihm: deine Gebete und deine Almoſen find aufgeftiegen zum Ge⸗ 
s denken vor Gott. Und nun hide Männer nad) $oppe, und laß 
seinen Simon, der den Beinamen Petrus führt, holen. Der ift zu 
Saft bei einem Gerber Simon, der ein Haus am Meere bat. 
7 Wie aber der Engel, der mit ihm ſprach, fortgegangen war, rief 
er zwei von feinen Leuten und einen frommen Soldaten von 
sdenen, weldje bei ihm den Dienft Hatten, und erzählte ihnen alles, 
3 und ſchickte ſie nach Joppe. Am folgenden Tage aber, da diejelben 
auf dem Wege dahin zogen und ſich der Stadt näberten, ftieg 
10 Betrug auf dad Dach zu beten, um die jechdte Stunde. Er wurde 
aber hungrig und wünſchte zu efjen. Während man es ihm aber 
u richtete, kam eine Verzüdung über ihn, und er fchaute den Himmel 
. offen, und ein Geräte herunterfommen mie eine große Leinwand, 
ı2die an den vier Eden herabgelaſſen ward auf pP Erde. Darin 
waren alle vierfüßigen und kriechenden Tiere de3 Landes, und 
13 Vögel des Himmels. Und eine Stimme drang zu ihm: ftehe auf, 
14 Petrus, ſchlachte und if. Petrus aber ſprach: nicht doch, Herr, 
16 habe ich doch niemals etwas gemeines und unreined gegeflen. Und. 
wiederum zum zweitenmale ſprach eine Stimme zu ihm: was Gott 
16 gereinigt hat, da3 erfläre du nicht für gemein. Dies geichah aber 
dreimal, und al3bald ward das Gerät zum Himmel aufgenommen. 
17 Wie aber Petrus ſich nicht zu erklären wußte, was dad Geſicht 
bedeute, das er gejehen, da hatten die von Cornelius abgejchidten 
Männer das Haus von Simon erfragt, und fanden am XThore, 
ısund riefen und forjchten, ob hier Simon, der den Beinamen 
ı9 Petrus führe, zu Gaft fei. Da aber Petrus über das Geficht 
nachdachte, fprach der Geift zu ihm: fiehe es find Männer da, 
20 welche dich fuchen. Aber ftehe auf und gehe hinunter, und ziehe 
15* 
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mit ihnen ohne Bedenken, denn ich Habe fie gefandt. Petrus aber aı 
gieng zu den Männern hinunter und fagte: bier bin ich, den ihr 
fuchet; was ift die Urjache eure Kommens? Gie aber fagten: 22 
der Hauptmann Cornelius, ein frommer und gottesfürchtiger 
Mann, wohlbezeugt vom ganzen Stamm der Juden, Hat eine 
Weiſung bekommen, von einem heiligen Engel, dich holen zu laſſen 
in fein Haug, um Worte von dir zu hören. Da rief er fie herein as 
und bewirtete fie. Tags darauf aber ftand er auf und reiste 
mif ihnen ab, und einige der Brüder aus Joppe begleiteten ihn. 
Tags darauf aber langten fie in Cäſarea an; Cornelius aber 24 
wartete auf fie, und Hatte feine Verwandten und nächiten Freunde 
zufammengeladen. Wie es aber geichah, daß Petrus eintrat, gieng 25 
ihm Corneliud entgegen, fiel ihm zu Füßen und Huldigte ihm. 
Petrus aber richtete ihn auf mit den Worten: ftehe auf, ich bin ze 
auch ein Menſch. Und im Geſpräche mit ihm gieng er hinein, 97 
und traf eine zahlreiche Berfammlung, und fagte zu ihnen: ihr as 
wiffet, daß es einem jüdiihen Manne nicht erlaubt ift, fich zu 
einem von anderem Stamme zu halten, oder ihn zu befuchen. Und 
mich hat Gott gewiejen, Leinen Menfchen gemein oder unrein zu 
heißen; darum bin ich der Beitellung auch ohne Widerrede gefolgt. 20 
Nun frage ich, zu welchem Zwecke Habt ihr mich Holen laſſen? 
Und Cornelius fagte: auf die Stunde vor vier Tagen war id) so 
auch um neun Uhr zu Haufe im Gebet, und fiehe da trat vor 
mid ein Mann in ftrahlendem Gewand, und ſpricht: Cornelius, sı 
dein Gebet ift erhört, und deiner Almojen ward gedacht vor Gott. 
So ſchicke nun nad) Joppe und lafje Simon mit dem Beinamen sa 
Petrus Holen; er ift zu Gaft im Haufe eines Gerber? Simon am 
Meer. Alſogleich nun ſchickte ich zu dir, und du Haft mohlgethan as 
zu kommen. Nun aljo find wir alle vor Gott bereit, zu hören 
alles, wa3 dir von dem Herrn anbefohlen iſt. Petrus aber that 34 
den Mund auf, und fagte: Ich fafle in Wahrheit, daß Gott nicht 
auf die Perſon fieht. Sondern wer in irgend einer Nation ihn ss 
fürchtet und Gerechtigkeit übt, ift ihm genehm. Das Wort hat er ss 
ausgehen laflen an die Söhne Israels, mit der frohen Botjchaft 
von Frieden durch) Jeſus Chriſtus. Er ift der Herr über alle. 
Ihr willet von der Sache, die ganz Judäa betroffen hat, ausgehend 37 
von Galilän, nach der Taufe, welche Kohannes verkündet hat, 
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ss nämlich: Jeſus von Nazaret, wie ihn Gott gejalbt hat mit heiligen 
Geiſt und Kraft, und er ift umbergezogen, wohltuend und heilend 
ss alle vom Teufel Bemältigten, denn Gott war mit ihm. Und wir 
find Zeugen von allem, was er gethan hat im Lande der Judäer 
und in Serufalem, er den fie dann am Holze aufgehängt und ge- 
sotötet Haben. Dieſen Hat Gott auferwedt am dritten Tage, und 
41 hat ihm verliehen zu erfcheinen, nicht allem Volke, aber Beugen, 
die von Gott zuvor verordnet waren, und, die wir mit ihm ge- 
geflen und getrunfen Haben nad) feiner Auferftehung von den Toten; 
sa und er hat uns befohlen dem Volke zu verfünden und zu bezeugen, 
daß er ſei der von Gott beitimmte Richter Über Lebende und Tote. 
43 Zür diefen zeugen alle Propheten, daß durch feinen Namen Sün- 
44 denvergebung empfange jeder, ber an ihn glaubt. Während noch 
Petrus diefe Worte ſprach, fiel der heilige Geift auf alle, die da3 Wort 

ss hörten. Und die Gläubigen aus ber Beichneidung, die mit Petrus 
gelommen waren, ftaunten, daß die Gabe des heiligen Geiſtes auch 
46 über die Heiden ausgegoffen ward. Denn fie hörten fie mit Zungen 
reden und Gott preifen. Hierauf nahm Petrus da3 Wort: kann 
jemand das Waſſer verfagen zur Taufe diefer, die den Heiligen 
3 Geiſt empfangen haben, jo gut wie wir? Er befahl ihnen aber, 
fi im Namen Sefu Chrifti taufen zu laffen. Hierauf baten fie 
ihn einige Tage bei ihnen zu bleiben. | 
1 Es hörten aber die Apoftel und die Brüder in Judäa davon, 
a daß auch die Heiden dad Wort Gottes angenommen haben. Als 
aber Petrus nad) Jeruſalem hinauf kam, rechteten die aus der 

s Beichneidung mit ihm: weil er bei unbejchnittenen Männern ein- 
4 getreten fei und mit ihnen gegejlien habe. Petrus aber bob an 
sund jebte ed ihnen der Ordnung nad) auseinander: ich war in der 
Stadt Joppe im Gebet, und fah in Verzüdung ein Geficht, ein 
Gerät Herunterfommen wie eine große Leinwand, die an den vier 
Eden berabgelaffen ward vom Himmel, und e3 kam bis zu mir; 

s wie ich darauf Hinjah, gewahrte ich die Vierfüßler des Landes 
und die wilden Tiere, und die Triechenden, und die Vögel des 
ı Himmels. Ich hörte aber auch eine Stimme zu mir jagen: ftehe 
sauf, Petrus, ſchlachte und ik. Ich fagte aber: nicht doch Herr, ift 
mir doch niemals etwas gemeined oder unreines in ben Mund 
9gefommen. E3 antwortete aber zum zweitenmal eine Stimme 
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vom Himmel: was Gott gereinigt, da3 erfläre du nicht für ge- 
mein. Dies wiederholte ſich aber breimal, und es ward alles 10 
wieder aufgezogen in den Himmel, Und fiehe aljogleich ftanden 11 
drei Männer an dem Haufe, darin wir waren, abgejandt von 
Cäſarea zu mir. Der Geift aber hieß mich, mit ihnen gehen ohne ı2 
Bedenken. Mit mir aber zogen noch dieſe ſechs Brüder, und wir 
famen in das Haus des Mannes. Er aber berichtete ung, wie erıs 
den Engel gejehen Hatte in feinem Haufe ftehen und fprechen: 
Ichide nad) Joppe, und laſſe Simon mit dem Beinamen Betrug 
holen. Der wird Worte zu dir reden, durch welche du Heil er- 14 
langen wirft, und dein ganzes Haus. Da ich aber anfieng zu 16 
reden, fiel der Heilige Geiſt auf fie, ebenjo wie auch auf uns im 
Unfange. Sch gedachte aber des Wortes des Herrn, wie er fagte: ı6 
Johannes hat euch mit Waffer getauft, ihr follt aber getauft wer- 
den in heiligem Geiſt. Wenn num Gott ihnen die gleiche Gabe 17 
verlieh, wie auch ung, .auf den Glauben an den Herrn Jeſus 
Chriſtus Hin, wie vermochte ich Gott zu Kindern? Als fie aber ıs 
died hörten, berubigten fie ji und priefen Gott und ſagten: fo 
hat nun Gott auch den Heiden die Buße zum Leben verliehen. 


Die fich zerftreut Hatten nun von der Bedrängnis wegen ı9 
Stephanus her, zogen herum bis nah Phönikia, Kypros und 
Antiochia, ohne jemanden das Wort zu verkünden außer Juden. 
Unter ihnen aber waren etliche Kyprier und Kyrenäer, die da famen 20 
nad Antiochia, und redeten dort auch zu den Griechen, und 
teilten ihnen die frohe Botichaft mit vom Herrn Jeſus. Und die 21 
Hand des Herrn war mit ihnen, und eine große Anzahl wurde 
gläubig und befehrte fich zum Herrn. Es kam aber dad Gerücht 23 
von ihnen der Gemeinde in Jeruſalem zu Ohren, und man jandte 
den Barnabas nad Antiochia. Diefer Tam, und da er die Gnade 2 
Gottes fah, freute er fih, und ermunterte alle mit des Herzen? 
Borfab bei dem Herrn auszuharren; denn er war ein braver 4 
Mann, und vol heiligen Geiftes und Glaubend. Und e3 wurde 
bem Herrn eine anjehnliche Menge gewonnen. Er zog aber au 
nah Tarjus, den Saulus aufzufuchen, und da er ihn gefunden, 
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36 brachte er ihn nad) Antiochia. Es geichah aber, daß ie ein 
volle Jahr in der Gemeinde zujammenlamen und eine anjehn- 
lihe Menge unterrichteten, und man zuerit in Antiochia die 
Sünger Chriftianer benannte. 

97 In diefen Tagen aber kamen von Serufalem herab Propheten 

as nach Antiochia. Einer von ihnen aber, mit Namen Agabus, 
ftand auf und zeigte durch den Geift, daß eine große Hungersnot 
für den ganzen Erdkreis beworftehe, die denn unter Claudius kam. 

29 Bon den: Yüngern aber wurde bejchloffen, daß jeder von ihnen 
nad) feinem Vermögen den in Judäa wohnenden Brüdern Hilfe 

30 ſchickke, was fie auch thaten, indem ſie e8 durch Barnabas und 
Saulus Hand an die Aelteſten jandten. 

12 __ Um jene Beit aber legte der König Herodes Hand an etliche 

£ ader Angehörigen der Gemeinde, fie zu verderben. Er fließ aber 
Jakobus den Bruder des Johannes mit dem Schwert Hinrichten. 
3Da er aber jah, daß e3 den Juden gefiel, fuhr er fort und griff 
«auch Petrus; es war aber in den Tagen des Ungeſäuerten. Er 
fieß ihn feitnehmen, und ind Gefängnis werfen, und übertrug feine 

Bewachung an vier Abteilungen von Soldaten, zu je vier Mann, 

sin der Abficht, nach dem Paſſa ihn dem Volke vorzuführen. So 
wurde alfo Petrus im Gefängniffe bewacht, von der Gemeinde 

6 wurde aber Iohne Unterlaß für ihn zu Gott gebetet. Als aber 
Herodes im Begriffe war, ihn beiführen zu laſſen, da jchlief Petrus 
in der Macht vorher zwilchen zwei Soldaten, mit zwei Ketten ge⸗ 

[7 fefjelt, und vor der Thüre bemachten Poften das Gefängnis. Und 
fiehe ein Engel fpe3 Herrn trat Hinzu, und es ftrahlte ein Licht 
in dem Gemach; er ftieß aber den Petrus in die Seite, weckte ihn 
auf, und ſprach: ftehe jogleich auf. Und die Feſſeln fielen ihm 

s von den Händen. Und der Engel ſprach zu ihm: gürte dich, und 
unterbinde dir die Sandalen. Er that aber alfo, und er fagt zu 
ihm: wirf deinen Mantel um, und folge mir. Und er gieng hinaus 
und folgte und wußte nicht, daß e3jWirklichleit war, was durch 
den Engel geichah, 'e3 däuchte ihn vielmehr, 'er fehe ein Geficht. 

10 Sie giengen aber durch den erjten und den zweiten Bolten, und 
famen zu dem eijernen Thore, da3 in die Stadt führte; dieſes 
öffnete fich fihnen von felbft, und fie giengen hinaus und eine 
Gaſſe weitvor, und plöglich trennte fich der Engel von ihm. 
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Und da nun Petrus zu ich jelbft kam, ſprach er: jeßt weiß ich inu 
Wahrheit, Daß der Herr jeinen Engel gefendet. und mich befreit 
hat aus der Hand des Herodes und der ganzen Erwartung des 
Volkes der Juden. Und nachdem er ſich zurecdhtgefunden, gieng ıa 
‚er zum Haufe der Maria der Mutter des Johannes, mit dem 
Beinamen Marcus, mo fie in anfehnlicher Zahl verfammelt und 
im Gebet begriffen waren. Als er aber an das Pförtchen des ıs 
Thores Tlopfte, gieng eine Magd Namen? Rhode hin um zu hören, 
und da fie die Stimme des Petrus erlannte, öffnete fie vor Yauter 14 
Freude das Thor nicht, fondern Tief Hinein und meldete, Petrus 
ftehe vor dem, Thor. Die jagten aber zu ihr: du bift von Sinnen. ı5 
Gie aber beharrte darauf, es fei fo. Die aber fagten: es ift fein 
Engel. Petrus aber fuhr fort zu Elopfen; !da fie aber öffneten, ı6 
faben fie ihn und erftaunten. Er aber winkte ihnen mit der Hand ı7 
zu jchweigen, und erzählte ihnen, wie der Herr ihn aus dem Ge- 
fängnis geführt, und fprach: meldet dies dem Jakobus und den 
Brüdern, und gieng hinaus und z0g an einen andern Ort. Da ıs 
aber der Tag anbrach, wurden die Soldaten nicht wenig beftürzt 
darüber, was wohl aus Petrus geworben ſei. Herodes aber, da ı9 
er nach ihm fragen ließ und ihn nicht fand, verhörte die Wachen 
und ließ fie abführen, und gieng von Judäa nad). Cäfaren und 
hielt fih da auf. Er Hatte aber einen Groll auf die 20 
Tyrier und Sidonier. Sie vereinigten jid) aber zu einer Gejandt- 
Ihaft bei ihm, und gewannen den Oberlämmerer des Königs, 
Blaftus, und baten um Yrieden, weil ihr Land mit der Nahrung 
von dem des König? abhieng. Am feftgefebten Tage aber legte sı 
Herodes den Königsmantel an, fette fi) auf den Thron, und 
bielt eine öffentliche Anjpradhe an fie. Das Volt aber rief ihm 
zu: ein Gott ſpricht und nicht ein Menſch. Alsbald jchlug ihn des 25 
Herren Engel, dafür daß fie Gott nicht die Ehre gaben, und er 
ward zum Würmerfraß und verjchied. 

Dad Wort ded Herrn aber nahm zu und breitete fich aus. 
Barnabas aber und Saulus Tehrten von Serufalem zurüd, nad) 25 
dem fie den Dienst ausgeführt, und nahmen auch Johannes mit 
dem Beinamen Marcus mit fich. 
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13 Es waren aber in Antiochia bei der dortigen Gemeinde 
Propheten und Lehrer al3: Barnabas, und Simeon genannt Niger, 
und Lucius von Kyrene, jowie Manaen der Spielgenoffe des 

3 Tetrarchen Herodes, und Saulus. Da aber diefelben dem Herrn 
Sottesdienft hielten und fafteten, jprach der heilige Geiſt: jondert 
mir den Barnabas und Saulus ab zu dem Werke, zu dem id) 

s fie berufen. Hierauf fafteten fie und beteten, und legten ihnen die 
Hände auf und fertigten fie ab. 

fi Sie nun, die vom heiligen Geifte ausgeſandt waren, giengen 

5 hinunter nach Seleufia, und von da ſchifften fie nad) Kypros, und 
famen nad Salamis, wo fie das Wort Gottes in den Synagogen 
der Juden verkündeten; fie hatten aber auch den Johannes ala 

s Diener bei fi. Da fie aber die ganze Inſel bis Paphos durch⸗ 
zogen, fanden fie einen jüdiſchen Zauberer und Zügenpropheten 

mit Namen Barjefus, der fich in der Umgebung des Proconfuls 
Sergius Paulus, eines einficht3vollen Mannes, aufhielt. Diejer 
ließ Barnabas und Saulus kommen, und verlangte dad Wort 

8 Gottes zu hören. Uber der Bauberer Elymas — fo heißt jein 
Name überjegt — wirkte gegen fie, und fuchte den Proconſul vom 

» Glauben abzuhalten. Saulus aber, der auch Paulus Heißt, erfüllt 

ı0 von Heiligem Geiſt blidte ihn an und ſprach: o du, voll alles 
Trugs und alles Freveld, Sohn des Teufels, Feind aller Gered- 
tigfeit, willft du nicht aufhören, die geraden Wege des Herrn zu 

ı1 freuzgen? Und nun: des Herrn Hand Über dich! und du follit 
blind fein und die Sonne nicht ſehen auf eine Beit. Und alsbald 
fam über ihn Nebel und Finſternis, und er jchritt und fuchte 

is herum nad) jemand, der ihn an der Hand führe. Hierauf wurde 
der Proconful, der den Vorfall jah, gläubig, betroffen über die 
Lehre des Herrn. 

13 Bon Paphos aber jchifite fich die Gejellichaft des Paulus ein, 
und fam nad) Perge in Bamphylien; Johannes aber trennte ſich 

14 von ihnen und gieng zurüd nad) Jeruſalem. Sie aber wanderten 
von Perge weiter nach Antiohia in Pifidia, und giengen in 

15 die Synagoge am GSabbattage und jebten ſich. Nach der Ver⸗ 
lefung von Geſetz und Propheten aber ließen ihnen die Synagogen- 
vorfteher ausrichten: ihr Männer und Brüder, wenn ihr ein Wort 

ı6 wiflet des Zuſpruchs für das Volk, fo redet. Paulus aber jtand 
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auf, und winkte mit der Hand und ſprach: Ihr israelitifche Männer, 


und ihr die ihr zur Furcht Gottes haltet, Höret! Der Gott diejes ı7 . 


Volkes Israel hat unfere Väter erwählt, und das Volk erhöht in 
der Fremde im Land Aegypten und hat fie mit erhobenen Arm 





von da herausgeführt, und hat fie gegen vierzig Jahre gehegt inıs 


der Wüfe, hat fieben völker vernichtet im Lande Kanaan, und ı9 
ihnen das Land derfelben zum Erbe gegeben, in ungefähr vier- 20 
Hundert und fünfzig Jahren, und hat ihnen hernach Richter ge- 
geben bi3 zu dem Propheten Samuel. Und hierauf begehrten fie sı 
einen König, und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen 
Dann aus dem Stamm Benjamin, vierzig Jahre lang. Und as 
nachdem er ihn abgeſetzt, erwedte er ihnen David zum König, 
dem er auch das Zeugnis gab: id habe gefunden David, den Sohn 
des ai, einen Mann nach meinem Herzen, der allen meinen 
Villen thun wird. Bon deifen Samen hat Gott nach der Verheikung 23 
al? Heiland für Israel gebracht Jeſus, nachdem zuvor Johannes 24 
vor jeinem Auftreten her die Taufe der Buße dem ganzen Bolt 
Israel verkündet hatte. Wie aber Johannes feinen Lauf erfüllte, 25 
ſprach er: wa3 meint ihr, daß ich ſei? Ich bin e3 nicht, ſondern 
fiehe nad) mir kommt, dem ich nicht würdig bin, den Schuh an 
den Füßen zu löfen. Männer und Brüder, Söhne des Gefchlechtes 26 
Abraham und ihr unter den Anweſenden die ihr zur Gottesfurcht 
haltet, euch ward dieſes Wort von diefem Heil entböten. Denn 27 
die Bewohner von Serufalem und ihre Oberen haben diejen nicht 
erfannt, und haben die Sprüche der Propheten, die jeden Sabbat 
gelefen werden, erfüllt, indem fie Gericht hielten, und, obwohl fie 38 
feine Urjache de3 Todes fanden, Pilatus baten ihn Hinzurichten. 
Wie fie aber alles vollbracht Hatten, was über ihn 'gejchrieben 29 
fteht, nahmen fie ihn herunter vom Holz, und legten ihn ind Grab. 


Gott aber erwedte ihn von den Toten. Da erjchien er mehrere so. 


Tage hindurch denen, die mit ihm von Galiläa nad Jeruſalem 
heraufgelommen waren, die denn jebt feine Zeugen find beim Bolfe. 
Und wir bringen euch die frohe Botfchaft von der Verheißung, 32 
die den Vätern zu Theil ward, daß Gott fie erfüllt Hat für Die 
Kinder, indem er und Jeſus aufitellte, wie auch im erſten Pſalm ss 
geichrieben fteht: In bil mein Sohn; heute habe ich dich gezengt. 
Daß er ihn aber von den Toten auferwedt Hat, um nicht mehr 34 
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in die Verweſung dahin zu gehen, hat er jo ausgedrüdt: ich gebe 
ss ench das bewährte Heiligthum Davids, wozu der andere Spruch 
gehört: du wirf deinen Heiligen nicht die verweſung fehen lafen. 
36 David, nachdem er zu feiner Zeit dem Willen Gottes gedient hat, 
ift ja entjchlafen, und zu feinen Vätern verjammelt, und hat die 
37 Berwejung gejehen. Der aber, den Gott auferwedte, hat feine 
ss Verweſung gejehen. So fei es nun euch fund, ihr Männer und 
Brüder, daß durch diefen Vergebung der Sünden verfündigt wird. 
s9 Bon allem, wovon ihr durch das Geſetz nicht Iosgefprochen werden 
40 fonntet, wird durch dieſen jeder, der glaubt, losgeſprochen. So 
jehet nun zu, daß es nicht dazu komme, wie in den Propheten 
ar gefagt ift: Sehet, ihr verächter, wundert end nnd vergehei; denn 
ih volbriuge ein Werk in euren Tagen, ein Werk, das ihr nimmer- 
samehr glauben werdet, weun man es end erzählt. Da fie aber 
Hinausgiengen, bat man fie, auf den nächſten Sabbat von dieſen 
#3 Dingen zu reden. Als aber die Synagoge jih auflöste, folgten 
viele von den Juden und den gottesfürdjtigen Proselyten dem 
Paulu3 und dem Barnabas, die denn zu ihnen redeten und fie 
“gewannen, fi) der Gnade Gottes anzufchliegen. Am folgenden 
Sabbat aber verfammelte fi faft die ganze Stadt, das Wort 
45 Öottes zu hören. Als aber die Juden die Maſſen fahen, wurden 
fie voll Neids, und widerjpradhden den Reden des Paulus und 
. 46 läfterten. Und Baulus und Barnaba3 erklärten freimütig: euch 
zuerjt mußte da3 Wort Gottes verkündet werden. Nachdem ihr 
e3 von euch ftoßet, und euch des ewigen Lebens nicht würdig 
47 achtet, fiehe, jo wenden wir und zu den Heiden. Denn jo hat ung 
der Herr aufgetragen: id habe di gefeßt zum Kichte der Heiden, 
.s zum Heil zu fein bis zum Ende der Erde. Die Heiden aber hörten, 
freuten fi), und priefen dad Wort Gottes, und wurden gläubig, 
49 joviel ihrer zum ewigen Leben verordnet warten. Das Wort des 
50 Herrn aber wurde durch das ganze Land getragen. Die Juden 
aber jtachelten die vornehmen Frauen, die zur Gottesfurcht hielten, 
auf, nebft den eriten Männern der Stadt, und erregten eine 
Verfolgung gegen Paulus und Barnabas, und fie vertrieben fie 
sıaus ihrem Gebiete. Sie aber fchüttelten den Staub der Füße 
52 über fie, und giengen nach Ikonium. Die Junger aber wurden 
voll Freude und heiligen Geiſtes. 
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Es gefhah aber, daß fie in Ikonium zujanmen in bie 14 
Synagoge der Juden giengen und derart redeten, daß eine große 
Schar von Juden ſowohl al3 auch von Griechen gläubig wurden. 
Die Juden aber, die ſich nicht anfchloffen, reizten und erbitterten 
die Heiden gegen die Brüder. So verweilten fie längere Zeit in 
offenem Auftreten für den Herrn, der fein Zeugnis gab für das 
Wort feiner Gnade, indem er Zeichen und Wunder durch ihre 
Hände geichehen ließ. Die Bevölkerung der Stadt aber fpaltete « 
fih, und die einen hielten e8 mit den Juden, die anderen aber 
mit den Apofteln. Wie aber die Heiden und die Juden mit ihren s 
Oberen den Anlauf nahmen, fie zu mißhandeln und zu fteinigen, 
flohen fie, da fie es merften, in die Städte von Lylaonia: Lyftra 
und Derbe, und die Umgegend. Und dafelbit lebten fie der Ber- 
fündigung der frohen Botichaft. Und in Lyftra ſaß ein Mann, 
der ohne Kraft in den Füßen war, lahm von Mutterleib her, er 
hatte nie gehen können. Diefer hörte der Rede des Paulus zu, 
der aber blickte ihn an, und da er fah, daß er Glauben für feine 
Heritellung Hatte, Sprach er mit lauter Stimme: ftehe aufrecht Hin 10 
auf deine Füße. Und er fprang auf, und gieng herum. Die 11 
Mafjen aber, da fie jahen was Paulus gethan Hatte, riefen fie auf 
Lykaoniſch laut: die Götter find den Menfchen gleich geworden, 
und zu ung herabgeitiegen. Und fie nannten den Barnabas Zeus, ı2 
den Paulus aber Hermes, weil er der Wortführer war. Und der ıs 
Priefter des Zeus vor der Stadt brachte Stiere und Kränze an 
die Thore, und ſchickte ſich ſamt den Maſſen an zu opfern. Daı 
e3 aber die Apoitel Barnaba3 und Paulus hörten, zerriffen fie 
ihre Kleider, fprangen unter das Bolt und riefen: Männer, ıs 
was macht ihr da? Auch wir find Menſchen, ſchwach wie ihr, 
und bringen euch die frohe Botichaft euch zu befehren von diefen 
nichtigen zu dem lebendigen Gott, der den Himmel nnd die Erde 
aud das Meer und alles was darinnen if gemadt hat, der in den ıs 
vergangenen Beitaltern alle Völker ließ ihre Wege wandeln, doch ı7 
hat er fih nicht unbezeugt gelafien als Wohlthäter, da er euch 
vom Himmel Regengüſſe gab und fruchtbare Zeiten, und erfüllte 
eure Herzen mit Nahrung und Freude. Und indem fie fo ſprachen, ı8 
gelang e3 ihnen mit Mühe die Maſſen zu bejchwichtigen, daß fie 
ihnen nicht opferten. Es famen aber Juden herbei von Antiochia 10 
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und Ikonium, und gewannen die Mafjen, warfen den Paulus 
mit Steinen und fchleiften ihn zur Stadt hinaus, in der Meinung 
20 er jei tot. Da aber die Jünger ihn umringten, ftand er guf und 
gieng in die Stadt hinein. 
Und am folgenden Tage z0g er mit Barnaba3 aus nad 
31 Derbe. Und fie verfündeten diefer Stadt die frohe Botichaft, und 
nachdem fie zahlreiche Jünger gewonnen, kehrten fie zurüd nad) 
22 Lyftra und Ikonium und Antiochia, und befeitigten die Seelen 
der Jünger, indem fie ihnen zufprachen, im Glauben zu beharren, 
und daß wir durch viele Drangſale müfjen in das Neich Gottes 
33 eingehen. Sie wählten ihnen aber in jeder Gemeinde Aeltefte, 
und ftellten diejelben mit Beten und Falten dem Herrn dar, an 
4 welchen fie glauben gelernt Hatten. Und nachdem jie Pifidia 
5 durchzogen, giengen fie nach Pamphylia. Und nachdem fie das 
Wort in Berge verkündet hatten, giengen fie hinab nad) Attalia, 
und von da fchifften fie nach Antiohia, von woher fie der 
Gnade Gottes waren anvertraut worden zu dem Werfe, das fie 
7 vollbradt. Nach ihrer Ankunft aber beriefen fie die Gemeinde 
zufammen und berichteten, wie viel Gott mit ihnen gethan, und 
ss wie er den Heiden eine Glaubensthür geöffnet. Sie verweilten 
aber eine geraume Zeit bei den Jüngern. 


15 Und einige die von Judäa herunter famen, lehrten die Brüder: 
wenn ihr euch nicht befchneiden lafjet nach der Sitte Mofes, fo 
3fönnet ihr nicht gerettet werden. Da fich aber ſchwerer Streit 
und Zank gwifchen ihnen und dem Paulus und Barnabas erhob, 
beihloß man, daß Paulus und Barnabas und einige andere aus 
ihrer Mitte zu den Apofteln und Xeltejten nach Serufalem Hinauf- 
s gehen jollten wegen diejer Streitfrage. So befamen fie denn das 
Geleite der Gemeinde, zogen durch Phönikia und Samaria, wo 
fie von der Belehrung der Heiden erzählten, und erwedten bei 
«den Brüdern insgefamt große Freude. Bei ihrer Ankunft in 
Serujalem aber wurden fie von der Gemeinde und den Apojteln 
und den Aelteſten empfangen, und berichteten, wie viel Gott mit 
sihnen gethan. Aber einige von der Sekte der Pharijäer, die 
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gläubig geworden waren, jtanden auf und erflärten: man muß 
fie bejchneiden, und anhalten das Geſetz Moſes zu beobachten. 

Es perfammelten fi) aber die Apoftel und die Xelteften, um 6 
zuzufehen wegen diefer Sache. Als aber ſtarker Streit entftand, 7 
erhob jich Petrus und ſprach zu ihnen: Ihr Männer und Brüder, 
ihr wiſſet, daß vorlängft Gott in eurer Mitte meinen Mund er- 
wählte, die Heiden das Wort des Evangeliums hören und gläubig 
werden zu lafjen. Und der herzenskundige Gott gab Beugnis für s 
fie, indem er ihnen den heiligen Geiſt gab jo gut wie und. Und » 
er machte feinen Unterjchied zwiſchen uns und ihnen, nachdem er 
duch den Glauben ihre Herzen gereinigt. Nun, was verjucht 10 
ihr jegt Gott, den Züngern ein Joch auf den Naden zu legen, 
welches weder unjere Väter noch wir zu tragen vermocht haben? 
Vielmehr glauben wir durch die Gnade des Herrn Jeſus gerettet 11 
zu werden, in gleicher Weiſe wie auch jene. Es ſchwieg aber bie 12 
ganze Verfammtlung, und jie hörten zu, wie Barnaba3 und Pau⸗ 
lus erzählten, was alles für Zeichen und Wunder Gott durch fie 
bei ben Heiden gethan. Nachdem fie aber zu Ende waren, nahm 18 
Jakobus das Wort und ſprach: Ihr Männer und Brüder, Hört 
mir zu. Symeon hat erzählt, wie Gott zuerſt darauf gefehen 14 
hat, feinem Namen ein Bolf aus Heiden zu gewinnen. Und da⸗ 16 
mit ftimmen die Reden der Propheten, wie gejchrieben fteht: nad) 16 
diefem will ih umkehren nud wieder aufbanen das verfallene Belt 
Davids, und feine Trümmer wieder aufbauen und es herfiellen, 
auf daß die übrigen Menfhen mögen den Herrn fuhen, nud alle 17 
die Yölker, bei welhen mein Name verkündet ward, fpricht Der 
Herr, und macht folches fund von Alter her. Darum bin ich 18. 10 
der Anficht, daß man die, welche von den Heiden her fich zu Gott 
bekehren, nicht beläftige, dagegen ihnen anbefehle, fich zu enthalten 20 
der Befledungen der Götzen und der Unzucht und des Eritidten 
und des Blutes. Denn Moſes hat von langen Zeiten her in den 21 
Städten feine Verfündiger, wo er in den Synagogen alljabbatlich 
gelefen wird. Hierauf beſchloſſen die Apoftel und die Aclteften mit 22 
der ganzen Gemeinde, Männer, die fie aus ihrer Mitte erwählten, 
nah Antiochia zu jchiden mit Baulus und Barnabas; nämlich 
Judas genannt Barjabbas, und Silas, (die zu den Leitern unter 
den Brüdern gehörten) indem fie durch ihre Hand ein Schreiben as 
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beftellten de3 Inhaltes: die Apoftel und die Nelteften und die 
Brüder entbieten den Brüdern aus den Heiden in Antiochia und 
24 Syria und Kilikia ihren Gruß. Nachdem wir gehört, daß einige, 
die von und kamen, euch mit Reden beunruhigt und eure Gemüter 
beſchwert haben, ohne daß fie von ung einen Auftrag hatten, find 
25 wir zufammengetreten und haben den Beichluß gefaßt, Männer 
zu wählen und zu euch zu jchiden mit unferen theuren Barnabas 
26 und Paulus, den Leuten, die ihr Leben darangeſetzt haben um de3 
2; Namens unſeres Herrn Jeſus Chriftug willen. So haben wir 
alfo abgeordnet Judas und Silas, die mündlich euch dieſes eben- 
28 falls bejtätigen fünnen. Es iſt nämlich des heiligen Geiftes und 
unfer Beſchluß, euch feine weitere Laft aufzulegen, als die folgenden 
29 unerläßlichen Dinge: euch zu enthalten des Götzenopfers, und des 
Blutes, und des Erftidten, und der Unzucht. Wenn ihr euch da⸗ 
30 vor bewahrt, werdet ihr wohl daran thun. Lebet wohl. So wurden 
fie denn entlaffen und kamen nad Antiochia, und nachdem fie 
sı die Gemeinde verfammelt, übergaben fie den Brief. Als fie ihn 
s3 aber gelejen, freuten fie ich über den Zufprud. Und Judas und 
Silas, die jelbft auch Propheten waren, ermunterten und beſtärkten 
33 die Brüder mit vielen Neden. Nach einiger Zeit aber wurden fie 
von den Brüdern in Frieden entlaffen zu ihren Abjendern.*) 


35 Paulus aber und Barnabas hielten fi in Antiochia auf, 
indem fie neben vielen anderen dad Wort des Herrn lehrten und 
ss feine frohe Botſchaft verfündeten. Nach einigen Tagen aber jagte 
Paulus zu Barnabas: wir wollen wieder hingehen und nad) den 
Brüdern in allen Städten fehen, in welchen wir das Wort des 
s7 Herrn verkündet haben, wie e3 bei ihnen fteht. Barnabas aber 
ss wollte auch den Johannes genannt Marcus mitnehmen. Baulus 
aber beftand darauf ihn nicht mitzunehmen, nachdem er von ihnen 
abgefallen war von Pamphylia weg, und fich ihnen nicht an⸗ 
39 geichloffen hatte zum Werk, Es kam aber zu higigem Streit, fo 
daß fie fi) von einander trennten, und Barnabas den Marcus 
0 zu fi nahm und nach Kypros fuhr. Paulus aber gefellte jich 
ben Silas bei und zog hinaus, der Gnade des Herrn von den 


34 *) Silas aber entichloß fich, dafelbit zu bleiben. 
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Brüdern empfohlen. Er durchzog aber Syria und Rililia, und aı 
bejtärfte die Gemeinden. Er fam aber auch nad) Derbe 16 
und nad Lyſtra. Und fiehe, Hier war ein Jünger mit Namen 
Timotheus, der Sohn einer Jüdin, aber eines griechiichen Vaters, 
der von den Brüdern in Lyſtra und Ikonium empfohlen wurde. 3 
Diefen entjchloß fih Paulus als Begleiter mitzunehmen; und er 3 
nahm ihn und bejchnitt ihn um der Juden willen, die in jenen 
Gegenden waren; denn fie wußten alle, dab ſein Bater ein 
Griehe war. Wie fie aber die Städte durchzogen, teilten fie‘ + 
ihnen die von den Apojteln und Aelteften in Jeruſalem beichlo)- 
jenen Satungen zur Nachahmung mit. Die Gemeinden nun bes 5 
feftigten fich im Glauben, und nahmen an Zahl zu von Tag zu 
Tag. Gie aber zogen durch Phrygia und das Galatiſche 6 
Land, da ihnen vom heiligen Geiſt gewehrt ward, das Wort in 
Alta zu verkünden. Als fie aber gegen Myſia kamen, ver- 7 
juchten fie nad) Bithynia zu geben, und der Geilt Jeſus ließ 
e3 ihnen nit zu. An Myſia vorüber ftiegen fie dann hinab nad) 8 
Troas. Und Paulus hatte bei Nacht ein Geſicht, ein 9 
Makedonier ftand da und redete ihm aljo zu: komm herüber nad 
Mafedonia und Hilf uns, 

Wie er aber das Geficht gehabt hatte, trachteten wir fofort 10 
nad) Makedonia zu gehen, indem wir ſchloſſen, daß und Gott ge- 
rufen, ihnen die frohe Botjchaft zu verfünden. So fuhren wir 11 
denn von Troas ab und hielten gerade auf Somothrafe zu, am 
folgenden Tage aber auf Neapolis, und von da auf Philippi, ıs 
welches die erite Kolonieftadt der Provinz‘ Makledonia iſt. In 
diefer Stadt aber hielten wir ung einige Tage.auf. Und ıs 
am Sabbattage giengen wir zum Thore hinaus am Fluſſe 
Hin, wo wir annahmen, daß eine Gebetäftätte fei, und jebten 
und und redeten zu den Frauen, die da zujammengelom- 
men waren. Und eine Frau mit Namen Lydia, eine Purpur- 14 
händlerin aus der Stadt Thyatira, eine von denen, die zur 
Furcht Gottes hielten, hörte zu, der öffnete der Herr das Herz, 
fih der Verkündigung des Paulus zuzumwenden. Wie fie fich aber ı5 
hatte taufen laſſen ſammt ihren Leuten, bat fie: wenn ihr mich 
al3 Gläubige des Herrn anerkennt, fo tretet in mein Haus und 
bleibt da; und fie nötigte uns. Es geſchah aber, ba ı6 
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wir zur Gebet3ftätte giengen, daß und eine Magd begegnete, 
die einen wahrfagenden Geiſt Hatte, und ihren Herren durch 
u das Weiffagen reichen Verdienſt einbrachte. Die folgte dem 
Paulus und und nach und rief: diefe Menichen find Diener 
des höchiten Gottes, die euch den Weg des Heiled verkünden. 
ı8 Dies febte fie viele Tage fort. Paulus aber ward ärgerlich, 
und wandte fih um und jagte zu dem Geifte: ich befehle dir im 
Kamen Jeſus CHriftus von ihr auszugehen; und er gieng aus 
ıs in derſelben Stunde. Als aber ihre Herren fahen, daß ihnen 
die Hoffnung des Erwerb! ausgegangen war, da griffen fie den 
Paulus und Silas, und jchleppten fie auf den Markt vor die Be- 
ao hHörden. Und als fie fie den Prätoren vorgeführt, fagten fie: diefe 
9ı Menschen machen Unruhen in unferer Stadt, fie find Juden, und 
verkünden Bräuche, welche wir al! Römer nicht annehmen nod) 
22 ausüben dürfen. Und das Bolt ftand auch mit wider fie, und 
die Prätoren ließen ihnen die Kleider herunterreißen und Stock⸗ 
23jchläge geben, und nachdem fie ihnen viele Schläge gegeben, 
warfen fie fie ins Gefängnis, mit der Weifung an den Gefangen- 
2 wärter, fie ficher zu hüten; der legte fie auf dieje Weifung in das 
35 innere Gefängnis, und ſpannte ihnen die Füße ind Holz. Um 
Mitternacht aber beteten Paulus und Gilad und priefen Gott. 
26 Die Gefangenen aber hörten ihnen zu. Plöbli aber kam ein 
. großes Erdbeben, jo daß die Grundmauern des Gefängniſſes er- 
fchüttert wurden; und mit einem Schlag jprangen alle Thüren auf 
arund wurden Aller Feſſeln los. Da aber der Gefangenmwärter auf- 
wachte und die Thüren de3 Gefängniffes offen ftehen jah, z0g er 
das Schwert und wollte fich jelbit umbringen, in der Meinung, 
a3 die Gefangenen ſeien entflohen. Paulus aber rief laut: Thue dir 
39 fein Leid, wir find alle da. Da forderte er Lichter, fprang hinein, 
so und fiel mit Zittern vor Paulus und Silas nieder, und führte fie 
hinaus und fagte: ihr Herren, was muß ich thun, um gerettet zu 
3ı werden? Gie aber fprachen: glaube an den Herrn Jeſus, fo wirft 
32 du” gerettet werden und aud) dein Haus. Und fie verfündeten ihm 
33 dad Wort Gottes ſammt allen in feinem Haufe. Und er nahm 
fie zu fi) in diefer Nachtftunde und wuſch fie von den Schlägen, 
3. und ließ ſich und alle feine Leute unverweilt taufen, und führte 
fie in jeine Wohnung, Tieß ihnen den Tifch deden, und jubelte mit 
Weizfäder, Das Neue Teftament. 3.1.4. Aufl. 16 
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feinem ganzen Haufe, weil er an Gott glauben gelernt. Mit ss 
Tagesanbruch aber jchidten die Brätoren die Lictoren und ließen ihm 
fagen: laſſe die Leute frei. Der Gefangenwärter aber berichtete se 
die Worte an Paulus: die Prätoren haben gejandt, euch freizu- 
laſſen; fo gehet denn hinaus und ziehet im Frieden. Paulus aber 37 
fagte zu ihnen: Sie haben uns ohne Urtheil öffentlich prügeln 
lafjen, die wir römifche Bürger find, und haben und ins Gefäng- 
nis geworfen, und nun weijen fie und heimlich hinaus? Nein, 
fondern fie mögen felbft fommen und und Hinausführen. ie ss 
Lictoren aber meldeten diefe Worte den Prätoren. Dieje aber ge⸗ 
rieten in Furcht, als fie hörten, daß ed Römer feien, und Tamen 3» 
und ſprachen ihnen zu, und führten fie hinaus und baten fie, die 
Stadt zu verlaffen. Sie aber verließen dad Gefängnis und giengen 40 
zu der Lydia, und fahen die Brüder, ermahnten fie und zogen ab. 
Sie famen aber auf dem Wege über Amphipolis und Apollonia 17 
nad Theffalonite, wo die Juden eine Synagoge hatten. Nach feiner 2 
Gewohnheit aber trat Baulus bei ihnen ein, und redete an drei 
Sabbaten zu ihnen auf Grund der Schrift, indem er fie ihnen s 
aufichloß, und darlegte, daß der Chriſtus leiden und von den 
Toten auferftehen mußte, und daß dieſer der Chriſtus ſei, Jeſus, 
den ich euch verfünde. Und etliche von ihnen ließen fich gewinnen, « 
und ſchloſſen fi) dem Paulus und Silas an, ebenjo eine große 
Menge von den Griechen, die zur Gottesfurcht hielten, und nicht 
wenige von den erjten rauen. Die Juden aber wurden eifer- 5 
ſüchtig; fie gefellten fich einige ſchlechte Subjelte, Pflaftertreter, 
bei, erregten einen Auflauf, und brachten die Stadt in Unruhe; 
und fie ftellten fich vor Jaſon's Haus, und verlangten fie heraus 
vor die Volksverſammlung; da fie fte aber nicht fanden, fchleiften 
fie den Jaſon und etliche Brüder zu den Stabtvoritehern, und 
Ichrien: die Leute, welche den Erdkreis aufwiegeln, find jebt aud) 
bier, Jaſon hat fie aufgenommen; und alle dieje handeln gegen 
des Kaiſers Ordnung, indem fie einen Andern König heißen, 
nämlich Jeſus. Mit diefen Reden aber brachten fie das Volk auf 8 
und die Bürgermeifter; und man ließ fi) von Jaſon und den 9 
übrigen Caution jtellen, und gab fie darauf frei. Die 10 
Brüder aber beförderten fogleih den Paulus und den Silas 
bei Nacht nad) Berda, wo fie nach ihrem Eintreffen fich in die 
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ıı Synagoge der Juden begaben. Dieſe aber waren anftändiger als 
die in Theffalonike, fie nahmen dad Wort mit aller Bereitwillig- 
feit auf, und forfchten alle Tage in den Schriften, ob es fi fo ' 
ı2 verhalte, Viele von ihnen nun wurden gläubig, fo aud) von den 
ı3 vornehmen griedifchen Frauen und Männern nicht wenige. Wie 
aber die Juden von Theffalonite erfuhren, daß das Wort Gottes 
von Paulus auch in Berda verkündet ward, famen fie auch dahin, 
14 um die Maſſen aufzumwiegeln und aufzubringen. Hierauf befür- 
derten die Brüder den Baulus ſogleich bis an die See; und Silas 
ısund Timotheus blieben dafelbft zurüd. Die Geleitämänner des 
Paulus aber brachten ihn nach Athen, und kehrten mit dem Auf- 
trag an Silas und Timotheus, daß fie fo jchnell ald möglich zu 
ihm kommen follen, zurüd. 
16 Während aber Paulus diejelben in Athen erwartete, ward 
fein Geift in ihm aufgeregt, da er fehaute, wie die Stadt voll von 
ı7 Gößenbildern war. So redete er denn in der Synagoge zu den 
Juden und denen die zur Gottesfurcht hielten, und auf dem 
18 Markte alle Tage zu den Leuten, wie fie ihm aufftießen. Es 
banden aber auch etliche von den epikureifchen und ftoifchen Phi- 
lofophen mit ihm an, und einige fagten:. was will denn diejer 
Schwätzer jagen? andere aber: er fcheint ein Verkünder fremder 
Götter zu fein; weil er nämlich den Iefus und die Anferfichung ver⸗ 
19 kündete. Und fie griffen ihn, und führten ihn zum Areopag, und 
fagten: dürfen wir willen, was da3 für eine neue Lehre ift, die 
2odu vorträgft? Du gibft uns ja feltfame Dinge zu Hören; jo 
3ı möchten wir nun erfahren, was da3 heißen will. Alle Athener 
aber und die Fremden, die fih da aufhielten, waren ftet3 zu 
nicht3 anderem fo aufgelegt, al3 wie etwas neues zu reden oder 
22 zu hören. Paulus aber ftellte fich mitten in den Areopag, und 
ſprach: ihr Männer von Athen, ich finde euch durchweg fehr reli- 
3 gid8. Denn da ich Herumgieng und mir eure Heiligtümer be- 
tracdhtete, fand ich auch einen Altar mit der Inſchrift: einem un⸗ 
befannten Gott. Nun, was ihr ohne e3 zu kennen verehrt, das 
2 verfündige ich euh. Der Gott, der die Welt gemacht Hat und 
alles was darin ift, er als Herr ded Himmel und der Erde 
95 wohnt nicht in Tempeln mit Händen gemadjt, noch läßt er ſich 
von Menichenhänden bedienen, als ob er etwas bedürfte, er der 
| 16* 
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Allen Leben und Odem und alles gibt. Und er hat gemacht, daß 26 
von einem her alle menſchlichen Völker wohnen auf der ganzen 
Erdoberfläche, und hat vorausbeitimmte Zeiten und die Grenzen 
des Wohnens für fie angeordnet, daß fie Gott ſuchen follen, ob a7 
fie ihn etwa fühlen und finden möchten, der ja nicht ferne ift von 
einem jeden von und. Denn in ihm leben und weben und find 28 
wir, wie auch einige von euren Dichtern gejagt haben: des Geſchlecht 
wir au find. Sind wir nun Gottes Gejchlecht, fo dürfen wir nicht 29 
meinen, das Göttliche fei gleich Gold oder Silber oder Stein, 
gleich einem Gebilde menfchlicher Kunjt oder Erfindung. So Täßt so 
num Gott, nachdem er die Zeiten der Unwiſſenheit überjehen, für 
jegt allen Menfchen allenthalben anjagen, Buße zu thun, wie ersı 
denn einen Tag feftgeitellt Hat, da er die Welt richten will in 
Gerechtigkeit durch einen Mann, den er dafür beitimmt hat, nad)- 
dem er jedermann den Glauben eröffnet hat, indem er ihn von 
den Toten erwedte. Da fie aber von der XTotenauferftehung 32 
hörten, fpotteten die einen, die andern aber fagten: wir wollen 
dich darüber ein andermal wieder hören. Auf diefe Weile fam ss 
Paulus 108 von ihnen. Etliche Männer aber jchloffen ſich ihm an 34 
und wurden gläubig, darunter auch Dionyſius der Areopagite, 
und eine Frau mit Namen Damaris, und noch andere mit ihnen. 
Nach diefem verließ er Athen und gieng nach Korinth. 18 
Und er traf einen Juden Namens Aquila, aus Pontus ftammend, 2 
der kürzlich von Italien hergelommen war, jammt feiner Frau 
Priscilla (aus Anlaß des Ediktes des Claudius, daß alle Juden 
Rom verlaflen follen), bejuchte fie, und weil er das gleiche Gewerbe 
trieb, blieb er bei ihnen und fie arbeiteten zufammen. Sie waren 
nämlich Zeltmacher von Gewerbe. Er ſprach aber in der Synagoge 
jeden Sabbat, und gewann Juden und Griechen. Wie 5 
aber Silad und Timotheus von Makedonien her lamen, war 
Paulus in vollem Eifer am Worte, indem er den Juden bezeugte, 
daß Jeſus der Chriſtus fei. Da fie ſich aber dagegen auf- 
Yehnten und läfterten, jchüttelte er jeine Kleider aus und fagte zu 
ihnen: Euer Blut auf euren Kopf! ich bin unschuldig! Bon nun 
an aber werde ich zu den Heiden gehen. Und er gieng von da hin- 
über in das Haus eines Manned mit Namen Titius Yuftus 
(eines von denen die zur Gottesfurcht hielten), deſſen Haus an 
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sdie Synagoge ftieß. Der Synagogenvorjteher Crispus aber mit 
feinem ganzen Haus wurde gläubig an den Herrn, und viele Ko- 
srinthier, die da hörten, glaubten und ließen fich taufen. Der Herr 
aber ſprach zu Paulus bei Nacht im Geſicht: fürchte dich nicht, 
10 jondern ſprich und ſchweige nicht. Denn ich bin mit dir und nie- 
mand fol dir etwas anhaben zu deinem Schaden. Denn mein 
11 ift ein großes Volk in diefer Stadt. Er jaß aber ein Jahr und 
12 ſechs Monate unter ihnen dad Wort Gottes lehrend. Da 
aber Gallio Proconjul von Achaia war, erhoben fi) die Juden 
einmütig wider den Paulus und brachten ihn vor den Richt⸗ 
ı3 ftuhl, indem fie fagten: diefer verleitet die Leute wider das 
14 Geſetz Gott zu verehren. Als nun Paulus den Mund aufthun 
wollte, fagte Gallio zu den Juden: handelte e3 fich um ein Ver⸗ 
brechen oder Vergehen, ihr Juden, fo Hätte ich euch von Rechts» 
15 wegen angenommen. Geht e3 aber nur Streitfragen an, die eure 
Lehre, Namen und Gejeh betreffen, jo möget ihr felbit zufehen. 
16 Darüber will ich nicht Richter fein. Und er trieb fie fort vom 
17 Richtſtuhl. Sie fielen aber alle her über den Synagogenvorfteher 
Gofthenes, und ſchlugen ihn in der Nähe des Richtftuhls, und 
Gallio befümmerte fih nicht darum. | 
18 Paulus aber, nachdem er noch längere Zeit geblieben, fagte' 
den Brüdern Lebewohl und fuhr ab nad) Syria, und mit ihm 
Prizcilla und Aquila, der fih in Kendreä hatte dad Haupt 
ı9 ſcheren laſſen; denn er hatte ein Gelübde. Sie langten aber in 
Ephefus an, und hier verließ er jene, er ſelbſt aber gieng in die 
20 Synagoge und ſprach zu den Juden. Auf ihre Bitte aber, daß 
21 er länger bleiben möge, gieng er nicht ein, fondern er verabichiedete 
jih und fagte:*) Sch werde ein andermal wieder bei euch ein- 
22 fehren, jo Gott will, und fuhr von Ephejuß ab, und da er nad) 
Cäſarea fam, gieng er hinauf, begrüßte die Gemeinde und gieng 
33 dann hinunter nach Antiodien. Und nachdem er fidh eine Zeit 
lang hier aufgehalten, zog er aus und durchzog nacheinander das 
Galatiſche Land und Phrygien, und ftärkte alle Jünger. 
24 Es kam aber nach Ephefus ein Jude mit Namen Apollos, 
ein Alerandriner der Herkunft nach, ein gelehrter Mann, der ftarf 


*) Ich muß durchaus das bevorſtehende Feſt in Jeruſalem feiern. 
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war in den Schriften. Diefer hatte Unterricht in der Lehre des as 
Herrn erhalten, und redete brennenden Geiftes, und lehrte treulich 
von Jeſus, Tannte aber nur die Taufe Johannes’; und derſelbe 26 
fieng an offen aufzutreten in der Synagoge. Da ihn aber Pris- 
cilla und Aquila Hörten, nahmen fie ihn zu ſich und febten ihm 
die Lehre Gottes noch genauer auseinander. Da er aber Quft 27 
hatte, nad) Achaia zu reifen, ermunterten ihn die Brüder, und 
empfahlen ihn den Jüngern brieflich zur Aufnahme. Dort einge- 
troffen förderte er die Gläubigen nicht wenig durch die Gnade. 
Denn er überführte eifrigft die Juden in jchlagender Weiſe 28 
öffentlih, indem er aus den Schriften bewies, daß Jeſus der 
Chriſtus ſei. Es geſchah aber, während Apollos in Korinth 19 
war, daß Paulus, nachdem er das Oberland bereist, nad) Epheſus 
fam und da einige Jünger traf, und er ſagte zu ihnen: habt ihr 2 
den heiligen Geift empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie aber 
erwiderten: Nein; wir haben aud) nichts davon gehört, ob e3 einen 
heiligen Geift gibt. Er aber fagte: auf was feid ihr denn getauft? 3 
fie aber jagten: auf die Taufe des Johannes. Paulus aber jagte: + 
Johannes hat die Taufe der Buße getauft, indem er das Volk 
hinwies auf den, der nach ihm kommen follte, daß fie dem glaubten, , 
das heißt auf Jeſus. Da jjie e8 aber hörten, Tießen fie fih auf 5 
den Namen des Herrn Jeſus taufen. Und da ihnen Paulus die 6 
Hände auflegte, fam der heilige Geift über fie, und fie redeten mit 
Zungen und weiljagten. Es waren aber im Ganzen ungefähr 7 
zwölf Mann. Er gieng aber in die Synagoge und trat 8 
da drei Monate lang Öffentlich auf mit Darlegung und Zureden 
in betreff des Reiches Gottes. Wie aber etliche ſich verhärteten 9 
und abwandten, und übel redeten über die Lehre dem Volke 
gegenüber, trennte er fich von ihnen, und jonderte die Jünger ab, 
indem er täglich Beiprechungen hielt in der Schule des Tyrannus. 
Dieſes dauerte zwei Jahre lang, jo Daß die jämmtlichen Bewohner 10 
von Alia das Wort des Herrn hörten, Juden ſowohl wie Grie- 
chen. Auch that Gott ungewöhnliche Wunder durch des Pau⸗ 11 
lus Hand, jo daß man.aud) Schweißtücher und Vortücher ihm vom ı2 
Leibe weg zu den Kranken brachte, und damit die Krankheiten von 
ihnen vertrieben und die böfen Geifter zum Weichen gebracht wurden. 
Es verſuchten aber auch einige von den herumziehenden jüdifchen ı3 
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Beihwörern, den Namen des Herrn Jeſus bei jolchen, welche böfe 
Geifter Hatten, anzuwenden, indem ſie fagten: ich beſchwöre dich 
14 bei dem Jeſus, welchen Paulus verfündet. (E3 waren aber fieben 
Söhne eines jüdischen Hohenpriefter3 Skeuas, welche das thaten.) 
15 Der böfe Geift aber antwortete ihnen’ alſo: den Jeſus kenne ich 
ıs und von Paulus weiß ich: aber wer feid ihr? Und der Menſch, 
in welchem der böje Geift war, ſprang auf fie los, bemädhtigte 
fich beider, und übte folde Gewalt an ihnen, daß fie nadt und 
17 verwundet aus dem Haufe entflohen. Dies wurde aber bei allen 
jüdifchen und griecdhifchen Einwohnern von Epheſus Tund, und es 
fam eine Furcht über fie alle, und der Name des Herrn Jeſus 
ı8 ward hoch gerühmt, und viele von den gläubig Gewordenen kamen 
19 zum Belenntni® und Anzeige ihrer Thaten. Ein großer Theil 
aber von denen, welche die falichen Künste getrieben Hatten, trugen 
ihre Bücher zufammen und verbrannten diejelben vor jedermann; 
und man rechnete den Werth derfelben zufammen, und brachte 
20 50,000 Drachmen heraus. So nahm das Wort zu gemäß der 
Stärke des Herrn an Ausbreitung und Kraft. 


21 Wie aber diefe Dinge erfüllt waren, fette fi) Paulus im 
Geifte vor, über Makedonia und Achaia nad) Jeruſalem zu gehen, 
wobei er fagte: wenn ich dort gewejen, muß ih auch Rom 

22 beſuchen. Er fandte aber zwei von feinen Gehilfen nad) Make⸗ 
donia, Timotheus und Eraftus, er jelbft blieb noch eine Zeit lang in 

23 Wien. Um jene Beit aber kam e3 zu großen Unruhen über 

21 die Lehre. Denn einer Namens Demetrius, ein Silberjchmied, der 
filberne Artemistempel verfertigte, und den Künftlern viel zu ver- 

25 dienen gab, rief diefe zujammen, ſowie die damit bejchäftigten Ar- 
beiter und ſprach: ihr Männer, ihr wiſſet, daß wir unſeren Wohl- 

28 ftand dieſer Arbeit verdanken, Nun ſchaut und Hört ihr, wie diefer 
Paulus nicht nur von Ephejus fondern faft von ganz Aſia viel 
Bolt herumgebracht Hat mit der Beredung, daß das Teine Götter 

27 jeien, die mit Händen gemacht werden. Aber nicht nur dieſe 
unjere Sache droht jo in Aberacht zu kommen, jondern auch das 
Heiligtum der großen Göttin Artemis ift in Gefahr abgeſchätzt 
zu werden und jeines großen Glanzes beraubt, da fie doc) ganz 
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Alta und die ganze Welt verehrt. ALS fie diefes hörten, wurden 28 
fie voll Zornes und riefen laut: groß ift die Artemis von Ephefus. 
Und die ganze Stadt fam in Aufruhr, und fie ftürmten alle zu- » 
fammen in das Theater, und fchleppten die Mafedonier Gajus 
und Ariftarhus, Wandergenofjen de3 Paulus, mit dahin. Da so 
aber Paulus fich in der Volksverſammlung ftellen wollte, ließen 
e3 die Brüder nicht zu; jelbjt einige von den Aſiarchen, die ihm sı 
befreundet waren, ſchickten zu ihm und ließen ihn ermahnen, fich 
doch nicht ins Theater zu begeben. Da fchrie nun alles durch a2 
einander, denn die Verſammlung war in großer Aufregung, und 
die Mehrzahl wußten gar nicht warum fie zufammengelonmmen 
waren. Aus der Mafje heraus aber verjtändigte man ſich mit a3 
Alerander, da ihn die Juden vorjchoben; Wlerander aber winfte 
mit der Hand, und wollte eine Schutzrede an das Volk Halten. 
Da fie aber merkten, daß es ein Jude fei, jchrie alles wie aus 34 
einem Munde zwei Etunden lang zujammen: groß ift die Artemis 
von Epheſus. Der Stadtichreiber aber beruhigte das Volk: Ihr ss 
Männer von Ephefus, wo gäbe e3 einen Menjchen, der nicht wüßte, 
daß die Stadt Epheſus den Tempeldienft hat für die große Artemis 
und ihr vom Himmel gefallenes Bild? Da nun die3 unmwider- se 
fprechlich ift, jo ziemt e8 euch, an euch zu halten und nichts zu 
überftürzen. Ihr habt da diefe Männer vorgeführt, fie find aber 37 
feine Zempelräuber, noch Läfterer eurer Gottheit. Wenn num ss 
Demetrius und die Künftler, feine Genofjen, eine Sache mit jemand 
haben, fo gibt e8 Gericht3termine und Proconjuln, fie jollen ein- 
ander verklagen. Wenn ihr aber einen Antrag jonjt habt, jo mag 39 
es in der gejeblichen Gemeindeverfammlung bereinigt werden. 
Droht uns doc) des heutigen Tags wegen eine Aufruhrklage, ohne +0 
daß eine Urſache da wäre, womit wir diefen Auflauf rechtfertigen 
fönnten. Und mit diefen Worten entließ er die Verſammlung. 41 
Nachdem der Lärm geftillt war, bejchied Paulus die Jünger zu 20 
fi, ermahnte fie und verabfchiedete fi, und zog ab nad) Makedonia. 
Nachdem er diefe Landichaft durchreist und ihnen viele Er- 3 
mahnung gegeben hatte, gieng er nach Hellas. Und da er nad) 3 
einem dreimonatlihen Aufenthalt, wie er fich eben nad) Syria 
einſchiffen wollte, jeiten® der Juden durch einen Anjchlag bedroht 
ward, entichloß er fich über Mafedonia zurüdzufehren. Es be 4 
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gleitete ihn aber Sopater Pyrrhus Sohn von Berda, von Thefia- 
lonikern aber: Ariſtarchus und Secunduß, ferner Gajus von Derbe 
und Timotheus, jodann die von Mia: Tychifus und Trophimus. 

5 Diefe giengen aber voraus und warteten auf und in Troas. 
sWir aber jegelten nach den Tagen des Ungejäuerten ab von 
Philippi, und famen zu ihnen binnen fünf Tageı nad) Troas, 
zwofelbft wir uns fieben Tage aufbielten. Als wir 
aber am erjten Wochentage verjammelt waren zum Brotbrechen, 
redete Paulus zu ihnen, da er am folgenden Morgen abreifen 
swollte, und dehnte feine Rede bis Mitternadht aus. E3 waren 
aber viele Zampen in dem Obergemadh, wo wir verfammelt 
swaren. Da überwältigte einen Süngling Namens Eutyches, der 
im Fenster jaß, der Schlaf, weil Paulus jo lange fortiprach, und 
er fiel im Schlaf vom dritten Stod hinunter, und ward tot auf- 
ı0 gehoben. Paulus aber gierig hinunter, beugte ſich über ihn, um⸗ 
faßte ihn und ſprach: beunruhigt euch nicht, denn jeine Seele ijt 
ırin ihm. Nachdem er aber wieder Hinaufgegangen, brad) er das 
Brot, aß und ſprach noch lange fort bis zur Morgendämmerung, 
12 dann zog er weiter. Den Knaben aber führten fie lebendig davon 
ısund fühlten fich Hoch getröftet. Wir aber waren vorausgegangen 
zum Schiff und fuhren nach Aſſos, in der Abficht dort den Paulus 
aufzunehmen; denn jo Hatte er es angeordnet, da er ſelbſt zu 
14 Fuß dahin fommen wollte Wie er aber in Aſſos mit uns zus» 
fammentraf, nahmen wir ihn auf und fuhren nah Mitylene. 
15 Und von dort ab gelangten wir am folgenden Tag auf die Höhe 
von Chios, am nächſten hielten wir auf Samos, und Tags darauf 
16 famen wir nad; Miletos. Denn Paulus Hatte fich entichloffen an 
Epheſus vorbeizufahren, um nicht in Afia Zeit zu verlieren. Denn 

er eilte, womöglich auf Pfingften in Jeruſalem zu jein. 

17 Bon Miletos aus aber jchidte er nad) Ephejus und berief die 
ı8 Velteften der Gemeinde zu ſich. Wie fie aber bei ihm eintrafen, 
iprach er zu ihnen: Ihr wifjet e8 vom erjten Tage her, da id) 
19 Aſia betreten habe, wie ich mich die ganze Zeit bei euch hielt im 
Dienfte des Herrn unter nichts als Demütigung und Thränen 
und Verſuchungen, die mir duch die Nachitellungen der Juden 
oerwuchlen, wie ich nichts verfäumte, was gut fein konnte, eud) zu 
21 verkünden, und zu lehren Öffentlich und in den Häufern, und Juden 
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und Griechen beſchwor, fi) zu Gott zu befehren und an unferen 
Herrn Jeſus Chriftus zu glauben. Und jebt fiehe, gefeffelt im a2 
Geifte ziehe ich nach Zerufalem, und weiß nicht, was mir dort 
begegnen wird. Nur bezeugt mir der heilige Geift in einer Stadt 23 
um die andere, daß Felleln und Drangjale meiner warten. Aber 2 
ich ſchlage meines Lebens Wert für nicht3 an, wenn es gilt, meinen 
Lauf zu vollenden und den Dienft den ich vor dem Herrn Jeſus 
überfommen Habe, zu bezeugen die frohe Botichaft der Gnade 
Gottes. Und nun fiehe, ich weiß, daß ihr mein Angeficht nicht 25 
mehr jehen werdet, ihr alle, unter welchen ich als Verkünder des 
Neih3 wandelte. Darum bezeuge ich e3 euch am heutigen Tage, 26 
daß ich niemand Blut auf mir habe, Denn ich habe nicht3 unter- 27 
ſchlagen an der Verfundigung des vollen Willen? Gottes bei euch. 
Achtet auf euch felbit und die ganze Herde, in welcher euch der 28 
heilige Geilt zu Aufjehern beftellt hat, zu meiden die Gemeinde 
de3 Herrn, die er erworben hat durd) fein eigenes Blut. Ich ae 
weiß, daß nach meinem Hingang graufame Wölfe zu euch kommen 
werden, welche die Herde nicht verfchonen. Und aus eurer jelbjt so 
Mitte werden Männer mit verfehrten Neden ſich erheben, um die 
Sünger an fich zu reißen. Darum twachet und denfet daran, daß 3ı 
ich drei Jahre lang Nacht und Tag nicht abgelajjen habe, unter 
Thränen einen jeden zu verwarnen. Und für jeßt übergebe id} 32 
euch Gott und dem Worte feiner Gnade, der euch vermag zu er- 
bauen, und das Erbe zu geben unter allen den Geheiligten. Nach 33 
Silber, Gold und Kleidern Habe ich nicht getrachtet. Ihr jelbit 34 
wiſſet davon, wie diefe Hände für meinen Bedarf und für meine 
Genoſſen gedient haben. Ich habe e3 euch in allewege gezeigt, 35 
daß man fo mittelft Arbeit für die Schwachen jorgen fol, und 
der Worte des Herrn Jeſus gedenken, da er felbit gejagt Hat: 
geben ift feliger denn nehmen. Und nachdem er jo gejprochen, beugte se 
er feine Knie, und betete mit ihnen allen. Es brachen aber alle 37 
in lautes Wehllagen aus, und fielen dem Paulus um den Halß, 
und füßten ihn, und jammerten befonders über das Wort, das 38 
er geſprochen Hatte: daß fie fein Angeficht nicht mehr fchauen 
follten. Dann geleiteten fie ihn zum Schiffe. 

Wie ed aber geichah, dab wir uns von ihnen losgeriſſen und 21 
selichtet Hatten, jegelten wir direkt auf Kos, am folgenden Tage 
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aaber auf Rhodus, und von da nad) Patara. Und da wir dajelbit 
ein Schiff fanden, das nad) Phönikia gieng, bejtiegen wir es und 
sjegelten ab. Nachdem wir Kypros in Sicht befommen, und links 
gelafjen, hielten wir auf Syria, und gelangten nad) Tyrus, Denn 
«dahin hatte dag Schiff jeine Ladung abzugeben. Wir aber juchten 
die Jünger auf, und blieben dafelbft fieben Tage, und fie rieten 
dent Paulus durch den Geift, nicht nach Jeruſalem hinaufzu- 
s gehen. Als es aber kam, daß wir mit unferer Beit fertig waren, 
machten wir und auf und zogen ab, wobei und Alle das Geleite 
gaben famt Weib und Kind, bis vor die Stadt hinaus, und am 
6 Strande beugten wir die Knie und beteten, dann umarmten 
wir einander, und wir beitiegen dad Schiff, jene aber giengen 
7 beim. Wir aber vollendeten unfere Yahrt von Tyrus 
ab, und kamen nad) Ptolemaid, und begrüßten die Brüder und 
s blieben einen Tag bei ihnen. Am folgenden Tage aber zogen wir 
ab und giengen nad) Cäfaren, und traten in das Haus des 
Evangeliiten Philippus, eined von den Sieben, und blieben bei 
o demſelben. Diejer Hatte aber vier jungfräuliche Töchter, welche 
10 weilfagten. Da wir aber mehrere Tage vermweilten, fam ein Prophet 
ııvon Judäa mit Namen Agabu3 herab, und bejuchte ung, der 
nahm den Gürtel des Paulus, band fi Füße und Hände und 
ſagte: fo jpricht der Heilige Geilt: den Mann, dem diejer Gürtel 
- gehört, werden die Juden in Serufalem aljo binden und in die 
12 Hand der Heiden ausliefern. Wie wir aber das vernahmen, 
drangen wir jomohl als die vom Drte in ihn, nicht nad) Seru- 
ı3 jalem hinaufzugehen. Hierauf antwortete Baulus: was treibt ihr, 
fo zu weinen und mir das Herz zu bredjen? ich bin bereit nicht 
blos mich binden zu laſſen, ſondern auch zu fterben in Jeru—⸗ 
14 fjalem für den Namen de3 Herrn Jeſus. Da er fich nicht be- 
reden ließ, jo gaben wir Ruhe und Sprachen: des Herrn Wille 
geichehe. 


— 


15 Nach diefen Tagen aber machten wir uns fertig, und giengen 

16 hinauf nad) Jeruſalem. Es giengen aber auch von den Jüngern 
von Cäfaren mit und, und führten uns zur Herberge bei einem 
Mnafon, einem Kyprier und alten Sünger. 
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Da wir aber nad) Jeruſalem kamen, empfiengen uns die 17 
Brüder freundlid,. Und am Tage darauf gieng Paulus mit und ıs 
zu Jakobus, und die fämmtlichen Aelteften fanden fich ein. Und 18 
er begrüßte fie und berichtete ihnen alles im einzelnen, was Gott 
bei den Heiden durch feinen Dienſt gewirkt. Sie aber, als fie e3 20 
hörten, prieſen Gott, und ſprachen zu ihm: du ſchauſt, Bruder, 
wie viel Myriaden von Gläubigen unter den Juden find, und alle 
find Eiferer für das Geſetz. Sie Haben ſich aber über dich be- aı 
richten laffen, dab du überall die Juden in der Heidenwelt den 
Abfall vom Geſetze Iehreft, und anmeijeft, ihre Kinder nicht zu be= 
jchneiden und die Sitten nicht zu beobachten. Was ift nun zu 22 
maden?*) Jedenfalls werden fie hören, daß du gekommen bift. 


So thue denn, wa3 wir dir jagen. Wir haben da vier Männer, 23. 


die ein Gelübde auf fih Haben. Die nimm, und laß di mit 
ihnen reinigen, und wende die Koften auf für fie, daß fie jich das 
Haupt fcheren laſſen können; jo wird jedermann einjehen, daß es 
nicht3 mit dem ift, wovon fie in betreff deiner berichtet wurden, 
und daß vielmehr auch du ſelbſt in Beobachtung des Geſetzes 
mandelit. Was aber die Heiden betrifft, die gläubig geworden 25 
find, jo haben wir die Anordnung getroffen, daß fie fich Hüten 
follen vor dem Götzenopfer, Blut, Erftidtem und Unzucht. Da se 
übernahm Paulus die Männer am folgenden Tag, und nachdem 
er fih mit ihnen der Reinigung unterworfen, gieng er in ben 
Tempel, und zeigte die Erfüllung der Tage der Reinigung an (näm- 
ih biß zur Darbringung des Opfers für einen jeden von ihnen). 
Wie es aber daran war, daß die fieben Tage zu Ende giengen, 97 
brachten die Juden von Aſia, welche ihn im Tempel ſahen, alles 
Bolt in Aufruhr, und legten Hand an ihn, und riefen: Ihr as 
israelitiihe Männer, zu Hilfe! Das tft der Menſch, der allerorten 
jedermann lehrt gegen das Volt und das Geſetz und dieje Stätte, 
und dazu bat er auch noch Griechen in das Heiligtum herein- 
gebracht, und dieje geweihte Stätte entweiht. Sie hatten nämlich 20 
vorher den Ephejier Trophimus bei ihm in der Stadt gejehen, 
und meinten Paulus Habe diejen in den Tempel gebracht. Und so 
die ganze Stadt kam in Bewegung, und es entitand ein Volks⸗ 


*) Yedenfall3 muß die Gemeinde zufammenfommen; denn fie werden hören. 
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auflauf, und fie griffen den Paulus und zogen ihn aus dem 
31 Tempel heraus, und die Thüren wurden fofort geſchloſſen. Schon 
giengen fie darauf aus, ihn zu töten, als die Kunde zu dem 
Oberften der Eohorte hinauf Fam, daß ganz Jeruſalem in Aufruhr 
sa jei. Der nahm ſogleich Soldaten und Hauptleute, und eilte herab 
zu ihnen. Da fie aber den Oberften und die Soldaten fahen, 
ss hörten fie auf den Paulus zu jchlagen. Hierauf trat der Oberjt 
herzu, bemächtigte fich feiner, hieß ihn mit zwei Ketten binden, 
s. und erkundigte fich, wer er fei und was er gethan. Es rief aber 
alles durcheinander in der Maſſe, und weil er des Lärmens wegen 
nicht3 ficher erfahren fonnte, hieß er ihn in die Burg bringen. 
35 Als er aber auf der Treppe war, kam e3 dazu, daB ihn Die Sol- 
ss daten trugen, wegen des Andrang des Volkes; denn der Volks⸗ 
37 haufe z0g mit, unter dem Gefchrei: fort mit ihm. Und da er in 
. die Burg Hineingeführt werden follte, fprah Paulus zu dem 
Oberften: darf ich etwas zu dir jagen? Der aber antwortete: du 
38 verftehft griechiſch? Da bift du wohl nicht der Aegypter, der 
fürzlich die viertaufend Mann Sikarier aufwiegelte, und in die 
so Wüfte führte? Paulus aber ſprach: ich bin ein Jude, von Tarfus, 
Bürger diejer anſehnlichen Stadt in Kilikia, ich bitte dich aber, 
40 geftatte mir zum Volle zu reden. Da er e8 gewährte, ftellte fich 
Paulus auf die Treppe und winkte dem Volle mit der Hand; 
ala e3 aber ganz ftille geworden war, redete er fie auf Hebräiſch 
22 alſo an: Ihr Männer, Brüder und Väter, Hört die 
3 Berteidigung an, die ich jebt an euch richte. Da fie aber hörten, 
daß er fie auf Hebräifch anredete gaben fie um fo mehr Ruhe. 
3Und er fagte: ich bin ein Jude, geboren in Tarſus in Kilikin, 
auferzogen aber bier in der Stadt, und zu den Füßen Gamaliels 
geſchult im väterlichen Geſetz nach aller Strenge, und war ein 

+ Eiferer für Gott jo wie ihr alle es heute ſeid; als folcher habe ich 
auch diefe Lehre verfolgt bis auf den Tod, und Männer und 

5 Weiber gefeſſelt und ind Gefängnis gebracht, wie mir aud) der 
Hohepriefter und das ganze Presbyterium bezeugen fann, von 
welchen ich auch Briefe empfangen habe an die Brüder, und 308 
damit nach Damaskus, um aud) die dort befindlichen gefeſſelt 

s nach Jeruſalem zur Strafe zu bringen. Es geihah mir aber, da 
ich dahin zug und in die Nähe von Damaskus kam, daß mich um 
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Mittag plöglich ein ſtarkes Licht vom Himmel her umftrahlte, und 7 
ic) jtürzte zu Boden, und vernahm eine Stimme, die mir zurief: 
Saul, Saul, was verfolgit du mich? Ach aber antwortete: wer 8 
bift du Herr? und er fprach zu mir: ich bin Jeſus, der Nazoräer, 
den du verfolgft. Meine Begleiter aber fchauten wohl dag Licht, ⸗ 
die Stimme deffen, der zu mir redete, aber vernahmen fie nicht. 
Ich aber fagte: was foll ich thun Herr? der Herr aber ſprach zu 10 
mir: ftehe auf und gehe nad; Damaskus, dort wird dir alles ge- 
fagt werden, was dir zu thun verordnet if. Da ich aber von ıı 
dem Glanze des Lichtes das Geſicht verlor, wurde id) von meinen 
Begleitern nad) Damaskus an der Hand geführt. Ein gewiſſer ı2 
Ananias aber, ein Dann fromm nach dem Gefeh, mit gutem 
Zeugnis von allen dortigen Juden, befuchte mich, ftellte fich Hin ıs 
und ſprach zu mir: Bruder Saul, werde jehend. Und zur Stunde 
ſahe ich ihn. Er aber ſprach: der Gott unferer Väter hat dich be- 14 
ſtimmt feinen Willen zu erfennen, den Gerechten zu ſehen, und 
ein Wort aus jeinem Munde zu vernehmen, weil du für ihn ıs 
Zeuge fein follft bei allen Menfchen, von dem was du gefehen 
und gehört haft. Und nun was zögerft du? ftehe auf, laß dich ıe 
taufen und deine Sünden abwaſchen, indem du feinen Namen 
anruft. Da ich aber nad) Jeruſalem zurüdgelehrt war, und imır 
Tempel betete, gefchah es mir, daß ich in Berzüdung fiel, und ihn ıs 
fah, wie er zu mir fagte: eile und verlafje Jeruſalem ſchleunig; 
denn fie werden dein Zeugnis über mich nicht annehmen. Und ı9 
ich ſprach: Herr, fie wiſſen doch jelbit, daß ich es war, der die an 
dich Glaubenden gefangen nahm und mißhandelte in den Synagogen. 
Und als da3 Blut Stephanus deine® Zeugen vergofjen wurde, 20 
ftand ich ebenfall3 dabei, Hatte mein Gefallen daran und hütete 
die Kleider derer, die ihn töteten. Und er ſprach zu mir: ziehen 
hin, ich will dich zu den Heiden in die Yerne enden. Bis 23 
zu diefen Worte hörten fie ihm zu, da erhoben fie ein Gefchrei: 
fort von der Erde mit dem, er darf nicht leben. Während fie ss 
aber fchrien, ihre Kleider zerriffen und Staub in die Luft warfen, 
befahl der Oberft ihn in die Burg zu bringen, und ordnete an, 
daß man ihn mittelft Geißelung verhöre, um herauszubringen, 
aus welchem Grunde fie ihm fo zuriefen. Da fie ihn aber mm 2 
für die Riemen ausgeftredt Hatten, ſprach Paulus zu dem Haupt- 
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mann, der dabei ftand: dürft ihr einen Römer jogar ohne Urteil 

25 geißeln? Als der Hauptmann das hörte, gieng er zum Oberften, 
meldete e3 und fagte: was willft du thun? der Menſch ift ja ein 

27 Römer. Der Oberft aber gieng hin, und redete ihn an: ſage mir, 

23 bilt du ein Römer? er aber fprah: Ya. Der Oberft aber ant⸗ 
wortete: ich habe dieje3 Bürgerrecht um ein großes Kapital er- 
worben. Paulus aber fagte: ich aber bin fogar darin geboren. 

29 Sofort ließen fie ab von dem beabfichtigten Verhör, und der Oberft 
fürdhtete fi, nachdem er erfahren, daß er ein Römer jei, und er 
hatte ihn binden laſſen. 

30 Tags darauf, in der Abficht, über den Anklagegrund der 
Juden in? Hare zu fommen, hieß er ihn losbinden, befahl eine 
Sitzung der Hohenpriefter und de3 ganzen Synedriums, und ließ 

23 den Paulus herunterbringen und vor fie ftellen. Paulus aber 
wandte fih an dag Synedrium und ſprach: Ihr Männer und 
Brüder, ich habe meinen Wandel in ganz lauterem Gewiſſen in 

3 Gottes Ordnung geführt bis auf dieſen Tag. Der Hohepriefter 
Ananias aber hieß die Nebenftehenden ihn auf den Mund fchlagen. 

3 Da ſprach Paulus zu ihm: dic) wird Gott fchlagen, du getündte 
Wand; du fiheft da, um mich nach dem Geſetze zu richten, und 

heißeſt mich ſchlagen wider das Geſetz? Die Nebenftehenden aber 

sjagten: du jchmäheft den Hohenpriefter Gotte3? und Paulus fagte: 
ich wußte nicht, Brüder, daß es der Hohepriefter ift; (denn es fteht 
geſchrieben: du folfi einen Oberen deines Yolkes nicht ſchmähen). 

s Da aber Paulus wußte, daß ein Teil Sadducder da feien, der 
andere Pharifäer, jo rief er im Synedrium: Männer und Brüder, 
ih bin ein Pharijäer, ein Pharifäerfohn; wegen der Zukunfts⸗ 

7 hoffnung und der Auferftehung der Toten bin ich beichuldigt. Da 
er aber dies ſagte, brach Streit aus zwifchen Pharifdern und 

s Sadducäern, und in die Berfammlung kam Zwieipalt. Denn die 
Sadducäer jagen, es gäbe Feine Auferftehung, keine Engel und 

9 feine Geifter; die Pharifäer aber nehmen beides an. Es entitand 
aber ein großes Gejchrei, und einige der Schriftgelehrten von der 
Phariſäiſchen Partei ftanden auf, verftritten fich und fagten: wir 
finden nichts Böſes an diefem Menſchen. Wenn aber ein Geijt 

10 zu ihm gejprochen hat, oder ein Engel? Da aber der Streit heftig 
wurde, fürchtete der Oberft, Paulus möchte von ihnen zerriffen 
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werden, und befahl den Truppen herunterzufommen, ihnen den- 
felben zu entreißen und ihn in die Burg zu bringen. In deru 
folgenden Nacht aber trat der Herr zu ihm und Iprach: ſei getroft, 


. wie du von mir in Jeruſalem gezeugt Haft, jo ſollſt du auch in 


Rom zeugen. 

Nach Tagesanbruch aber rotteten fih die Juden zufammen 12 
und verſchwuren ſich nichts zu eſſen noch zu trinken, bi3 fie Paulus 
getötet. Es waren aber mehr als vierzig, die dieje Verſchwörung ı3 
machten. Die giengen zu den Hohenprieitern und den Aelteſten, und ı4 
fagten: wir haben ung feierlich verjchworen, nicht? zu genießen, 
bi3 wir den Paulus getötet haben. est alfo bringet ihr jammt ıs 
dem Synedrium e3 bei dem Oberften an, daß er ihn zu euch 
herunterfchaffe, da ihr feine Angelegenheit genau unterfuchen 
wollet; wir aber find bereit, ihn unterwegs umzubringen. Der 16 
Schweiterfohn des Paulus, der von dem Anfchlag hörte, fuchte 
Einlaß in die Burg und berichtete e8 dem Paulus. Paulus aber ı7 
tief einen der Hauptleute herbei und fagte: führe diefen jungen 
Mann zu dem Oberften, er hat ihm etwas zu melden. Der alſo ıs 
nahm ihn und brachte ihn zu dem Oberften und fagte: der 
Gefangene Paulus Hat mich gerufen und gebeten, diejen jungen 
Mann zu dir zu bringen, weil er dir etwas zu jagen habe. Der ıo 
Oberjt aber nahm ihn bei der Hand, gieng mit ihm zur Seite, 
und forichte: was iſt es, das du mir zu melden haft? Er aber 20 
fagte: daß die Juden ſich verabredet haben, dic) zu bitten, du 
mögeft morgen den Paulus in- da3 Synedriuin herunterfchaffen, 
al3 gelte e8, da3 genauere über ihn zu erfunden. Da traue ihnen 21. 
nicht, denn es ftellen ihm mehr als vierzig Männer von ihnen 
nad, die ſich verſchworen haben, nicht zu eſſen noch zu trinken, 
bis ſie ihn getötet; und eben jebt find fie bereit, und warten auf 
deine Zuſage. Da entließ der Oberft den jungen Mann, nachdem 23 
er ihm befohlen, gegen niemand auszufagen, daB du mir dieſes 
angezeigt. Und dann rief er zwei von den Hauptleuten und fagte: 2 
haltet zweihundert Soldaten bereit, nach Cäſarea zu marjchieren, 
ebenfo fiebenzig- Reiter und zweihundert Lanzenträger, von der 
dritten Nachtitunde an; auch laſſet die Tiere zäumen, daß man den 4 
Paulus aufjiten laffen und ihn unverfehrt zu dem Statthalter 
Felix bringen kann. Und er fchrieb einen Brief des Inhalts: 25 
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26 Claudius Lyfiad, dem hochgeehrten Statthalter Felix feinen Gruß. 
37 Diejen Mann haben die Juden ergriffen und waren im Begriff 
ihn zu töten, al3 ich mit den. Truppen dazu kam und ihn befreite, 
28 da ich erfuhr, dab er ein Römer if. Und da ich beabfichtigte, 
den Grund ihrer Anklage gegen ihn zu erfahren, brachte ich ihn 
sin ihr Shnedrium. Da fand ich, daß er verflagt wurde wegen 
Streitigkeiten über ihr Gejeß, aber feine Klage gegen ihn vorlag, 
sodie den Tod oder Gefängnis verdient. Da mir aber enthüllt 
wurde, daß von ihnen ein Anfchlag auf den Mann ausgeführt 
werden follte, beeile ich mich, ihn dir zu fchiden, und habe die 
sı Ankläger mit ihrem Vorbringen über ihn an dich gewiejen. Die 
Soldaten nun holten den Paulus nad) dem erhaltenen Befehl ab, 
33 und brachten ihn bei Nacht nach Antipatris; am folgenden Tage 
aber kehrten fie in die Burg zuräd, indem fie es den Reitern 
ss überließen, mit ihm weiter zu ziehen. Dieſe übergaben nach der 
Ankunft in Cäfarea den Brief dem Statthalter und lieferten den 
Paulus an ihn ab. Der Statthalter aber, nachdem er es gelejen, 
fragte, aus welcher Provinz er fei, und da er erfuhr, aus Kilikia, 
34 jagte er: ich werde dich verhören, wenn deine Ankläger auch ein- 
getroffen find, und befahl, ihn im Prätorium des Herodes in Ge- 
wahrjam zu Halten. 

2 Fünf Tage darauf gieng der Hohepriefter Ananias hinab mit 
einigen Aelteften und einem Sprecher Tertyllug, und fie machten 
adem Statthalter ihre Angaben gegen Paulus. Nachdem er aber 

herbeigeholt war, begann Tertyllus die Anklage gegen ihn vor⸗ 
8 zutragen: Tiefen Frieden genießen wir durch dich, und Durch deine 
Umſicht find diefem Volle VBerbefferungen zu Teil geworden; das 
nehmen wir allerjeit3 und überall mit großer Dankbarkeit Hin, 
« hochgeehrter Felix. Doc, um dich nicht weiter zu beläftigen, er- 
fuche ich di, und in Kürze nach deiner Geneigtheit anzuhören. 
5 Diefen Mann alfo haben wir fennen gelernt als Verderber und 
Unruheſtifter unter allen Juden auf dem Erdkreis, und Anführer 
sder Nazoräer-Selte, der nun auch verjucht hat, den Tempel zu 
sentweihen. So haben wir ihn feitgenommen,*) und du magft num 


7 *) und wir wollten ihn nad) unjerem Geſetz richten. Aber ber Oberſt Lyfias 
fam herunter und nahm ihn uns mit Gewalt, und befahl jeinen Anklägern zu 
dir zu Tommen. 

Beizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 17 
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jelbft ihn verhören, und dich Über das alles vergewiflern, weſſen 
wir ihn verflagen. Es ſchloßen ſich aber auch die Juden an und ⸗ 
-  beftätigten feine Angaben. Auf den Wink des Gtatthalterd, zu 10 
. reden, nahm auch Paulus das Wort: da ich dich als vieljährigen 
Richter bei diefem Wolfe kenne, verteidige ich gute8 Mut3 meine 
Sade. Wie du dich vergemwifjern magit, find es erft zwölf Tage, 11 
daß ich nach Jeruſalem hinauflam, um anzubeten. Und weder hat ıa 
man mich im Tempel betroffen, daß ich zu jemand geredet oder 
einen Bollsauflauf gemacht hätte, noch in den Synagogen, noch 
in der Stadt. Auch nichts Tönnen fie dir beweifen von den Ans ı3 
Hagen, die fie jeßt gegen mich vorbringen. Ich befenne dir aber 1 
dies, daß ich nad) der Lehre, die fie eine Sekte nennen, fo meinem 
angeftammten Gott diene, indem ich alles glaube, was im Geſetz 
und in den Propheten gejchrieben ift, und die Hoffnung zu Gott ıs 
babe, welche auch dieje jelbjt annehmen, daß eine Auferjtehung der 
Gerechten und Ungerechten fommen werde. Darum bemühe ich 16 
mich auch ein unverlegted® Gewiſſen zu haben gegenüber von Gott 
und den Menfchen in allewege. Ich kam aber nach mehreren 17 
Sahren mit Almoſen für mein Volk und Opfergaben; dabei haben ı8 
fie mich gefunden als einen der fich der Reinigung unterworfen, 
im Zempel, nicht mit einer Volksmenge noch im Tumult. Einige 
Juden aber aus Afia, die müßten bier ftehen und Hagen, wennıs 
fie etwas gegen mich wüßten, oder jollen diefe jelbjt fagen, was 20 
fie für ein Vergehen herausgebracht, da ich vor dem Synedrium 
ftand, als etwa wegen des einen Wortes, das ich vor ihnen aus- aı 
rief: um der Auferftehfung der Toten willen muß ich heute bei 
euch zu Gericht ftehen. Felix aber vertagte ihre Sade, da er 22 
recht gut wußte, um mas e3 fich bei der Lehre handle, und ſprach: 
wenn der Oberſt Lyſias Herunterfommt, will ich mich über eure 
Angelegenheit erkundigen, und wies den Hauptmann an, daß er 23 
in Gewahrſam gehalten werde, doch in leichter Haft, und niemand 
von den Geinigen an Dienftleiftungen gegen ihn verhindert wer- 
den folle. Einige Tage nachher aber erichien Yelig mit 4 
feiner Frau Drufilla, einer Jüdin, und beichied den Paulus und 
hörte ihn über den Glauben an Chriſtus Jeſus. Da er aber von 35 
Gerechtigkeit und Enthaltſamkeit und dem fünftigen Gerichte redete, 
ward dem Felix bange, und er antwortete: für diesmal kannſt du 
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gehen; wenn ich aber Zeit befomme, will ich dich holen laſſen; 
26 wobei er zugleich hoffte, daB er von Baulus Geld befommen werde; 
darum ließ er ihn auch Öfter holen, und beſprach ſich mit ihm. 


27 Nachdem aber zwei Jahre herumgegangen, erhielt Felix den 
Porcius Feſtus zum Nachfolger, und weil Felig die Juden fi 
verpflichten wollte, hinterließ er den Baulus in Banden. 

25 Drei Tage nun, nachdem Feſtus die Statthalterei angetreten 

3 hatte, gieng er von Bäjaren hinauf nad Zerufalem. Und die 
Hohenpriefter und Die eriten der Juden machten ihm Anzeige 

s wegen des Paulus und erſuchten ihn und baten es fich ala Gnade 
aus, daß er ihn nad Jeruſalem kommen laffe, indem fie einen 

Anſchlag machten, ihn unterwegs zu töten. Feſtus nun antwortete: 
Paulus jei im Gewahrfam in Cäfarea, er felbft aber werde in 

s kurzem abreijen; dann, fagte er, können eure Herrn mit hinunter 
gehen, und wenn etwas unrechtes an dem Manne ift, ihn ver- 

6 Hagen. Nachdem er aber höcjitens acht bis zehen Tage 
bei ihnen verweilt, gieng er binunter nad) Cäſarea, und beftieg 
am folgenden Tag den Richtftuhl, und ließ den Paulus vor- 

führen. Da er aber erſchien, ftellten fih die von Jeruſalem her⸗ 
untergelommenen Juden um ihn herum, und braten viele und 
fchwere Beichuldigungen vor, die fie nicht im Stande waren zu 

8bemweifen, während Paulus darthat, daß er weder gegen da3 
jüdiſche Gefeg, noch gegen den Tempel, noch gegen den Raifer 
9 fich irgend vergangen habe. Feſtus aber, der fich die Juden ver, 
pflichten wollte, erwiderte dem Paulus: willft du nach Jeruſalem 

10 hinaufgehen, und dich dort hierüber vor mir richten laſſen? Paulus 
aber fagte: ich ftehe vor dem faiferlichen Richtftuhl, Hier muß ich 
Recht nehmen. Den Juden habe ich fein Unrecht zugefügt, wie 

ı1du am beften weißt. Wenn ich num im Unrecht bin, und etwas 
Todeswürdiges begangen habe, jo weigere ich mich nicht zu fterben; 
wenn aber nicht3 an den Anklagen ift, die diefe gegen mid) bor- 
bringen, jo darf [mich niemand ihnen preidgeben; ich lege Ber 

12 rufung ein an den Kaifer. Hierauf beriet fich Feſtus mit den 
Räten und antwortete: du haft den Kaiſer angerufen, fo ſollſt du 


zum Raifer kommen. 
17* 
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Nach Berfluß einiger Tage aber kamen der König Agrippa 13 
und Bernike zur Begrüßung des Feſtus nah Cäſarea. Da fies 
aber etliche Tage dafelbft vermweilten, legte Feſtus dem König die 
_ Angelegenheit ded Paulus vor und erzählte ihm: e3 iſt ein Mann 
da, der von Felix her gefangen zurüdblieb, über den mir, als ih ı5 
nad Serufalem kam, die Hohenprieſter und die Nelteften der Juden 
Anzeige machten, und feine Verurteilung verlangten. Ich ant- ı6 
mwortete ihnen, daß es bei den Römern nicht Brauch fei, einen 
Menſchen aus Gunſt preiszugeben, ehe der Angejchuldigte feinen 
Ankflägern gegenüber geftellt ei, und Raum zur Verteidigung über 
bie Anklage befommen babe. Da fie nun bier eintrafen, habe ich ı7 
ohne Aufichub am folgenden Tag den Richtftuhl beitiegen, und den 
Mann kommen lafien. Die Kläger traten auf, und vermochten ı8 
nicht etwas Schlimmes, wie ich e3 vermutete, über ihn vorzu- 
bringen. Sie hatten aber einige Bejchwerden gegen ihn in Betreff ıa 
ihrer Religion und eines gewiſſen verftorbenen Jeſus, von welchem 
der Baulus behauptete, daß er lebe. Da ich nun mit einer Un- 20 
terſuchung über diefe Dinge in Verlegenheit war, jagte ich, ob er 
wohl nah Serufalem kommen und dort darüber Recht nehmen 
wolle. Da aber Paulus Berufung einlegte um für das Erfennt- aı 
nis des Auguftus zurücgeftellt zu werden, befahl ich ihn in Ge- 
wahrjam zu halten, bi3.ich ihn zum Kaifer ſchicke. Agrippa aber 22 
ſprach zu Feſtus: ich möchte wohl felbit auch den Mann Hören. 
Morgen, fagte er, ſollſt du ihn hören. Am Tage daraufes 
nun kamen Agrippa und Bernife mit großem Gepränge, und 
giengen in das Berhörzimmer, nebit den Oberften und den No- 
tabeln der Stabt, und auf Befehl des Feſtus ward Paulus vor- 
geführt, und Feſtus ſprach: Hier, mein König Agrippa und alle 24 
ihr Anweſende, jchaut ihr den, wegen deijen mir die ganze Ber- 
fammlung der Juden in Jeruſalem und bier anlag mit dem Ruf, 
er dürfte nicht am Leben bleiben. Ich aber konnte Feine todes⸗ 25 
würdige Handlung an ihm finden; da er aber felbit ſich auf den 
Auguftus berief, erkannte ich auf feine Abjendung. Etwas ge- ss 
wifjes weiß ich dem Herrn über ihn nicht zu berichten. Darum 
hieß ih ihn vor euch vorführen, und bejonderd vor dir, König 
Ugrippa, damit ich durch ein angeftelltes Berhör Stoff zum Be- 
richt befomme. Denn e3 ſcheint mir widerfinnig einen Gefangenen 27 
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26 zu ſchicken, ohne die Klagen wider ihn anzugeben. Agrippa aber fagte 
zu Baulus: es ift dir geftattet, für dich zu reden. Hierauf ftredte 

2 Paulus die Hand aus und führte feine Sache alfo: Ich 
ſchätze mich glücklich, König Agrippa, wegen all der Anklagen, 
welche die Juden gegen mich erheben, mich heute vor dir ver⸗ 
steidigen zu dürfen, da bu ein vorzüglicher Kenner der jüdiſchen 
Sitten und Streitlehren bift; darum bitte ich mich geduldig an- 

ı zuhören. Meinen Wandel von Jugend auf, wie er von Anfang 
an mar, unter meinem Zolle und in Serufalem, Tennen alle 
s Juden, ba fie von früher her von mir wiſſen, wenn fie Zeugnis 
geben wollen, tie ich nad) der ftrengften Sekte unferer Religion 

s lebte als Pharifäer. Und jebt ftehe ich vor Gericht wegen der 
Hoffnung auf die Verheißung, die von Gott an unjere Väter kam, 

7 wozu unfere zwölf Stämme in anhaltendem @ottesdienft bei Nacht 
und Tag zu gelangen hoffen; um diefer Hoffnung willen, mein 

8 Fürft, werde ich von Juden verklagt. Wie ſoll es bei euch un- 
vo glaublich fein, daß Gott Tote auferwedt? Nun hatte ich mir ein- 
gebildet, ich müßte den Namen Jefus des Nazoräers ernſtlich be- 
ı0fämpfen; das habe ich auch gethan in Jerufalem, und Habe viele 
von den Heiligen in Gefängnishaft gebracht, indem ich mir Die 
Vollmacht von den Hohenprieftern verfchaffte, und wenn fie hin⸗ 
11 gerichtet wurden, habe ich meine Stimme dazugegeben; und überall 
in den Synagogen habe ich fie oftmals dur Strafen gezwungen 
zu läftern, und im Uebereifer des Wahnes habe ich fie verfolgt 
12 jelbft big in die auswärtigen Städte. So z0g ih auch mit Voll⸗ 
ıs macht und Gutheigung der Hohenpriefter nad) Damaskus. Da 
fah ih, o König, mitten am Tage unterwegd vom Himmel her 
ein Licht, das die Sonne überftrahlte und mich und meine Be- 
ı4 gleiter umleuchtete; und da wir alle zu Boden ftürzten, hörte ich 
eine Stimme auf Hebräiſch zu mir jagen: Saul, Saul, was ver- 
folgft du mich? e3 ift dir ſchwer wider den Stachel auszufchlagen. 
15%ch aber fagte: wer biſt du, Herr? der Herr aber fpradh: id) 
ı6 bin Jeſus, den du verfolgft. Aber ftehe auf, auf beine Füße, 
denn dazu bin ich dir erjchienen, dich zu bereiten zum Diener und 
17 Zeugen davon wie du mid) gejehen haft, und mich jehen follft, in⸗ 
dem ich dich herausnehme aus dem Bolfe und aus den Heiden, 
ı8 zu denen ich dich entjende, ihre Augen zu öffnen zur Belehrung, 
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fie zu belehren von Finſternis zu Licht, und von der Macht des 
Satan? zu Gott, daß fie empfangen Sündenvergebung und An⸗ 
teil bei den Heiligen durch den Glauben an mid. Da blieb idhıo 
. denn, o König Agrippa, nicht unfolgjam gegen das Himmtlifche 
Geſicht, fondern ich Fündigte denen in Damaskus zuerſt und denen 20 
in $erufalem und im ganzen Land Judäa, und ben Heiden an, 
Buße zu thun, und ſich zu befehren zu Gott, und würdige Werke 
der Buße zu vollbringen. Diejerhalb Haben mich die Juden er= 2ı 
griffen im Tempel, und verſucht mid) zu töten. Da mir nun Gottes 22 
Beiltand big auf diefen Tag zu Teil geworben, jo ftehe ich da und 
lege Zeugnis ab für Kleine ſowohl ald Große, und fage nichts, ala 
was die Propheten von den zukünftigen Dingen geredet haben, 
wie aud) Mojes, ob der Chriſtus zu leiden beftimmt, ob er als as 
Eritling aus der Auferftehung der Toten ein Licht verfünden foll 
dem Volle ſowohl als aud) den Heiden. Da er ih aufs 
dieſe Weile verteidigte, rief Feſtus laut: du bift wahnwitzig, 
Baulus; über dem vielen Studieren wird dir der Kopf verrüdt. 
Paulus aber erwiderte: ich bin nicht wahnwitzig, hochgeehrter 25 
Feſtus, jondern ich fpreche Worte der Wahrheit aus und der Ver- 
munft. Der König weiß ja wohl davon, weshalb ich auch mit 26 
allem Freimut mich an ihn wende; denn ich kann nicht glauben, 
daß ihm etwas von diefen Dingen unbelannt fei, find fie doc 
nicht im Winkel geichehen. Glaubt du, König Agrippa, ben?7 
Propheten? Ich weiß, daß du glaubjt. Ugrippa aber fagte zu 28 
Paulus: nächſtens bringst du mich dazu, Chrift zu werden. Paulus 2 
aber fagte: ich wünfchte zu Gott, über kurz oder lang, nicht nur 
dich, jondern alle, die mich heute hören, als ſolche zu fehen, wie 
ich bin, ausgenommen diefe Feſſeln. Und der König erhob fich, so 
fowie der Statthalter und auch Bernife und ihre Gejellichaft, und sı 
fie zogen fich zurüd und beredeten fich mit einander und urteilten: 
diefer Menſch thut nichts, was Tod oder Gefängnis verdient. 
Ugrippa aber fagte zu Feſtus: der Menſch hätte können frei ge-s2 
Yaffen werden, wenn er nicht den Kaijer angerufen hätte. 


Wie e3 aber befchloffen ward, da wir nach Italien abfahren 27 
follten, übergab man den Paulus und einige andere Gefangene 
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einem Hauptmann Namens Julius von der Auguſteiſchen Eohorte. 
23 Wir beitiegen aber ein Adramptteniiches Schiff, welches an die 
Pläge von Aſia fahren wollte, und giengen unter Segel in Be- 
3 gleitung des Makedoniers Ariſtarchus von Theſſalonike. Und am 
folgenden Tage fuhren wir nah Sidon, und Julius, der den 
Paulus menjchenfreundli” behandelte, geftattete ihm zu den 
4 Freunden zu gehen und fich pflegen zu laſſen. Und von dort 
giengen wir wieder unter Segel, fuhren unter Kypros hin, weil 
sung die Winde entgegen waren, durchfuhren dad Meer von Ki⸗ 
likia und Pamphylia, und gelangten nah Myrrha in Lykia. 
sUnd da der Hauptmann hier ein Alerandrinifches Schiff fand, das 
znad Stalien gieng, bradte er und auf daſſelbe. Nach vielen 
Tagen langjamer Yahrt aber famen wir mühſam nad) Knidos; 
und da uns der Wind nicht beilegen ließ, fuhren wir unter Kreta 
sin der Gegend von Salmone, und nur mit Schwierigkeit gelang 
e3 uns, von der Küfte abzuhalten und einen Ort zu gewinnen, 
die Ihönen Häfen genannt, in der Nähe der Stadt Laſaia. 
9 Da aber jo geraume Zeit Hingegangen und die. Fahrt ſchon 
gefährlich war, denn Schon war auch die Faſtenzeit vorüber, er- 
ı0 mahnte fie Paulus und jagte zu ihnen: ihr Männer, ich fehe, daß 
die Fahrt mit Ungemach und großem Schaden vor fich gehen wird, 
nicht nur für Ladung und Schiff, ſondern auch für unfer Leben. 
ıı Der Hauptmann aber vertraute dem Steuermann und dem Schiffs⸗ 
13 herrn mehr als den Reden des Baulus. Da aber der Hafen nicht 
gut zum Ueberwintern taugte, jo neigte die Mehrzahl dazu, von 
dort abzufahren, um wo möglich nah Phönix zum Ueberwintern 
zu gelangen, einem kretenſiſchen Hafen, der nad Südweſt und 
13 Rordweit fieht. Da aber ein leichter Südwind wehte, dachten fie 
ihrer Abficht ficher zu fein, Yichteten und fuhren ganz nahe an 
ı Kreta Hin. Bald darauf aber brach ein Sturmwind, der Nordoft 
15 genannt, über die Inſel herein, das Schiff wurde fortgerifjen und 
vermochte nicht gegen den Wind zu halten, jo mußten wir zujehen, 
16 wie wir getrieben wurden. Als wir dann eine Heine Inſel Namens 
Klauda unterliefen, vermochten wir faum das Boot zu bemeiltern. 
17 das man lichtete, um das Schiff Fünftlich zu unterbinden. Aus 
Furcht, in die Syrte zu gerathen, zogen fie die Segel ein und 
ı8 trieben fo Hin. Da ung aber der Sturm hart bedrängte, warfen fie am 
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folgenden Tage die Schiffslaſt aus, und am dritten mit eigener 10 
Hand das Sciffägerät. Mehrere Tage aber jah man nicht Sonne » 
noch Stern, der Sturm tobte, und alle Hoffnung auf Rettung ſchwand, 
da aud) großer Nahrungsmangel eintrat. Da trat Baulus unter 91 
fie und ſprach: ihr Männer, ihr hättet mir folgen jollen und nicht 
von Kreta unter Segel gehen, und dieſes Ungemach und Schaden 
auf euch ziehen. Immerhin Heiße ich euch jebt getroft fein; es 22 
wird Sein Leben von euch verloren gehen, nur das Schiff. Denn as 
in diejer Nacht ift ein Engel des Gottes, dem ich gehöre, dem ich 
auch diene, zu mir getreten und Hat gejagt: fürdjte dich nicht, a 
Paulus, du folft vor den Kaifer fommen, und fiehe, Gott hat 
dir alle deine Schiffsgenoſſen geſchenkt. Darum feid wohlgemut, 35 
ihr Männer, ich glaube Gott, daß e3 fo kommt, wie zu mir ge⸗ 
fprochen ward. Wir müffen aber auf eine Inſel ftoßen. 2 
Wie ed aber zum vierzehnten mal Nacht ward, jeit wir ina7 
der Adria herumgetrieben wurden, vermuteten die Schiffsleute um 
Mitternacht die Nähe von Land. Und da man auswarf, fand man 28 
zwanzig Klafter, bei abermaligem Auswerfen aber nicht weit da- 
von fünfzehn. Und in der Furcht, wir möchten in Klippen ge= 2 
raten, warfen fie vier Anker vom Hinterteil aus und fehnten fid) 
nad dem Anbruch des Tages. Da aber die Schiffsleute aus dem so 
Schiffe zu fliehen juchten und da3 Boot in See ließen unter dem 
Borgeben vom Borderteil aus Anker zu werfen, fagte Baulus zu sı 
dem Hauptmann und den Soldaten: wenn fie nicht im Schiff 
bleiben, ijt für euch feine Rettung. Da kappten die Soldaten die 32 
Stride des Boot3 und ließen dafjelbe Hinausfallen. Bis es aber ss 
Tag wurde, ermunterte Paulus alle, Nahrung zu nehmen, und 
fagte: heute find es vierzehn Tage, daß ihr ohne Nahrung zu⸗ 
wartet und nicht? zu euch nehme. Darum ermahne ich euch, s& 
Nahrung zu nehmen; das kommt euch gut; e3 fol euch fein 
Haar vom Kopfe verloren gehen. Als er dies gejagt, nahm er ss 
Brot, dankte Gott vor allen, brach es und begann zu eſſen. Es s6 
wurden aber alle wohlgemut und nahmen ebenfall3 Nahrung zu 
fih. Wir waren aber im Ganzen im Schiff unſer zmweihundert- 37 
fech3undfiebenzig Seelen. Nachdem fie fich aber fatt gegeljen, er- sa 
leichterten fie da8 Schiff durch Auswerfen des Proviant3 in das 
Meer. Als e8 aber Tag wurde, erlannten fie das Land nicht, so 
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fie nahmen aber eine Bucht wahr mit einem Hafen, in welchen 
40 fie wo möglich dad Schiff zu retten befchlofien. Und nachdent fie 
die Anfer gelappt und in die See fallen gelajjen, machten fie die 
Bande der Steuerruder los, ftellten das Bejanjegel gegen den 
41 Wind und hielten auf den Strand. Da fie aber auf eine Erd- 
zunge gerieten, ftießen fie mit dem Schiffe auf, und das Border- 
teil bohrte fich ein und ſaß unbeweglich feit, das Hinterteil aber 
42 gieng durch den Anprall auseinander. Die Soldaten aber wollten 
die Gefangenen töten, damit nicht einer durd) Schwimmen davon 
48 komme. Der Hauptmann aber wollte den Paulus retten, uud ver- 
binderte fie an ihrem Vorhaben; er hieß die, welche ſchwimmen 
konnten, zuerft fich ind Wafler ftürzen und das Land gewinnen, 
4 die Audern follten teild auf Brettern, teild auf Schiffsträmmern 
28 dahin fommen. Und fo gelang es alle aufs Land zu retten. Und 
nachdem wir gerettet, erfuhren wir, daß die Inſel Malta hieße. 
2 Und die Barbaren bewiejen ung eine ungewöhnliche Menſchen⸗ 
freundlichkeit; denn fie zündeten ein Feuer an, und nahmen und 
salle daran wegen des fallenden Regens und der Kälte. Da aber 
Paulus einen Haufen dürres Holz zufammenfaßte und auf da3 
Teuer legte, Tam in Folge der Wärme eine Natter hervor und 
+ faßte ihn bei der Hand. Wie aber die Barbaren das Thier an 
feiner Hand hängen fahen, fagten fie zu einander: das ift ficher ein 
. Mörder, den jebt nad) der Rettung aus dem Meer die Vergeltung 
5 doch nicht Ieben läßt. Da fchüttelte er das Thier in das Feuer, 
sund e3 widerfuhr ihm Tein Uebel, Sie aber erwarteten, daß er 
den Brand befomme oder plöglich tot umfalle. Da fie aber lange 
warteten und nicht? auffallendes an ihm vorgehen jahen, fielen 
fie auf andere Gedanken und fagten, er fei ein Gott. In jener 
Gegend aber hatte der VBornehmfte der Inſel mit Namen Bublius 
Ländereien, der nahm und auf und bewirtete und gütig drei Tage. 
s Es geichah aber, daß der Vater des Publius an Fieber und 
Dysenterie Darniederlag; zu dem gieng Paulus hinein, betete, legte 
sihm die Hände auf und Heilte ihn. Als aber dies gefchehen, kamen 
auch die, andern Kranken von der Inſel Herbei und Tiefen fich 
ı0 heilen. Sie erwiejen und dann hohe Ehre, und da wir abfegelten, 
jorgten fie noch für unfern Bedarf. 
1 Nach drei Monaten aber fuhren wir in einem Alerandrinifchen 
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Schiffe ab, das an der Inſel überwintert hatte, und das Beichen 
be3 Dioskuren führte Wir laudeten dann in Syrakus und ver⸗ 12 
weilten da drei Tage, von da fuhren wir weiter nad) Regium, ı3 
und, da einen Tag nachher Südwind einfiel, kamen wir am zweiten 
Tag nach Puteoli. Dort fanden wir Brüder und wurden eingeladen, ı« 
acht Tage bei ihnen zu bleiben; und dann giengen wir nad) Rom. 
Und von da kamen die Brüder, die von und gehört, uns entgegen ı5 
bis Appii Forum und Tres Tabernä; wie fie Paulus jah, dankte 
er Gott und faßte Vertrauen. Als wir aber in Rom eingezogen ı6 
waren, erhielt Paulus Erlaubnis, für fih zu wohnen, mit dem 
Soldaten, der ihn bewachte, 

Es geihah aber drei Tage darauf, daß er die Häupter der 17 
Judenſchaft zufammenrufen ließ, und da fie fich verfammelt hatten, 
fagte er zu ihnen: ihr Männer und Brüder, ich habe nichts 
wider das Volt und die angeftammten Sitten gethan, und bin 
doch von Jeruſalem her al3 Gefangener in die Hand der Römer 
ausgeliefert worden. Dieje haben mich verhört und wollten mid) ıs 
. freilaffen, weil fein Todesverbrechen bei mir vorliege. Da aber 10 
die Juden widerſprachen, ward ich genötigt, mich auf den Raifer 
zu berufen, nicht als ob ich gegen mein Volk eine Klage Hätte. 
Aus diefer Urjache nun bat ich, euch fehen und zu euch ſprechen zu 20 
dürfen. Denn um der Hoffnung Israels willen liege ich in dieſer 
Kette. Sie aber fagten zu ihm: wir haben weder Briefe deinet- 21 
wegen aus Judäa erhalten, noch iſt einer von den Brüdern ge- 
fommen, der ung von dir etwas Schlimmes berichtet oder erzählt 
hätte. Wir begehren aber von dir zu erfahren, was du meinft; 22 
denn von diefer Sekte ift ung befannt, daß ihr aller Orten wider- 
ſprochen wird. Sie beftimmten ihm aber einen Tag und famen ss 
ihrer mehrere zu ihm in die Herberge; ihnen erflärte und bezeugte 
er das Reich Gottes, und juchte fie zu Überzeugen für Jeſus von 
dem mofaifchen Geſetze und den Propheten aus, von früh morgen? 
bis abends. Und bie einen ließen fich überzeugen durch feine 
Reden, die andern blieben ungläubig. Da fie aber unter einander 35 
nicht übereinjtimmten, machten fie fi) fort, wobei Baulus nur das 
eine Wort jagte: treffend hat der Heilige Geift geredet durch den 
Propheten Jeſaias zu euren Vätern: | 

Gehe hin zu dDiefem Volke und fage: mit dem Gehör follt ihr ss 
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hören und nichts verficben, und mit dem Geht fehen und nichts 
27 erbliken. Denn es ward das Herz Diefes Yolkes verſtockt, und fie 
find ſchwerhörig geworden, und ihre Augen haben fie verſchloſſen, 
daß fie nicht fühen mit den Augen, nnd nicht hörten mit den Ohren, 
noch verfänden mit dem Herzen und umkehrien nud ich fie heile. 
28 ©o fei es denn euch fund, daß dieſes Heil Gottes den Heiden 
gejendet ift; die werden hören *). 
30 Er blieb aber ganze zwei Jahre in feiner Miethwohnung, 
zı und empfieng alle die ihn bejuchten und verkündete dag Neid) 
Gottes, und lehrte von dem Herrn Jeſus ganz offen, ungehindert. 


29 *) Und ba er bies gejagt, giengen die Juden weg und hatten großen Wort⸗ 
wechſel mit einanber. 


Katholische Vriefe 


Jakobus Brief 


Jakobus, Gottes und des Herrn Jeſus EChriftus Knecht 

an die zwölf Stämme in der Diafpora feinen Gruß. 

Achtet e3 für lauter Yreude, meine Brüder, wenn ihr in 2 
mandherlei Berfuchungen fallt, in der Erkenntnis, daß eure Glaubend- 3 
probe Ausdauer wirkt. Die Ausdauer aber fol es zum vollendeten « 
Werk bringen, daß ihr vollkommen feid und ohne Fehl, in nicht? 
zurüd, Wenn aber einer von euch an Weigheit zurüd 5 
ift, fo bitte er bei Gott, weldder allen gibt ohne weiteres, und 
nichts aufrüdt, jo wird es ihm gegeben werden. Er bitte aber e 
im Glauben und ohne Zweifel; denn wer zweifelt, gleicht einer 
Meereswelle, die vom Winde bewegt und Hin und her getrieben 
wird. Solcher Menſch meine doch nicht, daß er etwas von dem 7 
Herrn empfangen wird, ein Mann mit geteilter Seele, unbeftändig s 
in allen feinen Wegen. Es rühme fich aber der niedrige 9 
Bruder über feine Höhe, der reiche aber über feine Niedrigkeit, 10 
weil er wie die Blume des Grafes vergehen wird. Denn die Somne ıı 
gieng auf mit ihrer Glut und verdorrte das Gras, und feine Blume 
fiel ans und ihr Tiebliches Anjehen war dahin; jo wird auch ber 
Neiche auf feinen Wegen verwelfen. Selig der Mann, ı2 
der Verfuchung erduldet; denn wenn er bewährt ward, wird er den 
Kranz des Leben empfangen, den er verheißen hat denen, die ihn 
lieben. Niemand ſage, wenn er verſucht wird: ich werde 13 
von Gott aus verjucht; denn für Gott gibt es feine Verjuchung 
zum Böfen, er verjucht feinen. Vielmehr wird jeder jo verfucht, u 
daß er von feiner eigenen Quft Hingezogen und gelodt wird. Dann, 16 
wenn die Luſt empfangen hat, gebiert fie Sünde; die Sünde aber, 
wenn fie vollbracht ift, gebiert Tod. Laſſet euch nicht täufchen, ı6 
meine theuren Brüder, alles was gute Gabe und volllommenes ı7 
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Geſchenk ift, tft von oben her, e8 kommt herab vom Vater der 
Lichter, bei welchem Feine Veränderung ftatthat noch einen Schatten 
is von Wandel. Er hat es gewollt und hat ung geboren durch das 
Wort der Wahrheit, daß wir feien eine Art Erſtlingsfrucht unter 
ı9 feinen Geſchöpfen. Ihr wißt es, teure Brüder. Es jei 
jeder Menſch rajch zum Hören, langfam zum Reden, langjam zum 
30 Borne. Denn eined Mannes Zorn wirkt nicht Gottes Gerechtigkeit. 
2ı Darum leget allen Schmuß und Auswuchs von Bosheit ab, und 
nehmet in Sanftmut das eingepflanzte Wort an, das eure Seelen 
erretten Tann. 
23 Werdet aber Thäter des Wortes und nicht allein Hörer, euch 
23 jelbft zu betrügen. Denn wenn einer Hörer ded Wortes ift und 
nicht Thäter, der gleicht einem Manne, der fein natürliches Antlitz 
im Spiegel betrachtet. Er betrachtete fih, und gieng Hin und 
25 vergaß al2bald, wie er war. Wer aber hineingejehen Hat in das 
vollkommene Gejeß der Yreiheit und dabei blieb, wer nicht ein 
vergeßlicher Hörer war fondern ein wirklicher Thäter, der wird 
26 jelig fein in feinem Thun. Wenn einer meint fromm zu fein, und 
zügelt feine Zunge nicht, jondern betrügt fein Herz, defjen Froömmig⸗ 
37 feit ift umfonit. Reine Yrömmigkeit, fledenlofe vor Gott dem 
Bater ift da3: nad) den Waiſen und Witwen fehen in ihrer Trüb- 
2 al, fich jelbft frei Halten vom Schmuß der Welt. Meine 
Brüder, pfleget de3 Glaubens an unjeren Herren der Herrlichkeit 
2 Jeſus Chriſtus nicht unter Menjichenrüdfichten. Denn wenn in 
eure Verſammlung ein Mann tritt mit goldenen Ringen in präd)- 
tigem Gewand, es tritt aber aud) ein armer ein in ſchmutzigem 
3 Kleid, und ihr fehet auf den, der da3 prächtige Kleid trägt, und 
faget: feße du dich bequem Hieher, und zu dem armen faget ihr: 
«du kannſt dort ftehen, oder dich unter meinen Schemel ſetzen, habt 
ihr damit nicht dem Zweifel in euch Raum gegeben, böfe Gedanken 
saber außer Zweifel geſetzt? Hört, meine theuren Brüder: hat 
nicht Gott die Armen nad) der Welt erwählt zu Reichen im Glauben 
nnd Erben des Reiches, welches er verheißen hat denen die ihn 
slieben? Ihr aber habt den Armen veradjtet. Sind es nicht die 
Reichen, die euch vergewaltigen, und wiederum fie, die euch vor die 
7 Gericht3höfe ziehen? find nicht fie es, die den guten Namen läſtern, 
s nach welchem ihr benannt jeid? Ya doch, wenn ihr das königliche 
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Geſetz erfüllt nach der Schrift: In ſollſt lieben Beinen Nächſten wie 
dich felbk, jo thut ihr recht. Wenn ihr aber Menjchenrüdficht » 
pflegt, jo jchafft ihr Sünde, vom Geſetz als Uebertreter überwieſen. 
Denn wer das ganze Gejeb hält, aber in einem Stüde fehlt, der 10 
ift e8 gang jchuldig geworden. Denn der da ſprach: du folk nicht 11 
ehebrechen, ſprach auch: du ſollſt nicht töten. Wenn du aber wohl 
nicht ehebrichft, tötet aber, jo biſt du ein Uebertreter des Geſetzes 
geworden. Redet fo und handelt fo wie Leute, welche durch das ı2 
Gejeß der Freiheit gerichtet werden follen. Denn dad Gericht ift ıs 
unbarmderzig gegen den, der nicht Barmherzigkeit tut. Barm⸗ 
berzigfeit darf herabjehen auf dag Gericht. Was nutzt ıs 
es, meine Brüder, wenn einer behauptet Glauben zu haben, aber 
feine Werke hat? Tann ihn denn der Glaube erretten? Wenn ein 16 
Bruder oder eine Schweiter da find in Blöße und Mangel der 
tägliden Nahrung, e3 jagt aber einer von euch zu ihnen: gehet ıe 
hin in Frieden, wärmet euch und fättiget euch, ihr gebt ihnen aber 
nicht des Leibes Notdurft, was nubt das? So auch der Glaube, ı7 
wenn er nicht Werke Hat, ift er tot für fich felbft. Aber es wird ı8 
einer jagen: du Haft Glauben und ich habe Werke; zeige du mir 
deinen Ghauben ohne die Werke, und ich will dir aus meinen Werken 
den Glauben zeigen. Du glaubft, daß ein einiger Gott it? Duıs 
thuft recht daran; auch die Dämonen glauben es und fchaudern. 
Willft du aber erkennen, du hohler Menſch, daß der Glaube ohne 20 
Werke unnüß ift? Iſt unjer Vater Abraham nicht aus Werfen 21 
gerechtfertigt worden, da er feinen Sohn Saat auf dem Altar 
darbrachte? Da fiehft du, daß der Glaube zu feinen Werfen mit- 22 
half und aus den Werfen heraus der Glaube vollendet ward, fo 23 
ward die Schrift erfüllt, die da jagt: 

Abraham aber glaubte Gott, und es wurde ihm zur Gerehtig- 
keit gerechnet, und er wurde Freund Gotles genannt, 

Da jeht ihr, daß ein Menſch aus Werken gerechtfertigt wird, 2 
und nicht aus Glauben allein. Ebenjo die Rahab, die Dirne, ift ss 
fie nicht aus Werken gerechtfertigt worden, da fie die Boten auf- 
nahm und auf einem andern Wege fortjchaffte? Denn gleich wie ss 
der Leib ohne Geift tot ift, fo ift auch der Glaube ohne Werke tot. 

Tretet nicht jo zahlreich al Lehrer auf, meine Brüder, ihr 3 
wiljet, wir befommen nur größere Strafe. Denn wir fehlen alle: 2 
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- famt in vielem: wenn einer im Worte nicht fehlt, der iſt ein 
3 vollfommener Dann, fähig auch den ganzen Leib zu zügeln. Wenn 
wir den Pferden die Zügel in den Mund legen, um fie uns folgen 

+ zu machen, fo führen wir ihren ganzen Körper mit. Siehe, aud) 
die Schiffe, wie groß fie find, wie fie von rauhen Winden getrieben 
werden, jo werden fie doch von einem Heinen Steuerruder gelentt, 
s wohin der Drud des Lenker will. So ift auch die Zunge ein 
kleines Glied und thut doch gar groß. Siehe, wie Klein das Feuer, 

s wie groß der Wald den e3 anzündet. So iſt aud) die Zunge ein 
Teuer; als die Welt der Ungerechtigkeit ftellt fich die Zunge unter 
die Glieder: fie, die den ganzen Leib anjtedt, daS kreiſende Leben 
entzündet, felbft entzündet von der Hölle. Denn die Natur aller 
Tiere und Vögel, Schlangen und Seetiere wird gezähmt und ift 

s gezähmt durch die menfchliche, aber die Zunge vermag fein Menſch 
9 zu zähmen, dies Uebel ohne Ruhe voll todbringenden Giftes. Mit 
ihr preijen wir den Herrn und Vater, und mit ihr verfluchen wir 
ı0die Menfchen, die nad) Gottes Bild geworden find. Aus demfelben 
Munde gehet Segen und Fluch. Es ſoll nicht, meine Brüder, 
1walſo fein. Sprudelt denn die Duelle aus einer Mündung ſüß und 
ı2 bitter? Kann denn, meine Brüder, der Feigenbaum Oliven geben, 
oder der Weinftod Zeigen? Noc vermag die Salzquelle ſüßes 
13 Waſſer zu geben. Wer ift unter euch mweije und einſichts⸗ 
voll? er zeige an feinem guten Wandel feine Werke in der Sanft- 
ı mut der Weisheit. Wenn ihr aber bitteren Neid und Hader in 
eurem Herzen Habt, jo rühmet euch. nicht und Tüget nicht wider 
ı5 die Wahrheit. Das ift nicht die Weisheit, die von oben fommt, 
16 jondern eine irdifche, ſeeliſche, dämoniſche. Denn wo Neid und 
ı7 Hader ift, da ift Unbeftändigfeit und alles fchlechte Thun. Die 
Weisheit von oben aber ift fürs erfte keuſch, dann friedfertig, 
nachgiebig, folgjam, voll Erbarmen und guter Früchte, ohne Zweifel, 
ıs ohne Heuchelei. Die Frucht der Gerechtigkeit aber wird 
4im Frieden ausgeſät bei denen, welche Frieden Halten. Woher 
find unter euch Kämpfe und Gtreitigfeiten? nicht daher, daß eure 

2 Lüfte ftreiten in euren Gliedern? Ihr begehrt und beſitzt nicht; 
ihr mordet und neidet, und fünnt es nicht erlangen. hr jtreitet 
sund fämpfet, und habt e3 nicht, weil ihr nicht betet. Ihr betet 
und befommt e3 nicht, weil ihr fträflich betet, um in euren Lüften 
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zu verzehren. Ihr Ehebredherifche, wiſſet ihr wicht, daß die Freund⸗ 
ſchaft mit der Welt Feindfchaft gegen Gott ift? Wer aljo der 
Welt Freund fein will, madt fid) zu Gottes Feind. Oder meint 
ihr, die Schrift ſpreche für nichts — eiferſüchtig ift die Zuneigung 
des Geiftes, den er in und Hat Wohnung machen laffen, um fo 6 
größere Gnade aber gibt er — darum jpricht fie: Gott widerfichet 
den Hoffärtigen, deu Demütigen aber gibt er Gnade. So unter- 7 
werfet euch denn Gott. Widerjtehet dem Teufel, jo fliehet er von 
euch. Nahet euch zu Gott, jo naht er fih zu euch. Machet rein 
die Hände, ihr Sünder, und keuſch die Herzen, ihr Unlautere. 
Fühlet euer Elend und trauert mit Thränen. Euer Lachen ver- » 
fehre fich in Leid und eure Freude in Betrübnid. Demütiget euch 10 
vor dem Herrn, jo wird er euch erhöhen. Läſtert ein⸗ 11 
ander nicht, Brüder. Wer einen Bruder läſtert oder ſeinen Bruder 
richtet, der läſtert das Geſetz und richtet das Geſetz; wenn du aber 
das Geſetz richteſt, ſo biſt du nicht Thäter ſondern Richter des 
Geſetzes. Einer iſt, der Geſetzgeber und Richter ift, der da kann 12 
rettenund verderben. Duaber, werbijt du, der du den Nächften richteft ? 

Wohlan nun, die ihr da jaget: heute oder morgen wollen wir ı3 
in die Stadt gehen, da ein Jahr verbringen, Geſchäfte treiben, 
und Gewinn machen, die ihr doch nicht wiſſet, was es morgen 14 
mit eurem Leben jein wird. Dunft feid ihr, der nach kurzem 
Sceinen nicht mehr erfcheint. Statt daß ihr fagtet: wenn berıs 
Herr will, werden wir leben, und dies oder das thun. Nun aber ı6 
überhebt ihr euch mit euren Prahlereien, all ſolches Prahlen ift 
vom Uebel. Wer nun weiß recht zu thun, und thut3 nicht, dem 17 
ift es Sünde. Wohlan nun ihr Reichen, weinet mit Weh- 5 
Hagen über die Trübjale, die euch bevorftehen. Euer Reichthum 2 
ift vermodert, eure Kleider find Mottenfraß geworden; euer Gold 3 
und Silber iſt verroftet, und fein Roft wird zum Zeugnis für 
euch und frißt euer Fleiſch. Wie zum Feuer habt ihr Schäße ge- 
jammelt in den letzten Tagen. Siehe, der Lohn der Arbeiter, die auf « 
euren Feldern gejchnitten, um welchen ihr ſie gebracht, jchreit auf, 
und das Rufen der Schnitter ift zu den Ohren des Herrn Sabaoth 
gedrungen. Ihr habt gejchwelgt und gepraßt auf Erden, ihr habt 5 
eure Herzen gemäftet am Schlachttag. Ihr Habt verurteilt und e 
getötet den Gerechten, er widerſetzt ſich euch nicht. 


a 
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7 So harret nun in Geduld, Brüder, auf die Ankunft des 
Herrn. Siehe, der Bauer erwartet die koſtbare Frucht der Erde, 
indem er in Geduld über ihr harrt, bis ſie Frühregen und Spät⸗ 

sregen bekomme. Harret auch ihr in Geduld, machet eure Herzen 

o feit, denn die Ankunft des Heren ift nahe, Seufzet nicht, Brüder, 
wider einander, damit ihr nicht gerichtet werdet; fiehe, der Richter 

10 fteht vor der Thüre. Nehmet euch, Brüder, die Propheten zum 
Borbild im Leiden und Dulden, die geredet haben im Namen bes 

ıı Herrn. Siehe, wir preifen jelig die ausgeharrt; von Hiobs Aus⸗ 
barren habt ihr gehört, und das Ende vom Herrn gejehen; denn 
mitleid3voll ift der Herr und barmberzig. 

12 Bor allem aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, weder beim 
Himmel noch bei der Erde, noch irgend einen anderen Schwur. 
Euer Ya jei Ja und euer Nein jei Nein, damit ihr nicht dem 

ı3 Gerichte verfallet. Leidet einer unter euch, der bete. 

14 Iſt einer wohlgemuth, der finge Palmen. Sit einer 
trant unter euch, der rufe die Xelteiten der Gemeinde, die 
follen über ihn beten, und ihn ſalben mit Del im Namen 

15 des Herrn, jo wird das Gebet ded Glauben? dem Kranken 
helfen, und der Herr wird ihn aufrichten; und wenn er Sünden 

ı6 gethan hat, jo wird ihm vergeben werden. So befennet denn 
einander die Sünden, und betet für, einander, auf daß ihr geheilt 
werdet; denn viel vermag eined @erechten eintretendes Gebet. 

17 Elia3 war ein Menſch von gleiher Art wie wir, und flehte daß 
es nicht regne, und es regnete nicht auf der Erde, drei Jahre und 

is ſechs Monate. Und abermals betete er, und der Himmel gab 

19 Regen und die Erde jproßte ihre Frucht. Meine Brüder, wenn 
einer unter euch fih von der Wahrheit verirrt, und es befehrt 

ao ihn einer: wifjet, daß wer einen Sünder befehrt hat vom Irrtum 
feines Wegs, der wird feine Seele retten vom Tod, und bedecken 
eine Menge von Sünden, 
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Petrus I 


Petrus, Apoſtel Jeſus Chriſtus 

an die auserwählten Beiſaſſen der Diaſpora in Pontus, 
Galatia, Kappadokia, Aſia und Bithynia, nach der Vorausſicht 
Gottes des Vaters, durch die Heiligung des Geiſtes zum Ge— 
horſam und Beſprengung mit Jeſus Chriſtus Blut. 

Gnade werde euch und Friede in Fülle. 

Geprieſen ſei Gott der Vater unſeres Herrn Jeſu Chriſti, der 
und nad) ſeiner großen Barmherzigkeit wiedergezeugt Hat zu 
lebendiger Hoffnung, durch die Auferftehung Jeſus Chriftus von 
den Toten, zu einem unvergänglichen, unbefledten und unverwelk⸗ 
lichen Erbe, das aufgehoben ift im Himmel für euch, die ihr durch 
Gottes Kraft bewahrt werdet mitteljt des Glaubens zu dem Heile, 
das bereit ift zur Offenbarung in der lebten Beit. Worüber ihr 
fröhlich feid, wenn ihr auch jetzt noch, wo e3 nötig, einige Trübjal 
leidet durch mancherlei VBerfuhungen, damit die Probe eures 
Glaubens koſtbarer erfunden werde ald das vergängliche Gold, 
das fich doch durch Teuer erprobt, zu Lob und Preis und Ehre 
bei der Offenbarung Jeſus Chriſtus, den ihr liebt ohne ihn ge- 
fehen zu haben, an den ihr jebt ohne ihn zu jehen glaubt, und 
feid darin fröhlih mit unaugfprechlicher und verflärter Freude, 
weil ihr davontragt das Biel eures Glaubend, da3 Heil der 
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Seelen; das Heil, über welches die Propheten ſuchten und forfchten, 10 
die über die euch treffende Gnade gemweiffagt haben, forjchend näm- n 


Yich, auf welche oder was für eine Zeit der Geiſt Chriftus, der in 
ihnen war, vorauszeugend die auf Chriftug gehenden Leiden und 


die darauf folgenden Herrlichkeiten anzeigte — denen es geoffen- 13 


bart ward, daß fie nicht für fich, fondern für euch in diejen Dingen 
dienten, die nunmehr verkündet wurden durch die, welche euch 
da3 Evangelium brachten, vermöge ded vom Himmel gejandten 
heiligen Geiftes, Dinge, in welche die Engel gerne möchten einen 
Blid thun. 


Darum, gegürtet an den Lenden eured Sinne, in völliger ı3 


Nüchternheit, hoffet auf die Gnade die euch in der Offensarung 
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14 Jeſus Chriſtus bevorjteht, als Kinder des Gehorſams, euer Leben 
nicht geftaltend nach den alten Lüften aus der Beit eurer Unwilfen- 
ı5 heit. Vielmehr nach dem Heiligen, der euch berufen bat, werdet 
ıs auch ihr heilig in allem Wandel. Dieweil gefchrieben fteht: 
Ihr folt heilig fein, denn ih bin heilig. 
17 Und wenn ihr ald Vater anrufet den, der ohne Anjehen der 
Perſon richtet nach eines jeden Werk, jo wandelt in Furcht über 
ıs die Zeit eures Beifites, im Bewußtfein, daß ihr nicht mit ver- 
gänglihen Dingen, Silber oder Gold, losgekauft feid von eurem 
ı0 eitlen von den Bätern überlieferten Wandel, fondern mit toftbarem 
20 Blute als von einem tadellojen unbefledten Lamme, Chriftus, der 
vorauserfehen ift vor Grundlegung der Welt, geoffenbart aber am 
21 Ende der Beiten um euretwillen, die ihr durch ihn glaubet an 
Gott, der ihn von den Toten erwedt, und ihm Herrlichkeit ver- 
23 lieben bat, fo daß euer Glaube auch Hoffnung auf Gott ift. Die 
Geelen gereinigt durch Gehorfam gegen die Wahrheit zu unver- 
33 ftellter Bruderliebe, Tiebet einander von Herzen innig, al3 wieder- 
geboren nicht aus vergänglicher fondern aus unvergänglicdher Saat 
34 durch Gottes lebendiges und beitändiges Wort, darum daß 
Ales Fleiſch if wie Gras, und alle feine Herrlichkeit wie des 
Grafes Blume; das Gras if verdorrt nud feine Binme ausgefallen, 
25 das Wort des Herrn aber bleibt in Ewigkeit. 

Das iſt aber das Wort, da3 euch ald Evangelium verkündet 
2ift. Nachdem ihr aljo abgelegt alle Bosheit und allen Trug und 
2 Heuchelei und Neidereien und alle Verleumdungen, jo verlanget 

als neugeborene Kinder nach der vernünftigen unverfälichten Milch, 
sdamit ihr durch diefelbe wachjet zum Heile, wenn ihr gekoflet habt, 
«wie gut der Herr it. Nachdem ihr zu ihm gelommen jeid, als 
zu bem lebendigen Steine, von Menjchen verworfen, bei Gott aber 
s.anserlefen, wertvoll, jo lafjet auch euch ſelbſt aufbauen als lebendige 
Steine, ein geiftlihes Haus, zum heiligen Prieiterdienit, dar- 
zubringen geiftliche Opfer, Gott wohlgefällig durch Jeſus Chriſtus. 
s Darum daß in der Schrift fteht: 
Siche ih feße in Sion einen auserlefenen, wertvollen Ekfein, 
and der anf ihn trant, fol nicht zu Schanden werden. 
7 Für euch) nun, die ihr glaubet, gilt der Wert, für Ungläubige 
aber: der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ijt 
18* 
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geworden zum Eckſtein, Stein des Anfloßes uud Fels des Aecrger- 
nifes. Sie ftoßen ſich daran, weil fie dem Worte nicht glauben, s 
dazu find fie auch gejeßt. Ihr aber jeid ein auserwähltes &e- 9 
ſchlecht, königliche Prieferfhaar, heiliger Stamm, Yolk zum Eigen- 
tum, auf daß ihr verfündet die Tugenden deſſen, der euch aus 
Finſternis berufen hat in fein wunderbares Licht, die einft nicht 10 
ein Yolk, nun aber Gottes Volk, einfi ohne Erbarmen, jetzt aber 
im Exrbarmen. 

Geliebte, ich ermahne euch, als Beimohner und Beiſaſſen, euch ıı 
zu enthalten der fleifchlichen Begierden, die wider die Seele ftreiten, 12 
euren Bandel unter den Heiden löblich führend, damit fie, wo fie euch 
al3 Webelthäter verleumden, ihn an den guten Werfen wahr- 
nehmend Gott preiſen am Tage der Prüfung. Seid 18 
unterthan aller menſchlichen Schöpfung, um des Herrn willen, ſei 
es dem Kaiſer als dem Oberherrn, ſei es den Statthaltern, als ı 
von ihm geſandt zur Strafe denen die Böſes thun, zu Lob denen, 
die Gutes thun (denn jo iſt es Gottes Wille, durch Gutesthun zuıs 
ſchweigen die Unwiſſenheit der ſinnloſen Menſchen) als freie, aber 16 
nicht als die da die Freiheit zum Deckmantel der Bosheit nehmen, 
ſondern als Knechte Gottes. Ehret alle, liebet die Brüder-Gemein- ı7 
ſchaft, fürchtet Gott, ehret den Kaiſer. Das Gefinde in ıs 
aller Furcht den Herrn unterthan! nicht nur den guten und billigen, 
ſondern auch den ſchwierigen. Denn das iſt wohlgefällig, wenn 10 
einer im Andenken an Gott ſeine Trübſal trägt, wo er ungerecht 
leidet. Denn was iſt das für ein Ruhm, wenn ihr aushaltet, wo 20 
ihr für Fehltritte Schläge bekommt? Aber wenn ihr aushaltet, 
wo ihr beim Gutesthun leidet — das iſt wohlgefällig bei Gott. 
Denn dazu ſeid ihr berufen, weil auch Chriſtus gelitten Hat für 2ı 
euch, euch ein Borbild binterlaffend, damit ihr feinen Spuren 
nachfolget, der keine Zünde geihan, if and kein Trug erfunden in za 
feinem Munde, der nicht wieder jchalt, da er geicholten ward, nicht 23 
drobte, da er litt, jondern es dem anheim gab, der gerecht richtet. 
Der unjere Sünden mit feinem Leibe Hinauftrug auf das Holz, 24 
damit wir der Sünde entworden der Gerechtigkeit Ieben mögen, 
duch deſſen biutende Wunde ihr feid geheilt worden; denn ihr 35 
waret wie ircende Schafe, nun aber ſeid ihr zurüdgelehrt zu dem 
Hirten und Aufjeher eurer Seelen. Ebenjo die Frauen, 3 
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unterthan ihren Männern! damit, wenn welche dem Worte nicht 
glauben, fie durch den Wandel der Frauen ohne Wort gewonnen 
2.3 werden, euren in Furcht feufchen Wandel wahrnehmend. hr 
Schmud fei nicht der äußerliche mit Haarflechten, Anlegen goldenen 
Geſchmeides, Kleideranziehen, jondern der verborgene Menſch 
des Herzen? mit dem unvergänglichen Weſen des fanften und 
5 ftillen Geiftes, der vor Gott koftbar ift. Denn jo ſchmückten fich 
einft auch die heiligen Frauen die auf Gott Hofften, unterthan 
sihren Männern, wie Sara dem Abraham gehordhte, da fie ihn 
Herr nannte; ihre Kinder ſeid ihr geworben, wenn ihr Gutes thut, 
zund feinen Schreden fürchtet. Die Männer ebenſo, ein- 
ſichtsvoll die Ehe führend, dem weiblichen ala dem ſchwächeren 
Gefäß Rüdficht zollend, als die auch Miterben der Gnade des Lebens 
sjind, auf daß eure @ebete nicht gejtört werden. Endlich 
aber alle eines Sinnes, in Mitgefühl und Bruderliebe, barmberzig 
sound demütig, nicht Böſes vergeltend mit Böſem und Schmähung 
mit Schmähung, fondern im Gegenteil jegnend, denn dazu feid ihr 
ı0 berufen, damit ihr Segen ererbet. Denn wer Frende am Keben 
haben und gute Tage fehen will, der foll feine Bunge wahren vor 
11 dem Böſen uud feine Lippen vor Erngreden, ex laffe ab vom Böfen 
ı2und thue Gntes, ſuche Frieden und trachte ihm nah. Denn die 
Angen des Heren find bei den Gerechten, und feine Ohren bei ihren 
Bitten, das Angefiht des Herrn aber If gegen die, die Böfes than. 
13 Und wer wird euch jchädigen, wenn ihr Eiferer für dag Gute 
ı4 werdet? Aber wenn ihr auch leiden folltet um der Gerechtigkeit 
willen — jelig feid ihr; lafet end nit von der Sucht vor ihnen 
ı5 einnehmen, noch beunruhigen. Den Herrn, den Chriftus heiligt in 
euren Herzen, allezeit bereit zur Verantwortung gegen jeden, ber 
von euch Rechenſchaft fordert über die Hoffnung, die bei euch zu 
16 Haufe ift, aber mit Sanftmut und Furcht; im Befite eines guten 
Gewiſſens, damit, wo ihr verleumdet werdet, beihämt werden, die 
ı7 euren guten Wandel in Chriftus ſchmähen. Denn es iſt beſſer, 
mit Gutesthun, wenn es Gottes Wille wäre, zu leiden, als mit 
ı8 Böfesthun. Iſt ja auch Chriſtus einmal geftorben, um der Sünden 
willen, der Gerechte für die Ungerechten, damit er uns zu Gott 
führe, getötet nad) dem Fleiſche, lebendig gemacht nach dem Geiſt, 
ı9 worin er auch Bingieng und verlündigte den Geiftern im Gefängnis, 
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die einft ungehorjam geweſen, als die Langmut Gottes zumartete, 20 
in den Tagen Noahs, da der Kaften hergeftellt wurde, in welchen 
wenige nämlich acht Seelen gerettet wurden durch Waſſer, wovon 2ı 
das Widerbild die Taufe auch euch jebt errettet, nicht als Abthun 
des Schmuges am Fleiſch, ſondern als Gottesanrufen mit gutem 
Gewiſſen durch die Auferftehung Jeſus Chriſtus, der da tft zur 22 
Rechten Gottes hingegangen in den Himmel, da ihm Engel unter- 
than wurden und Mächte und Gewalten. Da mund 
Chriſtus nach dem Fleiſche gelitten hat, fo bewaffnet aud) ihr euch 
mit der gleichen Gefinnung. Denn wer nad) dem Fleifche gelitten 
bat, ift zur Ruhe gelommen von der Sünde, fo daß er den Weit 2 
feiner Beit im Fleifch nicht mehr für menſchliche Gelüfte, jondern 
für Gottes Willen lebt. Denn e3 ift genug, daß die vergangene 3 
Beit darauf gieng, den Willen der Heiden zu vollbringen, mit 
Wandeln in Ueppigkeit, Lüften, Truntenheit, Schmaufen und Zechen 
und frevelhaften Götzendienſt. Darum find fie befremdet, weil « 
ihr nicht mitlauft im Strom des verlorenen Lebens, und läftern; 
fie werden Rechenjchaft geben dem, der bereit jteht Lebendige und 5 
Tote zu richten. Denn dazu ift auch den Toten dag Evangelium 6 
verfündet worden, bamit fie, ob fie auch bei den Menjchen im 
Fleiſche gerichtet feien, Doch bei Gott im Geiſte leben. 

Es ift aber da3 Ende von allem herangekommen. So jeid 7 
nun befonnen und nüchtern zum Gebet, vor allem in inniger Liebe 8 
zu einander, weil Kiebe eine Menge von Sünden bedeckt; gaftfrei 9 
gegeneinander ohne Murren; jeder, wie er eine Gabe empfangen 10 
bat, damit dienend an der Gemeinichaft, al3 gute Haußhalter der 
mannigfaltigen Gnade Gottes. Spricht einer, jo fei es wie Gottes 11 
Sprüche; dient einer, fo ſei ed wie aus ber Kraft die Gott reicht, 
damit Gott an allen verherrlicht werde durch Jeſus Chriftus, wel- 
chem zukommt Herrlichkeit und Herrfchaft in alle Ewigkeit. Amen. 

Geliebte, laſſet euch die Feuerprobe nicht befremden, die euch ı2 
zu Teil geworden, als widerführe euch etwas fremdartiged, jon= 13 
bern in dem Maße, ald ihr an ben Leiden des Chriftus Anteil 
befommt, freuet euch, damit ihr auch bei der Offenbarung feiner 
Herrlichkeit Wonne und Freude habet. Werdet ihr über den Namen 1 
Chriſti geſchmäht, felig jeid ihr, mweil der Geift der Herrlichkeit, der 
Geif Gottes fih auf euch nmiederläßt. Niemand unter euch leide 16 





"45 Petrus! 279 


als Mörder oder Dieb oder Mebelthäter oder der ſich fremder 
16 Dinge anmaßt; leidet er aber als Chriſt, jo jchäme er fich nicht, 
ı7 er verherrliche aber Gott durch diefen Namen. Denn es ift Zeit, 
daß dad Gericht anfängt am Haufe Gotted. Wenn aber zuerit 
bei und, wie wird das Ende bei denen fein, weldje dem Evan- 
18 gelium Gottes nicht folgen? Und wenn der Gerechte kaum gerettet 
ı9 wird, wo wird man den Gottlofen und Sünder fehen? So mögen 


auch, die da leiden nad) dem Willen Gottes, dem getreuen Schöpfer 


ihre Seelen befehlen in Gutesthun. 
5 Die Aeclteften nun unter euch ermahne ich, der Mitältefte 
und Zeuge der Leiden Ehrifti, jo auch Genoſſe der Herrlichkeit, 
adie da offenbar werden joll: weidet die Herde Gottes bei euch, 
nicht durch Zwang, fondern durch guten Willen, nit um ſchnö⸗ 


sden Gewinnes willen, fondern aus Neigung, nicht ald Amts» 


s heren, jondern ald Vorbilder der Herde. So werdet ihr, wenn 
der Oberhirte erjcheint, den unverwelklichen Kranz der Herrlich- 
5feit davon tragen, Ebenfo ihr jüngere jeid unterthan 
den älteren, leget einander die Schürze der Demut an, denn 
Gott widerfieht den Hoffäctigen, den Demütigen aber gibt ex 

6 Gnade. Sp demütigt euch nun unter Die gewaltige 

Hand Gottes, damit er euch erhöhe zur Zeit; alle enre Sorge auf 

sihn werfend, denn ihm liegt an euch, Seid nüchtern und wachet, 

euer Widerfacher der Teufel gehet umher wie ein brüllender Löwe, 

sund fuchet, wen er verfchlinge; ihm widerſteht, feit im Glauben, 
wohl willend, daß die gleichen Leiden jih an eurer Brüderjchaft 
in der Welt erfüllen. 

10 Der Gott aber aller Gnade, der euch berufen hat zu feiner 
erwigen Herrlichkeit in Chriſtus, wird euch nach furzem Leiden voll- 

11 bereiten, feftigen, fräftigen. Sein ift die Herrichaft in alle Ewig- 
feit. Amen. 

12 So Habe ich euch dur; Bruder Silvanus, den bewährten 
Bruder, wie ich denke, in der Kürze gejchrieben zur Mahnung und 
Bezeugung, dab dies die wahre Gnade Gottes fei, worauf ihr ſteht, 

13 Es grüßt euch die Miterwählte in Babylon und mein Sohn 

1. Marcus. Grüßt einander mit dem Kuß der Liebe, 

Friede euch Allen, die in Chriſto find. 
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Petrus II 


Symeon Petrus, Knecht und Apoftel Jeſus Chriftus 

an die, welche denfelben foftbaren Glauben wie wir zugeteilt 
belommen haben durch Gerechtigkeit unſeres Gottes und des Hei« 
Iandes Jeſus Chriſtus. 

Gnade und Friede werde euch in Fülle durch die Erkenntnis 2 
Gottes und unſeres Herrn Jeſus. 

Wie uns feine göttliche Kraft alles, was zum Leben und zur 3 
Frömmigkeit gehört, geſchenkt Hat, mitteljt der Erkenntnis deſſen, 
der und berufen bat, durch feine eigene Herrlichkeit und Tugend, 
wodurd uns die größten koftbaren Berheigungen geſchenkt find, + 
damit ihr dadurd) an der göttlichen Natur Anteil habet, entronnen 
dem Ruftverderben in der Welt: fo bringet nun eben darum mit 5 
Aufwendung alles Fleißed in eurem Glauben dar die Tugend, in 
der Tugend die Erkenntnis, in der Erkenntnis die Enthaltfamleit, 6 
in der Enthaltjamkeit die Geduld, in der Geduld die Yrömmig- 
Teit, in der Frömmigkeit die Freundichaft, in der Freundichaft die 7 
Xiebe. Denn wo diefe Dinge bei euch vorhanden find und wachen, 8 
laſſen fie euch nicht müßig noch ohne Frucht jein für die Erfennt- 
nis unſeres Heren Jeſu Ehrifti. Denn bei wem fie nicht find, ⸗ 
der ift blind in Kurzfichtigleit, und hat die Reinigung feiner 
früheren Sünden in Vergefienheit fommen laſſen. Darum Brüder, 10 
wendet vielmehr Fleiß an, eure Berufung und Erwählung be- 
ftändig zu machen; denn thut ihr dies, jo werdet ihr nimmer- 
mehr fallen. Denn jo wird euch reichlich gewährt werden dern 
Eingang in da3 ewige Reich unferes Herrn und Heilandes Jeſus 
Chriſtus. 

Darum will ich euch ſtets an dieſe Dinge erinnern, wenn 12 
ihr ſie auch ſchon wiſſet und in der vorhandenen Wahrheit feſt 
gegründet ſeid. Ich achte es aber für Pflicht, ſo lange ich in 13 
dieſer Hütte bin, euch durch Erinnerung wach zu halten, in dem 10 
Bewußtſein, daß es bald zur Ablegung meiner Hütte fommt, wie 
ed mir auch unfer Herr Jeſus Chriſtus fund gethan Hat. Ich 16 
werde euch aber aud) dafür forgen, daß ihr jederzeit nad) meinem 
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16 Hingang im Stande jeid, bejjelben zu gedenken. Denn nicht, weil 
wir mohlausgejonnenen Fabeln folgten, haben wir euch die Macht 
und Gegenwart unfere3 Herren Jeſus ChHriftus fund gethan, fon- 

ı7 dern weil wir Augenzeugen feiner Majeftät waren. Nämlich wie 
er von Gott dem Bater Ehre und Ruhm empfangen hat, da von 
der hocherhabenen Herrlichkeit eine ſolche Stimme an ihn ge 
langte: dies ift mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe. 

ı8 Und diefe Stimme haben wir vom Himmel fommen hören, da 
ı9 wir mit ihm waren auf dem heiligen Berge. Und fo iſt uns das 
prophetifche Wort feſt — woran ihr gut thut euch zu Halten als 
an eine Leuchte, die da fcheint an finfterem Ort, bis der Tag 

20 durchbricht und Tichtbringend aufgeht in euren Herzen, darüber 
vor allem klar, daß feine Schriftweiffagung eigene Löſung zuläßt, 

2aı denn nie ijt eine Weilfagung durch menſchlichen Willen geſchehen, 
fondern getragen vom heiligen Geiſt Haben von Gott aus Menfchen 
geredet. 

2 Es traten aber auch falſche Propheten unter dem Volke auf, 
wie auch unter euch faljche Lehrer fein werden, die da werden 
Abfonderungen zum Berderben einführen, indem fie jogar den 
Herrn, der ſie erkauft hat, verleugnen, fich ſelbſt jähes Berderben 

2 zuziehend. Und Viele werden ihnen in ihren Augfchweifungen 
nachlaufen, um ihretwillen wird der Weg der Wahrheit geläjtert 

s werden, und fie werden an euch aus Habſucht mit trügerijchen 
Worten Geſchäfte madjen; ihr Gericht aber ruht von Alters her 

anicht, und ihr Verderben jchlummert nit. Hat doch Gott der 
Engel nicht gejchont, die gefündigt hatten, fondern fie in die Hölle 
geitoßen in die Gruben der Finſternis, zur Berwahrung auf das 

5 Gericht; und hat der alten Welt nicht gefchont, jondern nur Noah 
den achten Herold der Gerechtigkeit geſchützt, da er über die Welt 

sder Gottlofen die Flut hereinführte; auch die Städte Sodom und 
Gomorrha hat er verurteilt, indem er fie in Aiche legte, ein Vor⸗ 

7 bild des Kommenden gebend für die Gottlojen; doch den gerechten 
vom Wandel der Zuchtlofen in Ausjchweifungen gebeugten Lot 

shat er errettet; denn durch Sehen und Hören jchöpfte der Gerechte, 
da er unter ihnen wohnte, Tag für Tag für feine gerechte Seele 

» Dual durch frevelhafte Werke. Der Herr weiß Fromme aus Ber- 
ſuchung zu erretten, Ungerechte aber auf den Tag des Gerichtes 
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zur Strafe zu bewahren, vornämlich die hinter dem Fleiſche her 10 
find mit Begierde nach Befledung, und Hoheit verachten: veriwegen, 
frech, haben fie feine Scheu vor Herrlichkeiten: läfternd, wo doc 11 
Engel, die an Kraft und Macht größer find, fein läfternde3 Urteil 
gegen fie beim Herrn anbringen. Dieje aber wie unvernünftige ı2 
von Natur zu Gang und Verderben geborene Tiere, Yäfternd über 
das, wovon fie nichts wiſſen, werden in ihrem Berderben jelbit 
verderben, zum Lohn empfangend ihre eigene Ungerechtigfeit: die ı3 
da die Schlemmerei de3 Tages für Genuß achten, Schmuß- und 
Schandfleden, die bei ihren Liebesmahlen jchwelgend mit euch zufam- 
men tafeln, die Augen erfüllt von der Ehebrecherin und unerjätt- 14 
lih in der Sünde, unbefeftigte Seelen verlodend, das Herz aus- 
gebildet in den Künften der Habjucht, Kinder des Fluches. Den ıs 
geraden Weg verlafjfend, find fie irre gegangen, ausweichend auf 
den Weg des Balaam, ded Sohnes des Boſor, der den Kohn der 
Ungerechtigkeit Tiebte, aber auch die Zurechtweijung feiner Geſetzes⸗ 16 
übertretung davon hatte: ein ftummes Laſttier, in menfchlicher 
Sprache redend, wehrte der Sinneöverfehrtheit des Propheten. 
Waſſerloſe Duellen find fie, Nebel vom Sturmwinde getrieben, die ı7 
Nacht der Finſternis tft für fie bereit gehalten. Denn indem fie ıs 
überfchwängliche Reden nichtigen Inhalts ertönen laſſen, verloden 
fie durch Fleifches Lüfte mit Schwelgereien die, welche eben erſt 
der Geſellſchaft des Irrwegs entflohen find, ihnen Freiheit ver⸗ 10 
ſprechend, die fie ſelbſt Sklaven des Verderbens find. Denn von 
wem einer bejiegt ift, dem ift er auch als Sklave verfallen. Denn 20 
wenn die, welche die Befledungen der Welt durch die Erkenntnis 
des Herrn und Heilandes Jeſus Chriftug meiden gelernt hatten, 
neuer Berftridung darin erliegen, fo ift bei ihnen das lebte 
ſchlimmer geworden, als das erfte. Denn e3 wäre beſſer für fie, 21 
fie hätten den Weg der Gerechtigkeit nicht Tennen gelernt, als daß 
fie ihn erkannt, und ji) dann von dem ihnen mitgeteilten heiligen 
Gebote wieder abgemwendet haben. Es iſt bei ihnen eingetroffen, 22 
wa3 da3 wahre Sprichwort jagt: der Hund, der fih zu feinem 
Auswurf wendet, und die Sau, die fi mit Kotwälzen wäſcht. 

Dies ift ſchon der zweite Brief, Geliebte, welchen ich euch 3 
ſchreibe, um euch durch Erinnerung den reinen Sinn wachzuhalten, 
daß ihr gedentet der voraus von den Heiligen. Propheten ge⸗ 2 
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ſprochenen Worte, und des von euren Apofteln mitgeteilten Gebotes 
3 des Herrn und Heilandes, darüber vor allem Klar, daß am Ende 
der Tage mit Spott fommen werden die Spötter, die nach ihren 
4 eigenen Lüften wandeln, und jagen: mo ift die Verheißung feiner 
Ankunft? Geit der Zeit dab die Väter fchlafen gegangen jind, 
5 bleibt ja alles jo vom Anfang der Welt ber. Denn fie merfen 
nicht bei diefer Behauptung, daß vormal3 die Himmel und die 
Erde beitanden aus Waſſer und mitteljt Wafjerd durch das Wort 
6 Gottes, zufolge deifen die damalige Welt durch Waiferflut zu 
7 zu Grunde gieng, die jebigen Himmel aber und die Erde durch 
das nämlidhe Wort aufgejpart find für’3 euer, bewahrt auf den 
8 Tag des Gerichtes und Verderbens der gottlofen Menjchen. Das 
eine aber möge euch nicht verborgen bleiben, Geliebte, daß ein 
Tag bei dem Herrn wie taufend Jahre und tanfend Jahre wie ein 
9@ag. Der Herr it nicht langjam mit der Verheißung, wie e3 
einige für Langſamkeit halten, jondern er ift langmütig für ung, 
und will nicht daß etliche verloren gehen, fondern daß alle zur 
10 Buße gelangen. E3 wird aber der Tag des Herrn kommen, wie 
ein Dieb, wo die Himmel mit Krachen verichwinden, die Elemente 
im Brand fich auflöfen, ebenjo die Erde, und es wird fich zeigen, 
11 welche Werke auf ihr find, Wenn nun dies alles fich auflögt, wie 
12 müſſen fich in heiligem Wandel und Frömmigkeit halten, die da 
‚ erwarten und erjehnen die Ankunft des Tages Gottes, um de3- 
willen die Himmel im Feuer vergehen und die Elemente .im 
ı3 Brande jchmelzen werden, wir aber gemäß feiner Verheißung 
auf neue Himmel und eine neue Erde warten, in welchen Gerechtig- 
14 feit wohnt. Darum, Geliebte, indem ihr jolches erwartet, tradjtet 
unbefledt und ohne Fehl bei ihm erfunden zu werden im Yrie- 
ıs den; und achtet die Langmut des Herrn für Heil, wie auch unfer 
geliebter Bruder Paulus nach der ihm verliehenen Weisheit an 
ıs euch gefchrieben Hat, ebenjo wie in allen feinen Briefen, da er 
von diejen Dingen redet, worin wohl einiges fchwerverjtändliche 
vorkommt, was die Ungelehrten und Unbefeitigten verdrehen wie 
17 auch die übrigen Schriften, zu ihrem eigenen Verderben. Ihr 
nun, Geliebte, nehmet euch, da ihr e3 vorauswiſſet, in Acht, daß 
ihr euch nicht durch den Irrtum der Zuchtlofen mit fortreißen 
ıslafjet, und euren feiten Halt verliere. Wachſet dagegen in der 
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Gnade und Erkenntnis unſeres Herrn und Heilandes Jeſus 
Chriſtus. Sein ift die Herrlichkeit jetzt und am Tage der Ewiglkeit. 


Johannes 1 


Was von Anfang war, was wir gehört, wa3 wir gejehen 
haben mit unferen Augen, was wir geſchaut, und unjere Hände 
betaftet haben, in betreff des Wortes des Leben! — ja das Leben 
ift offenbar geworden, und wir haben gejehen und bezeugen und 
verfündigen euch das ewige Leben, welches war bei dem Vater 
und ift uns offenbar geworden — was wir gejehen und gehört 
haben, verkünden wir auch euch, damit auch ihr Gemeinjchaft 
habet mit ung. Und zwar ift unfere Gemeinfchaft mit dem Bater 
und mit feinem Sohn Jeſus Chriftus, und dieſes ſchreiben wir 
euch, damit unjere Freude völlig jei. 

Und dies ift die Kunde, die wir von ihm gehört haben und 
euch verkünden, daß Gott Licht iſt und feine Yiniternis in ihm 
iſt. Wenn wir jagen, daß wir Gemeinfhaft mit ihm haben und 
wir wandeln in der Finfternis, jo lügen wir und thun nicht Die 
Wahrheit. Wenn wir aber im Lichte wandeln, wie er im Lichte 
ift, jo Haben wir Gemeinſchaft mit einander, und das Blut Jeſus 
jeined Sohnes reinigt und von aller Sünde. Wenn wir jagen, 
daß wir feine Sünde haben, jo betrügen wir ung felbit, und die 
Wahrheit iſt nicht in und. Wenn wir unfere Sünden belennen, 
fo ift er treu und gerecht, daß er und vergebe die Sünden und 
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teinige und von aller Ungerechtigkeit. Wenn wir jagen, daß wir ı0 


nicht gefündigt haben, jo machen wir ihn zum Lügner, und fein 
Wort ift nicht in und. Meine Kinder, ich jchreibe euch 
died, damit ihr nicht fündiget. Und wenn einer fündigt, jo haben 
wir einen Fürfprecher beim Vater, Jeſus Chriſtus den Gerechten. 
Und er ift eine Sühne für unfere Sünden, nicht aber für die un- 
jeren allein, jondern auch für die ganze Welt. Und daran er- 
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kennen wir, daß wir ihn erlannt haben, wenn wir feine Gebote 
«halten. Wer jagt: ich habe ihn erkannt, und Hält feine Gebote 
5 nicht, ift ein Lügner und in ihm ift die Wahrheit nicht. Wer 
aber jein Wort hält, in dem ift wahrhaft die Liebe Gottes voll- 
sendet. Daran erlennen wir, daß wir in ihm find. Wer jagt, 
er bleibe in ihm, ift auch verpflichtet ebenfo zu wandeln, wie jener 
wandelte. 
7 Geliebte, ich fchreibe euch nicht ein neues Gebot, fondern ein 
altes Gebot, das ihr von Anfang hattet; das alte Gebot ift das 
8 Wort, welches ihr gehört habt. Wiederum fchreibe ich euch ein 
neues Gebot, das wahr ift in ihm und in euch, weil die Finſternis 
9 vergeht und das mwahrhaftige Nicht bereit3 fcheint. Wer fagt er 
ſei im Lichte, und haft feinen Bruder, ift in der Finfternis bis jebt. 
10 Wer jeinen Bruder liebt, bleibt im Licht, und in ihm iſt fein 
11 Anftoß. Wer aber feinen Bruder haft, ift in der Finiterni3, und 
wandelt in der Yinfternis, und weiß nicht wo er hinkommt, weil 
12 die Finsternis feine Augen geblendet bat. Ach fchreibe euch, 
Kinder, weil euch die Sünden vergeben find um jeine® Namens 
ı3 willen. Ich fchreibe euch, Väter, weil ihr erfannt habt den, der 
von Anfang if. Ich jchreibe euch, Jünglinge, weil ihr den Böſen 
14 überwunden habt. Ich habe euch geichrieben, Kinder, weil 
ihr den Vater erlannt Habt, Ich habe euch gefchrieben, Väter, 
weil ihr erfannt habt den, der von Anfang ift. Ich Habe euch 
geſchrieben, Jünglinge, weil ihr ſtark jeid, und dad Wort Gottes 
ısin euch bleibt, und ihr den Böſen überwunden habt. Habt nicht 
lieb die Welt, und nicht was in der Welt if. Wenn einer die 
16 Welt Tieb hat, fo ift die Liebe des Baters nicht in ihm; weil 
alles, was in der Welt ift, die Luft des Fleifches und die Luft 
der Augen, und da3 Großthun des Geldes, nicht von dem Vater 
17 ift, jondern von der Welt if. Und die Welt vergeht und ihre 
Zuft; wer aber den Willen Gottes thut, bleibt in Ewigkeit. 
18 Kinder es ift die legte Stunde, und mie ihr gehört Habt, 
daß der Antichrift fommt, fo find nunmehr viele Antichrifte er- 
ı9 ſchienen, daran wir erfennen, daß es die lebte Stunde ift. Bon 
uns find fie ausgegangen, aber fie waren nicht von und; denn 
wenn fie von ung wären, jo wären fie bei und geblieben; aber 
20 e3 follte an ihnen offenbar werden, daß nicht alle von ung find. Und 
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ihr habt die Salbung von dem Heiligen und wifjet e3 alle. Ich aı 
babe euch nicht gejchrieben, weil ihr die Wahrheit nicht wiſſet, 
fondern weil ihr fie wiſſet, und weil alle Küge nicht aus der Wahr- 
heit ift. Wer ift der Lügner, wenn nicht der, der da 22 
lengnet, daß Jeſus fei der Chriſtus? Der ift der Antichrift, der 
den Vater verleugnet und den Sohn. Jeder, der den Sohn leugnet, 23 
hat auch den Bater nicht; wer den Sohn befennt, hat auch den 
Bater. Was ihr gehört habt von Anfang, das bleibe in euch. ꝛ 
Wenn e3 in euch bleibt was ihr von Anfang gehört habt, jo werdet 
auch ihr im Sohne und im Vater bleiben. Und dies iſt die Verhei- 35 
Bung, die er und verheißen hat: das ewige Leben. Dieſes 26 
habe ich euch gejchrieben über die, die euch irreführen, und ihr — 
die Salbung, die ihr von ihm empfangen habt, bleibt in euch, und 97 
ihr habt nicht nötig, daß euch jemand belehre, jondern wie jeine 
Salbung euch belehrt über alles, und wahr ift, und ift feine Züge, 
und wie fie euch gelehrt hat, jo bleibet in ihm. Und nun Kinder, 28 
bleibet in ihm, damit wir, wenn er ſich offenbart, Zuverficht haben, 
und nicht von feiner Seite beſchämt werden bei feiner Ankunft. 
Co ihr wiſſet, daß er gerecht it, fo erfennet, daß auch jeder, der 2» 
die Gerechtigkeit übt, aus ihm geboren ift. 

Sehet, welch große Liebe und der Vater bewiejen bat, dab 3 
wir Kinder Gottes heißen jollen, und wir find ed. Darum er- 
fennt ung die Welt nicht, weil fie ihn nicht erfannt hat. Geliebte, 2 
wir find jebt Kinder Gottes, und es ift noch nicht offenbar ge- 
worden, was wir fein werden. Wir willen, daß wenn er ficdh 
offenbart, wir ihm ähnlich fein werden, weil wir ihn jehen werden, 
wie er ift. Und jeder, der diefe Hoffnung auf ihn Hat, reinigt 3 
ſich ſelbſt, jowie jener rein ift. Jeder der die Sünde thut, 
thut auch die Ungefetlichkeit, und die Sünde ift die Ungefeglichkeit. 
Und ihr wiſſet, daß jener fich offenbarte, um die Sünden wegzu⸗ 
nehmen, und in ihm feine Sünde ift. Jeder, der in ihm bleibt, 
fündigt nicht; jeder, der fündigt, Hat ihn nicht gefehen, noch ihn 
erfannt. Kinder, niemand joll euch irreführen. Wer die Gerech- 
tigkeit thut, ift gerecht, jo wie jener gerecht ift. Wer die Sünde s 
thut, ift vom Teufel, weil der Teufel von Anfang an fündigt; dazu 
hat fi) der Sohn Gottes geoffenbart, daß er Die Werke des Teufels 
zerſtöre. Jeder, der aus Gott geboren iſt, thut nicht Sünde, 9} 
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weil fein Same in ihm bleibt, und er kann nicht fündigen, weil 
ı0 er aus Gott geboren ift. Daran find offenbar die Kinder Gottes 
und die Kinder des Teufels. Jeder, der nicht Gerechtig- 
feit übt, ift nicht aus Gott, und fo auch, wer feinen Bruder nicht 
11 liebt. Denn das ift die Berfündigung, die ihr von Anfang ge- 
ı2 hört Habt, daß wir einander lieben follen. Nicht, wie Rain aus 
dem. Böfen war, und erfchlug feinen Bruder; und warum erjchlug 
er ihn? weil feine Werte böfe waren, die aber jeine® Bruders 
13 gerecht. Wundert euch nicht, Brüder, wenn euch die Welt 
14 haft. Wir willen, daß wir vom Tode zum Leben gelangt find, 
weil wir die Brüder lieben; wer nicht liebt, bleibt im Tode. 
15 Jeder der jeinen Bruder haft, ift ein Menjchenmörder, und ihr 
wiljet, daß Tein Menjchenmörder ewiges Leben bleibend in fich 
16 hat. Daran haben wir die Xiebe erfannt, daß jener jein 
Leben für ung eingejett hat, jo find auch wir jchuldig, das Leben 
17 für die Brüder einzujegen. Wer das Gut der Welt hat und fieht 
feinen Bruder darben, und jchließt fein Herz vor ihm zu, wie fol 
ı8 die Liebe Gottes in ihm bleiben? Kinder, laſſet ung nicht lieben 
mit Reden oder mit der Zunge, fondern mit That und Wahr- 
19 heit. Daran werden wir erfennen, daß wir aus ber 
20 Wahrheit find, und werden unfer Herz vor ihm überzeugen, daß 
wenn ung unjer Herz verklagt, Gott größer iſt als unfer Herz und 
sı alle3 weiß. Geliebte, wenn unfer Herz uns nicht verklagt, jo haben 
32 wir Zuverſicht zu Gott; und was wir irgend bitten erlangen wir 
von ihm, weil wir feine Gebote halten und thun was vor ihm 
23 wohlgefällig ift. Und dies ift jein Gebot, daß wir dem Namen 
feine Sohnes Jeſus Chriſtus glauben und einander lieben, jowie 
er und ein Gebot gegeben hat. Und wer jeine Gebote hält, blei= 
bet in ihm und er in ihm; und daran erfennen wir, daß er in 
uns bleibt, an dem Geiſte, den er ung gegeben bat. 
4 Geliebte, glaubt nicht jedem Geiſt, ſondern prüfet die Geiſter, 
ob fie aus Gott find; denn es find viele Lügenpropheten ausge⸗ 
2 gangen in die Welt. Daran erfennet den Geift Gottes: jeder 
Geift, der befennet Jeſus Chriftug im Fleifch gelommen, ift aus 
3 Gott; und jeder Geift, der Jeſus nicht bekennt, iſt nicht aus Gott, 
und das ift das Weſen des Antichrift, wovon ihr gehört Habt, 
daß er fommt, und jebt ift er jchon in der Welt. Ihr feid aus 
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Gott, Kinder, und Habt fie überwunden, weil der in euch größer 
ift, al3 der in der Welt. Sie find aus der Welt, darum reden fie 
aus der Welt heraus, und die Welt Hört auf fie Wir find aus 
Gott; wer Gott erkennt, Hört auf und; wer nicht aus Gott ift, 
hört nicht auf und. Daran erkennen wir den Geift der Wahrheit 
und den Geift des Truges. 

Geliebte, laſſet und einander lieben, weil die Liebe aus Gott 
it, und jeder der Tiebt ift aus Gott geboren und erkennt Gott. 
Ver nicht liebt, Hat Gott nicht erlannt, weil Gott Liebe ift. s 
Daran warb die Liebe Gotted an uns offenbar, daß Gott feinen o 
einzigen Sohn in die Welt gejandt hat, damit wir durch ihn leben. 
Darauf Steht die Liebe, nicht daß wir Gott geliebt Haben, ſondern 10 
daß er ung geliebt hat und Hat feinen Sohn gefandt als Sühne 
für unfere Sünden. Geliebte, wenn Gott fo ung geliebt Hat, fo 11 
find wir auch ſchuldig einander zu lieben. Gott geichaut Hat nie- ı2 
mand jemals: lieben wir einander, fo ift er bleibend in uns, und 
jeine Liebe ift vollendet in uns. Daran erfennen wir, daß ı3 
wir in ihm bleiben und er in und: weil er und von feinem Geifte 
gegeben hat. Und wir, wir Haben e3 gejchaut und bezeugen es, 14 
daß der Vater den Sohn abgejandt Hat als Heiland der Welt. 
Wer nun befennt, daß Jeſus der Sohn Gottes ift, in dem bleibt ıs 
Gott, und er bleibt in Gott. Und wir haben erkannt und geglaubt ı6 
die Liebe, welche Gott zu uns hat. Gott ift Liebe, und wer in 
der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm. Darin ır 
ift die Liebe an und vollendet, daß wir Zuverficht Haben am Tage 
des Gerichted; weil, wie er tft, jo auch wir find, in diefer Welt. 
Zucht ift nicht in der Liebe, fondern die vollkommene Liebe treibt ıs 
die Furcht aus, weil ed die Furcht mit Strafe zu thun hat; wer 
fich fürchtet, ift nicht vollendet in der Liebe. Wir lieben, ı9 
weil er und zuerit geliebt bat. Wenn einer jagt: ich liebe Gott, 20 
und haft feinen Bruder, fo ift er ein Lügner. Denn der feinen 
Bruder nicht Liebt, den er gejehen, kann Gott nicht Tieben, den er 
nicht gejehen. Und dies ift das Gebot dad wir von ihm haben, aı 
daß wer Gott Tiebt, auch feinen Bruder liebt. Jeder der glaubt, 5 
daß Jeſus der Chriftus ift, ift aus Gott gezeugt. Und jeder, der 
feinen Erzeuger liebt, liebt aud) den, der von ihm gezeugt ift; 
daran erfennen wir, daß wir die Kinder Gottes Tieben, wofern 3 
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3 wir Gott lieben und feine Gebote thun. Denn bies ift Die Liebe 
Gottes, daß wir feine Gebote halten. Und feine Gebote find nicht 
4 drüdend, weil alles, was aus Gott geboren ift, die Welt über- 
windet, und dies iſt der Sieg, der die Welt überwunden bat: 
unſer Glaube. 
5 Ver iſt es, der die Welt überwindet, als der ba glaubt, 
s daß Jeſus der Sohn Gottes iſt? Diejer ift es, der gekommen 
ift durch Waſſer und Blut: Jeſus Chriftug; nicht mit dem Waſſer 
allein, fondern mit dem Wafjer und mit dem Blut; und der Geift 
zift e8, der zeugt, weil der Geiſt die Wahrheit ift. So find e3 
s drei die da zeugen: der Geift, da8 Waller, und das Blut, und 
9 die drei find einig. Wenn wir dad Zeugnis der Menſchen an- 
nehmen, nun dag Zeugnis Gottes ift größer; denn dies ift Gottes 
10 Zeugnis, daß er gezeugt Hat von feinem Sohn. Wer an den 
Sohn Gottes glaubt, hat das Zeugnis durch ihn; wer Gott nicht 
glaubt, hat ihn zum Lügner gemacht, weil er nidjt geglaubt hat 
an das Zeugnis, welches Gott gezeugt hat über feinen Sohn. 
11 Und dies ift dad Zeugnis: dab und Gott ewiges Leben gegeben 
12 hat, und dieſes Leben in feinem Sohne ift. Wer den Sohn hat, 
bat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht Hat, Hat das Leben 
ı3 nicht. Dieſes habe ich euch gejchrieben, damit ihr wiſſet, 
daß ihr ewige? Leben habt, euch die ihr glaubt an den Namen 
des Sohnes Gottes. | 
14 Und dies ift die Zuwerficht, die wir zu ihm haben, daß wenn 
15 wir etwas bitten nach feinem Willen, er ung erhört. Und wenn wir 
wiſſen, daß er ung auf unfer Bitten erhört, fo wiſſen wir, daß ung 
16 die Bitten ficher find, die wir von ihm erbeten haben. Wenn 
einer jeinen Bruder fündigen fieht, eine Sünde nicht zum Tode, 
fo foll er bitten, und er wird ihm Leben geben, nämlich folchen, 
die nicht zum Tode fündigen. Es gibt eine Sünde zum Tode, 
ı7 davon rede ich nicht, daß man dafür bitten fol. Jede lUnge- 
rechtigleit ift Sünde, fo gibt e8 auch Sünde die nicht zum Tode 
18 ift. Wir willen, daß jeder, der aus Gott gezeugt iſt, 
nicht fündigt, jondern wer aus Gott gezeugt ward, hält feit an 
ihm, und der Böfe rührt ihn nicht an. Wir wiſſen, da wir aus 
20 Gott find, und die ganze Welt im Böfen liegt. Wir willen aber, 
daß der Sohn Gottes gefommen ift, und er hat ung Einficht ver⸗ 
Weizſäcker, Das Neue Teſtament. 3. u. 4. Aufl. 19 
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liehen, daß wir den Wahrbaftigen erkennen, und wir find in dem 
Wahrhaftigen, in feinem Sohne Jeſus Chriſtus; das ift der wahr- 


haftige Gott und ewiges Leben. Kinder, hütet euch vor den Götzen. 21 


Iohannes UI 


Der Aeltefte 

an die ausderwählte Herrin und ihre Kinder, die ich liebe in 
Wahrheit, und nicht ich allein, fondern auch alle, welche die Wahr- 
beit erfannt haben, um der Wahrheit willen, die in und wohnt 
und mit ung fein wird in Ewigfeit: 

Es wird mit ung fein Gnade, Erbarmen, Friede von Gott 
bem Bater und von Jeſus Chriftus dem Sohne des Vaters, in 
Wahrheit und Liebe. 

Ich habe große Freude gehabt, weil ich unter deinen Kindern 
gefunden habe, die in Wahrheit wandeln, wie wir Gebot empfangen 
haben vom Bater. Und nun wende ich mich an dich, Herrin, nicht 
um dir von einem neuen Gebot zu fchreiben, fondern von dem 
welches wir von Anfang hatten: daß wir einander lieben follen. 
Und dies ift die Liebe, daß wir nach feinen Geboten wandeln; 
dies ift das Gebot, wie ihr e3 von Anfang gehört habt, daß ihr 
darin wandeln jollet. Denn viele Irrlehrer find ausgegangen in 
die Welt, die nicht befennen Jeſus Chriftus, wie er kommen follte im Fleiſche; 
dies ift der Irrlehrer und der Antichriſt. Sehet euch vor, damit ihr 
nicht verlieret, was wir gefchafft haben, jondern vollen Lohn da- 
von habet. Jeder, der darüber hinausgeht und nicht bleibt in 
der Lehre des Chriftus, hat Gott nicht; der in der Lehre bleibt, 
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ber hat ſowohl den Vater ald den Sohn. Wenn einer zu euch 10 


kommt und diefe Lehre nicht bringt, fo nehmet ihn nicht ing Haus 


und bietet ihm feinen Gruß; denn wer ihm den Gruß bietet, der 11 
macht fich theilhaftig feiner böjen Werke. Ich Hätte euch viel zu 12 


ſchreiben, wollte e8 aber nicht mit Papier und Tinte thun, jondern 
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ich hoffe zu euch zu kommen und von Mund zu Mund zu reden, 
damit unfere Freude volllommen ſei. 
13 Es grüßen dich die Kinder deiner auderwählten Schweiter. 


Iohannes TU 


Der Aeltefte 
1 an Gaius, den geliebten, den ich liebe in Wahrheit. 
2 Geliebter, in allen Stüden wünſche ich daß es Dir wohl gehe 
sund du gejund feift, jo wie es deiner Seele wohl geht. Denn id) 
hatte große Freude bei der Ankunft der Brüder, da fie Zeugnis 
+ gaben für deine Wahrheit, wie du in der Wahrheit wandeljt. Eine 
größere Freude gibt es für mich nicht, als daß ich Höre, wie 
s meine Kinder in der Wahrheit wandeln. Geliebter, treu gethan 
von dir ift alles, was du den Brüdern zumal den fremden erweijeft, 
s die deiner Liebe angeficht? der Gemeinde Zeugnis gegeben haben, 
zund die du wohl thun wirjt Gottes würdig zu befördern. Denn 
um ded Namens willen find fie ausgegangen, und nehmen nichts 
svon den Heiden. Wir find daher verpflichtet, ung folder anzu- 
snehmen, damit wir Mitarbeiter werden für die Wahrheit. Ich 
habe der Gemeinde etwas gefchrieben; aber Diotrephes, der gerne 
10 der erjte fein will, nimmt ung nicht an. Darum, wenn ic) komme, 
will ich ihm der Werke gedenken, die er thut, indem er uns mit 
böfen Worten verdächtigt, und, daran nicht genug, die Brüder 
ſelbſt nicht annimmt, und noch die verhindert, die es thun wollen, 
11 und aus der Gemeinde ausſtößt. Geliebter, ahme nicht das Böſe 
nad, fondern da3 Gute. Wer Gutes thut, ift von Gott; wer 
12 Böſes thut, Hat Gott nicht gefehen, Demetriug bat fein Zeugnis 
von allen und von der Wahrheit jelbit, ja auch wir geben es, 
18 und du weißt, daß unjer Zeugnis wahr ift. Ich hätte dir vieles 
.-.. zu jchreiben, aber ich mag es nicht mit Tinte und Feder thun. 
14 Ich hoffe dich aber bald zu jehen, dann wollen wir von Mund 
zu Mund reden. 
15 Friede dir. Es grüßen dich die Freunde; grüße die Freunde 
namentlich, 
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Iudas Brief 


Judas, Jeſus Chriftus Knecht, Bruder des Jakobus 

an die in Gott dem Water geliebten und für Jeſus Chriſtus 
bewahrten Berufenen. 

Erbarmen werde euch und Friede und Liebe in Fülle. 

Geliebte, da es mir ein großes Anliegen ift, euch über unfer 
gemeinjames Heil zu fchreiben, Tann ich nicht umhin, euch Er- 
mahnungen zu fchreiben, daß ihr kämpfen möget für den Glauben, 
wie er ein für allemal den Heiligen überliefert if. Denn es haben 
fich etliche Menſchen eingejchlichen, auf welche diefeg Urteil längſt 
voraus gefchrieben ift: Gottloſe, welche die Gnade unferes Gottes zu Schweigerei 
mißbraudhen, und unferen einzigen Herrfcher und Herrn Jeſus Chriftus verleugnen. 
Sch möchte euch aber daran erinnern, da ihr ja ein für allemal 
alles wifjet, daß der Herr, da er fein Volk aus dem Land Aegyp- 
ten rettete, das ziweitemal die, welche nicht glaubten, vernichtete, 
und daß er aud) die Engel, welche ihre Herrfchaft nicht bewahrten, 
fondern ihre Behaufung verliehen, auf das Gericht des großen 
Tages mit ewigen Feſſeln unter der Finfternis verwahrt hat. Wie 
Sodom und Gomorrha und die umliegenden Städte, welche ähnlich 
wie diefe ausfchweiften und fremdartigem Fleiſche nachftellten, als 
Probe vorliegen vom Strafgericht ded ewigen Feuers. Aehnlich 
doc) befleden auch diefe Träumer das Fleiſch, verachten Hoheit, 
läftern Herrlichkeiten. Der Erzengel Michael aber, ald er mit dem 
Teufel ftritt und verhandelte über den Leichnam Mofes’, wagte 
doch nicht läſterndes Urteil auf ihn zu werfen, vielmehr jagte er: 
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der Herr ſtrafe did. Dieſe aber Läftern über alles, wovon ſie nichts 10 


willen; was fie aber willen durch Trieb wie die unvernünftigen 


Tiere, damit fommen fie ind Berderben. Wehe ihnen, daß ſie 11 


auf Kaind Weg gegangen, und ſich durch den Trug bed Lohne 
Balaams fortreißen Liegen, und durd) das Widerfprechen bes Kore 


zu Grunde gegangen find. Das find die, die in euren Liebes 12 


mablen al3 Schmußfleden mit ſchmauſen, ungejcheut fich jelbit 
weiden, wafjerlofe Wolken, vom Winde bahingetrieben, herbitliche 


Bäume ohne Frucht, zweimal abgeftorben, entwurzelt, wilde ıs 
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Meereswogen ihre eigene Schande ausſchäumend, irrende Geftirne, 
für welche das Dunkel der Finfternis in Ewigkeit bewahrt ift. 
14 Es hat aber auf fie auch geweilfagt der Siebente von Adam, 
Enoch, mit den Worten: fiehe, der Herr ift gekommen mit feinen heiligen 
15 Zehntaufenden Gericht zu halten wider alle, und alle die Gettlofen unter ihnen 
zu ftrafen über alle ihre Werke des Frevels, mit Denen fie gefrevelt, und alle 
16 rohen Worte, welche wider ihn geſprochen fündige Frevler. Das find Die 
Murrer, die das Schidjal anflagen, und dabei nad) ihren Lüften 
wandeln, und deren Mund Veberjchwengliches redet, wenn fie 
17 ſchmeicheln ins Geficht um Gewinnes willen. Ihr aber, Geliebte, 
gedenket der von den Apofteln unjeres Herrn Jeſus Chriftus vor⸗ 
ı8 ausgeſprochenen Worte, wie fie euch gejagt haben: in der Testen Zeit 
19 werden Spötter auftreten, die nach ihren Frevel-Lüften wandeln. Das find die 
20 Claſſenmacher, Pſychiker find fie, ohne Geiſt. Ihr aber, Geliebte, 
erbauet euch auf euren heiligften Glauben und betet in Heiligem 
2ı Geifte, bewahret euch jelbft in der Liebe Gottes, wartend auf die 
Barmherzigkeit unſeres Herrn Jeſus Chriſtus zum ewigen Leben. 
23 Und habet Mitleid hier mit denen, die in Zwieſpalt find, 
95 rettet, reißt fie aus dem euer heraus; habet Mitleid, dort mit 
Furcht, mit Abſcheu auch vor dem Rod, der vom Fleiſch befledt ift. 
24 Dem aber, der euch ohne Fall bewahren und unbefledt in 
25 Jubel ftellen kann vor feine Herrlichkeit, dem alleinigen Gott 
unjerem Heiland, durch unferen Herrn Jeſus Ehriftus, Herrlichkeit, 
Majeſtät, Stärke und Macht vor aller Zeit und jet und für alle 
Zeiten. Amen. 


Paulus Briefe 


An die Römer 


Paulus, Knecht Jeſus Chriftus’, berufener Apoftel, auserkoren 
für die Verkündigung des Evangeliums Gottes, welches derjelbe 
voraus verheißen hat durch feine Propheten in heiligen Schriften, 
nämlich von feinem Sohne der gelommen tft aus Davids Samen 
nach dem Fleiſche, gejebt zum Sohn Gottes mit Macht nach dem 
Geift der Heiligkeit Traft der Auferftehung von den Toten, von 
Jeſus Chriftus unjerem Herrn, dur) den wir empfangen haben 
Gnade und Apoftelamt für den Gehorſam des Glaubens unter 
allen Bölfern um feines Namens willen, unter welchen aud ihr 
feid al3 Berufene Jeſus Chriftug’, 

an alle Geliebte Gottes, berufene Heilige in Rom. 

Gnade euch und Friede von Gott unferem Bater und dem 

Herrn Jeſus Chriftug. 


Fürs erite danke ich meinem Gott durch Jeſus Chriftus euer 
aller wegen, daß man von eurem Glauben in der ganzen Welt 
ſpricht. Denn Gott, dem ich diene mit meinem Geift am Evan- 
gelium ſeines Sohnes, ift mein Zeuge, wie ich ohne Unterlaß euer 


an 


6 


7 


© 


© 


gedenfe allezeit in meinem Gebet mit der Bitte, ob e3 mir doch 10 


einmal mit Gottes Willen gelingen möge, zu euch zu kommen. 


Denn mich verlangt euch zu fehen: ich möchte gerne euch etwas 11 
bringen von gefftlicher Gabe zu eurer Befeftigung, da3 heißt: mit ı2 


euch Beltärfung austaufchen durch unjern beiderfeitigen Glauben. 


Es drängt mich, euch zu jagen, Brüder, daß ich fchon oft den Vor⸗ 18 


faß Hatte zu euch zu kommen — ich bin nur_bi8 daher verhindert 
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worden —, um auch unter euch einige Frucht zu erleben wie unter 
14 den übrigen Völkern. Griechen und Barbaren, Weifen und Un- 
15 verftändigen bin ich Schuldner. Daher der gute Wille von mir 
aus, auch euch in Rom das Evangelium zu verkünden. 
16 Denn ih ſchäme mic ded Evangeliums nicht; ift es doch 
Gottes Kraft zum Heile jedem Glaubenden, fo wie dem Juden 
17 zuerit fo auch dem Griechen. Denn Gottes Gerechtigkeit wird da- 
rin geoffenbart aus Glauben zu Glauben, wie denn gefchrieben Steht: 
Der Gerehte aber wird aus Glauben leben. 
18 Denn Gottes Zorngeriht wird geoffenbart vom Himmel her 
über alle Gottlofigfeit und Ungerechtigkeit der Menfchen, die die 
19 Wahrheit durch Ungerechtigkeit: niederhalten. Denn was von Gott 
zu erfennen ift, ift unter ihnen offenbar, Gott hat es ihnen ge- 
20 offenbart; wird ja fein unjichtbares Wejen von Erichaffung der 
Welt her an feinen Werfen duch das Denken gejehen, nämlich 
feine ewige Kraft jowohl als Gottesgüte: damit fie ohne Ent- 
2ı ſchuldigung feien, darum nämlich, weil fie Gott wohl erfannt, 
aber ihn nicht als Gott gepriefen oder mit Dank erfannt haben, 
fondern eitel geworden find in ihren Gedanken, und ihr unver- 
32 ftändiges Herz fich verfinftert hat. Zu Thoren find fie geworben, 
23 da fie gar weile thaten; für die Herrlichkeit des unvergänglichen 
Gottes haben fie eingetaufcht das Uachbild der Geftalt vergänglicher 
24 Menjchen, Vögel, vierfüßiger und friechender Thiere. Das 
rum bat fie Gott dahingegeben durch ihres Herzen? Gelüfte in 
25 Unreinigfeit, zur Entehrung ihrer Leiber an ihnen ſelbſt, al3 welche 
vertaufcht hatten die Wahrheit Gottes mit der Lüge, und Andacht 
und Gebet gebracht dem Geſchöpfe ftatt des Schöpfers: der da iſt 
25 gepriefen in Ewigkeit, Amen. Deshalb hat fie Gott dahingegeben 
in ſchimpfliche Leidenjchaften: ihre Weiber ſowohl haben die natür- 
27 liche Mebung in die widernatürliche verkehrt, ald auch die Männer 
haben den natürlichen Umgang mit dem Weibe aufgegeben und 
find in wilder Begierde an einander gerathen Mann an Mann in 
Ihamlojem Thun. So haben fie den gebührenden Lohn ihrer 
28 Verirrung an ich jelbit davon getragen. Und wie jie Gottes Er- 
kenntnis verachtet hatten, jo hat Gott jie dDahingegeben in verächt- 
29 lihen Sinn, das Ungebührliche zu thun, erfüllt mit aller Unge- 
rechtigfeit, Schlechtigkeit, Bosheit, Habjucht, voll von Neid, Mord, 
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Bank, Lug und Trug, als Ohrenbläſer, Berleumder, Gottesfeinde, so 
frech, hoffärtig, prahlerifch, Böſes erfindend, Elternverächter, ohne sı 
Verſtand und Halt, ohne Herz und Barmherzigfeit. Gie 32 
fennen wohl Gotte3-Necht, daß wer folches thut des Todes würdig 
iſt, und doch thun fie es nicht nur felbft, jondern geben auch noch 
Beifall, wenn e3 andere thun. 

Nun auf diefe Weije gilt es jedem Menfchen, welcher richtet: 2 
du bift ohne Entichuldigung; wo du den andern ridhteft, verurteilft 
du nur dich ſelbſt; denn, während du richtejt, thuft du das näm- 
liche. Wir wifjen aber, daß Gottes Gericht nach der Wahrheit 
fommt über die, welche folches tun. Meinft du, o Menfch, der 
du richteit, die folches thun und thuft es doch felbft, dab du dem 
Gerichte Gottes entgehen werdeſt? Oder verachtejt du den Reich 4 
tum feiner Güte, Geduld und Langmut, und denfit nicht daran, 
dab Gottes Güte dich zur Buße drängt? Ja, mit deinem Starr» 
finn und der Unbußfertigfeit deine® Herzens ſammelſt du dir 
Zorn auf den Tag des Zorned und der Offenbarung des gerechten 
Gericht3 Gottes, der da wird vergelten einem jeden nach feinen 
Werfen: denen, die mit Ausdauer im guten Werk nach Herrlichkeit, 
Ehre und Unvergänglichkeit trachten, ewiges Leben; den Schleichern s 
aber, die nicht der Wahrheit fondern der Ungerechtigkeit folgen, 
Horn und Grimm — Drangfal und Bangen fommt über die Seelen 9 
aller Menichen, die das Böfe fchaffen, wie der Juden zuerſt jo auch 
der Griechen; Herrlichkeit, Ehre und Friede für alle, die dag Gute 10 
wirfen, wie für die Juden zuerft fo auch für die Griechen. Denn 11 
bei Gott ijt fein Anjehen der Perſon. Denn die da ohne ı2 
Geſetz fündigten, werden auch ohne Geſetz verloren gehen, und die 
mit Geſetz fündigten, werden durch Gejeb gerichtet werden; Denn ı3 
nicht die Hörer des Geſetzes find gerecht vor Gott, jondern Die 
Thäter des Geſetzes werden gerecht gejprochen werden. Wenn ıs 
denn Heiden, die das Gejeh nicht haben, von Natur thun, was 
das Geſetz jagt, jo find fie, die kein Geſetz haben, ſich jelbit Geſetz, 
— zeigen fie ja, wie des Gejeges Werk ihnen ins Herz gefchrieben 15 
ift, indem ihr Gewiſſen fein Zeugnis dazu gibt und die Gedanken 
hinüber und herüber teil3 verklagen teil3 auch entfchuldigen — für 16 
den Tag, da Gott richten wird, was in den Menfchen verborgen 
ift, durch Jeſus Chriſtus Taut meines Evangelium?. Wenn ı7 
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aber du Dich einen Juden nennſt und ftübeft dich auf dag 

18 Geſetz, und rühmſt dic) Gottes, und kennſt jenen Willen, und 

10 verftehft worauf es ankommt, kraft deiner Geſetzesbildung, und 
glaubft nun ein Führer für Blinde, ein Licht für die in der 

20 Finſternis zu jein, ein Erzieher für Unverftändige, ein Lehrer für 
Unmündige, weil du ja die Erfenntnis® und die Wahrheit Yeib- 

21 haftig haft im Geſetze — nun du der du den andern Iehrft, lehrſt 

22 dich jelbit nicht? Du predigft nicht zu ftehlen, und ftieglft? du 
verbietejt den Ehebruch, und bricht die Ehe? du verabjcheuft die 

23 Gößenbilder, und raubſt Tempel au3? du, der du dic) des Ge— 
ſetzes rühmſt, verunehrſt Gott durch die Uebertretung dejjelben ? 

24 Wird doch der Name Gottes 

nm enretwillen nuter den Heiden geläfert, 

25 wie gejchrieben fteht. Ja, die Beichneidung ift eine gute Sache, wenn 
du das Geſetz thuft: bift du aber ein Uebertreter des Geſetzes, jo ift 

26 dir deine Bejchneidung zum Gegentheil ausgeſchlagen. Wenn nın 
der Unbejchnittene die Gerechtiame des Geſetzes beobachtet, wird 
ihm denn nicht fein Unbefchnittenjein als Beichneidung angerechnet 

27 werden? Ya, der phyſiſch Unbeichnittene, der doch dag Geſetz er- 
füllt, wird dich richten, der du ſamt Buchitaben und Beichneidung 

28 Uebertreter des Geſetzes bijt. Jude ift nicht, wer ed dem Augen⸗ 
Ichein nad) it, Beichneidung nicht, wad® man am Fleiſche fieht, 

29 fondern Jude ift, der es im Verborgenen iſt, und Befchneidung, 
die am Herzen geichieht, im Geift, nicht buchftäblich, wo der Ruhm 
nicht fommt von den Menschen, jondern von Gott. 

3 Was hat aljo der Jude voraus? oder was hat die Be- 

2 fchneidung für einen Nuten? Immerhin viel, in jedem Betracht. 
Zoran, daß ihnen die Ausſprüche Gotted anvertraut wurden. 

s Oder wie? Wenn etliche untreu waren, joll ihre Untreue die 

4 Treue Gottes aufheben? Nimmermehr. Sondern es joll heißen: 
Gott wahrhaftig, alle Menſchen Lügner. Wie gejchrieben fteht: 

anf daß Du geredifertigt werdeft mit deinen Worten, und 
Recht behalte, wo man mit dir rechtet. 

s Wenn aber unfere Ungerecdhtigfeit die Gerechtigleit Gottes feit- 
ftellt, wa3 jagen wir dazu? Wird darum etwa Gott ungerecht, 
wenn er fein Zorngericht verhängt? (Sch rede es Menjchen nad.) 

6 Nimmermehr: oder wo bliebe das Weltgericht Gottes? — Ja, 
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aber wenn die Wahrheit Gottes aus meiner Lüge Stärke ge- 7 
ſchöpft hat zu feiner Herrlichkeit, was ſoll ich dann noch als 
Sünder gerichtet werden? Gilt es dann nit gar — fo werben 8 
wir ja geläftert und wird e3 und von gemwifjer Seite unterfchoben: 
laſſet und nur Böfes thun, damit Gutes daraus werde? Nun, die haben ihr 
Urteil, von Rechtöwegen. 

Wie fo? Schieben wir da etwas vor? Nicht eigentlich. Denn o 
wir haben ja zuvor ſchon die Klage geftellt gegen Juden jo gut 
wie Griechen: daß fie alle unter ber Sünde feien, jo wie ge-ı0 
ichrieben fteht: 

Es if kein gerechter da, nit einer. Es if kein verkändiger u 
da, keiner der nad Gott fragt. Alle find abgewihen, alle zumal ız 
untühtig geworden. Keiner if da, der Güte beweiſt, and nicht 
einer. Ein offenes Grab if ihre Kehle, mit ihrer Dunge trügen ı3 
fie; Ichlangengift if hinter ihren Lippen, vol if ihr Mund von ıı 


Fluch uud Bitterkeit; eilend die Füße zum SKiutvergießen, Ber-ı5. 


Aörung nud Unheil auf ihren Wegen; und den Weg des Friedens 17 
kennen fie nit. Gottesfurcht if nicht vor ihren Augen. 18 
Wir willen aber: was das Geſetz fagt, jagt e3 denen, die im Ge⸗ 19 
je ftehen: damit jeder Mund geftopft werde und alle Welt ftraf- 
fällig fei bei Gott. Darum, weil aus Geſetzes Werfen nicht ge- %0 
rechtfertigt werden joll vor ihm, was Fleiſch heißt. Denn mas 
durch das Geſetz kommt, ift Erkenntnis der Sünde. 

Nun aber ift Gottes Gerechtigkeit offenbar geworden außer- 21 
halb des Geſetzes, wiewohl bezeugt von dem Gejeb und den Pro⸗ 
pheten, nämlich Gottes Gerechtigkeit dur den Glauben an Jefus 23 
Chriftus, für alle die da glauben. Denn einen Unterjchied gibt 
e3 nicht: gefündigt haben fie alle und ermangeln der Herrlichkeit 23 
Gottes, wogegen fie gerecht gefprochen werden gejchentweije durch + 
feine Gnade, vermöge der Erlöfung in Jeſus Chriſtus, den Gott 25 
aufgeftellt hat als Sühnopfer mitteljt Glaubens an fein Blut, auf 
daß er ermweife feine Gerechtigfeit — wegen des Ueberjehend näm⸗ 
lih der Sünden, die zuvor gejchehen find in der Zeit, da Gott 26 
feine Zangmut walten ließ im Abfehen auf die Erweiſung jeiner 
Gerechtigkeit in der Jetztzeit — alſo: auf daß er gelte als der, der 
gerecht . it, und der gerecht macht den, der vom Glauben an 
Jeſus ift. 
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97 Wo bleibt da die Rühmerei? Ausgeſchloſſen ift fi. Durch 
was für ein Gele? Durch das der Werke? Nein, fondern 
23 durch das Geſetz des Glaubens. Denn wir jchließen, daß der 
Menſch durch Glauben gerechtfertigt werde ohne Geſetzeswerke. 
29 Oder ift Gott nur Gott der Juden? Nicht auch ber Heiden? 
30 Ya wohl auch der Heiden. Wenn anders ed Ein Gott ift, der 
gerechtiprechen wird die Beichnittenen aus Glauben und die Un- 
31 befchnittenen durch den Glauben. Folgt aber daraus, dab wir 
dad Geſetz austhun duch den Glauben? Nimmermehr. Sondern wir 
richten es auf. | 
4 Was wollen wir alſo jagen von Abraham unferem Ahnherrn 
anach dem Fleiſch? Allerdings; wenn Abraham aus Werfen ge- 
rechtfertigt ift, jo hat er etwad zum rühmen. Aber Halt! Nicht 
3 bei Gott: denn was fagt die Schrift? 
Abraham aber glaubte Gott, und es ward ihm zur Geredtig- 
keit gerechnet. 
«Handelt es fih um Werkleiftung, jo wird der Lohn nicht zu- 
5 geichrieben als Gnadenjache, jondern als Schuldigkeit. Dem aber, 
bei welchem e3 ich nicht handelt um feine Werkleiftung, jondern 
um feinen Glauben an den, der den Gottlofen rechtfertigt, dem 
s wird fein Glaube zur Gerechtigfeit gerechnet. Wie benn aud) 
David den Mann jelig preist, dem Gott Gerechtigkeit anrechnet 
ohne Werke: 
7 Selig find fie, weldhen die Ftevel vergeben und die Sünden 
8 zugedeckt find. Selig der Manu, dem der Herr Sünde nicht zu- 
rechnet. Nun dieſe Seligpreifung, geht fie auf die Beſchnittenen 
oder auch auf die Unbeichnittenen? Wir gehen ja aus von dem 
Satze: der Glanbe wurde dem Abraham zur Gerechtigkeit gerechuet. 
10 Wie wurde es ihm num zugerechnet? Als er bejchnitten oder als 
er noch unbefchnitten war? Nicht als er bejchnitten, jondern al3 
ırer noch unbejchnitten war. Und das Zeichen der Beichneidung 
empfieng er dann zum Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, 
die er unbejchnitten gehabt Hatte, auf daß er Vater ſei aller, Die 
unbejchnitten glauben, auf daß ihnen die Gerechtigfeit zugerechnet 
ı2 werde, ſowie auch Vater der Bejchneidung, für die nämlich, welche 
nicht blos bejchnitten find, jondern auch wandeln in den Spuren 
de3 Glaubens, ben er, unjer Bater Abraham, vor feiner Be- 
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fchneidung hatte. Denn die Verheißung, die Abraham ıs 
oder fein Same empfieng, daß er die Welt zum Erbe haben folle, 
ift nicht Durch das Gefe vermittelt, fondern durch die Gerechtig- 
feit des Glaubens. Sind die vom Geſetz die Erben, fo iſt es 14 
nichts mit dem Glauben, es ift aus mit der Verheißung. Denn ıs 
das Gejeb führt zum Zorn; wo aber fein Geſetz, da iſt auch feine 
Mebertretung. Darum find es die aus dem Glauben, damit eg ı6 
nach Gnade gehe, auf daß die Verheißung feſt fei für den ganzen 
Samen, nicht nur den aus dem Geſetz, fondern auch den aus dem 
Glauben Abrahamg, der da ift unjer aller Vater (wie gefchrieben ı7 
ſteht: Ih habe did zum Yater vieler völker gefeht) vor dem Gott 
welchem er geglaubt hat, der da lebendig macht die Toten, und 
ruft ind Dafein was nicht ift, — der ohne Hoffnung auf Hoffnung ı8 
geglaubt hat daran, daß er fein jolle ein Vater vieler Völker nad) 
dem Worte: Io foll dein Same fein, und ohne am Glauben ıa 
Schaden zu nehmen, zwar das Abgeflorbeufein feines Leibes wahr- 
nahm (war er doch wohl Hundert Jahre alt) und ebenjo das Ab- 
gefiorbenfein des Schoßes der Sarra, aber an der Verheißung 20 
Gottes ſich nicht irre machen ließ durch Unglauben, fondern ftark aı 
blieb im Glauben, Gott preifend und voll überzeugt, daß er, was 
verbeißen ift, auch zu vollbringen vermag. Darum ward es ihmz 
auch zur Gerechtigkeit gerechnet. Es ift aber nicht umas 
feinetwillen allein gejchrieben, daß es ihm angerechnet wurde, fon= 24 
dern auch um unfertwillen, denen e3 angerechnet werden joll, wenn 
wir glauben an den, der Jeſus unferen Herrn von den Toten er- 
wect bat, welcher dahin gegeben wurde um nnferer Jünden willen 25 
und auferwedt wurde um unferer Rechtfertigung willen. 


Da wir nun gerechtfertigt find durch den Glauben, wollen 5 
wir halten am Frieden mit Gott durch unjeren Herrn Jeſus 
Chriftus, durch den wir ja den Zugang erhalten haben zu Diefer 2 
Gnade in der wir ftehen, und wollen ung rühmen über die Hoff 
nung der Herrlichkeit Gottes. Aber nicht das allein, fondern wir 3 
wollen und auch rühmen der Drangfale, in der Gewißheit, daß die 
Drangfjal Geduld bewirkt, die Geduld aber Bewährung, die Be- 4 
währung aber Hoffnung, die Hoffnung aber läßt nicht zu 5 
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Schanden werden, weil die Liebe Gottes ausgegofjen ijt in unjeren 

s Herzen, durch den Heiligen Geift, der una verliehen ward: wenn 
ja doch Chriſtus zur Zeit unferer Schwachheit, aljo für Gottloje, 

zin ben Tod gegangen ift. Kaum nimmt jemand fonft den Tod 
auf fi) für einen Gerechten; doch mag fich noch immerhin einer 

sentjchließen, für die gute Sache in den Tod zu gehen. Gott aber 
beweist jeine Liebe zu ung damit, daß Chriftug für uns ftarb, da 

9 wir noch Sünder waren. Um jo viel mehr werden wir jebt, da 
wir durch fein Blut gerechtfertigt find, gerettet werden durch ihn 

10 vom Zorngericht. Wenn wir als Yeinde mit Gott verjöhnt wur- 
den durch den Tod feines Sohnes, fo werden wir um fo gewifjer 

11 gerettet werben durch fein Leben, nachdem wir verjöhnt find, und 
nicht nur das, fondern nachdem wir ung auch in Gott rühmen 
dürfen durch unjeren Herrn Jeſus Chriftus, durch welchen wir 
jest die Verſöhnung empfangen haben. . 

13 Darum, wie durd Einen Menſchen die Sünde in die Welt 
gelommen ift und durch die Sünde der Tod, und hat ſich fo auf 
alle Menjchen der Tod verbreitet, darauf Hin, daß fie alle ge- 

13 fündigt haben, — denn Sünde war da in der Welt, auch jchon 
vor dem Gejeß: wird fie auch nicht angerechnet, wo fein Geſetz ift, 

14 der Tod hat dennod von Adam bis Moſes geherrſcht auch über 
die, welche nicht gejündigt haben in derjelben Weife der Verlegung 
eined Gebotes, wie Adam, der das Vorbild des Zulünftigen war 

15— doch nein, es ift bei der Gabe der Gnade nicht fo wie beim 
Fall: find dort die Vielen gejtorben durch den Fall des Einen, fo 
bat fich die Gnade Gottes und das Geſchenk durch die Gnade des 
Einen Menjchen Jeſus Chriſtus noch ganz anders an den Bielen 

ıs reich erwiejen; und es ift ander3 bei der Gabe, als dort, mo der 
Eine Sünder der Anlaß ift. Dort nämlich ift es der Eine, von 
defien Gericht die Verdammnis ausgeht: hier find es viele Yehl- 
tritte, von welchen aus die Gnadengabe zum Gerechtjein führt. 

17 dat durch den Fall des Einen der Tod ala König geherricht 
eben durch den Einen, jo werden dagegen nun Die, welche die 
Gülle der Gnade und der Gabe ber Gerechtigkeit empfangen, jelbft 
als Könige Herrchen im Leben durch den Einen Jeſus CHriftus 

18 In diefem Sinne alſo gilt es: wie duch Einen Fall es für alle 
Menſchen zur Berdammnis kommt, jo durch Eine Rechtthat für 
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alle Menſchen zum Rechtſpruch des Lebens. Nämlich wie durch 10 
den Ungehorſam des Einen Menſchen die Vielen als Sünder hin- 
geftellt wurden, jo werden auch durch den Gehorfam des Einen 
die Vielen als gerecht hingeftellt werden. Das Gefeb aber ift da=20 
zwijchen hereingefommen, damit die Mebertretung völlig werde. 
Wo aber die Sünde völlig wurde, da ift die Gnade überreich ge- 
worden. Damit, wie die Sünde im Tode geherricht hat, jo auch 2ı 
die Gnade herrſche durch Gerechtigleit zu ewigem Leben durch 
Jeſus Chriftus unjern Herrn. 

Was wollen wir nun fagen? Wollen wir bei der Sünde beharren, 6 
damit die Gnade um fo größer werde? Nimmermehr. Wir, die wir der 2 


Sünde geftorben find, wie follen wir nod) in der Sünde leben? 


Oder wiſſet ihr nicht, daß wir alle, die wir auf Chriſtus getauft 3 
find, auf feinen Tod getauft find? So find wir alfo mit ihm 
begraben worden, durch die Taufe auf den Tod, damit, wie Chriſtus 


wm 


“ auferwedt wurde von den Toten durch die Herrlichkeit des Vaters, 
ſo auch wir im neuen Stande des Lebens wandeln follen (denn 5 


wenn wir jo in ſeines Todes Bild hineingewachſen find, jo wird 
da3 auch mit feiner Auferftehung geichehen) in der Erkenntnis, daß 
unjer alter Menſch mitgefreuzigt ward, damit der Leib der Sünde 
vernichtet werde, auf daß wir nicht mehr der Sünde Sklaven jeien. 
Denn wer gejtorben ift, der ift losgeſprochen von der Sünde. 
Sind wir aber mit Chriſtus geftorben, jo glauben wir, daß wir 
auch mit ihm leben werden. Denn wir willen, daß Chriftug, 
nachdem er aufgewedt ift von den Toten, nicht mehr ftirbt; der 
Tod bat feine Macht mehr über ihn. Sein Sterben: das mar ıo 
ein für allemal der Sünde geftorben; fein Leben: das ift Leben 

für Gott, Alfo achtet auch ihr euch als tot für die Sünde, lebend u 
aber für Gott in Chriſtus Jeſus. So herrſche nun nicht Dieıa 


[3 
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"Sünde in eurem fterblichen Leib, daß ihr feinen Begierden ge- 


horchet, bietet nicht eure Glieder der Sünde als Waffen der Un- ıs 
gerechtigfert; jondern bietet euch jelbjt Gott dar, al3 die ihr vom 
Tode zum Leben gefommen, und eure Glieder Gott als Waffen 
ber Gerechtigkeit. Denn die Sünde wird feine Macht über euch 1. 
haben; feid ihr doch nicht unter dem Geſetz, fondern unter der 
Gnade. Wie aljo? wollen wir fündigen, weil wir nicht unter dem 15 
Gefege, fondern unter der Gnade find? Nimmermehr. Wiſſet ihr nicht, ı6 








6. 7 Römer 303 


daß wem ihr euch darbietet al3 Knechte zum Gehoriam, dem jeid 
ihr verfchrieben ala Knnechte zum Gehorſam, jei es der Sünde zum 
17 Tod, oder dem Gehorfam zur Gerechtigkeit? Dank aber ſei Gott, 
daß ihr zwar Knechte der Sünde waret, von Herzen aber gehor- 
fam wurdet in Angemefjenheit der Lehre, zu der ihr gebracht 
ı8 wurdet; daß ihr von der Sünde befreit zu Knechten der Gerechtig- 
ı9 feit gemacht wurdet: ich drüde mich nach menjchlicher Weife aus, 
wegen der Schwachheit eures Fleiſches. Wie ihr eure Glieder 
dargeboten habt in den Dienjt der Unreinigleit und der Ueber- 
fretung zur Webertretung, jo follt ihr diefe Glieder nun darbieten 
20 in den Dienst der Gerechtigkeit zur Heiligung. Sa, als ihr Knechte 
der Sünde waret, da ward ihr der Gerechtigkeit gegenüber frei. 
2ı Was hattet ihr nun damals für Frucht? ſolche, daß ihr euch jegt 
22 darüber jchämt; denn das Ende davon ift der Tod. Dagegen 
jet, da ihr befreit feid von der Sünde, gemacht aber zu Knechten 
Gottes, geht eure Frucht auf die Heiligung, das Biel aber ift 
23 ewige Leben. Denn der Sold der Sünde ift Tod, dieg&naden- 
gabe Gottes aber ift ewiges Leben in Chriftus Jeſus unjerem 
7 Herrn. Oder wifjet ihr nicht, Brüder — rede ich doch 
zu Leuten, die etwas von Geſetz verftehen — daß das Geſetz 
2 Herr ift über den Menſchen, eben jo lange als er lebt? Die ver- 
heiratete Frau ift gejeglich an den lebenden Mann gebunden; 
' wenn aber der Mann ftirbt, jo ift jie audgethan aus dem Manned- 
sredt. So lange alſo der Mann lebt, Heißt fie Ehebrecherin, 
wenn fie einem anderen Mann zu eigen wird; ftirbt der Mann, 
fo ift fie frei vom Gejeß, derart daß fie nicht mehr Ehebrecherin 
sit, wenn fie einem andern Mann zu eigen wird. Demgemäß 
feid num auch ihr, meine Brüder, getötet für dad Geſetz mittelft 
des Leibes Chrifti, um einem andern zu eigen zu werden, ‚dem 
der von den Zoten auferwedt ward, damit wir Gott Frucht 
s bringen. Denn da wir im Fleiſche waren, bewiejen jich die Durch 
das Geſetz erregten jündlichen Leidenschaften wirkſam an unjeren 
6 Sliedern, Frucht zu bringen für den Tod. Nun aber find wir 
für das Geſetz ausgethan, weil wir geftorben find mit dem, wo⸗ 
durch wir gebunden waren, jo daß wir nun dienen im neuen 
Geifteswejen und nicht im alten des Buchftabens. 
7 Was wollen wir num jagen? Iſt das Gefeg Sünde? Nimmer- 
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mehr. Aber die Sünde wäre mir nicht zur Erkenntnis gekommen, 
wenn nicht durch das Geſetz. Hätte ich doch auch von der Luſt 
nichts gewußt, wenn das Geſetz nicht gejagt hätte: Laß dich nicht 
. gelüfen; die Sünde aber bat das Gebot benutzt, um alle Lüſte s 
in mir ind Leben zu rufen; denn ohne Geſetz fehlt der Sünde das 
Leben. Ich aber lebte ohne Geſetz jo dahin; wie jedoch das Ge- 9 
bot fam, da fam neues Leben in die Sünde, für mid) aber derıo 
Tod. Und fo fchlug das Gebot, deſſen Zweck das Leben tft, für 
mid zum Tod aus: die Sünde benußte das Gebot, mid) durch 11 
daffelbe zu betrügen und zu töten. Mithin: das Gejeß ift heilig, 12 
das Gebot ift Heilig, gerecht und gut. Iſt nun das Gute ı3 
mir zum Tod geworden? Nimmermehr. Sondern die Sünde 
war e3; fie jollte als Sünde offenbar werden, indem ſie mir 
mittelſt des Guten den Tod bewirkte; erſt recht verfündigen follte 
fih die Sünde mittelft des Geboted. Willen wir doch, daß das 14 
Geſetz geiftlich tft; ich aber bin von Fleiſch, verfauft unter die 
Sünde; denn was ich vollbringe, weiß ich nicht. Denn nicht was 16 
ich will thue ich, ſondern das, was id) haffe, das treibe ih. Wenn 16 
ich e8 aber wider Willen thue, fo erkenne ich die Güte des Ge- 
ſetzes an; dann aber bin ich nicht mehr der, der es vollbringt, ı7 
fondern die Sünde thut es, die in mir wohnt. Sch bin mir ja ıs 
bewußt, daß in mir, das heißt in meinem Fleiſche, nicht? Gutes 
wohnt. Das Wollen ift da, das Bollbringen des Guten aber nicht. 
Denn ich thue nicht das Gute, dad ich will, ſondern dad Böſe 10 
treibe ich, das ich nicht will. Wenn ich aber das thue, was ich 20 
nicht will, jo bin ich es nicht mehr, der es vollbringt, fondern die 
Sünde thut e3, die in mir wohnt. So nehme ih alfo eina 
Gejeg wahr, unter dem ich ftehe: nämlich daß mir, während 
ih das Gute thun will, dad Böfe zur Hand if. Denn ichas 
ftimme mit Freuden dem Geſetze Gottes zu nach dem innern 
Menichen, ich ſehe aber ein anderes Geſetz in meinen Gliedern, 23 
welches gegen das Geſetz meine? Denkens Tämpft und mid) ge- 
fangen ſetzt in dem Gefeße der Sünde, da3 in meinen Gliedern 
iſt. Sch unglüdlicher Menſch, wer wird mich erlöfen von dieſem 3 
Leibe ded Todes? 
Dank ſei Gott durch Jeſus Chriſtus unjeren Herrn. Näm⸗ 25 
lich alſo: ich für mich diene wohl mit dem Herzen dem Geſetze 
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8 Gottes, mit dem Fleiſche dagegen dem Gejebe der Sünde. Eben 
darum gibt es jebt keine Verdammnis mehr für die, die in Chriſtus 
3 Jeſus find: denn das Geſetz des Geiftes des Xebend hat in - 
Chriſtus Jeſus freigemaht von dem Geſetze der Sünde und des 
s Todes. Denn was das Geſetz nicht vermochte, Traftlod wie e3 
hierin war durch das Fleiſch: Gott, indem er feinen Sohn ſandte 
in Sündenfleifchesbild und um der Sünde willen, hat die Sünde 
sim Fleiſche verdammt, damit das Necht des Gefebes zur Er- 
füllung fomme an uns, fofern wir nicht nad) dem Fleiſche wan- 
5 deln, fondern nach dem Geifte. Denn wer nad) des Fleiſches Art 
ift, der geht auf des Fleiſches Ziele aus, wer nach des Geiftes 
6 Art ift, auf des Geiftes Ziele. Das Fleiſch nämlich geht aus auf 
7Tod — der Geift auf Leben und Friede — darum weil das 
Fleiſch ausgeht auf Feindihaft gegen Gott; denn es unterwirft 
s ſich dem Geſetze Gottes ‚nicht, vermag es auch nicht; wer denn im 
9 Fleiſch zu Haufe ift, kann Gott nicht gefallen. Ihr aber feid nicht 
im Fleiſch zu Haufe, jondern im Geifte, wenn anders Gottes Geift 
10 in euch wohnt: wer aber Chriſtus' Geift nicht hat, der ift nicht 
ſein. Sit aber Chriſtus in euch, fo Heißt es beim Leibe: tot, um 
der Sünde willen, beim Geift aber: Leben, um der Gerechtigkeit 
11 willen; wohnt aber der Geiſt deſſen, der Jeſus von den Toten 
erwedt Hat, in euch, fo wird der, der Chriſtus Jeſus von den 
Toten erweckte, auch eure fterblichen Leiber mittelft feines in euch 
wohnenden Geiftes lebendig machen. 
12 So find wir nun, Brüder, Schuldner nicht dem Fleifch, nach 
ısdem Fleiſch zu leben; denn wenn ihr nad) dem Fleiſche Iebt, fo 
geht ihr in den Tod. Wenn ihr aber durch den Geift des Leibes 
14 Gewohnheiten tötet, jo werdet ihr leben, Denn die durch Gottes 
15 Geijt getrieben werden, das find Gotted Söhne. hr Habt ja 
nicht empfangen einen Geijt der Knechtſchaft wiederum zur Furcht, 
fondern einen Geiſt der Kindichaft Habt ihr empfangen, in dem 
16 wir rufen: Abba, Vater. Da zeugt der Geiſt ſelbſt zuſammen 
17 mit unjerem Geifte, daß wir Kinder Gottes find. Sind wir aber 
Kinder, jo find wir aud Erben: Erben Gottes, und Miterben 
Chriſtus', foferne wir anders mit leiden, auf daß wir auch mit 
ı8 verherrlicht werden. Denn ich achte, daß die Leiden der 
Gegenwart nichts wert find gegen die Herrlichkeit, vi Au fünftig 
Weizſäcker, Das Neue Teſtament. 3. u. 4. Aufl. 
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an ung offenbaren fol. Denn das jehnjüchtige Harren der 10 
Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes. Denn 20 
die Schöpfung ward der Bergänglichkeit unterworfen, nicht frei- 
‚willig, fondern um deöwillen, der ſie unterwarf, auf Hoffnung, 
darum, daß auch fie, die Schöpfung von dem Dienite der Ver- 21 
weſung joll befreit werden zur Freiheit der Herrlichkeit der Kinder 
Gottes. Wiffen wir ja, daß die ganze Schöpfung mitjeufzt und a2 
mit in Wehen liegt biß jet. Und nicht nur das, jondern aud) 23 
wir jelbft, die wir die Eritlingsgabe des Geiftes haben, ſeufzen 
bei uns felbft in Erwartung unjerer Sohnedredhte, der Erlöſung 
unſeres Leibe. Denn durch Hoffnung find. wir gerettet, Hoffnung 2 ; 
aber, die man fieht, iſt nicht Hoffnung. Was man fieht, wozu joll 
man e3 erft Hoffen? Hoffen wir aber auf dad, was wir nicht 25 
fehen, fo Harren wir in Geduld. Entſprechend aber greift aud) 26 
ber Geiſt ein, unferer Schwachheit zur Hilfe. Denn was wir beten 
jollen nach Gebühr, willen wir nicht; da tritt der Geiſt jelbjt ein 
mit unausſprechlichem Seufzen. Der aber die Herzen erforfcht, 37 
weiß wa3 der Geiſt will, weil er in Gottes Sinn für Heilige ein- 
tritt. Wir willen aber, daß denen bie Gott lieben, Gott 28 
in allem zum Beften Hilft, als die da find nach dem Vorſatz Be- 
rufene. Denn die er zuvor verjehen, die hat er auch voraus- 20 
beitimmt zur Eingeftaltung in feines Sohnes Bild, auf daß er der 
Erjtgeborene unter vielen Brüdern fe. Die er aber voraud- 30 
beitimmt, die hat er auch berufen, die er berufen, auch gerecht- 
fertigt, die er gerechtfertigt, auch herrlich gemadjt. Was wollen 31 
wir nun dazu jagen? Sit Gott für ung, wer ift wider una? 
Der jeines eigenen Sohnes nicht verjchont hat, jondern hat ihn 32 
für ung alle dahingegeben, wie jollte er und mit ihm nicht alles 
fchenten? Wer will Hagen wider Auserwählte Gotte8? Gott ift ss 
da zum Nechtfertigen; wer ift da zum Berdammen? ChHriftus s 
Jeſus ift da, der gejtorben, vielmehr der auferjtanden ift, der da 
ift zur Rechten Gottes, und er tritt für ung ein. Wer will ung ss 
fcheiden von der Liebe des Ehriftus? Trübfal oder Bedrängnis 
oder Verfolgung oder Hunger oder Blöße oder Gefahr oder 
Schwert? Wie gejchrieben ſteht: 36 

Um deinetwilen werden wir getötet den ganzen Tag, wir find 
geadtet wie Schlachtſchafe. 
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37 Aber in dem allem überwinden wir weit durch den der ung geliebt 

ss hat. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder 
Engel noch Gewalten, weder Gegenwärtige3 noch Zufünftiges noch 

ss irgend weldhe Mächte, weder Höhe noch Tiefe, noch irgend ein 
anderes Weſen, uns fcheiden mag von der Liebe Gottes, die da 
ift in Chriſtus Jeſus unferem Herrn. 


9 Sch rede die Wahrheit in ChHriftus, ich Lüge nicht — mein 
2 Gewiſſen bezeugt es mir in heiligem Geift — wenn ich fage, daß 
ich einen großen Kummer und beftändigen Schmerz im Herzen 
strage. Wünſchte ich doch Lieber ſelbſt verbannt zu fein von Chriftug 
zum beiten meiner jtammverwandten Brüder nad dem Fleiſche, 
«die da find Israeliten, denen die Kindichaft gehört und die Herr- 
Yichkeit, die Bündnifje, die Gejebgebung, der Gottesdienit und die 
5 Verheißungen, welche die Bäter für fich Haben und aus welden 
der Chriftus ſtammt nach dem Fleiſche — der Gott, der da tft 
süber allem, jei hochgelobet in Ewigkeit. Amen. Aber 
nicht al3 ob ich meinte, das Wort Gottes fet hinfällig geworden. Nicht 
7 alle nämlich, die von Israel ftammen, find Israel. Auch find nicht 
alle darum, daß fie Abraham Same find, Kinder. Sondern: 
Was zu Ifaak gehört, fol dein Same heißen, 
sdas heißt: nicht die Kinder des Fleiſches find Kinder Gottes, 
9 jondern die Kinder der Berheißung gelten al der Same. Denn 
ein Wort der Verheißung ift das Wort: 
Zu diefer Beit will ih kommen und Sara fol einen Sohn 
haben. 
10 Und nicht nur bier, ebenjo iſt es bei der Rebekka, die doch von 
11 Einem Manne, unſerem Vater Iſaak, empfangen Hatte: denn 
ehe ſie noch geboren waren, noch etwas Gutes oder Schlimmes 
gethan Hatten, da — damit e3 bleibe bei Gottes freier Wahl, 
ı2 unabhängig von Werken, ganz nach feiner Berufung — ward ihr 
18 gejagt: der ältere foll dem jüngeren dienen, wie denn gejchrieben 
ſteht: 
Den Jakob liebte id, den Eſan aber haßte id. 
1 Was jagen wir dazu? Geht e3 mit Unrecht zu bei Gott? Nim— 
ıs mermehr. Zu Mojes jagt er: 
20* 
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Wem id gnädig bin, dem bin ic guädig, und weßen ich mid er- 
barme, defen erbarme ich mid. 

So kommt e3 aljo nit an auf jemandes Wollen oder Laufen, ı6 
fondern auf Gottes Erbarmen. Sagt doch die Schrift zu Pharao: ı7 

Eben dazu habe ich did erweckt, um an dir meine Madt zu 
zeigen, und meinen Kamen kund zu geben auf der ganzen Erde. 
Alſo weſſen er will, deffen erbarmt er fich, und wen er will, ıs 
den verhärtet er. 

Du wendeſt mir ein: was fhuldigt er dann noh? Wer kann denn 19 
feinem Willen widerfichen? Ja freilich; doch wer bit denn du, o Menfch, 20 
der du mit Gott rechten willft? Darf denn das Gebilde zum 
Bildner jagen: warum Haft du mich gerade jo gemacht? Oder a 
hat nicht der Töpfer Macht über, den Thon, aus demſelben Zeige 
bier ein Gefäß zur Ehre, dort zur Unehre zu machen? Wenn 
aber nun Gott, obwohl er feinen Born zeigen und feine Macht 
fund thun will, doch die Gefälle des Zornes, die zum Untergange 
gerichtet find, mit vieler Langmut ertrug, um dabei fund zu thun 23 
den Reichtum feiner Herrlichkeit an Gefäffen des Erbarmeng, bie 
er zur Herrlichkeit voraus bereitet Hat, wie er dem als jolche und c 
berufen hat und zwar nicht nur aus den Juden, fondern aud) aus 
den Heiden? Wie er auch im Hojeas jagt: 2 

Ih werde mein Yolk nennen, was nit mein Volk war, nnd 
meine Kiebe, die niht meine Liebe war. Und es fol gefhehen 26 
an dem Orte, wo es hieß: ihr feid nicht mein Volk, da werden fie 
Söhne des lebendigen Gottes heißen. 

Jeſaias aber ruft Über Israel: 27 

Wenn die Dahl der Söhne Israel wäre wie der Sand am 
Meer, der Reſt wird gerettet werden. Denn fein Wort wird der as 
Herr ausführen und kurzab vollenden anf der Erde. 

Sowie auch Jeſaias zuvor gejagt hat: 29 

Wenn der Herr Sabaoth uns niht Samen übergelafen hätte: 
wie Sodom wären wir geworden und glei wie Gomorrha an- 
zufehen. 

Was wollen wir aljo jagen? Daß Heiden, die nicht nach Ge⸗ so 
rechtigfeit trachteten, Gerechtigleit Davon getragen haben, die Ge- 

rechtigfeit nämlich aus Glauben, Israel aber, welches dem Geſetz sı 
der Gerechtigkeit nachtrachtete, nicht zum Geſetz gelangt ist. Warum? sa 
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weil es nicht vom Glauben ausgieng, jondern e8 von Werfen aus 
33 verſuchte. Da ftießen fie fi) am Stein bed Anftoßes, wie ges 
ſchrieben fteht: 
Ziehe ih feße in Sion einen Stein des Aufloßes, uud einen 
Sels des Actgernifes; und wer anf ihn traut, wird mit zum 
Schauden werden. 

10 Brüder, ihr Heil ift der Wunſch meines Herzen? und der 
2 Gegenftand meiner Fürbitte bei Gott. Denn ich bezeuge ihnen, 
s daß fie um Gott eifern, nur nicht mit Berftand. Die Gerechtigkeit 

Gottes verfennend, ihre eigene aufzurichten bemüht, Haben fie ſich 
ı der Gerechtigkeit Gottes nicht unterworfen. Denn Chriſtus ift des 
Geſetzes Ende, um jeden, der glaubt, zur Gerechtigkeit zu bringen. 
5 Denn Moſes fchreibt von der Gerechtigkeit durch das Geſetz: 
Der Aeuſch, der fie thut, Der wird dadurch leben. 
6 Die Gerechtigkeit aus dem Glauben aber jagt jo: du follit nicht 
in deinem Herzen jprechen: 
Wer wird zum Himmel hinauffahren? 
znämlich um Chriftus herunter zu holen, oder: 
Wer wird in die Unterwelt hinabfahren? 
s nämlich um Chriſtus von den Toten heraufzuhsten. Was fagt fie viels 
mehr? 
: Das Wort if Dir nahe: in deinem Munde und in deinem 
Herzen, 
onämlich das Wort des Glaubens, welches wir verfünden. Das 
heißt: wenn du mit deinem Munde das Wort belennft, daß Jeſus 
der Herr, und in deinem Herzen glaubft, daß ihn Gott aufermedt 
10 hat von den Toten, jo wirjt du gerettet werden. Denn mit dem 
Herzen wird er geglaubt zur Gerechtigkeit, mit dem Munde be- 

11 kannt zum Heil. Gagt doch die Schrift: 

Wer all trant anf ihn, der wird nicht zu Schanden werden, 

12 Es iſt Hier fein Unterfchied zwijchen Juden und Griechen. Ein 

und derjelbe ift aller Herr, der da reich ift für alle, die ihn anrufen. 

18 Wer all den Kamen des Herrn anruft, wird gerettet werden. 

1 Run, wie könnten fie ihn anrufen, ohne zum Glauben an ihn ge- 

fommen zu jein? wie glauben, wo fie nicht gehört? wie könnten 

15 ſie hören ohne Verfündiger? wie kann man verfünden ohne . 

Sendung? Gerade wie gejchrieben fteht: 
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Wie lieblich And die Tritte derer, welde die gute Kotfhaft 
bringen. 

Allein nicht alle Haben der guten Votſchaft gehorcht. Sagt doch ı6 
Jeſaias: 

Herr, wer glanbte unſerer Kunde? 

Alfo der Glaube kommt aus der Kunde, die Kunde aber durd 17 
Chriſtus' Wort. Aber, fage ich: haben fie etwa nicht gehört? Ja doch: 18 

Es iſt ihre Stimme ausgegangen in das ganze Fand, umd ihre 
Worte bis zu den Enden der Welt. 

Aber, jageich: hat e8 Israel nicht gemerkt? Voran Moſes jagt: ı9 

Ih werde euch eiferfühtig mahen anf ein Yolk das keines 
if, und gereizt über ein unverſtändiges Volk, 

Jeſaias aber geht frei Heraus und jpricht: 20 

Ich habe mid finden lafen von denen, die mid nicht ſuchten; 
ih bin erfhienen denen, die nicht nad mir fragten. 

Bu Israel aber jagt er: 21 

Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgeſtreckt nach einem 
ungehorfamen widerfprehenden Volk. 

Nun frage ich: hat Gott fein Volk verftopen? Nimmermehr. Bin 11 
ich) doch felbit ein Israelite aus Abrahams Samen und Benjaming 
Stamm. Gott Hat fein Volt nicht verftoßen, das er zuvorver⸗ 3 
fehen. Oder wifjet ihr nicht, was die Schrift durch Elias fagt, 
wie er fih zu Gott wendet wider Israel mit den Worten: 

Herr, fie haben Deine Propheten getötet, fie haben deine Altäre 
zerfört, und ih bin allein no übrig; und nun tradten fie mir 
nad dem Keben? 

Doch was ward ihm da für ein Spruch? 4. 

Ih habe mir erhalten 7000 Mann, die ihr Knie dem Banlgrenel 

nicht gebeugt haben. 
So ift denn auch jest ein Reit da nach der Wahl der Gnade. 5: 
St es aber durch Gnade, jo kommt e3 nicht mehr von Werfen, 
da wäre ja die Gnade nicht mehr Gnade. Wie alſo? Was Israel 
fucht, das Hat e3 nicht erlangt;'die Auserwählten wohl haben e3 
erlangt, die andern wurben verjtodt. Wie gejchrieben fteht: 

Gott hat ihnen einen Geil der Betäubung gegeben, Angen 
zum Bichtfehen, Ohren zum Uichthören, bis zum heutigen Lage. 
Und David fagt: 


“ 


Ex ur 
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Ihe Tiſch werde ihnen zur Schlinge und zur Sangflatt, zum 

10 Anfloß und zur Vergeltung. Verfinſtern folen fih ihre Angen 
zum Uichtſehen, und man ſol ihnen den Küken beugen für immer. 
11 Nun ſage ich: war das der Zweck ihres Anſtoßes, daß ſie fallen ſollten? 
Nimmermehr. Sondern durch ihren Fehltritt kommt das Heil zu 
ı2 den Heiden, das ſoll fie ſelbſt eiferſüchtig machen. Wenn aber ihr 
Fehltritt die Welt reich macht, wenn ihr Zurückbleiben die Heiden 
18 reich macht, wie viel mehr denn ihr volles Eingehen. Euch 
Heiden aber ſage ich: gerade inſofern ich Heidenapoſtel bin, achte 
14 ich umſomehr meinen Dienſt für herrlich, wenn ich die von meinem 
Fleiſch könnte eiferſüchtig machen kind einige von ihnen retten. 
15 Schlägt ihre Verwerfung aus zur Verführung der Welt: was Tann 
16 mit ihrer Annahme kommen, al3 Leben aus den Toten? Iſt doch 
der Anbruch Heilig: jo iſt es auch der Teig. Iſt es die Wurzel, 
17 jo find es aud) die Zweige. Wenn aber einige der Zweige aus⸗ 
gebrochen wurden, und du, der du ein wilder Delbaum warft, bift 
darauf eingepfropft worden und Haft Teil befommen an der Wurzel 
ısder Fettigkeit des Oelbaums, jo überhebe dich nicht gegen die 
Zweige. Ueberhebſt du dich aber auch: du trägjt doc) nicht die Wurzel, 

19 fondern die Wurzel trägt did. Du kannſt darauf erwidern: Die 
Zweige find ja ausgebrochen worden, damit ich eingepfropft werde. 
20 Gut! Sie find ausgebrochen durch den Unglauben: du aber jtehit, 
wo du bift, durch den Glauben. Verſteige dich nicht in Hoffart, 
aı jondern bedenfe es mit Furcht. Hat Gott: die natürlichen Zweige 
2a nicht verjchont, fo wird er auch deiner nicht verfchonen. So jieh 
denn die Güte und die Strenge Gotted. Die Strenge an Denen, 
die gefallen find; die Güte Gottes an dir, wenn du in der Güte 
23 bleibft; ſonſt wirft auh du ausgefchnitten werden. Auch jene 
aber, wenn fie nicht beharren im Unglauben, werden eingepfropft 
24 werden. Gott vermag aud fie wieder einzupfropfen. Wenn du 
aus dem von Natur wilden Delbaum auögefchnitten und gegen 
die Natur auf den edlen gepfropft wurdeft, wie viel eher werden 
diefe, deren Natur es entipricht, auf ihren urfprünglichen Baum 
25 gepfropft werden! Ich will euch, meine Brüder, diejes 
° Geheimnis nicht vorenthalten, damit ihr euch nicht anf eure Ge- 
danken verlaffet, nämlich: Verftodung ift zu einem Teil über Israel 
26 gelommen bi3 dahin, daß die Fülle der Heiden wird eingegangen 
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fein; und alddann wird ganz Israel gerettet werden, wie ge 
ſchrieben fteht: 

Aus Sion kommt der Erlöfer, abwenden wird er die Gott- 
lofigkeit von Iakob; und das if ihr Bund von mir aus: wann ih 27 
wegnehmen werde ihre Sünden. 

So find fie dem Gang des Evangeliums nad) zwar Feinde um ss 
euretwillen, der Erwählung nad) aber Lieblinge um der Bäter 
willen. Denn unwiderruflich find die Gnadengaben und die Be- 20 
rufung Gottes. So wie ihr einit Gott nicht gehorchet, jet aber so 
Erbarmen erlangt habt durch ihren Ungehorſam, jo find auch fie sı 
jet ungehorfam geworden, damit fie durch dad Erbarmen, das 
ihr gefunden Habt, nun auch ihrerjeit3 zum Erbarmen gelangen. 
Gott Hat alle beichloffen unter den Ungehorjam, auf daß er ſich a2 
aller erbarme. D die Tiefe des Neichtums und der Weisheit ss 
und der Erkenntnis Gottes! Wie unerforfchlich find feine Gerichte 
und unergründlich feine Wege! Denn wer bat des Herren Zinn ss 
erkannt? oder wer if fein Ratgeber gewefen? Oder wer hat ihm s5 
eiwas zuvor gegeben, das ihm werde wider vergolten? Denn ss 
von ihm und durch ihn und zu ihm find alle Dinge; fein ift die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 


Su ermahne ich euch nun, Brüder, bei der Barmherzigkeit 12 
Gottes: eure Leiber darzubringen zu einem lebendigen, heiligen, 
Gott wohlgefälligen Opfer, als zu eurem vernünftigen Gotted- 
dienft. Und geftaltet euer Leben nicht gleich diefer Welt, ſondern 
verwandelt euch durch Erneuerung eures Dentend, um zu erlangen 
das Gefühl dafür, was Gottes Wille ift: Das Gute, Wohlgefällige 
und Vollkommene. Go weije ich denn durch die Gnade, die mir 
verliehen ift, jeden von euch an, den Sinn nicht Hochzutragen über 
Gebühr, fondern in feinem Sinn zu pflegen Bejonnenheit, im 
Maße des Glaubens, wie e8 Gott einem jeden verliehen Hat. Denn 
wie wir an einem Leibe viele Glieder haben, die Glieder alle aber 
ihre befondere Verrichtung, jo bilden wir zufammen einen Leib s 
in Chriftus, als einzelne aber ftehen wir zu einander wie Glieder; 
ausgeftattet aber mit verjchiedenen Gaben, je nad) der Gnade 


do 
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die uns verliehen iſt. Sei es Weiſſagung: nach Maßgabe des 
7 Glaubens; Verwaltung: im. Berufe der Verwaltung; wer lehrt: 
sin dem der Lehre; wer ermahnt: in dem der Ermahnung; wer 
mitteilt: in Einfalt; der Vorjteher: in Eifer; wer Barmherzig- 
9 feit übt: mit Luft. Die Liebe ohne Rüdhalt! Das Böſe ver- 
10 abfcheuen, dem Guten anhängen! Sn der Bruderliebe ſich zur 
11 fammenfchließen, in der Ehrerbietung einander vorangehen! Im 
12 Eifer unverdroffen, im Geijt feurig! Dem Herrn dienen, der 
Hoffnung ſich freuen, der Trübfal Stand Halten, im Gebet be- 
ı3 harren! An den Bedürfnijfen der Heiligen Teil nehmen, um 
14 Gaftfreundichaft ſich bemühen! Segnet, die euch verfolgen; jegnet, 
ı5 und fluchet nicht. Sich freuen mit Fröhlichen, weinen mit Wei- 
ısnenden! Einer dem andern in feinen Gedanken fich gleichitellen, 
nicht nad) hohen Dingen tradhten, fich heruntergeben zur Niedrig- 
17 keit! Haltet Euch nicht felbk klug! Niemanden Böjes mit Böjem 
vergelten, immer auf das denken, was edel if, allen Menjchen 
ı8 gegenüber! Wo möglich, jo viel an Euch ift, Friede halten mit 
ı9 allen Menschen, nicht euch ſelbſt Recht jchaffen, Geliebte! Vielmehr 
lafjet Raum dem BZorngeridht; denn es fteht geichrieben: 
Mein if die Race, ich will vergelten, ſpricht der Herr. 
20 Bielmehr wenn deinen Feind hungert, fo fpeife ihn; dürfel den- 
felben, fo tränke ihn; thuſt du das, fo wirſt du Fenerkohlen anf 
2ı fein Hanpt fammeln. Laß dich nicht das Böſe überwinden, jon- 
13 dern überwinde das Böfe mit Guten, Jedermann jei 
unterthan der obrigfeitlichen Gewalt, denn es gibt feine Obrigkeit, 
die nicht von Gott wäre; wo fie ift, ift fie von Gott angeordnet. 
3Wer. aljo der Obrigkeit fich widerfeßt, der lehnt fich auf wider 
Gottes Ordnung; die Aufrührer aber werden fih ihr Gericht 
s holen. Die Herricher find nicht zum Schreden da für das recht- 
Ichaffene Thun, jondern für das böſe. Willit du feine Furcht haben 
vor der Obrigkeit? jo thue das Gute, und du wirft von ihr ob haben, 
+ Denn fie ift Gottes Gehilfe für dich zum Guten. Thuft du aber 
Böfes, dann fürchte di; denn fie trägt das Schwert nicht um- 
ſonſt. Sie ift Gottes Gehilfe, Gerichtsvollitreder für den, der 
5 Böfes thut. Darum ift es geboten, fich ihr zu unterwerfen, nicht nur 
um des BZorngerichtes, fondern auch um des Gewiljend willen. 
s Darum follt ihr auch die Steuern entrichten; denn es find Gottes 
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Beamte, die eben dazu auf ihrem Bolten find. Gebet jedem 7 
wa3 er zu fordern bat, Steuer dem die Steuer gebührt, Zoll 
dem der Zoll gebührt, Furcht dem Furcht, Ehre dem Ehre ge- 
‚bührt. Bleibet niemanden etwas jchuldig, ala daß ihr euch s 
unter einander liebt. Wer den Nächften liebt, der hat das Geſetz 
erfüllt. Denn das Wort: du fol nicht ehebrechen, nicht töten, ⸗ 
nicht fehlen, nit begehren, und alle weiteren Gebote find zuſam⸗ 
mengefaßt in diefem Worte, nämlich: dn folk deinen Aächſten 
lieben, wie did felbfl. Die Liebe bereitet dem Nächiten nichts Böſes, 10 
aljo ift in der Liebe das ganze Geſetz begriffen. Und das ıı 
thut in Erkenntnis der Zeit, nämlich, daß die Stunde für eud) da 
ift, aus dem Schlafe zu erwachen; denn die Errettung fteht ung 
heute näher, als da wir anfiengen zu glauben. Die Nacht ift 12 
borgerüdt, der Tag ift berbeigelommen. So laſſet und alſo ab- 
legen die Werke der Finſternis und anziehen die Waffen des 
Lichtes. Gleich ald am Tage laſſet ung wohlanftändig wandeln, ı3 
nicht mit Gelagen und Zechen, nicht mit Unzucht und Weppigleit, 
nicht mit Streit und Neid, jondern ziehet an den Herrn Jeſus ı 
Chriſtus, und pfleget nicht das Fleiſch zu Lüften. 

Den Schwachen im Glauben laſſet anlommen, aber nidht um 14 
Gedankenrichterei zu üben. ‚Der eine hat den Glauben alles zu 2 
ejlen, der andere ift ſchwach und beſchränkt fich auf Kräuter. Wer 3 
ißt, joll den nicht gering ſchätzen, der nicht ißt. Wer nicht ißt, 
fol nicht richten über den, welcher ißt; denn Gott bat ihn an⸗ 
genommen. Wer bift du, daß du den Diener eine andern richteft? 
Er jteht vder fällt feinem Herrn. Er wird aber aufrecht bleiben; 
denn der Herr iſt ftark genug, ihn aufzurichten. Der eine macht 
einen Unterfchied unter den Tagen, der andere hält jeden Tag 
glei. Jeder mag, wie er es verjteht, feiner Ueberzeugung leben. 
Der etwas auf den Tag Hält, der thut es für den Herrn; der 6 
da ißt, der ißt für den Herren: denn er danket Gott; und der 
nicht ißt, der unterläßt es für den Herrn, und danfet auch Gott. 
Unfer feiner lebt ihm jelber, und feiner ftirbt ihm felber. Leben 7. 8 
wir, fo leben wir dem Herrn; jterben wir, fo fterben wir dem 
Herrn. Alſo — wir leben oder fterben, jo find wir des Herrn. 
Denn darum ift Chriſtus gejtorben und lebendig geworden, Daß er 9 
Herr jei über Tote und über Lebendige. Du aber, was richteft du 10 


— 
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deinen Bruder? oder du, was verachteft du deinen Bruder? Wer- 
ıı den wir doch alle vor dem Richtſtuhl Gottes ftehen. Denn es 
fteht gejchrieben: 
So wahr id lebe, Spricht der Herr, alle Knie follen fih mir 
beugen, und alle Bungen follen Gott bekennen. 
12 Demnach aljo wird ein jeder von uns für ſich felbit Gott Rechen- 
13 ſchaft geben. So lafjet und nicht mehr einander richten, 
fondern und darauf ridhten, dem Bruder feinen Anftoß oder 
14 Aergernis zu geben. Ich weiß und bin es feit überzeugt in dem 
Herrn Zeus, daß nichts an ſich jelber unrein ift; Doch wird e3 jo 
15 für den, der es fo anfieht. Wenn nun dein Bruder um einer 
Speife willen gefräntt wird, jo wandelft du nicht mehr der Liebe 
- gemäß. Du jollit nicht mit deinem Eſſen den verftören, um defjent- 
16 willen Chriftus geftorben if. Es foll nicht euer Beſtes der 
17 Zäfterung preisgegeben werden. Denn das Reich Gottes ift nicht 
Efjen und Trinken, jondern Gerechtigkeit, Friede und Freude in 
ı8 heiligem Geiſt. Wer darin dem Chriftus dient, ber ift Gott ge- 
19 fällig und den Menſchen wert. Alfo laſſet ung dem nachtradjten, 
20 was zum Frieden und zur Erbauung unter einander dient. Zer⸗ 
ftöre du nicht um einer Speife willen dad Wert Gotted. Es ift 
alles rein, und ift Dod) etwas vom Webel, wenn ein Menſch es mit 
217 Anftoß ißt. Es iſt gut nicht Fleiſch zu effen noch Wein zu trinken, 
2210) irgend etwas, jobald dein Bruder Anſtoß daran nimmt. Den 
Glauben, den du Haft, den follit du für dich haben vor Gott. 
Gelig wer ſich fein Gewiſſen macht bei dem, was ihm gut dünft. 
23 Wer aber zweifelt, der ift gerichtet, wenn er ißt: weil es nicht 
aus Glauben gejchieht; alles aber, was nicht aus dem Glauben 
15 kommt, ift Sünde. Wir, die wir ftark find, find ſchuldig, Die 
Schwachheiten derer zu tragen, die nicht ſtark find; wir jollen nicht 
2 Gefallen an ung jelber haben. Jeder von ung ſei feinem Nächſten 
3zu Gefallen, zu feinem Bejten, zur Erbauung. Denn aud) der 
Chriſtus lebte nicht für fein Gefallen, fondern wie gejchrieben jteht: 
Die- Shmähnngen derer, die did befhimpfen, fielen anf mid. 
+ Denn wa3 einft gefchrieben ward, ift zu unjerer Belehrung ge⸗ 
fchrieben, damit wir durch die Beitändigfeit und den Troſt der 
8 Schrift die Hoffnung Haben. Der Gott aber der Geduld und des 
Troftes gebe euch einen einträchtigen Sinn unter einander, Chriſtus 
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Jeſus gemäß, damit ihr einhellig aus einem Munde Gott, den 
Vater unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, preiſet. Darum 
nehmet einander an, wie auch der Chriſtus euch angenommen hat 
zum Preiſe Gottes. Denn ich ſage: Chriſtus kam als Diener der 
Beſchneidung um der Wahrhaftigkeit Gottes willen, zu beſtätigen 
die Verheißungen der Väter; die Heiden aber haben Gott ver⸗ 
herrlicht um ſeines Erbarmens willen, wie geſchrieben ſteht: 
Darum lobe ich dich über Heiden und lobſinge deinem Hamen. 


60 


¶ 


Und wiederum heißt es: 10 
Frenet end, ihr Heiden, ſammt feinem volke. 

Und wiederum: 11 
Lobet den Herrn, all' ihr Heiden, es ſollen ihn loben alle völker. 

Und wiederum jagt Jeſaias: 19 


Es kommt die Wurzel Ifai, und der da anffieht zu herrſchen 
über die Heiden; auf ihn folen Heiden hoffen. 

Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude ıs 
und Frieden im Glauben, auf daß ihr reich feiet an Hoffnung in 
Kraft des heiligen Geiſtes. 


Brüder, ich traue meinerfeit3 euch zu, daß ihr eurerfeit3 voll 14 
guter Gejinnung feid, erfüllt mit aller Erkenntnis und wohl im 
Stande euch unter einander zurecht zu weilen. Doch Habe ich mir 16 
herausgenommen, euch in diefem Schreiben etliche3 nahe zu legen 
zur Beherzigung, um der Gnade willen, die mir von Gott ver- 
lieben ward, eben dazu, daß ich jei ein Prieſter Chriſtus Jeſus 16 
bei den Heiden, im heiligen Dienft am Evangelium Gottes, damit 
die Heiden werden eine Opfergabe, wohlgefällig, geheiligt in heili- 
gem Geifte. Da darf ich mich denn aufthun in Chriftus Zeus, ı7 
in Gottes Sache. Denn ich werde mir nicht herausnehmen etwas ı8 
vorzubringen al3, was Chriſtus durch mich gewirkt hat zum Ge- 
horſam der Heiden in Wort und That, in Kraft von Zeichen und 10 
Wundern, in Kraft des Geiltes: aljo daß ich von Serufalem 
und Umgegend aus bis nad Illyrikum die Verfündigung bes 
Evangeliums von Chriftus erfüllt habe. Wobei ich aber meine 20 
Ehre darein ſetze, zu verkünden, nicht da wo Chriftu8’ Namen jchon 
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aı befannt gemacht ift, um nicht auf fremden Grund zu bauen, ſon⸗ 
dern wie gejchrieben jteht: 
Es follen fehen die, denen nod nichts von ihm verkündet ward, 
und verfichen, die noch nichts gehört haben. 
22 Das ift es auch, was mich zumeift verhindert hat, zu euch zu 
28s kommen. Jetzt aber habe ich in diefen Gegenden keinen Raum 
mehr; dabei verlangt es mich ſchon jo manches Jahr Her, zu euch 
> zu kommen, werm ich einmal nach Spania reife; denn ich hoffe 
immer, daß id) auf der Durchreiſe euch jehen und von euch dort- 
hin das Geleite empfangen werde, nachdem ich mich erft einiger- 
as maßen bei euch erquicdt habe. Uber gerade jet muß ich nach 
26 Jeruſalem reifen im Dienfte für die Heiligen. Denn Mafedonia 
und Achaja Haben beichloffen, den Armen der Heiligen in Jeru⸗ 
27 falem eine Beifteuer zu geben. Sie haben beſchloſſen, was ſie ſchuldig 
find. Haben die Heiden am geiftlichen Bejib von jenen Anteil 
befommen, jo müflen fie ihnen dagegen im Fleijchlichen dienen. 
28 Habe ic) dann dieſes vollbracht und ihnen dieſe Frucht verfiegelt,. 
29 dann will ich über euch nad) Spania gehen. ch weiß aber: 
wenn ich zu euch komme, jo komme ich mit der Fülle des Segens 
30 Chriſtus'. Euch aber bitte ich, Brüder, durch unfern Herrn Jeſus 
Chriftus und durch die Liebe des Geiftes, mir im Kampfe beizu- 
31 ftehen durch eure Fürbitten für mich bei Gott, daß ich möge los⸗ 
fommen von den Widerjpenftigen in Judäa, und meine Dienit- 
leiftung für Serufalem bei den Heiligen gut aufgenommten werden, 
32 damit ich fröhlich durch Gottes Willen zu euch fommen und mich 
mit euch erquiden könne. 
83 Der Gott des Friedens aber mit euch Allen. Amen. 


16 Ich empfehle euch unjere Schweſter Phöbe, die an der Ge- 
a meinde in Kenchreä als Gehilfin jteht, daß ihr fie im Herrn auf- 
nehmet würdig der Heiligen, und ihr in allen Gejchäften, worin 
fie euer bedarf, beiftehet. Iſt doch auch fie Vielen Beichügerin 

3 geworden, fo auch mir ſelbſt. Grüßet Prisca und Aquila, meine 
+ Mitarbeiter in Chriſtus Jeſus, fie haben ihren Hals eingejegt für 
mein Leben; nicht ich allein danke ihnen, fondern aud alle 

5 Gemeinden der Heiden; ebenjo die Verfammlung in ihrem Haufe. 
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Grüßet meinen teuren Epänetus, er ift die Erftgeburt Aſias 
für Chriſtus. Grüßet Maria, fie hat fich viel um euch gemüht. 6 
Grüßet Andronikus und Junias, meine Stammgenofien und 7 
. Mitgefangenen; fie haben ein gute Gerücht als Apoftel, und 
waren jogar vor mir Chriften. Grüßet meinen im Herrn teuren 8 
Ampliatus. Grüßet Urbanus, unferen Mitarbeiter in Chriſtus, o 
und meinen teuren Stachys. Grüßet den in Chriftus bewährten 10 
Apelles. Grüßet die Leute von Ariftobulus’ Haus. Grüßet mei- 11 
nen Stammgenofjen Herodion. Grüßet die Chriften aus dem 
Haufe des Narkiſſus. Grüßet die Tryphäna und Tryphoſa, fie ıa 
machen fih Mühe im Herrn. Grüßet die teure Perſis, fie hat 
viel Mühewaltung gehabt im Herrn. Grüßet den Rufus, den ıs 
Auserwählten im Herrn, und feine Mutter, die auch die meine ift. 
Grüßet den Afynkritus, den Phlegon, den Hermes, den Patrobag, 14 
den Hermas, und die Brüder bei ihnen. Grüßet den Philologus, ı5 
und die Julia, den Nereus und feine Schweſter, den Olympas, 
und alle Heiligen bei ihnen. Grüßet einander mit dem heiligen ı6 
Kuß. Es grüßen euch alle die Gemeinden des Chriſtus. 

Sch ermahne euch aber, meine Brüder, wohl zu achten aufır 
diejenigen, welche Spaltung und Aergernis anftiften gegen die 
Lehre, die ihr gelernt habt. Wendet euch ab von ihnen. Denn ıs 
ſolche Leute dienen nicht unjerem Herrn Chriftus, fondern ihrem 
Bauch, und mit ihren Schönen Reden und ihrer Salbung betrügen 
fie die Herzen der Arglojen. Euer Gehorjam iſt überall fund ge- ı9 
worden; jo habe ich meine Freude an euch, Ich wünſche aber, 
euch weiſe zu jehen, wo e3 da8 Gute, einfältig, wo e3 das Böfe 
gilt. Der Gott des Frieden! wird den Satan unter euren Füßen 20 
zermalmen in Bälde. 

Die Gnade unjeres Herrn Jeſus mit euch). 

Es grüßt euch Timotheus mein Mitarbeiter, und Lucius, und 21 
Safon, und Sofipatrus meine Stammgenofjen. Meinen Gruß an 28 
euch von mir dem Tertius als Schreiber dieſes Briefes im Herrn. 
E3 grüßt euch Gajus mein Gaftfreund, der es auch für die ganze as 
Gemeinde iſt. Es grüßt euch Eraftus, der Stadtpfleger, und ber 
Bruder Quartu3,*) 


*) Die Gnabe unferes Herrn Jeſus Chriftus mit euch allen. 20 
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25 Dem aber, der euch ftärken Tann nach meinem Evangelium 
und nach der Verkündigung Jeſus ChHriftus’, gemäß der Offen- 
barung des Geheimnifjes, das durch Weltalter hindurch verfchwiegen 

26 war, nun aber geofjenbart und mitteljt der prophetifchen Schriften 
nach der Anordnung ded ewigen Gottes bei allen Bölfern zum 

27 Gehorſam des Glauben! kundgemacht ift, dem alleinweifen Gott, 
durch Jeſus Chriftus, dem fei Ehre in Ewigkeit. Amen. 


An die Rorinthier I 


Paulus, berufener Apoftel Chriftus Jeſus' durch Gottes Willen, 
und Softhenes der Bruder 
2 an die Gemeinde Gottes in Korinth, die in Chriſtus Jeſus 
gebeiligten, berufene Heilige, ſamt allen die den Namen unjeres 
Herrn Jeſus Chriftus anrufen aller Orten, bei ihnen wie bei uns. 
3 Gnade euch und Friede von Gott unferem Vater und dem 
Herrn Jeſus Ehriftus. 
4 Ich danke meinem Gott allezeit um euretwillen über der 
5 Gnade Gottes, die euch in Chriftus Jeſus verliehen ward, daß ihr 
in allen Stüden reich geworden jeid in ihm, in Wort und Er- 
6 kenntnis jeder Art, demgemäß dab das Zeugnid von Chriftus 
z unter euch feſt aufgerichtet ward: jo daß ihr in Teiner Gabe zu- 
rüditeht, dieweil ihr die Offenbarung unſeres Herrn Jejus Chriſtus 
serwartet, der euch auch befeftigen wird bi3 ans Ende unflagbar 
sauf den Tag unjeres Herrn Jeſus Chriftus. Gott iſt getreu, durch 
den ihr berufen feid zur Gemeinfchaft feines Sohnes Jeſus Chriftus 
unſeres Herrn. | 


10 Ich ermahne euch aber, Brüder, durch den Namen unjeres 
Herrn Jeſus Chriftus, daß ihr alle einftimmig feid und feine 
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Spaltungen aufkommen laſſet, fondern geſchloſſen fteht in einerlei 
Verſtand und einerlei Sinn. Denn ich habe Nachricht über euch ıı 
erhalten, meine Brüder, durch die Leute der Chloe, dahin Yautend, 
‚daß Zwiſtigkeiten unter euch find. Ich meine, daß je der eineıa 
von euch jagt: ih bin vom Paulus, Der andere: id vom Apollos, oder: 
ih vom Kephad, oder: ih vom Chriſtus. Iſt Chriftus zerteilt? Iſt 18 
etwa Paulus für euch gefreuzigt worden, oder feid ihr auf den 
Kamen Paulus getauft? Ich dankte, daß ic) niemand von euch 14 
getauft Habe, außer Erispus und Gajus, damit man nicht jagen ı5 
fann: ihr feiet auf meinen Namen getauft; ja doch, weiter habe ı6 
ich noch die Leute des Stephanas getauft; ſonſt aber erinnere ic) 
mich nicht, einen getauft zu haben. Denn Chriftug hat mich nicht ı7 
ausgeſandt zu taufen, jondern da3 Evangelium zu verkünden, nicht 
in Wortweisheit, damit nicht das Kreuz Chriſti Hohl werde. 

Denn da3 Wort vom Kreuze ift den Berlorenen Thorbeit, 18 
ung Erlösten aber Gottes Kraft. Denn e3 fteht gefchrieben: 19 

Id werde die Weisheit der Weiſen verderben, und den Per- 
fand der Perfändigen vernichten. 
Wo bleiben die Weifen? Wo die Schriftgelehrten? Wo die» 
Streitfünftler diefer Welt? Hat nicht Gott die Weisheit der Welt 
zur Thorheit gemacht? Nämlich: da unter der Weisheit Gottes aı 
die Welt Gott nicht erfannte durch die Weisheit, jo beſchloß 
Gott durch die Thorheit der Verkündigung zu erretten die Glau- 
benden. Wie denn Juden Zeichen fordern, Griechen auf Weisheit 22 
ausgehen, wir dagegen Chriftus am Kreuz verfünden, für Juden 23 
ein Aergernis, für Heiden eine Thorbeit, für die Berufenen aber, 24 
Juden und Griechen: Chriſtus, Gottes Kraft und Gottes Weisheit. 
Denn das Thörichte, das von Gott kommt, ift weiſer als dies 
Menjchen, und das Schwache, da3 von Gott kommt, ift ftärfer als 
die Menichen. Sehet doch eure Berufung an, Brüder, da 26 
find nicht viel Weife nach dem Fleifch, nicht viel mächtige, nicht 
viel vornehme Leute. Sondern was der Welt für thöricht gilt, 37 
bat Gott augerwählt, die Weifen zu beſchämen; und was der Welt 
für ſchwach gilt, da3 Starke zu beſchämen; und was der Welt für as 
unedel gilt und verachtet ift, Hat Gott auserwählt; was nichts ift, 
um zu nichte zu machen, was etwas ift: damit allem Fleiſche 20 
der Ruhm benommen fei vor Gott. Aus ihm aber habt ihr das so 
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Gein in Chriſtus Jeſus, der und geworden ift Weisheit von Gott, 
3ı Gerechtigkeit und Heiligung und Erlöjung, damit es fei wie ge- 
ſchrieben ſteht: 
Wer ſich rühmet, rühme ſich des Herrn. 
2 So kam aud) ih, Brüder, al3 ich zu euch kam zur Ber- 
fündigung des Beugnifje von Gott, nicht als Meifter der Rebe 
2 oder Weidheit. Mit feinem andern Wiffen wollte ich unter euch 
‚treten als dem von Jeſus Chriftus und zwar dem gefreuzigten. 
s Und perſönlich war ich bei euch in Schwachheit und Furcht und 
+ großem Zagen, und mein Wort und Verkünden ftand nicht auf 
Ueberredungskunſt der Weiöheit, fondern auf dem Ermweife von 
5 Geift und Kraft. Damit euer Glaube nicht ftehe auf Menfchen- 
6 Weisheit, fondern auf Gottes-Kraft. Ja, wir reden Weisheit, mo 
wir e3 mit Gereiften zu thun haben, doch nicht die Weisheit diefer 
Welt, oder der Herricher diefer Welt, die da zu nichte werden. 
7 Sondern wa3 wir reden, ift Gottes Weisheit im Geheimnis, die 
verborgene, welche Gott verordnet hat vor aller Zeit zu unjerer 
8 Herrlichkeit, die Feiner von den Herrfchern diefer Welt erfannt hat: 
denn wenn fie fie erfannt Hätten, jo Hätten fie den Herrn der 
9 Herrlichkeit nicht gefreuzigt. Vielmehr gilt davon das Wort: was 
kein Ange gefehen und kein Ohr gehört hat, und in keines Menjchen 
Herz gelommen tft, was Gott bereitet hat denen die ihn lichen, 
10 Uns aber hat ed Gott enthüllt durch den Geift, denn der Geiſt 
erforfcht alle Dinge, jelbft die Tiefen Gottes. Unter Menjchen 
11 — wer von ihnen fennt da3 Innere eined Menfchen, als der Geift 
des Menfchen, der in ihm ift? So Hat auch noch niemand das 
13 Innere Gottes ergründet, als der Geiſt Gotted, Doch wir haben 
nicht den Geift der Welt empfangen, jondern den Geilt der aus 
Gott ift, um damit zu verftehen, was ung von Gott gefchenkt ift, 
ıs und davon reden wir auch nicht in Schulworten menjchlicher 
Weisheit, ſondern in foldhen, wie fie der Geiſt Iehrt, geiftliche 
14 Sprache für geiftliche Dinge. Ein jeelifcher Menſch freilich nimmt 
nicht an, was vom Geift Gottes ift; es ift ihm Thorheit, er ver- 
mag es nicht zu verftehen, weil es geiftlich ergründet werden will. 
15 Der geiftliche Menſch aber ergründet alles, er jelbjt aber wird von 
16 niemand ergründet. Denn wer hat den Perfiand des Heren' er- 
kannt, ihn zu meiſtern? Wir haben aber den Verſtand Chriſtus'. 
Weizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 21 
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©o konnte ich, Brüder, zu euch nicht reden, wie zu geiftlichen, 
jondern wie zu Menſchen von Fleifch, zu unmündigen in Chriftus. 
Milch gab ich euch zu trinken, nicht feite Speife. Ihr vermochtet 2 
es noch nicht, ach ihr vermöget es ja auch jetzt noch nicht. Denn 3 
noch feid ihr fleifchlich. Iſt ja doch Eiferfuht und Hader unter 
euch zu Haufe: Heißt das nicht fleifchlich fein und ächt menſchlich 
fi gebahren? Wenn der eine jagt: ih bin vom Paulus, der andere: 4 
id bin vom Apollos — iſt das nicht Menſchen Art? Was ift dem 
Apollos? was ift denn Paulus? Gehilfen find fie, durch welche 
ihr zum Glauben famt, und zwar je nad) dem Maße, wie es 
jedem der Herr verliehen Bat. Sch Habe gepflanzt, Apollo hat e 
begofien, doch Gott Hat ed wachſen laſſen. Weder auf den der 7 
pflanzt, fommt e8 an, noch auf den der begießt, fondern auf den 
Gott, der wachlen läßt. Der Pflanzende aber und der Begießende 
gehören zufammen, nur wird jeder: feinen bejonderen Lohn be- 
fommen, je nach feiner Leiſtung. Wir find Gottes. Gehilfen, ihr 
feid Gottes Aderfeld, Gotte® Bau. Nach der mir verliehenen ı0 
Gnade Gottes Habe ich wie ein umjichtiger Baumeifter den Grund 
gelegt, ein Anderer baut darauf. Doch jehe jeder zu, wie er 
darauf baut. Denn einen anderen Grund kann zwar feiner legen 11 
als der da Liegt, nämlich Jeſus Chriftus. Ob aber einer auf diejen ı3 
Grund baut Gold, Silber, Edeljteine, Holz, Heu, Stroh, — eines ı3 
jeden Werk wird offenbar werden, jener Tag wird e3 offenbar 
machen, der offenbart ſich mit euer, und was an der Arbeit eines 
jeden ift, wird eben das Feuer bewähren. Bleibt das Werk da? 14 
er aufgebaut, jo wird er Lohn empfangen. Wird fein Werk ver-ıs 
brannt, jo fommt er darum, er für feine Perſon Tann nur wie 
durchs Teuer hindurch gerettet werden. Wiſſet ihr nicht, daß ihr 16 
Gotte3 Tempel feid, und der Geift Gottes in euch wohnt? Wer 17 
aber den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben. Denn 
der Tempel Gottes ift Heilig, das ſeid ihr. Keiner betrüge fich ıs 
ſelbſt. Wen einer unter euch file weiſe gilt in diefer Welt, der 
werde erſt ein Thor, um weiſe zur werden. Denn die Weisheit dieſer ı9 


= 


or 


© 


Welt ift Thorheit bei ” ſteht geichrieben: 
Der da ihrer Singheit. 
Und wiederum: 2 


Der Herr hei Deifen, daß fie eitel find, 
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21 So rühme fich feiner eines Menfchen, es ift alles euer: 
22 heiße es Paulus, Apollos, Kephas, Welt, Leben, Tod, Gegenwart, 
23 Zukunft, Alles iſt euer, ihr aber ſeid Chriftus’, Chriftug aber ift Gottes. 
4 So aljo ſoll man ung anfehen, als Diener Chriſtus' und Verwalter 
2der Geheimnifje Gottes. Bon den Haushaltern wird 
3 allerdings verlangt, daß einer treu erfunden werde. Doc ift e3 
mir ein geringe, von euch oder von irgend einem menfchlichen 
Gericht3tag ind Verhör genommen zu werden, ich ftelle e8 nicht 
+ einmal mit mir ſelbſt an; denn ob ich mir auch nichts bewußt 
bin, jo bin ich darum noch nicht gerechtfertigt; der mit mir in? 
5 Verhör gehen wird, iſt der Herr. Go richtet denn ihr nicht vor 
der Zeit, ehe der Herr kommt, der auch was in der Finſternis ver- 
borgen ilt, ind Licht ftellen und die Ratichläge der Herzen offen- 
6 baren wird; dann wird jedem fein Rob von Gott werden. Ich 
habe das auf mich und Apollos bezogen, um euretwillen, Brüder, 
damit ihr an uns lernet das: nicht hoch hinaus, über das, was 
geſchrieben ſteht, damit ſich keiner aufblähe, je für den einen und 
7 gegen den andern. Wer gibt dir den Vorzug? Was haft du, das 
du nicht empfangen Haft? haft du es aber empfangen, was rühmift 
8 du dich, als hätteſt du nicht empfangen? Seid ihr jchon fatt, ſeid 
ihr jchon reich geworden, habt ihr e8 ohne und zum Herrchen ge- 
bracht? ja hättet ihr es doch, daß auch wir mit euch Herrichen 
a könnten. Denn mich dünft, uns Apoſtel hat Gott als die letzten 
bingeftellt, al3 wie zum Tod beftimmt; jo find wir ein Schaufpiel 
10 geworden für Welt, Engel und Menſchen. Wir find Thoren um 
Chriſtus willen, ihr feid klug in Chriftus. Wir ſchwach, ihr ſtark. 
11 Ihr im Ruhm, wir in Schande. Bis zu diefer Stunde dürfen 
wir hungern und dürften, in Blöße wandern und Schläge Hin- 
12 nehmen, ohne Heimat, ung plagen mit unjerer Hände Arbeit. 
13 Wir werden geſchmäht und jegnen; wir werden verfolgt und dulden, 
wir werden verleumdet und tröften. Wie der Kehricht auf der 
Welt, wie der allgemeine Auswurf find wir geworden big daher. 
14 Nicht euch zu beſchämen jchreibe ich dag, fondern euch zu ermahnen 
15 al3 meine geliebten Kinder. Wenn ihr auch zehntaufend Hofmeiſter 
in Chriſtus Hättet, jo Habt ihr doch nicht mehrere Väter; gezeugt 
ı6 habe ich euch in Chriſtus Jeſus durch daS Evangelium. So mahne 
17 ich euch denn: nehmet mic) zum Vorbild, Eben darum 
21* 
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habe ich den Timotheus zu euch geſchickt, der mein geliebtes und 
treued Kind ift im Herrn, der ſoll euch erinnern an meine Regeln 
in Chriftus, wie ich fie allenthalben in jeder Gemeinde lehre. 
Daraufhin daß ich nicht zu euch komme, haben fich etliche aufge- is 
bläht; aber ich werde bald zu euch fommen, wenn es de3 Herrn 10 
Ville ift, und ich werde fragen nicht danach, was die Aufgeblähten 
Tagen, jondern nad) ihrer Kraft. Denn nicht in Worten fteht dag 20 
Reich Gottes, jondern in Kraft. Was wollt ihr? fol ich mitaı 
dem Stode zu euch kommen, oder mit der Liebe und dem Geifte 
der Milde? 


Es joll ja bei euch Unzucht getrieben werden, überhaupt, und 5 
dazu noch von einer Art, wie e3 nicht einmal bei den Heiden 
vorfommt, nämlich) jo, daß einer feines Vaters Frau bat. Und 2 
ihr bewegt euch noch in Aufgeblafenheit, und habt nicht vielmehr 
Trauer angeftellt, auf daß aus eurer Mitte bejeitigt werde, der 
folhes begangen? ch meinesteild, zwar abweſend dem Leibe, 3 
doch anweſend dem Geift nach, habe über den, der fich jo vergangen, 
ſchon wie anweſend entichieden, im Namen des Herrn Jeſus da= « 
hin, daß wir zufammentreten, ihr und mein Geiſt mit der Kraft 
unjeres Herrn Zeus, und übergeben denjelbigen dem Satan zum 
Berderben de3 Fleiſches, damit der Geift gerettet werde am Tag 
des Herrn Jeſus. Es fieht nicht gut aus mit euerm Ruhm, s 
Wifjet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig ver- 
fäuert? Feget aus den alten Sauerteig, damit ihr eine neue Maſſe 
feid. Ihr fein ja Ungefäuerte: denn es ift für ung das Paſſa ge- 
ſchlachtet, Chriftus. So laſſet und denn Zeit Halten nicht mit s 
altem Sauerteig, noch mit Sauerteig der Bosheit und Schledhtig- 
feit, fondern mit Ungefäuertem der Reinheit und Wahrheit. Ich 9 
habe euch im vorigen Briefe gefchrieben, nicht zu verkehren mit 
Unzüchtigen, da3 heißt nicht im allgemeinen mit den Unzüchtigen 10 
diefer Welt oder den Habfüchtigen und Räubern oder Bilder: 
dienern, da müßtet ihr ja aus der Welt Hinausgehen. Sondern u 
ich meinte den Verkehr mit fogenannten Brüdern, wo deren einer 
wäre ein Unzüchtiger oder Habfüchtiger oder Bilderdiener oder 


a 


3 
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Läfterer oder Trunfenbold oder Räuber, mit dem jolltet ihr auch 
12 nicht Tifchgemeinichaft Haben. Was geht mic) das Richten über 
ı3 die draußen an? Habt ihr nicht die drinnen zu richten? Die 

draußen wird Gott richten. Werfet den Schlechten hinaus aus 

eurer eigenen Mitte, 
6 Läßt ſich jemand unter euch beilommen, wenn er eine Sache 
hat wider den andern, Recht zu nehmen bei den Ungerechten an- 
a ftatt bei den Heiligen? Ober wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen 
die Welt richten werden? Wenn euch denn das Gericht über Die 
Welt zufteht, feid ihr micht würdig, Gericht zu Halten über Die 
s geringfügigften Dinge? Wiffet ihr nicht, daß wir über Engel 
«richten jollen? geſchweige über mein und dein. Wenn ihr nun über 
mein und dein Rechtshändel habt, nehmt ihr Leute zu Richtern, 
5 die in der Gemeinde für nichts geachtet find? Ich ſage es zu 
eurer Beihämung: ſoll denn kein mweifer Mann unter euch fein, 
auch nicht einer, der einem Bruder gegenüber jchlichten. kann? 
sondern Bruder muß gegen Bruder ftreitführen und das bei Un- 
 gläubigen? Es heißt in allemege für euch Schon: herunterfommen, 
daß ihr Klagen unter einander habt. Warum lafjet ihr euch nicht 
slieber Unrecht thun? Warum eud) nicht Lieber berauben? Gtatt 
deffen übet ihr felbft Unrecht und Raub, und das an Brüdern. 
9 Oder wifjet ihr nicht, daß Ungerechte Gottes Reich nicht erben 
ſollen? Täuſchet euch nicht, weder Unzüchtige noch Bilderdiener, 
10 noch Ehebrecher, noch Weichlinge, noch Männerjchänder, noch Diebe, 
noch Habfüchtige, noch Zrunfenbolde, noch LZäfterer, noch Räuber 
ıı werden Gottes Reich ererben. Nun, dergleichen war einft einer 
und der andere von euch, aber ihr Tießet euch abwaſchen, ihr 
mwurdet geheiligt, ihr wurdet gerechtfertigt durch den Namen des 
Herrn Jeſus Chriftus und den Geift unſeres Gottes. 
12 Es ik mir alles erlaubt, aber es frommt nicht alles. Es ift mir 
alles erlaubt, aber es fol nicht® über mich Gewalt bekommen. 
13 Die Speifen dem Magen, und der Magen den Speifen. Gott wird jenem 
und diejen ein Ende machen. Der Leib aber nicht der Unzucht, 
14 fondern dem Herrn, und der Herr dem Leibe. Gott Hat den 
15 Herrn erwedt, er wird auch ung erweden durd) feine Kraft. Wiſſet 
ihr nicht, daß eure Leiber Glieder CHriftus’ find: ſoll ih num 
die Glieder Chriſtus' nehmen und zu Gliedern der Buhlerin machen? 
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Ferne jei ed. Oder wifjet ihr nicht, daß der an der Buhlerin 16 
hängt, Ein Leib mit ihr ift? denn die zwei, heißt es, werden Ein 
Fleifh fein. Wer aber am Herrn hängt, iſt Ein Geift mit ihm. 17 
. Sliehet die Unzucht; alle andere Sünde bleibt außerhalb des ı8 
Leibes, die Unzucht treibt Sünde am eigenen Leib. Oder wiſſet ı9 
ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel ift des heiligen Geiftes in 
euch, den ihr von Gott habt, und ihr nicht euch felbft gehört? 
Ihr jeid teuer erfauft. So gebet Gott die Ehre an eurem Leibe. 20 


Um auf das zu kommen, wovon ihr gejchrieben habt: fo ift 7 
e3 für einen Mann gut, feine Frau zu berühren. Doc wegen 2 
der Unzucht3verirrungen mag jeder jeine Frau und jede Frau 
ihren Mann haben. Der Mann gewähre der rau, was er ihr 3 
ſchuldig ift, ebenfo aud) die Frau dem Manne. Pie Frau hat 4 
nicht über ihren Leib zu verfügen, jondern der Mann; und ebenfo 
auch der Mann nicht über den feinigen, jondern die Frau. Ent- 5 
ziehet euch einander nicht, e3 jet Denn nad) Uebereinkunft auf einige 
Beit, um ohne Störung dem Gebet zu leben, und dann wieder 
zujammen zu gehen, damit euch der Satan nicht verfuche, eurer 
Unenthaltſamkeit wegen. Was ich da jage, iſt als Zu⸗ 6 
lafjung zu nehmen, nicht al3 Gebot. Ach wünſchte vielmehr, daß 7 
alle Menſchen wären, wie ich; aber jeder hat feine eigene Gabe 
von Gott, der eine fo, der andere jo. Ben Männern aber, die s 
feine Frau haben, und den Witwen fage ih: es ift ihnen gut, 
wenn fie jo bleiben, wie ich auch; können fie ſich nicht enthalten, ⸗ 
fo mögen fie heiraten; es ift befjer heiraten, als Glut leiden. 

Den Ehepaaren aber gebiete ich, vielmehr nicht ich, jondern 10 
der Herr: daß fih die Frau von ihrem Manne nicht trennen 
ſoll; Hat ſich eine getrennt, jo jo fie ledig bleiben, oder fih mit 11 
ihrem Manne wieder verjühnen; ebenfo der Mann fol feine Frau 
nicht entlaffen. Den Uebrigen jage ich, nicht der Herr: ıa 
wenn ein Bruder eine ungläubige Frau hat, und dieje willigt ein 
mit ihm zu leben, jo fol er nicht von ihr laſſen. Und ebenſo ıs 
wenn eine Frau einen ungläubigen Mann hat, und diejer willigt 
ein mit ihr zu Yeben, fo fol fie nicht von ihm laſſen. Denn derıs 
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ungläubige Mann ift geheiligt durch die Frau, und die unglänbige 
Frau duch den Bruder; fonft wären ja aud) eure Kinder unrein 
ı5 und jie find doch Heilig. Wenn fich aber der ungläubige 
Teil Iozfagen will, jo mag er es haben. Bruder und Schweſter 
find an folche nicht gefeljelt; in Friedensſtand nur hat una Gott 
16 berufen. Was weißt denn du, o Frau, davon, ob du deinen 
Mann retten wirft? oder du, o Mann, ob du deine Frau retten 
17 wirft? Nur das wiſſen wir: jeder joll leben mit dem 
Teil, das ihm der Herr zugefchieden, in dem Stand, in dem er 
ısihn berufen: jo verordne ic) e3 in allen Gemeinden. Sit einer 
al3 beichnittener berufen? jo verhülle er es nicht; als Heide? fo 
19 Yaffe er fich nicht beichneiden. Beſchneidung thut es nicht und Ver⸗ 
20 hüllung thut es nicht, fondern Gottes Gebote Halten, Jeder bleibe 
21 in dem Stande, in dem er berufen ift. Bilt du als Sklave be- 
rufen? laß dichs nicht anfechten; und wenn du auch frei werden 
23 kannſt, jo bleibe nur um fo lieber dabei. Der Sklave der im 
Herrn berufen ift, ift Freigelaſſener des Herrn. Andererſeits der 
as’al3 Freier berufen iſt, ift Chriftug’ Sklave. Ihr jeid teuer erfauft ; 
24 werdet feine Menſchenknechte. Jeder bleibe bei Gott, Brüder, in 
dem Stande in welchem er berufen ift. 
25 Was aber die Jungfrauen betrifft, jo babe ich fein Gebot 
des Herrn, ich gebe darüber meine Meinung als Gemährsmann, 
26 wie ich es durch die Barmherzigkeit des Herrn geworden bin. So 
meine ich denn, es jei bei der Bedrängnis diefer Zeit eine gute 
Sade darum, nämlich daß es einem Menfchen gut ift, jo zu fein. 
27 Bift du an eine Frau gebunden, fo ſuche nicht die Löſung; bift du 
28 ledig, jo ſuche feine Frau; doch thuſt du auch, wenn du heirateit, 
Damit feine Sünde. So auch die Jungfrau, wenn fie heiratet, 
thut fie feine Sünde. Trübfal für das Fleisch werden fie in dem 
Falle wohl haben. Was mich betrifft, jo verfahre ich 
29 ſchonend mit euch, das aber ſage ich, meine Brüder: die Zeit 
drängt, und hinfort gilt es, daB die da Weiber haben, jeien, als 
so hätten fie feine; die da weinen, al3 weinten fie nicht, die fich freuen, 
31 als freuten fie fich nicht; die da Taufen, al3 bejäßen fie nicht; die 
mit der Welt verfehren, al3 hätten fie nicht3 davon. Denn die 
2 Geftalt diefer Welt ift am vergehen. Da mödjte ich, daß ihr 
ohne Sorgen wäret. Der Ehelofe forgt für des Herrn Sache, wie 
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er dem Herrn gefalle. Der ſich verehelicht, forgt für die Dinge 33 
der Welt, wie er feiner Frau gefalle, und ift geteilt. Desgleichen 34 
die Frau, die feinen Mann hat, jo wie die Jungfrau forgt für 
des Herrn Sache, auf daß fie fei Heilig an Leib und Geift. Die 
ſich verehelicht, forget für die Dinge der Welt, wie fie dem Manne 
gefalle. Ich Ipreche da für euren eigenen Nuben, nicht um eine 35 
Schlinge über euch zu werfen, fondern für edle Eitte und für 
ungeftörte3 Aushalten bei dem Herrn. Wo aber einer 36 
denken muß, er handle unziemlih an feiner Jungfrau, wenn fie 
überreif wird, und es kommt fo zu einem Muß, der thue, was 
er will; er jündigt nicht; fie mögen heiraten. Wenn aber einer 37 
in jeinem Herzen feſt fteht, feinen Drang erleidet, fondern Herr 
feine? Willens ift, und in feinem Herzen entſchloſſen ift, feine 
Sungfrau zu bewahren, der thut wohl daran. Demnach thut der 38 
wohl, der feine Jungfrau zur Ehe führt, aber mehr doch der, der 
es nicht thut. 

Eine Ehefrau ift gebunden, jo lange ihr Mann lebt; ftirbt so 
er, jo Hat fie die freiheit zu heiraten, wen fie will, nur im Herrn. 
Geliger aber ift fie, wenn fie fo bleibt, nach'meiner Meinung: ic) «0 
denfe aber auch den Geift Gottes zu haben. 


Was dann das Opferfleifch betrifft, fo jeßen wir voraus, dab 8 
wir alle die Erkenntnis haben. Die Erkenntnis bläht auf, die Liebe er- 
baut. Dünkt fich einer etwas erfannt zu haben, jo bat er noch 2 
nicht erkannt, wie man erkennen muß. Liebe wenn einer zu Gott 3 
bat, der ift von ihm erfannt. Was alio das Eſſen des «+ 
Opferfleiiches angeht: fo willen wir, daß fein Götze in der Welt if, 
und daß es feinen Gott gibt außer dem einen. Mag es auch fogenannte 5 
Götter geben, fei e8 im Himmel fei e8 auf Erden, — e3 find ja 
der Götter viele und der Herrn viele — jo gibt ed doch für uns 6 
nur Einen Gott, den Vater, den Schöpfer aller Dinge, der unjer 
Biel ift, und Einen Herrn Jeſus Chriſtus, den Mittler aller Dinge, 
der auch unfer Mittler ift. Aber nicht bei allen ift die Erkenntnis 7 
zu Haufe; da find noch manche, die, bisher an die Götzen gewöhnt 
in ihren Gedanken, das Götzenopferfleiſch als folches eſſen, und 
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s deren Gewiſſen, ſchwach wie e3 ift, dadurch bejchwert wird. Nun, 
auf unfer Ejjen fommt e3 nicht an vor Gott; wir find nicht beſſer, 
wenn wir ejjen; wir find nicht weniger, wenn wir nicht ejjen: 

9 dagegen fehet zu, dab die Macht, die ihr darin habt, nicht den 

10 Shwaden zum Anſtoß werde. Wenn einer dich mit deiner Er⸗ 
fenntni3 im Götzenhauſe zu Tiſch ſitzen fieht, muß nicht fein Ge- 
willen, da er doch ein Schwader iſt, dadurd ermutigt werden, 

11 Opferfleiich zu efien? Da wird denn durch deine Erfenntniß der 
Schwache in3 Berderben geitürzt, der Bruder, um dejjentwillen 
13 Chriſtus geftorben ift. Wenn ihr euch jo an den Brüdern ver- 
jündigt und ihr ſchwaches Gewiffen verwundet, jo jündigt ihr an 

ı3 Chriftug. Darum wenn dag Eſſen meinem Bruder Anftoß gibt, 
jo will ich in Ewigfeit fein Fleiich ejlen, damit ich meinem Bruder 
feinen Anftoß gebe. . 

9 Bin ich nicht rei? bin ich nicht Apoftel? Habe ich nicht 
unfern Herrn Jeſus gejehen? Seid nit ihr mein Werl im 

2 Herrn? Wenn ih für andere nicht Apojtel bin, jo bin ich es 
doch für euch: jeid ihr doch da3 Siegel meines Apoftolates im 

sHerrn. Meine Rechtfertigung gegen meine Inquiſitoren  ift dies. 

Haben wir nicht Macht zu ejlen, und nicht Macht zu trinken? 

5Haben wir nicht Macht eine Schweiter ald Ehefrau mit herum- 
zuführen, wie die übrigen Apoftel auch, jelbjt die Brüder des 

s Herrn, ſelbſt Kephas? oder find wir allein, ih und Barnabag, 

znidht berechtigt von der Handarbeit zu feiern? Wer dient im Feld 
auf eigenen Sold? Wer baut den Weinberg, ohne die Frucht zu 
genießen? Wer weidet die Herde und genießt nicht von ihrer Milch? 

s Iſt das nur nach dem Leben geredet, oder jagt nicht dafjelbe auch 

o das Geſetz? Steht doch im Geſetze Moſes gejchrieben: du fell 
dem drefchenden Ochſen das Manl nicht verbinden. Kümmert ſich 
Gott etwa um die Ochſen? oder gehen nicht überall jeine Worte 

ı0 auf und? Um unjertwillen iſt es gejchrieben, daß der Pflüger auf 
Hoffnung pflügen joll, und der Drefcher arbeiten auf Hoffnung de3 
11 Mitgenuſſes. Wenn wir euch das Geijtliche gejät haben, iſt es 
denn etwas großes, wenn wir euer fleifchliches Gut ernten ſollen? 
13 Wenn Andere über dad Eure mit verfügen, warum nicht wir noch 
mehr? Aber wir haben davon feinen Gebrauch gemadt; vielmehr 
halten wir und ganz zurüd, um nicht dem Evangelium Chriftus’ 
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ein Hindernis zu bereiten. Wiffet ihr nicht, daß die, welche den ıs 
Gottesdienft beforgen, auch vom Tempel eſſen? daß die welche des 
Altar warten, auch ihren Teil von demfelben befommen? So hat ı4 
auch der Herr verordnet für die, weldhe das Evangelium verfün- 
den, daß fie vom Evangelinm leben follen. Ich aber habe davon Feinerlei ı5 
Gebrauch gemacht. Ach Schreibe davon auch nicht, damit es auf 
mic) angewendet werde; lieber mollte ich fterben als mir meinen 
Ruhm nehmen lafjen. Wenn ich daS Evangelium verfünde, jo 16 
habe id) davon feinen Ruhm; ich Tann nicht anderd; wehe mir, 
wenn ich es unterließe; ja, aus eigenem Willen gethan, hätte es 17 
feinen Lohn; als Muß vollbracht, ift e8 eine Verwaltung mit der 
ic) betraut bin. Wovon habe ich aljo einen Lohn? Davon daß ıs 
ih als Verkünder des Evangeliums dafjelbe darbiete ohne KRoften, 
jo daß ich mein Recht dabei nicht benutze. Obwohl ich 19 
frei daftand gegenüber von allen, habe ich mich allen zum Knecht 
gemacht, um recht viele zu gewinnen. Ich bin den Juden wie ein» 
Jude geworden, um Juden zu gewinnen, denen unter dem Geſetz 
wie einer der unter dem Geſetz ift, der ich doch nicht unter dem 
Geſetze ſtehe — um die unter dem Gefe zu gewinnen. Denen aı 
ohne Gefeß, wie einer ohne Geſetz, der ih doch nicht ohne Gottes 
Geſetz bin, vielmehr im Gejeb Chriſtus' ftehe — um die ohne Ge- 
jeß zu gewinnen. Den Schwachen bin ich ſchwach geworden, um 33 
die Schwachen zu gewinnen. Sch bin allen alles geworben, um 
alferwege etliche zu retten. Alles aber thue ich um der Verkün- as 
digung des Evangeliums willen, um meinen Teil an feiner Ge 
meinjchaft zu haben. Wiffet ihr nicht, daß die in der 
Rennbahn laufen, wohl alle laufen, aber einer befommt den Preis? 
So laufet nım um ihn zu erlangen. Wer aber als Wettlämpfer ss 
auftreten will, der lebt in ftrenger Enthaltſamkeit. Und dort 
handelt e3 fich um einen vergänglichen Kranz: bei und um einen 
unvergänglichen. Ich meinerjeit3 will nicht in den Tag hinein as 
laufen, ich will meine Streiche nicht in die Luft führen. Sondern 7 
ich zerichlage und Inechte meinen Leib, um nicht, während ich an- 
dern predige, ſelbſt zu Schanden zu werden. 

Co will ih denn euch daran erinnern, Brüder, dab unjere 10 
Väter zwar alle unter der Wolfe waren, und alle durch dag Meer 
hindurch giengen, und alle die Taufe auf Moſes empfiengen in der 3 
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3 Wolfe und im Meer, und alle die gleiche geiftliche Speiſe aßen, 
«und alle den gleichen geijtlichen Tranf tranken — denn fie tranken 
aus einem mitgehenden geiftlichen Felſen, der Fels aber war der 
5 Chriftug — aber Gott Hatte an der Mehrzahl von ihnen fein 
6 Wohlgefallen; fie wurden niedergeftredt in der Wüfte. Diefe Dinge 
aber find zum Borbild für und gefchehen, damit wir nicht Böſes 
7 begehren, wie jene begehrt haben. Werdet nicht Göpendiener, 
wie etliche von ihnen, von denen e3 heißt: das Yolk lagerte ſich 
s zu efen und zu trinken nnd fand anf zu tanzen. Noch laſſet ung 
Unzucht treiben, wie etliche von ihnen getrieben haben, und find 
9 gefallen an einem Tag ihrer dreiundzmwanzigtaufend. Noch laſſet 
und den Herrn verfuchen, wie etliche von ihnen gethan, und wur- 
ı0 den von den Schlangen weggerafft. Noch follt ihr murren, mie 
etliche von ihnen gemurrt haben, und wurden von dem Verderber 
11 weggerafft. Dies ift vorbildlich an ihnen gejchehen, gejchrieben 
aber it e3 zur Warnung für uns, auf die, dag Endziel der Zeiten 
12 gefommen iſt. Darum wer ich dünkt er ftehe, der fehe zu, daß 
ıs er nicht falle. Euch Hat noch feine andere als menjchliche Ver⸗ 
ſuchung betroffen; Gott ift getreu, der wird euch nicht verjuchen 
laſſen über euer Vermögen, fondern wie er die Berfuchung macht, 
jo wird er auch den Ausgang machen, nämlich daß ihr ed durch⸗ 
14 führen fönnt. Darum, meine Geliebten, fliehet vor dem Götzendienſt. 
15 Ich wende mich an eure eigene Einficht: urteilt jelbit, was 
ısich fage. Der Becher des Segens, den wir fegnen, ift er nicht 
Gemeinfhaft des Blutes des Chriſtus? Das Brot, dad wir 
17 brechen, ift e8 nicht Gemeinfchaft des Leibes des Chriſtus? Denn 
Ein Brot ift e3, fo find wir viele Ein Leib; denn alle teilen wir 
ı8 una in das Eine Brot. Sehet da3 Volk Israel, das im Fleiſche 
meine ich, an. Sind nicht die, welche die Opfer eſſen, Genoſſen 
19 des Altar? Was folgt nun? Daß das Göbenopfer etwas fei? 
20 oder daß der Götze etwas fei? Nein, aber daß fie das Opfer, 
das fie bringen, den Dämonen bringen und nicht Gott. Ich 
will aber nicht, daß ihr in die Gemeinjhaft der Dämonen kommt. 
21 Ihr könnt nicht den Becher des Herrn trinken und den Becher 
der Dämonen; ihr könnt nicht am Tiſche des Herrn Teil haben 
33und am Tifche der Dämonen. Oder wollen wir den Herrn 
herausfordern? Sind wir ſtärker ald er? Es iſt alles erlaubt, 
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So konnte ich, Brüder, zu euch nicht reden, wie zu geiftlichen, 3 
fondern wie zu Menfchen von Fleiſch, zu unmündigen in Chriftus. 
Milch gab ich euch zu trinken, nicht feite Speife. Ihr vermochtet 
e3 noch nicht, ach ihr vermöget e3 ja aud) jet noch nicht. Denn 
noch feid ihr fleiſchlich. Sit ja doch Eiferfucht und Hader unter 
euch zu Hauje: heißt das nicht fleifchlich fein und Acht menjchlich 
fi) gebahren? Wenn der eine fagt: id Hin vom Paulus, der andere: 4 
id bin vom Apollos — iſt das nicht Menfchen Art? Was iſt denn 5 
Apollos? was iſt denn Paulus? Gehilfen jind fie, durch welche 
ihr zum Glauben kamt, und zwar je nad dem Maße, wie e3 
jedem der Herr verliehen Hat. ch Habe gepflanzt, Apollo hat 6 
begoffen, doch Gott hat es wachſen laſſen. Weder auf den der 7 
pflanzt, fommt es an, noch auf den der begießt, ſondern auf den 
Gott, der wachſen läßt. Der Pflanzende aber und der Begießende 
gehören zufammen, nur wird jeder. feinen bejonderen Lohn be- 
fommen, je nach jeiner Leiſtung. Wir find Gottes. Gehilfen, ihr ⸗ 
feid Gottes Aderfeld, Gotte8 Bau. Nach der mir verlighenen 10 
Gnade Gottes Habe ich wie ein umfichtiger Baumeifter den Grund 
gelegt, ein Anderer baut darauf. Doc jehe jeder zu, wie er 
darauf baut. Denn einen anderen Grund kann zwar feiner legen 11 
al3 der da liegt, nämlich Jeſus Chriſtus. Ob aber einer auf diefen ı2 
Grund baut Gold, Silber, Edeliteine, Holz, Heu, Stroh, — eines ı3 
jeden Werk wird offenbar werden, jener Tag wird es offenbar 
machen, der offenbart fich mit Feuer, und was an der Arbeit eines 
jeden it, wird eben das Feuer bewähren. Bleibt dad Werf da3 ı4 
er aufgebaut, fo wird er Lohn empfangen. Wird jein Werk ver- ı5 
brannt, jo fommt er darum, er für feine Perfon Tann nur wie 
durchs Feuer Hindurch gerettet werden. Wiſſet ihr nicht, daß ihr ıe 
Gottes Tempel feid, und der Geiſt Gottes in euch wohnt? Wer 17 
aber den Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben. Denn 
der Tempel Gottes iſt heilig, das feid ihr. Keiner betrüge fich ı8 
ſelbſt. Wenn einer unter euch für weile gilt in diefer Welt, der 
werde erjt ein Thor, um weiſe zu werden. Denn die Weisheit dieſer 10 
Welt iſt Thorheit bei Gott. Denn es ſteht gefchrieben: 

Der da fängt die Weifen in ihrer Kingheit. 
Und wiederum: 20 

Der Herr kennt die Gedanken der Weifen, daß fie eitel find. 
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21 So rühme ſich Teiner eines Menſchen, es iſt alles euer: 
22 heiße e3 Paulus, Apollos, Kephas, Welt, Leben, Tod, Gegenwart, 
23 Zukunft, Alles iftener, ihr aber jeid Chriſtus', Chriftus aber ift Gottes. 
4 So alſo fol man und anjehen, als Diener Chriftu3’ und Verwalter 
ader Geheimniſſe Gottes. Bon den Haushaltern wird 
3 allerdings verlangt, daß einer treu erfunden werde. Doc ift e3 
mir ein geringes, von euch oder von irgend einem menjchlichen 
Gerichtstag ind Verhör genommen zu werden, ich ftelle e3 nicht 
s einmal mit mir felbjt an; denn ob ih mir auch nichts bewußt 
bin, jo bin id) darum noch nicht gerechtfertigt; der mit mir ing 
5 VBerhör gehen wird, ijt der Herr. So richtet denn ihr nicht vor 
der Zeit, ehe der Herr kommt, der auch was in der Finsternis ver- 
borgen ift, ind Licht ftellen und die Ratjchläge der Herzen offen- 
6 baren wird; dann wird jedem fein Lob von Gott werden. Ich 
habe das auf mich und Apollos bezogen, um euretwillen, Brüder, 
damit ihr an uns lernet das: nicht hoch hinaus, über das, was 
geſchrieben ſteht, damit ſich keiner aufblähe, je für den einen und 
z gegen den andern. Wer gibt dir den Vorzug? Was Haft du, das 
du nicht empfangen halt? Haft du e3 aber empfangen, was rühmſt 
s du dich, als hätteſt du nicht empfangen? Seid ihr jchon fatt, feid 
ihr jchon reich geworden, habt ihr es ohne ung zum Herrſchen ge- 
bradt? ja hättet ihr e3 doch, daß auch wir mit euch herrſchen 
a fönnten. Denn mich dünkt, und Apoſtel hat Gott als die lebten 
Bingejtellt, al3 wie zum Tod beitimmt; fo find wir ein Schaufpiel 
ı0 geworden für Welt, Engel und Menſchen. Wir find Thoren um 
Chriſtus willen, ihr jeid Hug in Chriftus. Wir ſchwach, ihr ſtark. 
11 Ihr im Ruhm, wir in Schande, Bis zu Ddiefer Stunde dürfen 
wir hungern und dürften, in Blöße wandern und Schläge Hin- 
ı2nehmen, ohne Heimat, und plagen mit unferer Hände Arbeit. 
13 Wir werden geſchmäht und fegnen; wir werden verfolgt und dulden, 
wir werden verleumdet und tröften. Wie der Kehricht auf der 
Welt, wie der allgemeine Auswurf find wir geworden bis daher. 
14 Nicht euch zu beſchämen fchreibe ich da, jondern euch zu ermahnen 
15 al3 meine geliebten Kinder. Wenn ihr aud) zehntaujend Hofmetiter 
in Chriftus hättet, jo Habt ihr doch nicht mehrere Väter; gezeugt 
ı6 habe ich euch in Chriſtus Jeſus durch das Evangelium. So mahne 
ızich euch denn: nehmet mid) zum Borbild. Eben darım 
21* 
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babe ich den Timotheus zu euch gejchict, der mein geliebtes und 
treues Kind ift im Herrn, der ſoll euch erinnern an meine Regeln 
in Ehriftus, wie ih fie allenthalben in jeder Gemeinde lehre. 

. Daraufhin daß ich nicht zu euch komme, haben fich etliche aufge- ı8 
bläht; aber ich werde bald zu euch kommen, wenn es des Herrn ıs 
Wille ift, und ich werde fragen nicht danach, was die Aufgeblähten 
Tagen, jondern nad) ihrer Kraft. Denn nicht in Worten fteht dag 20 
Neid) Gottes, jondern in Kraft. Was wollt ihr? fol ih mitaı 
dem Stode zu euch kommen, oder mit der Liebe und dem Geifte 
der Milde? 


Es ſoll ja bei euch Unzucht getrieben werden, überhaupt, und 5 
dazu noch von einer Art, wie es nicht einmal bei den Heiden 
vorkommt, nämlich fo, daß einer ſeines Vaters Yrau Hat. Und 2 
ihr bewegt euch noch in Aufgeblafenheit, und habt nicht vielmehr 
Trauer angeftellt, auf daß aus eurer Mitte befeitigt werde, der 
folches begangen? Ich meinesteil3, zwar abwejend dem Leibe, 3 
doch anweſend dem Geiſt nach, habe über den, der fich fo vergangen, 
ſchon wie anmwejend entichieden, im Namen des Herrn Jeſus da- 4 
Hin, daß wir zufammentreten, ihr und mein Geift mit der Kraft 
unferes Herrn Jeſus, und übergeben denfelbigen dem Satan zum 5 
Berderben des Fleiſches, damit der Geift gerettet werde am Tag 
bes Herrn Jeſus. Es fieht nicht gut aus mit euerm Ruhm. s 
Wiffet ihr nicht, daß ein wenig Sauerteig den ganzen Teig ver- 
fäuert? Feget aus den alten Sauerteig, damit ihr eine neue Maſſe 7 
feid. Ihr ſeid ja Ungefäuerte: denn es ift für ung das Paſſa ge- 
Ichlachtet, Ehriftus. So lafjet und denn Felt halten nicht mit s 
altem Sauerteig, noch mit Sauerteig der Bosheit und Schlechtig- 
feit, jondern mit Ungejäuertem der Reinheit und Wahrheit. Ich ⸗ 
habe euch im vorigen Briefe gefchrieben, nicht zu verfehren mit 
Unzüchtigen, da3 heißt nicht im allgemeinen mit den Unzüchtigen 10 
diefer Welt oder den Habſüchtigen und Räubern oder Bilder- 
dienern, da müßtet ihr ja aus der Welt hinausgehen. Sondern 11 
ih meinte den Verkehr mit fogenannten Brüdern, wo deren einer 
wäre ein Unzüchtiger oder Habjüchtiger oder Bilderdiener oder 
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Läfterer oder Trunfenbold oder Räuber, mit dem folltet ihr auch 
12 nicht Tiſchgemeinſchaft Haben. Was geht mich das Richten über 
ı3 die draußen an? Habt ihr nicht die drinnen zu richten? Die 

draußen wird Gott richten. Werfet den Schlechten Hinaud aus 

eurer eigenen Mitte. 
6 Läßt ſich jemand unter euch beilommen, wenn er eine Sache 
hat wider den andern, Recht zu nehmen bei den Ungerechten an- 
2 ftatt bei den Heiligen? Oder wiſſet ihr nicht, daß die Heiligen 
die Welt richten werden? Wenn euch denn das Gericht über die 
Welt zufteht, ſeid ihr micht würdig, Gericht zu halten über Die 
3 geringfügigften Dinge? Wiffet ihr nicht, daß wir über Engel 
a richten jollen? gejchweige über mein und dein. Wenn ihr nun über 
mein und dein Rechtshändel habt, nehmt ihr Leute zu Richtern, 
5 die in der Gemeinde für nichts geachtet find? Ach fage es zu 
eurer Beihämung: ſoll denn fein weifer Mann unter euch fein, 
auch nicht einer, der einem Bruder gegenüber jchlichten. Tann? 
sondern Bruder muß gegen Bruder ftreitführen und da3 bei Un- 
7 gläubigen? Es heißt in allewege für euch fchon: herunterfommen, 
daß ihr Klagen unter einander habt. Warum laſſet ihr euch nicht 
slieber Unrecht thun? Warum euch nicht lieber berauben? Gtatt 
deſſen übet ihr jelbft Unrecht und Raub, und das an Brüdern, 
9 Oder wifjet ihr nicht, daß Ungerechte Gottes Neich nicht erben 
follen? Täuſchet euch nicht, weder Unzüchtige noch Bilderdiener, 
ı0 noch Ehebrecher, noch Weichlinge, noch Männerſchänder, noch Diebe, 
noch Habfüchtige, noch Zrunfenbolde, noch LXäfterer, noch Räuber 
ıı werden Gottes Neich ererben. Nun, dergleichen war einft einer 
und der andere von eud), aber ihr Tießet euch abwaſchen, ihr 
wurdet geheiligt, ihr wurdet gerechtfertigt durch den Namen des 
Herrn Jeſus Chriftus und den Geift unferes Gottes. 
12 Es ift mir alles erlaubt, aber es frommt nicht alles. Es ift mir 
alle erlaubt, aber es ſoll nicht3 über mich Gewalt bekommen. 
13 Die Speifen dem Magen, und der Magen den Speifen. Gott wird jenem 
und diejen ein Ende machen. Der Leib aber nicht der Unzucht, 
14 jondern dem Herrn, und der Herr dem Leibe. Gott Hat den 
15 Herrn erwedt, er wird aud) und eriweden durch feine Kraft. Wiljet 
ihr nicht, daß eure Leiber Glieder Ehriftug’ find: fol ih nun 
die Glieder Chriftus’ nehmen und zu Gliedern der Buhlerin machen? 
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Ferne fei ed. Oder wiſſet ihr nicht, daß der an der Buhlerin 16 
hängt, Ein Leib mit ihr ift? denn die zwei, heißt e3, werden Ein 
Fleifd fein. Wer aber am Herrn hängt, ift Ein Geift mit ihm. ı7 
Fliehet die Unzucht; alle andere Sünde bleibt außerhalb des ıs 
Leibes, die Unzucht treibt Sünde am eigenen Leib. Oder wiflet 18 
ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel ift de3 Heiligen Geiftes in 
euch, den ihr von Gott Habt, und ihr nicht euch ſelbſt gehört? 
Ihr jeid teuer erfauft. So gebet Gott die Ehre an eurem Leibe. 20 


Um auf das zu kommen, wovon ihr gejchrieben habt: fo ift 7 
e3 für einen Mann gut, feine Frau zu berühren. Doch wegen a 
der Unzuchtöverirrungen mag jeder jeine rau und jede Frau 
ihren Dann haben. Der Dann gemähre der rau, was er ihr 3 
ſchuldig ift, ebenſo auch die Frau dem Manne. Die Yrau Hat « 
nicht über ihren Leib zu verfügen, fondern der Mann; und ebenfo 
auch der Mann nicht Über den feinigen, fondern die Frau. Ent- 5 
ziehet euch einander nicht, es fei denn nad) Uebereinkunft auf einige 
Beit, um ohne Störung dem Gebet zu leben, und dann wieder 
zufammen zu gehen, damit eud) der Satan nicht verfuche, eurer 
Unenthaltjamfeit wegen. Was ich da fage, iſt als Zu— 
Yaffung zu nehmen, nicht al3 Gebot. Ich wünfchte vielmehr, daß 
alle Menfchen wären, wie ich; aber jeder hat feine eigene Gabe 
von Gott, der eine fo, der andere fo. Ben Männern aber, die s 
feine Frau Haben, und den Witwen fage ich: es ift ihnen gut, 
wenn fie fo bleiben, wie ih auch; können fie fich nicht enthalten, ⸗ 
fo mögen fie heiraten; es ift befjer heiraten, al3 Glut leiden. 

Den Ehepaaren aber gebiete ich, vielmehr nicht ich, jondern 10 
der Herr: daß fi die Frau von ihrem Manne nicht tremmen 
foll; Hat fich eine getrennt, fo fol fie Yedig bleiben, oder ſich mit 11 
ihrem Manne wieder verjühnen; ebenjo der Dann ſoll feine Frau 
nicht entlafjen. Den Mebrigen fage ich, nicht der Herr: 12 
wenn ein Bruder eine ungläubige Frau hat, und diefe willigt ein 
mit ihm zu leben, jo fol er nicht von ihr laſſen. Und ebenfo 18 
wenn eine Frau einen ungläubigen Mann hat, und diefer willigt 
ein mit ihr zu leben, fo foll fie nicht von ihm laſſen. Denn ber 14 
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ungläubige Dann ift geheiligt durch die Frau, und die ungläubige 
Frau durch den Bruder; fonft wären ja auch eure Kinder unrein 
16 und fie find doch Heilig. Wenn fich aber der ungläubige 
Teil Iosfagen will, jo mag er e8 haben. Bruder und Schweſter 
find an folche nicht gefefjelt; in Friedensftand nur hat ung Gott 
ı6 berufen. Was weißt denn du, o Frau, davon, ob du deinen 
Mann retten wirft? oder du, o Mann, ob du deine Frau retten 
17 wirft? Nur das willen wir: jeder foll leben mit dem 
Teil, das ihm der Herr zugejchieden, in dem Stand, in dem er 
ısihn berufen: jo verordne ich es in allen Gemeinden, Iſt einer 
als bejchnittener berufen? fo verhülle er e8 nicht; ala Heide? fo 
19 lafje er fich nicht beichneiden. Beſchneidung thut es nicht und Ver⸗ 
20 hüllung thut es nicht, ſondern Gottes Gebote Halten. Jeder bleibe 
sı in dem Stande, in dem er berufen iſt. Biſt du als Sklave be- 
rufen? laß dichs nicht anfechten; und wenn du auch frei werden 
23 fannft, fo bleibe nur um fo lieber dabei. Der Sklave der im 
Herrn berufen ift, iſt Sreigelafiener de3 Herrn. Andererſeits der 
23’al3 Freier berufen ift, ift Chriftug’ SHlave. Ihr jeid teuer erfauft ; 
34 werdet feine Menfchentnechte. Jeder bleibe bei Gott, Brüder, in 
dem Stande in welchem er berufen ift. 
25 Was aber die Sungfrauen betrifft, jo habe ich fein Gebot 
de3 Herrn, ich gebe darüber meine Meinung als Gemwährsmann, 
26 wie ich es Durch die Barmherzigkeit de Herrn geworden bin. So 
meine ich denn, es jei bei der Bedrängnis diefer Zeit eine gute 
Sade darum, nämlich dab e8 einem Menjchen gut ift, jo zu fein. 
27 Bift du an eine Frau gebunden, fo fuche nicht die Löſung; bift du 
28 Jedig, ſo juche feine Frau; doch thuft du auch, wenn du heirateft, 
damit feine Sünde. So aud die Jungfrau, wenn fie heiratet, 
thut fie feine Sünde. Trübjal für das Fleisch werden fie in dem 
Falle wohl haben. Was mich betrifft, fo verfahre ich 
29 ſchonend mit euch, das aber fage id), meine Brüder: Die Zeit 
drängt, und hinfort gilt e8, daß die da Weiber haben, feien, als 
so hätten fie feine; die da weinen, al3 weinten fie nicht, die fich freuen, 
3ı al3 freuten fie fich nicht; die da Taufen, al3 befäßen fie nicht; Die 
mit der Welt verfehren, als hätten fie nicht? davon. Denn die 
s2 Geftalt diefer Welt ift am vergehen. Da möchte ich, daß ihr 
ohne Sorgen wäret. Der Cheloje forgt für des Herrn Sache, wie 
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er dem Herrn gefalle. Der fich verehelicht, jorgt für die Dinge 33 
der Welt, wie er feiner Frau gefalle, und ift geteilt. Desgleichen 34 
die Frau, die feinen Mann hat, jo wie die Jungfrau forgt für 
des Herrn Sache, auf daß fie jei Heilig an Leib und Geilt. Die 
fich verehelicht, forget für die Dinge der Welt, wie fie dem Manne 
gefalle. Ich fpreche da für euren eigenen Nuben, nicht um eine ss 
Schlinge über euch zu werfen, jondern für edle Eitte und für 
ungeftörtes Aushalten bei dem Herrn. Wo aber einer s6 
denken muß, er handle unziemlich an feiner Jungfrau, wenn fie 
überreif wird, und es fommt jo zu einem Muß, der thue, was 
er will; er fündigt nicht; fie mögen heiraten. Wenn aber einer 37 
in jeinem Herzen feit jteht, Leinen Drang erleidet, ſondern Herr 
feines Willens ift, und in feinem Herzen entſchloſſen iſt, feine 
Sungfrau zu bewahren, der thut wohl daran. Demnach thut der ss 
wohl, der jeine Jungfrau zur Ehe führt, aber mehr doch der, der 
es nicht thut. 

Eine Ehefrau ift gebunden, fo lange ihr Mann lebt; ftirbt so 
er, jo hat fie die Freiheit zu heiraten, wen fie will, nur im Herrn. 
Geliger aber ift fie, wenn fie jo bleibt, nach'meiner Meinung: ich 40 
denfe aber auch den Geijt Gottes zu Haben. 


Was dann das Opferfleifch betrifft, jo jegen wir voraus, daß 8 
wir alle die Erkenntnis haben. Die Erkenntnis bläht auf, die Liebe er- 
baut. Dünkt fich einer etwas erfannt zu haben, jo Hat er noch 
nicht erfannt, wie man erkennen muß. Liebe wenn einer zu Gott 
bat, der ift von ihm erfannt. Was alſo das Eſſen des 
Opferfleiſches angeht: ſo wiſſen wir, daß kein Götze in der Welt iſt, 
und daß es keinen Gott gibt außer dem einen. Mag es auch ſogenannte 
Götter geben, ſei es im Himmel ſei es auf Erden, — es ſind ja 
der Götter viele und der Herrn viele — ſo gibt es doch für uns 
nur Einen Gott, den Vater, den Schöpfer aller Dinge, der unſer 
Ziel iſt, und Einen Herrn Jeſus Chriſtus, den Mittler aller Dinge, 
der auch unſer Mittler iſt. Aber nicht bei allen iſt die Erkenntnis 
zu Haufe; da find noch manche, die, bisher an die Götzen gewöhnt 
in ihren Gedanken, das Götzenopferfleiſch als ſolches efjen, und 
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8 deren Gewiſſen, jhwac wie e3 ift, dadurch beichwert wird. Nun, 
auf unjer Efjen fommt e3 nicht an vor Gott; wir find nicht beſſer, 
wenn wir efjen; wir find nicht weniger, wenn wir nicht efjen: 

» dagegen fehet zu, daß die Macht, die ihr darin habt, nicht den 

ı0 Schwachen zum Anftoß werde. Wenn einer dich mit deiner Er⸗ 
kenntnis im Gößenhaufe zu Tiſch figen fieht, muß nicht fein Ge- 
willen, da er doch ein Schwacher iſt, dadurch ermutigt werden, 

11 Opferfleifch zu effen? Da wird denn durch deine Erkenntnis der 
Schwache ind Verderben geftürzt, der Bruder, um defjentwillen 

13 Chriſtus gejtorben ift. Wenn ihr euch jo an den Brüdern ver- 
fündigt und ihr ſchwaches Gewiſſen verwundet, jo fündigt ihr an 

13 Chriftus. Darum wenn da3 Efjen meinem Bruder Anjtoß gibt, 
jo will ich in Ewigfeit fein Fleiſch ejlen, Damit ich meinem Bruder 
feinen Anftoß gebe. . 

9 Bin ich nicht rei? bin ich nicht Apoſtel? Habe ich nicht 
unfern Herrn Jeſus gefehen? Seid nicht ihr mein Werk im 

3Herın? Wenn ich für andere nicht Apoftel bin, fo bin ich es 
doch für euch: jeid ihr doch das Siegel meines Apoſtolates im 

sHerrn. Meine Rechtfertigung gegen meine Inquiſitoren iſt dies. 

+ Haben wir nicht Macht zu eſſen, und nicht Macht zu trinfen? 

5 Haben wir nicht Macht eine Schweiter als Ehefrau mit herum- 
zuführen, wie die übrigen Apoftel auch, jelbft die Brüder des 

s Herrn, jelbft Kephas? oder find wir allein, id und Barnabas, 

znicht berechtigt von der Handarbeit zu feiern? Wer dient im Feld 
auf eigenen So? Wer baut den Weinberg, ohne die Frucht zu 
genießen? Wer meidet die Herde und genießt nicht von ihrer Milch? 

8 Iſt das nur nach dem Leben geredet, oder jagt nicht dafjelbe auch 

odas Geſetz? Steht doch im Geſetze Moſes gejchrieben: du ſollſt 
dem dreſchenden Ochſen das Aanl nicht verbinden. Kümmert ſich 
Gott etwa um die Ochſen? oder gehen nicht überall ſeine Worte 

1o auf und? Um unſertwillen iſt es geſchrieben, daß der Pflüger auf 
Hoffnung pflügen ſoll, und der Dreſcher arbeiten auf Hoffnung des 

ı1 Mitgenuſſes. Wenn wir euch das Geiſtliche geſät Haben, iſt es 
denn etwas großes, wenn wir euer fleiſchliches Gut ernten ſollen? 

12 Wenn Andere über das Eure mit verfügen, warum nicht wir noch 
mehr? Aber wir haben davon keinen Gebrauch gemacht; vielmehr 
halten wir uns ganz zurück, um nicht dem Evangelium Chriſtus' 
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ein Hindernis zu bereiten. Wiſſet ihr nicht, daB die, welche den ıs 
Gottesdienst bejorgen, aud) vom Tempel eſſen? daß die welche des 
Altar warten, auch ihren Teil von demfelben befommen? So hat ı4 
aud) der Herr verordnet für die, welche da3 Evangelium verkün- 
den, Daß fie vom Evangelium Ieben follen. Ich aber Habe davon feinerlei 15 
Gebrauch gemacht. Ach fchreibe davon auch nicht, damit es auf 
mich angewendet werde; lieber wollte ich jterben ald mir meinen 
Ruhm nehmen laſſen. Wenn ich da3 Evangelium verfünde, fo 16 
babe id) davon feinen Ruhm; ich Tann nicht anders; wehe mir, 
wenn ich e3 unterließe; ja, aus eigenem Willen gethan, hätte e3 17 
feinen Lohn; als Muß vollbracht, ift e3 eine Verwaltung mit der 
ich betraut bin. Wovon habe ich aljo einen Lohn? Davon daß ıs 
ich als Verkünder de3 Evangeliums dajjelbe darbiete ohne Koften, 
fo daß ich mein Recht dabei nicht benutze. Obwohl ich ı9 
frei daftand gegenüber von allen, habe ic) mich allen zum Knecht 
gemacht, um recht viele zu gewinnen. Ich bin den Juden wie ein 20 
Sude geworden, um Juden zu gewinnen, denen unter dem Gejeß 
wie einer der unter dem Geſetz ift, der ich doch nicht unter dem 
Geſetze ſtehe — um die unter dem Gejeb zu gewinnen. Denen 21 
ohne Geſetz, wie einer ohne Geſetz, der ich doch nicht ohne Gottes 
Geſetz bin, vielmehr im Geſetz Chriſtus' ftehe — um die ohne Ge- 
fe zu gewinnen. Den Schwadjen bin ich ſchwach geworden, um 22 
die Schwachen zu gewinnen. Ich bin allen alles geworden, um 
allerwege etliche zu retten. Alles aber thue ich um der Berfün- 23 
digung des Evangeliums willen, um meinen Teil an feiner Ge- 
meinjchaft zu haben. Wiffet ihr nicht, daß die in der24 
Rennbahn laufen, wohl alle laufen, aber einer befommt den Preis? 
So laufet nun um ihn zu erlangen. Wer aber ald Wettlämpfer 25 
auftreten will, der lebt in ftrenger Enthaltjamfeit. Und dort 
handelt es fi) um einen vergänglichen Kranz: bei und um einen 
unvergänglichen. Ich meinerjeit3 will nicht in den Tag hinein 26 
laufen, ic) will meine Streiche nicht in die Luft führen. Sondern 37 
ich zerichlage und knechte meinen Leib, um nicht, während ich an⸗ 
dern predige, jelbft zu Schanden zu werden. 

So will ich denn euch daran erinnern, Brüder, daß unjere 10 
Väter zwar alle unter der Wolfe waren, und alle durd) da3 Meer 
hindurch giengen, und alle die Taufe auf Mofes empfiengen in der 2 


10 Korinthier I 831 


s Wolfe und im Meer, und alle die gleiche geiftliche Speife aßen, 
«und alle den gleichen geiftlicden Trank tranken — denn fie tranfen 
aus einem mitgehenden geiftlichen Felſen, der Fels aber war der 
s Chriſtus — aber Gott Hatte an der Mehrzahl von ihnen fein 
6 Wohlgefallen; fie wurden niedergeftredt in der Wüfte. Diefe Dinge 
aber find zum Vorbild für uns gefchehen, damit wir nicht Böſes 
7 begehrten, wie jene begehrt Haben. Werdet nicht Götzendiener, 
wie etliche von ihnen, von denen e8 Heißt: das volk lagerte fi 
83n eſſen umd zum trinken und fand auf zu tanzen. Noch Iafjet uns 
Unzucht treiben, wie etliche von ihnen getrieben haben, und find 
9 gefallen an einem Tag ihrer dreiundzmwanzigtaufend. Noch laſſet 
und den Herrn verjuchen, wie etliche von ihnen gethan, und wur- 
10 den von den Schlangen weggerafft. Noch follt ihr murren, wie 
etliche von ihnen gemurrt haben, und wurden von dem Verderber 
11 weggerafft. Dies ift vorbildlih an ihnen gefchehen, geichrieben 
aber ift e8 zur Warnung für ung, auf die, das Endziel der Beiten 
ı2 gelommen iſt. Darum wer fich dünft er ftehe, der ſehe zu, daß 
ı3 er nicht falle. Euch hat noch feine andere als menfchliche Ver⸗ 
fuchung betroffen; Gott ift getreu, der wird euch nicht verfuchen 
laffen über euer Vermögen, fondern wie er die Berfuchung mad, 
fo wird er auch den Ausgang machen, nämlich dag ihr es durch- 
14 führen könnt. Darum, meine Geliebten, fliehet vor dem Götzendienſt. 
15 Ich wende mich an eure eigene Einficht: urteilt jelbft, was 
ı6ich fage. Der Becher des Gegend, den wir jegnen, iſt er nicht 
Gemeinschaft des Blutes des Chriſtus? Das Brot, das wir 
17 brechen, ift e3 nicht Gemeinjchaft des Leibes des Chriſtus? Denn 
Ein Brot ift e3, fo find wir viele Ein Leib; denn alle teilen wir 
ıs und in dag Eine Brot. Sehet das Volk Israel, das im Fleifche 
meine id, an. Sind nicht die, welche die Opfer eflen, Genofjen 
19 de3 Altar? Was folgt nun? Daß das Göbenopfer etwas fei? 
20 oder daß der Götze etwas jei? Nein, aber daß fie das Opfer, 
da3 Ste bringen, den Dämonen bringen und nicht Gott. Ich 
will aber nicht, daß ihr in die Gemeinichaft der Dämonen kommt. 
3ı hr könnt nicht den Becher des Herrn trinken und den Becher 
der Dämonen; ihr könnt nicht am Tiſche des Herrn Teil haben 
22und am Tiſche der Dämonen. Oder wollen wir den Herrn 
herausfordern? Sind wir ftärfer als er? Es ift alles erlaubt, 
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aber es frommt nicht alles. Es iſt alles erlaubt, aber es erbaut nicht 23 
alles, Keiner juche das Geine, fondern dad, was des andern + 
ift. Eſſet alles, was auf dem Markte verlauft wird, a5 
ohne nachzuforfchen, Gewiſſens wegen. Die Erde und ihre Fülle 26 
if des Heren. Werdet ihr von einem Ungläubigen eingeladen und 237 
wollt hingehen, jo efjet alle was euch vorgejebt wird, ohne nach⸗ 
zuforjchen, Gewiſſens wegen. Wenn aber einer zu euch jagt: das 28 
hier ift Opferfleiih, dann eſſet es nicht, wegen deflen, der es kund 
thut, und wegen des Gewiſſens. Ich meine nicht das eigene Ge⸗ 20 
willen, jondern das des andern. Denn warum fol id) Anlaß 
geben, daß meine Freiheit von einem fremden Gewifjen gerichtet 
wird? Kann ich für meine Perſon etwas mit Dank genießen: so 
warum fol ich mich der Läfterung ausſetzen über dem, wofür ich 
danfe? Ob ihr nun efjet oder trinfet, oder was ihr sı 
thut, jo thut es alles Gott zum Preis, Haltet euch ohne Anftoß sa 
bei Juden und Griechen und bei der Gemeinde Gottes, jo wie ss 
auch ich allen zu Gefallen bin in allen Stüden, indem ich nicht 
ſuche, was mir gut ift, jondern was der Menge gut ift, damit fie 
gerettet werden. Nehmet mid) zum Vorbild, wie ich mir Chriftug 11 
nehme. 


Darüber aber lobe ich euch, daß ihr noch in allem an mid. 2 
denfet, und an den Anweiſungen haltet, jo wie ich fie euch gegeben. 

Nun möchte ich euch zu bedenken geben, daß da3 Haupt jedes s 
Mannes Chriſtus iſt, das Haupt des Weibes aber der Mann, dad 
Haupt Chriſtus' aber Gott. Wenn ein Mann beim Beten oder 4 
Weiſſagen etwas auf dem Haupt hat, fo beſchimpft er jein Haupt. 
Die Frau aber beihimpft ihr Haupt, wenn fie beim Beten oder 5 
Weiffagen das Haupt unbededt Hat. Es iſt gerade jo, wie 
wenn fie gejchoren wäre. So gut fie unbededt jein Tann, mag 6 
fie fich auch fchneiden laſſen. Sit es aber für eine Frau fchimpflich, 
fi) das Haar jchneiden oder fcheeren zu laſſen, jo ſoll fie ſich auch 
bededen. Der Mann braucht das Haupt nicht bededt zu haben, 7 
weil er Bild und Ehre Gottes ift. Die Frau aber ift ded Mannes 
Ehre. Denn der Mann ift nicht aus der Frau, aber die Yrau 8 
aus dem Mann; ift doch auch der Mann nicht der Frau wegen ges 9 
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10 fchaffen, jondern die Frau des Mannes wegen. Darum joll die 
Frau auf dem Haupt ein Zeichen der Herrichaft tragen, wegen der 
11 Engel. (Nur gilt e8 im Herrn: jo wenig al? die Yrau ohne den 
12 Mann, jo wenig der Dann ohne die Frau. Denn wie die Yrau 
aus dem Mann, jo iſt der Mann durch die Frau, alles aber mit- 
1s einander ift aus Gott.) Urteilet von euch ſelbſt aus, ob es ſich 
14 zieme, daß eine Frau beim Gebete zu Gott unverhüllt jei? Lehrt 
euch nicht auch die Natur felbft, daß e3 für einen Mann eine 
15 Schande ift, lange Haare zu tragen, für die Frau aber das Gleiche 
ı6 eine Ehre? Denn das Haar ift ihr al3 Schleier gegeben. Will 
aber einer durchaus Recht Haben: nun, wir fennen foldhe Sitte 
nicht, und auch die Gemeinden Gottes nicht, 
17 Das aber kann id), da ic) am verordnen bin, nicht loben, daß 
eure Zufammenkünfte nicht zum Guten, fondern zum Schlimmen 
ı5 führen. Fürs erfte höre ih, daß es Spaltungen gibt, wenn ihr 
ı9 Berfjammlung haltet, und zum Teil glaube ih ed. Es muß ja 
Parteiungen bei euch geben, damit die Bewährten unter euch offen- 
20 bar werden. Wenn ihr alfo Verfammlung habt, jo fommt es nicht 
3ı zum Eſſen des Herrnmahles; denn jeder nimmt jich beim Eſſen 
feine eigene Mahlzeit vorweg; da hungert dann der eine, während 
22 der andere in Wein jchlemmt. Habt ihr etwa feine Häufer zum 
Eſſen und Trinken? Oder verachtet ihr die Gemeinde Gottes und 
legt e3 auf die Beichämung derer an, die nichts Haben? Was foll 
ic) zu euch jagen? Soll ich euch loben? Hierin Tann ich e3 
28 nicht. Denn ich habe vom Herrn her überfommen, was id) auch 


euch überliefert habe, wie der Herr Jeſus in der Naht, da er verraten 
24 ward, Brot nahm, dankſagte und brach es, und ſprach: das ift mein Leib für euch; 
25 das thut zu meinem Gedächtnis. Ebenſo aud den Becher nah dem Eſſen, und 
ſprach: dieſer Becher ift der neue Bund in meinem Blut. Das thut, fo oft ihr 


36 trinfet, zu meinem Gedähtnis. So oft ihr demnach diejes Brot ejjet 
und den Becher trinfet, verfündet ihr den Tod des Herrn, biß er 
97 kommt. Daher wer unwürdig das Brot iffet oder den Becher des 
98 Herrn trinkt, der vergeht fich an Leib und Blut des Herrn. Es 
prüfe fich aber jeder felbjt, und hierauf efje er von Dem Brot und 
99 trinfe von dem Becher. Denm wer da iffet und trinkt, iſſet und 
trinkt fich jelbft zum Gericht, wenn er den Leib nicht unterjcheidet. 
30 Deswegen find viele Schwache und Kranke unter eu, und eine 


— 
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gute Zahl find entichlafen. Würden wir uns jelbit prüfen, fo sı 
würden wir nicht geitraft. Die Strafen des Herrn aber dienen 32 
ung zur Zucht, damit wir nicht jamt der Welt verdammt werden 
mögen. Darum, meine Brüder, wenn ihr zufammentommt zum 33 
Eifen, jo wartet auf einander. Hat aber einer Hunger, jo möge s 
er zu Haufe effen, damit ihr nicht euch zum Gerichte Verjamm- 
fung haltet. 
Das übrige will id) anordnen, wenn ich komme. 


In Betreff der Begeifterten aber, Brüder, will ich euch nicht 12 
ohne Befcheid laſſen. Ihr wiſſet von eurer Heidenzeit, da waren a 
es die ftummen Gößen, zu welchen es euch mit blindem Triebe 
fortriß. Darum erfläre ich euch: fo wenig einer, der im Geifte 3 
Gottes redet, jagt: verflucht fei Jeſus, jo wenig Tann ihn einer 
Herr nennen, es fei denn in heiligem Geift. 

Nun beitehen Unterjchiede der Gnadengaben, aber e3 ift Ein 
Geift, Unterjchiede der DPienftleiftungen, aber es ift Ein Herr, 
Unterichiede der Kraftwirkungen, aber e3 ijt ein Gott, der alles in 
allen wirkt. Jedem wird aber die Kundgebung des Geiftes ver- 
liehen, wie es frommt. So wird dem einen durch den Geiſt ge- 
geben die Rede der Weisheit, einem andern die der Erlenntnis 
nach demjelben Geiſte. Wieder einem der Glaube im felben Geift, 9 
einem andern Gaben der Heilung in dem gleichen Geift, einem 10 
andern Wunderwirkungen, einem andern Weiſſagung, einem andern 
Unterfcheidung von Geiftern, einem andern verjchiedene Zungen- 
ſprachen, einem andern Auslegung diejer Sprachen. Das alles ıı 
wirft der Eine und ſelbe Geift, und fcheidet einem jeden ins⸗ 
befondere zu, was er will. Denn wie der Leib Einer ift, ıa 
und viele Glieder hat, alle einzelnen Glieder de3 Leibes aber, jo 
viel ihrer find, zufammen Einen Leib bilden, fo it es auch mit 
dem Chriftus. Denn duch Einen Geift find wir alle zu Einem ıs 
Leibe getauft worden, Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, 
und find alle mit Einem Geift getränft worden, wie auch der Leib ıa 
nit aus Einem fondern aus vielen Gliedern befteht. Wenn der ıs 
Fuß ſpräche: weil ich nicht Hand bin, gehöre ich nicht zum Leib, 
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16 jo gehört er deswegen doch dazu. Wenn das Ohr jagen wollte: 
weil ich nicht Auge bin, gehöre ich nicht zum Leib, jo gehört es 
17 deswegen doch dazu. Wenn der ganze Leib nur Auge wäre, wo 
bliebe da8 Gehör? Wenn ganz Gehör, wo bliebe der Geruch? 
18 Nun aber hat Gott die Glieder gejebt, jedes von ihnen bejonderg, 
ısam Leibe, wie er wollte. Wäre alle nur Ein Glied, wo bliebe 
20 der Leib? Go aber find e8 zwar viele Glieder, doch Ein Leib. 
2ı Da3 Auge darf nit zur Hand jagen: ich bedarf dein nicht, oder 
22 der Kopf zu den Füßen: ich bedarf euer nicht. Vielmehr gerade 
23 die fcheinbar ſchwachen Glieder am Leibe find notwendig; und 
denjenigen, die wir für unedel achten, erweiſen wir ganz befondere 
Ehre, unjeren unanftändigen wird befondere Wohlanjtändigkeit ver- 
24 ſchafft, unfere wohlanftändigen bedürfen es nicht. Gott hat aber 
den Leib zufammengejeßt, und dem zurückgeſetzten bejondere Ehre 
25 beitimmt, damit es feine Spaltung im Leibe gebe, fondern die 
26 Glieder einträcdhtig für einander forgen. Und wenn Ein Glied 
leidet, leiden alle Glieder mit, wenn Eines geehrt wird, freuen fich 
27 alle Glieder mit. Ihr aber feid Chriſtus Leib und 
28 Glieder jedes an feinem Teil, Und die einen hat Gott gefebt in 
der Gemeinde erſtens zu Apojteln, zweitens zu Propheten, drittens 
zu Lehrern, dann für Wunder, dann Gaben der Heilung, Hilfe 
29 leiftungen, Verwaltungen, verjchiedene Zungenjpradhen. Sind etwa 
alle Apoftel? alle Propheten? alle Lehrer? Haben alle Wunder? 
30 haben alle Heilungsgaben? reden alle mit Zungen? können alle 
sı auslegen? Eifert nur immer um die Gnadengaben, je höher 
je bejier. 

13 Doch ich will euch noch einen Weg zeigen, body über alles 
Wenn id) mit Menjchen- !und mit Engelzungen rede und habe 
feine Liebe, jo bin ich ein tönendes Erz oder eine Tlingende 

2 Schelle. Und wenn ich Weilfagung habe, und weiß die Geheim- 
niffe alle, und die ganze Erkenntnis und wenn ich den ganzen 
Glauben habe zum Bergeverjeten, und habe feine Liebe, jo bin 

sich nichts. Und wenn ich alle meine Habe außteile, und meinen 
Leib dahin gebe zum verbrennen, und habe feine Liebe, fo nützt 
+e3 mir nichts. Die Liebe iſt langmütig, die Liebe iſt gütig, die 

5 Liebe neidet nicht, fie prahlt nicht, fie blähet fich nicht, fie verlegt 
die Sitte nie, fie fucht nicht ihren Vorteil, fte läßt fich nicht auf- 
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reizen, fie trägt nicht Böfes nach, fie freut fich nicht über dem 6 
Unredt, fie freut fich vielmehr mit der Wahrheit. Sie deckt alles 
zu, fie glaubt alles, fie hofft alles, fie duldet alles. Die Liebe 
fällt nie dahin. Weiffagungen gehen dahin, Zungen hören auf, 
Erkenntnis geht dahin. Denn Stückwerk ift unfer Erkennen, Stüd- » 
werf unjer Weifjagen. Kommt dann da3 Vollkommene, jo ift eg 10 
mit dem Stüdwert vorbei. Da ich ein Kind war, ſprach ich wie 11 
ein Kind, ich fühlte wie ein Kind, ich dachte wie ein Kind. Als 
id) ein Dann ward, war e3 mit des Kindes Welt vorbei. Sebtıa 
jehen wir im Spiegel nur dunkle Umrifje, dereinft aber geht e3 
von Angefiht zu Angeliht. Seht ift mein Erkennen Stüdwerf, 
dereinft werde ich erfennen jo ganz, wie id) erkannt bin. Nun, ıs 
bleibend ift Glaube, Hoffnung, Liebe, dieje drei: die Liebe aber 
ift da3 größte unter ihnen. 

Die Liebe oben an! dann möget ihr nad) den Geiftesgaben 14 
trachten, am beiten immer nach Weiſſagungen. Denn wer Zunge a 
redet, redet nicht mit Menfchen, fondern mit Gott; niemand ver- 
nimmt es, er redet im Geilte Geheimnijfe. Wer aber weiljagt, 
redet mit Menjchen zur Erbauung, Ermahnung, Tröftung. Wer + 
Zunge redet, erbaut fich jelbft; wer weiſſagt, erbaut die Gemeinde. 
Ich gönne euch, daß ihr alle Zungen redet: viel mehr wünfche ich, 5 
daß ihr weiſſagtet. Der mweifjagt, ift mehr, als der Zungen redet, 
e3 fei denn, daß dieſer es überjete, damit die Gemeinde ihre Er- 
bauung habe. Geſetzt, Brüder, ich fomme als Bungenredner zu 6 
euch, was werde ich euch nüben, wenn ich nicht auch zu euch rede, 
was e3 jei: Offenbarung, Erkenntnis, Weiſſagung, Lehre? Tönende 7 
Inſtrumente, wie die Flöte, die Zither, wenn fie nicht ihre Töne 
deutlich unterfcheiden laſſen, wie fol man doch das Spiel der Flöte 
oder der Zither verftehen? Wenn die Trompete nur einen un⸗ 8 
verftändliden Schall gibt, wer wird darauf antreten zum Kampfe? 
So iſt e8 mit euch, wenn ihr mit der Zunge nicht eine deutliche ⸗ 
Nede hören Yafjet: wie fol man das Gejprochene veritehen? Es 
ift in dielLuft geſprochen. Es gibt wer weiß wie vielerlei Sprachen 10 
in der Welt, Sprache ift alles: Tenne ich nun die Bedeutung der 11 
Sprache nicht, jo bin ich dem Redenden ein Barbar, und er ift ein 
Barbar für mid). So in eurem Fall: da nun der Eifer um die Geifter 12 
bei euch zu Haufe ift, jo trachtet doch nach der Erbauung der Ge- 
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ıs meinde, damit auch etwas dabei herauskommt. Darum 
jol der, der Zunge redet, derart beten, daß er es auch auslegen 
14 könne. Wenn ich mit der Zunge bete, jo betet wohl mein Geift, 
ıs aber mein Verſtand fchafft nichts dabei. Nun alfo? ich will beten. 
mit dem Geift, ich will aber auch mit dem Verftand beten; ich will 
fingen mit dem Geift, ich will aber aud) mit dem Verſtand fingen, 
18 Sonft, wenn du im Geifte den Segen ſprichſt, wie foll denn der, 
der am Plab des Uneingeweihten fteht, jein Amen zu deiner Dank⸗ 
17 ſagung jprechen? weiß er ja nicht, was du jagit. Du magſt wohl 
18 richtig danken, aber der andere hat feine Erbauung davon. Dank 
meinem Gotte, fteht mir das Zungenreden mehr zu Gebote als 
ıs euch allen. Über in der Gemeinde will ic lieber fünf Worte mit 
meinem Berftand fprechen, damit ich auch andere belehre, als 
20 zehntaufend Worte mit der Zunge. Brüder, werdet 
nicht Kinder im Denken, jondern feid Kinder in der Bosheit; im 
2ı Denken aber jollt ihr reif werden. Im Geſetze fteht gefchrieben: 
id werde zu diefem Volke [predhen durch Wälſche und duch Fremd- 
lingslippen, nnd fie werden and fo nit auf mid hören, ſpricht 
32 der Herr. Demnach find die Zungen zum Beichen, nicht für die 
Gläubigen, jondern für die Ungläubigen; dagegen ift die Weij- 
fagung nicht für die Ungläubigen, fondern für die Gläubigen. 
23 Wenn alfo die ganze Gemeinde fich verjammelte und fie wür— 
den alle Zungen reden, und es kommen dann Uneingemweihte oder 
Ungläubige herein, werden die nicht jagen, daß ihr von Sinnen 
24 jeid? Wenn aber alle weiljagen, und ein Ungläubiger oder Un- 
eingeweihter kommt herein, jo wird er bon allen überführt, von 
35 allen beurteilt; was in feinem Herzen verborgen ift, wird offenbar; 
er aber fällt auf fein Antlit, betet Gott an und befennt, daß in 
Wahrheit Gott unter end if. 
Nun alſo Brüder? wenn ihr zufammentommt, fo bring jeder 
etwas mit, Palm, Lehre, Offenbarung, Zunge, Auslegung, Es 
27jol aber alles zur Erbauung dienen. Wenn man Zungen redet, 
fo follen je zwei oder höchſtens drei auftreten, und zwar der 
ss Reihe nach, und einer trage die Auslegung vor. Sit fein Aus- 
Yeger da, fo jchmweigen fie in der Gemeinde, und fprechen für fich 
sound Gott. Propheten mögen zwei oder drei fprechen, und die 
so andern es beurteilen. Kommt aber eine Offenbarung über einen 
Weizfäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 22 
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der noch fißt, jo foll der Erfte ftille jein. Denn ihr möget alle sı 
nacheinander weifjagen, damit alle lernen und ermahnt werden. 
Der Prophetengeift ift ja dem Propheten unterthban; denn Gott ift 32. 33 
nicht ein Gott der Unordnung, jondern des Friedens. Die 54 
Weiber follen fih, wie in allen Berfammlungen der Heiligen, fo 
auch bei euch ftill verhalten; ihnen kommt es nicht zu, zu reden, 
fondern unterthan zu fein, wie auch dag Geſetz jagt. Wollen fie fich ss 
aber unterrichten, jo mögen fie zu Haufe ihre Männer fragen; in der 
Berjammlung zu reden ift für eine Frau unziemlich. Oder 36 
ift etwa das Wort Gottes von euch audgegangen? oder ift es nur 
zu euch allein gefommen? Wer fich dünft ein Prophet zu fein 37 
ober ein Begeifteter, der foll begreifen, daß, was ich ſchreibe, vom 
Herren ift. Will er e3 nicht einfehen — fo läßt er’3 bleiben. 38 

Alſo meine Brüder, trachtet nach dem Weiſſagen, hindert das 3» 
Bungenreden nicht; aber alles gejchehe mit Anſtand und in der.«o 
Ordnung. 


Weiter, Brüder, möchte ich euch klar machen, von dem Evan- 15 
gelium, da3 ich euch verfündet habe, das ihr auch angenommen 
habt, in welchem ihr auch ftehet, durch das ihr auch Heil empfahet: 
mit was für einem Wort ich daſſelbe auch verfündigt Habe, fofern 
ihr es noch behalten habt — oder ihr müßtet ohne Sinn und 
Beritand gläubig geworden fein. Nämlich: ich Habe euch über- 
liefert in erſter Linie, wie ich es jelbft überflommen habe: da 
Shriftus geitorben ift um unferer Sünden willen nad ben 
Schriften, daß er begraben und auferwedt ift am dritten Tag 
nad) den Schriften, und daß er erjchienen ift dem Kephas, dann 
den Zwölf. Hernach erſchien er mehr als fünfhundert Brüdern 6 
auf eingzal, von welchen die meijten noch leben, etliche find ent- 
ſchlafen. Hernach erſchien er dem Jakobus, dann den fämtlichen 
Apoiteln, zulebt aber von allen gleich als dem verkehrt Geborenen 
erihhien er auch mir. Denn ich bin der geringite der Apoftel, der 
ich nicht wert bin Apostel zu heißen, darum weil ich Die Gemeinde 
Gottes verfolgt Habe. Aber durch Gottes Gnade bin ich was ich 10 
bin, und feine Gnade gegen mich ift nicht umſonſt geweſen, ſon⸗ 
dern ich habe mehr gearbeitet al3 fie alle, doch nicht ich, fondern 
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11 Die Gnade Gottes mit mir. Aber ich oder fie — fo verkünden 
wir, und jo habt ihr e3 geglaubt. 
123 Wenn es aber von Chriſtus gepredigt wird, daß er von den 
Toten auferwedt ward, wie fommen denn Leute unter euch dazu, 
13 zu jagen, es gebe feine Auferftehung der Toten? Gibt e3 feine 
Auferftehung der Toten, dann ift auch Christus nicht auferftanden, 
14 Iſt aber Ehriftus nicht auferftanden, fo ift es nicht? mit unferer 
15 Predigt, nicht3 aud) mit eurem Glauben. Dann ftehen aber auch wir 
da als falſche Zeugen Gottes; haben wir doch wider Gott gezeugt, 
daß er Chriſtus auferwedt habe, während er ihn nicht auferweckt 
16 hat, wenn ja doch feine Toten auferweckt werden follen. Denn 
werden feine Toten auferwedt, jo ift auch Chriftus nicht auf- 
ı7 erwedt. Iſt aber Chriftus nicht auferwedt, fo ift euer Glaube 
18 umſonſt; ihr jeid noch in euren Sünden; dann find auch verloren, 
ı9 die in Chriſtus entfchlafen find. Wenn wir nichts haben ala die 
Hoffnung auf Ehriftus in diefem Leben, fo find wir die beflagens« 
ao wertejten aller Menſchen. Nun ift aber Chriſtus aufe 
2ı erwedt von den Toten als Erftling der Entichlafenen. Denn 
nahdem der Tod fam durch einen Menfchen, kommt aud) die 
22 Auferftehfung von den Toten duch einen Menſchen. Wie in 
Adam alle fterben, jo werden auch in Chriftus alle zum Leben 
23 fommen. Aber jeder an feiner Stelle: Chriftus als der Eritling 
24 hernach die Seinigen bei feiner Ankunft; dann dag Ende, wenn 
er Gott dem Vater da3 Reich übergibt, wenn er vernichtet hat - 
25 alle Herrichaft, Gewalt und Macht. Denn er muß König fein, 
26 bis er legt alle Feinde ihm unter die Füße. Als letzter Feind 
27 wird der Tod vernichtet. Denn er hat ihm alles unter die Füße 
gethau. Wenn e3 aber heißt, daß ihm alles unterworfen ift, fo 
ift doch klar, daß der nicht miteinbegriffen ift, der ihm alles unter- 
as worfen bat. Sit ihm exit alles unterworfen, dann wird fh auch 
der Sohn ſelbſt dem unterwerfen, der ihm alles unterworfen hat, 
29 auf daß Gott fei alles in allem. Was jollen ſonſt die 
anfangen, die fich für die Toten taufen laſſen? Wenn überhaupt 
feine Toten auferjtehen, was fol man ſich für fie taufen laſſen? 
so Und wir, wozu leben wir in Gefahren von einer Stunde zur 
sı andern? Täglich ift der Tod vor mir, jo wahr ich mich euer 


sa rühmen darf, Brüder, in Chriftus Jeſus unjerem Herrn. Habe 
22* 
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ic in Epheſus nur von Menjchen wegen mit den wilden Tieren 
gefämpft, was habe ich davon? Stehen die Toten nicht auf, fo 
lafet uns efen und trinken, denn morgen find wir tot. Laſſet ss 
euch nicht berüden. Die Sitte gut verdirbt der Umgang ſchlecht. Werdet 34 
wieder nüchtern, wie e3 fein jol, und verfündiget euch nicht. Es 
ind da Leute, die fennen Gott nicht; ich ſage es euch zur Be- 
ſchämung. 
| Aber, wird man fagen, wie follen denn die Toten auferftehen? 35 
Mit was für einem Leibe follen fie denn kommen? Du Thor: se 
was du ſäſt, wird nicht lebendig, wenn es nicht ftirbt. Und wenn 37 
du fäft, jo ſäſt du nicht den Körper, der entitehen foll, ſondern 
ein bloße3 Korn, was es tft, von Weizen oder etwas anderem. 
Gott aber gibt ihm den Körper nad) feiner Beitimmung, und ss 
zwar jedem von den Samen feinen befonderen. Nicht alles, was 30 
Fleiſch ift, ift daS gleiche Fleiſch, ſondern ein anderes Hat der 
Menſch, ein anderes das Vieh, ein anderes die Vögel, ein anderes 
die Filhe. So gibt es Himmlijche Körper und gibt irdifche Körper, «0 
aber anders iſt die Herrlichkeit der himmlischen, anders die der 
irdiſchen. Sie iſt eine andere bei der Sonne, eine andere beim 41 
Mond, eine andere bei den Sternen; ja Stern und Stern hat jeder 
bie feine. So iſt e8 nun auch mit der Auferftehung der Toten. 42 
Es wird gejät verweslich, auferwedt unverweslich. E3 wird ge- «3 
jät in Unehren, auferwedt in Herrlichkeit. Es wird gefät in 
Schwachheit, auferwedt in Kraft. Es wird gejät ein feelicher Leib, «4 
auferwedt ein geiftlicher Leib. So gut e3 einen feelifchen Leib gibt, 
gibt es auch einen geiftlichen. So ftehet auch gefchrieben: «5 
es ward der erite Menfh Adam zu lebendiger Seele. Der lebte 
. Adam zum lebendig machenden Geift. Nicht das Geiftliche fommt 46 
: zuerft, fondern erft das Geelifche, und hernach das Geiftliche. Der kr 
erſte Menjch ift von der Erde und irdiſch, der zweite Menjch ift 
vom Himmel. Wie der Srdiiche ift, fo find auch die Irdiſchen; 
und wie der Himmlifche, fo find auch die Himmliſchen. Und wie ke 
wir getragen haben das Bild des Irdiſchen, fo werden wir auch 
tragen da3 Bild des Himmliſchen. Da3 aber ſage ich, so 
Brüder, daß Fleiih und Blut das Reich Gottes nicht ererben 
lann, noch erbt die Verweſung der Unverweslichkeit. Siehe, id) sı 
fage euch ein Geheimnis: wir werden nicht alle entichlafen, wir 
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52 werden aber alle verwandelt werden in einem Nu, in einem Augen- 
blid, mit dem legten Trompetenftoß. Denn auf einen Trompeten- 
ftoß werden die Toten auferwedt werden unverweglid), und wir 

53 werden verwandelt werden. Denn diefes Verwesliche muß Uns 

54 verweglichkeit anziehen, und diejes Sterbliche Unfterblichkeit. Wenn 
aber dieſes Verwesliche Unverweslichkeit anzieht, und diefes Sterb- 
liche Unſterblichkeit, dann erfüllt fich das Wort, das gejchrieben 

55 fteht: Der Tod if verzehrt in Sieg? od, wo if dein Sieg? Tod, 

sc wo iſt dein Stachel? Der Stachel ded Todes aber ift die Sünde, 

57 die Stärke der Sünde aber das Geſetz. Gott aber fei Dank, der 
uns den Sieg gibt durd) unfern Herrn Jeſus Chriftus. 

58 So werdet nun feit, meine teuren Brüder, unerjchütterlich, 
unerfchöpflih im Werk des Herrn allezeit, im Bewußtfein, daß 
eure Mühe im Herrn nicht umjonft ift. 


16 In Betreff der Steuer für die Heiligen aber möget ihr e3 
ebenjo Halten, wie ich e3 bei den Galatijchen Gemeinden ans 

3 geordnet habe. An jedem erjten Wochentage möge jeder von euch 
dafür bei Seite legen, je nad) jeinen Einnahmen, damit man nicht 
serit zu jammeln braucht, wenn ich fomme. Wenn id) dann fomme, 
fo will ih Männer nad} eurer Wahl mit Briefen zur Ueberbringung 

+ eurer Gaben nad) Jeruſalem fchiden. Iſt e8 der Mühe wert, daß 
sich felbjt gehe, fo können fie mit mir gehen. Kommen 
werde ich aber zu euch, wenn ich Makedonia bereist habe; dort 

s werde ich durchreifen, bei euch aber werde ich je nachdem mich 
aufhalten, oder auch überwintern, und dann mit eurem Geleite 

- weiter reifen, wohin e8 gehe. Ich möchte euch diegmal nicht bloß 
auf der Durchreife ſehen; ich hoffe einige Zeit bei euch zu verweilen, 

s wenn e3 mir der Herr geitattet. In Ephejus will ich bleiben bi 
9 Pfingiten; denn es hat ſich mir hier eine große Thüre voll Wirf- 
10 ſamkeit aufgethban, daneben viele Widerjacher. Wenn 
Zimotheus Tommt, jo forget dafür, daß er ſich bei euch nicht 
zu fürchten braucht. Denn er jchafft am Werk des Herrn, wie ich 
11auch. Darum fol ihn niemand gering achten. Entlafjet ihn 
dann im Frieden zu mir; denn id) erwarte ihn jamt den Brü- 
12 dern. Was den Bruder Apollos betrifft, fo Habe ich - 


3. KRorinchter LI x 
item viel zugereder, mit deu Brudern zu ench zu gechen; aber ex 
wollte jeyt ſchlechterdiags nicht, doch wird er fourmen, jebaſa es 
im gelegen ih. 

Bader, itehet im Sauber, wıe Manmer, ek. Lañet allesızıa 
bei euch in Der Liebe zugehen. Ich ermaßue euch, Border: ile 5 
feunt ja das Yaus 5 Steyhanas, wie es der Exrkling ik im 
Achaia, und wie fie jih zum Zient Tür Die Heiligen grismer 
haben — ſo möget au ihr jolchen unterihan iein, jowie jedem, :s 
der da mitarbeitet und die Kühewaltung auf ch nimmt. Ich 
freue mi der Anmeienheit des Stephanas, Zortunaius und Achai⸗ 
tus; fie haben au mir gut gemacht, was ihr nicht fommiet. Sie ıs 
Haben meinen und euren Geift erguidt. So wollet auch ihr fe 
darum anichen. 


Tie Gemeinden Afia's grüßen euh. Es grüßt eud) im 


Es grüßen euch die Brüder alle. Grüßet eud) unter einander mit se 
dem heiligen Kuß. 


Hier, mein, des Paulus, eigenhändiger Gruß. Wer den Herru a1. 
nicht liebt, der fei verfluht; Maran atha. Die Gnade des Herrn 
Ajefus mit euch. Meine Liebe mit euch allen in Chriſtus Jefus. = 


An die Korinthier II 


Paulus, Apoftel Ehriftus Jeſus', durch Gottes Willen, und 
Timotheus ber Bruder 

an die Gemeinde Gottes in Korinth ſamt allen Heiligen in 
ganz Achaia. 

Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und dem a 
Heren Jeſus Chriſtus. 
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8 Geprieſen fei Gott der Vater unferes Herrn Jeſus CHriftug, der 
+ Bater der Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, der ung tröftet 
bei all unferer Trübjal, jo daß wir zu tröften vermögen, die da 
find in irgendwelcher Trübfal, mit dem Troſte, mit dem wir jelbft 

5 von Gott getröftet werden. Denn wie wir Chriftu3’ Leiden reich- 
lich erfahren, fo erfahren wir auch reichlich Troft durch ChHriftus. 

s Leiden wir, jo gejchieht e8 zu Troft und Heil für euch; haben 
wir Troft, fo gefchieht e8 euch zum wirkſamen Troft im Dulden 
der gleichen Leiden, wie fie uns treffen. So haben wir gute Hoff- 

znung für euch, in dem Gedanken, daß ihr wie am Leiden, jo auch 
am XTrofte Anteil habet. 

8 Wir möchten euch nicht ohne Kunde laſſen, Brüder, von der 
Trübfal, die und in Afla betroffen hat: fie fam fo jchwer über 
ung, weit über Kräfte, jo daß wir jelbft am Leben verzweifelten. 

9%a, von und aus mußten wir und das Todesurteil fprechen: auf 
dab wir nicht auf uns felbft unfer Vertrauen hätten, fondern auf 

10 den Gott, der die Toten auferwedt. Er Hat uns aus folcdem 
Tod erlöft, und wird und erlöfen; auf ihn haben wir unjere Hoff- 

ıı nung gejebt, daß er ung auch weiter erlöfen werde. Dabei helfet 
auch ihr mit Beten für und, auf daß bei perfönlicher Anteil- 
nahme fo vieler die auf und kommende Gnadengabe auch die 
Dankesweihe von vielen erhalte für uns. 

8» Denn wir uns denn rühmen, fo handelt e3 fi) um das 
Zeugnis unſeres Gewiſſens, daß wir in Heiligfeit und Lauterfeit 
Gottes, nicht in fleifchlicher Weisheit, fondern in Gottes Gnade 
und bewegt haben, wie in der Welt überhaupt, jo ganz bejonders 

ı3 gegenüber von euch. Denn es ift nichts damit, daß in unferen 
Briefen etwas anderes ftede — als was ihr Iefet, und was ihr 

14 auch verfteht, ja ich hoffe zulebt verftehen werdet, ſowie ihr uns 
wirklich verftanden Habt, wenigſtens ein Teil von euch, nämlich 
das: daß wir euer Ruhm find, fo gut als ihr der unjrige auf den 

15 Tag unferes Herrn Jeſus. Und in dieſent Vertrauen 
beabfichtige ich, zuerft zu euch zu kommen, damit ihr zweimal bie 

16 Freude hättet: über euch wollte ich dann nad) Makedonia gehen, 
von da wieder zu euch zurüd, und mir von euch das Geleite nad 

17 Judäa geben laſſen. Bin ich nun bei dieſer Abſicht Yeichtfertig 
verfahren? Oder find meine Plane überhaupt Plane nad) dem 
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Sleifche, fo daß bei mir da3 Ja Ja aud) Nein Nein heit? Gott ıs 
ift gut dafür, daß unfer Wort zu euch nicht ein Ja⸗ und Nein 

Wort ift. Denn der Sohn Gottes Chriſtus Jeſus, der unter euch 10 
durch ung verfündet ward, durh mid, Silvanız und Timotheug, 

war nicht Ja und Nein, fondern in ihm ift das Sa. Zu allen 20 
Verheißungen Gottes ift in ihm da3 Sa, und durd) ihn das Amen, 

Gott zum Preiſe durd) und. Der aber, der und ſamt euch feit- sı 
madjt für Chriſtus, ift Gott, der uns auch gefalbt Hat, der ung a2 
auch verfiegelt, und das Pfand des Geiftes in unfere Herzen ge- 

geben hat. Ich aber rufe Gott zum Zeugen an aufas 
meine Geele, dab ich aus Schonung gegen euch noch nicht nad) 

Korinth gefommen bin. Nicht daß wir über euren Glauben herr- 24 
Then: aber wir haben euch zur Freude geholfen; denn ihr jeid feit 

geblieben beim Glauben. Ich habe aber bei mir felbft gedacht, ih 2 
wollte nicht abermals mit Betrübnis zu euch fommen. Denn wenn 2 
ich euch betrübe, wer foll mich noch erfreuen? wenn nicht eben der, 

der von mir betrübt wird? So habe ich diefe Angelegenheit brief- 3 
lich bei euch abgemacht, damit ich nicht, wenn ich käme, Betrübnis 
habe von denen, an welchen ich Freude haben jollte; darf ich mid) 
Doch zu euch allen verjehen, daß meine Freude euer aller Sache 
iſt. Aus vieler Drangjal und Herzensbeflemmung heraus habe ich 
euch aljo gefchrieben, unter vielen Thränen: nicht damit ihr betrübt 
werdet, fondern damit ihr die Xiebe, die ich ganz bejonders zu euch 
babe, erfennet. Hat aber ein Gewiſſer Betrübnis gejchaffen, jo hat 5 
er nicht mid) betrübt, fondern eure Gejamtheit; wenigſtens, damit 

ich nicht zu viel thue, einen Teil davon. Für einen folchen iſt es e 
genug an der Zurechtweifung von der Mehrheit: jo möget ihr nun 
umgefehrt ihm verzeihen, und ihn mit Zufpruch vor Verzweiflung 
bewahren. Darum erfuche ich euch, die Liebe gegen ihn walten 8 
zu laſſen. Habe ich doch, eben mit dem was ich jchrieb, euch prüfen 
wollen, ob ihr willig zu allem ſeid. Wem ihr aber verzeiht, dem 10 
verzeihe ich auch; ebenjo was ich meinerjeit$ verziehen habe, wo 

ic) es gethan, das habe ich um euretwillen im Angefichte Chriftug’ 

gethan, damit wir nicht vom Satan überliftet werden; kennen wir 11 
doch feine Anſchläge nur zu wohl. Wie ich aber nad) 12 
Troas kam zur Verkündigung des Evangeliums Chriftus’, jo that 

fi mir wohl eine Thüre auf im Herrn; aber ich war doch nicht 18 
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frei im Geiſte, weil ich meinen Bruder Titus nicht traf; fo nahm 
14 ich Abjchied von ihnen und zog nad) Makedonia. Dank aber fei 
Gott, der und allezeit zum Sieg führt in Chriftug, und den Wohl- 
ı5 gerudh feiner Erkenntnis durch ung offenbart aller Orten. Denn 
wir find für Gott ein Wohlgeruch Chriſtus' bei den Geretteten 
16 und den Berlorenen. Den einen ein Geruch von Tod zu Tod, 
den anderen ein Geruch von Leben zu Leben. Und wie wird man 
17 dazu geihidt? Nun, wir treiben e3 nicht, wie jo viele die aus 
dem Worte Gottes ein Gewerbe machen, fondern aus lauterem 
„Triebe von Gott aus reden wir vor Gott in Chriſtus. 
3 Fangen wir fchon wieder an uns ſelbſt zu empfehten? ift e3 etwa 
an dem, daß wir wie gewifje Leute Empfehlungsbriefe brauchen an 
2 euch oder von euch? Unſer Brief feid ihr felbit, uns in die Herzen 
3 gejchrieben, gefannt und gelefen von aller Welt. Sit doch eud) 
Har anzujehen, daß ihr ein Brief Chriſtus' ſeid, durch ung beforgt, 
gejchrieben nicht mit Tinte, jondern mit des lebendigen Gottes 
Geift, nicht in fleinerne Tafeln, fondern in fleifherne Tafelu des 
4. 5 Herzens. Solche Zuverſicht Haben wir; nicht daß wir 
von und ſelbſt aus fähig wären, mit eigenen Gedanken; fondern 
6 was wir können, fommt von Gott, der und gerade fähig gemacht 
Hat zu Gehilfen des neuen Bundes, nicht des Buchſtabens, fon- 
dern des Geiſtes. Denn der Buchftabe tötet, der Geift aber macht 
7 lebendig, Wenn aber der Dienft des Todes, mit feiner Buch—⸗ 
ſtabenſchrift auf Stein, von foldher Herrlichkeit war, daß die Söhne 
Israel nicht vermochten dem Moſes ind Angeficht zu fehen, wegen 
s der Herrlichkeit ſeines Angeficht3, die doch vergänglicd) war: von 
wie viel größerer Herrlichkeit wird der Dienft des Geiftes fein? 
9 Wenn der Dienft der Verwerfung herrlich ift, jo muß der Dienft 
ı0 der Gerechtigkeit um jo mehr von Herrlichkeit überfließen. Ya, 
die Herrlichkeit auf jener Seite verjchwindet vor der übermäl- 
11 tigenden Herrlichkeit. Wenn die Erjcheinung deffen, was zu richte 
wird, Herrlich war, fo wird vielmehr in Herrlichkeit ftehen, mas 
12 da bleibt. Dieweil wir nun eine ſolche Hoffnung haben, 
ı3 treten wir mit allem Freimut auf. Nicht wie Mofes, der eine 
Hülle über fein Autlik deckte, damit die Söhne Israel nicht Hin- 
14 einfehen follten in das Ende deſſen, was zu nichte wird. Aber 
ısihre Gedanken find verjtodt worden. Denn bis auf den heutigen 
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Tag liegt eben die nämliche Hülle auf der Borlefung des alten 
Bundes, und bleibt damit verhült, daß er in Chriftus abgethan 
it. Ja bis heute, wenn Moſes gelefen wird, Liegt die Dede über ı6 
ihrem Herzen. Wo aber die Belehrung zum Herrn eintritt, wird 
die Decke weggenommen. Der Herr ift der Geift; wo der Geiftı7 
des Herrn ift, da iſt Freiheit. Wir alle aber, die wir mit auf-ıs 
ı gededtem Angeficht und von der Herrlichkeit des Herrn bejpiegeln 
laſſen, werden in diefes felbe Bild verwandelt von Herrlichkeit zu 
i Herrlichfeit, al3 vom Herrn des Geiſtes aus. Darım: 4 
in dieſes Amt gejeßt, nach der Barmherzigkeit die und wider 
fahren ift, Tennen wir feine Furcht; alles Schämen mit feiner 2 
Heimlichleit Haben wir bei Seite gethan, da wir nicht mit Ränken 
umgehen, noch dag Wort Gottes fäljchen, jondern durch Kund⸗ 
machung der Wahrheit uns jedem menfchlichen Gewiſſensurteil 
ftellen vor Gott. Wohl ift unjer Evangelium verhält, aber ver- 
Hält für die, die verloren find, in denen der Gott diefer Welt den 
Sinn des Unglauben3 geblendet Hat, daß fein Strahl dahin dringt 
: bon dem leuchtenden Evangelium der Herrlichkeit Chriftug’, der da 
‚it das Ebenbild Gottes. Denn nichf uns feldft verkünden mir, 
“Sondern Chriſtus Jeſus als Herrn, und aber als eure Knechte um 
Jeſus willen. Denn der Gott, der da ſprach: aus der Finfternis 
ſoll leuchten dag Licht, ift e3, der es in unjeren Herzen tagen lie 
zum ftrahlenden Aufgang der Erkenntnis von der Herrlichkeit 
Gottes im Antlite Chriftus’. 

Diefen Schab haben wir aber in thönernen Gefäßen — denn 7 
die überfchwenglicdhe Kraft joll Gottes jein und nicht von ung — 
als die wir find allenthalben bedrängt und doch nicht erdrüdt, s 
geängftet und doc nicht verzagend, verfolgt und doch nicht ver- » 
laflen, niedergewworfen und doch nicht vernichtet, ftet3 dag Todes⸗ 10 
fiegel Sefus’ am Leib herumtragend, damit auch das Leben Jeſus' 
an unjerem Leibe geoffenbart werde. Denn mitten im Leben 11 
werden wir beftändig in den Tod gegeben um Jeſus willen, damit 
auch das Leben Jeſus' an unferem fterblichen Fleiſche geoffenbart 
werde. So wirkt ſich aljo der Tod aus an ung, aber das Leben 13 
an euch. Wir haben aber denfelben Geiſt des Glaubens, wie es ı3 
gejchrieben Steht: ich habe geglanbt, darum habe ich geredet; fo ı« 
reden auch wir, weil wir glauben, in der Gewißheit, daß der, der 


u 


oa 





4.5 j Korinthier I 847 


den Herrn Jeſus auferwedt Hat, auch und mit Jeſus erweden und 
15 ſamt euch darftellen wird. Denn alles gefchieht um euretwillen, 
Damit die Gnade dur den Dank, den fie immer weiter jchafft, 
16 ihren Reichtum bemeife zum Preife Gottes. - Darum wer- 
"den wir nicht mutlog; fondern wenn auch unfer äußerer Menſch 
17 fi) verzehrt, jo wird doch der innere Tag für Tag neu. Denn | 
des Augenblickes leichte Laft an Trübfal erwirbt uns über alles 
Berhoffen und Faſſen hinaus einen gewichtigen Schaß von Herr⸗ 
18 lichkeit für ewig, wenn wir nicht ſehen auf das Sichtbare, jondern 
auf das Unfichtbare; denn das Sichtbare ift zeitlich, dag Unfichtbare 
5 iſt ewig. Wiſſen wir. doch, daß wenn unjere irdiſche Leibeshütte 
aufgelöft wird, jo Haben: wir einen Bau von Gott, ein Haus nicht 
a mit Händen gemacht, ewig im Himmel. Dabei jeufzen wir wohl 
in dem Verlangen, mit unferer Behaufung vom Himmel überfleidet 
3 zu werden, find wir doch ficher, wenn wir fie erft einmal ange- 
4 zogen, nicht bloß erfunden zu werden. Wir feufzen, eben weil 
wir in der Hütte find‘, e3 liegt al3 ein Drud auf uns, daß wir 
nicht erft entfleidet, fondern Yieber überfleidet werden möchten, 
510 daß das GSterbliche verjchlungen würde vom Leben. Denn dazu 
hat ung bereitet Gott, derjelbe, der und das Unterpfand des 
6 Geiſtes verliehen hat. Getroft daher allezeit bei dem Bewußt⸗ 
fein der Heimat de3 Herrn, die wir entbehren, fo lange wir unjere 
7 Heimat im Leibe haben — denn wir wandeln durch Glauben und 
snicht durch Schauen — getroft find wir doch und unjer Sinn geht 
darauf, die Heimat im Leibe zu vertaufchen mit der Heimat bei 
s dem Herrn; darum jeben wir auch alles daran, ihm zu gefallen, 
ı0 draußen wie daheim; müflen wir doch alle offenbar werden vor 
dem Richtſtuhl des Chriſtus, damit jeder fein Teil von Leibes- 
leben ber abbefomme, wo feine Thaten Hingiengen, e3 fei gut 
oder böfe. 
1 So aljo mit der Furcht des Herrn vertraut, juchen mir 
Menfchen zu gewinnen, bei Gott aber find wir wohl gelannt; doc) 
12 hoffe ich auch in euren Gewifjen erfannt zu fein. Es iſt nicht 
an dem, daß wir wieder uns ſelbſt bei euch empfehlen, ſondern euch 
geben wir Gelegenheit zum Ruhmeszeugnis für ung, nämlich denen 
gegenüber, die fich mit ihrem Auftreten rühmen, und nicht3 im 
ıs Herzen haben. Sind wir von Sinnen gelommen, jo ijt es für Gott; 
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find wir bei Sinnen, fo find wir's für euch. Denn unfer Wahn iftı 
die Liebe Chrijtus’, mit dem Schluffe: einer ift für alle geftorben, ı5 
alſo find fie alle geftorben; für alle geftorben ift er, auf daß die 
Lebenden nicht mehr fich ſelbſt leben, fondern dem, der für fie ge- 
ftorben und auferwedt ift. So kennen wir von jebt an 16 
niemanden mehr nach dem Fleiſch. Haben wir auch Chriſtus nach 
dem Fleiſch gekannt, davon wiſſen wir jetzt nichts mehr. Darum, 17 
wo einer in Chriſtus iſt, das iſt neue Schöpfung. Das alte iſt 
vergangen, ſiehe, es iſt neu geworden. Alles aber kommt von Gott, ı8 
der uns mit ſich verſöhnt hat durch Chriſtus, und hat uns das Amt 
der Verſöhnung gegeben. Ja, fo iſt es: Gott war es, der inı 
Chriſtus die Welt mit fich felber verfühnte, indem er ihnen ihre 
Sünden nicht anredjnet, und unter und aufrichtete dad Wort von 
der Verföhnung. Für Chriſtus alfo werben wir, als ob 20 
Gott bäte durch und, Wir bitten für Chriſtus: Yafjet euch ver- 
fühnen mit Gott. Den, der feine Sünde kannte‘, hat er für undaı 
zur Sünde gemadt, damit wir würden Gerechtigkeit Gottes in 
ihm. Als Mitarbeiter aber bitten wir aud), da ihr die Gnade 6 
Gottes nicht umſonſt empfangen fein lafjet — denn e3 Heißt: zur 
willkommenen Beit habe id did erhört und am Gage des Heils 
habe ich dir geholfen; ſiehe, jebt ift die hochwillfonmene Zeit, ſiehe 
jeßt ift der Tag de3 Heils — und geben wir niemanden irgend 
Anftog, damit dag Amt nicht zu Spott werde. Vielmehr durch 
alles beweifen wir uns als Gehilfen Gottes: in vieler Geduld, 
in Drangfalen, in Nöten, in Aengſten, unter Schlägen, im Ge- 
fängnis, in Unruhe, in Mühen, Wachen und Falten, mit Reinheit, 
- Erkenntnis, Zangmut, Güte, Heiligem Geift, lauterer Liebe, mit 
dem Worte der Wahrheit, mit Kraft Gottes, durch die Waffen 
der Gerechtigkeit zu Truß und Schuß, durch Ehre und Schande, 
Durch böfe und gute Nachrede: al3 die da trügen und Doch wahr 
find, als die unbetannten und doch erfannten ala fterbende und fiehe 
wir leben, al3 die da gezüchtigt werden und doch nicht getötet, 
die da betrübt werden und doch fich allezeit freuen, als Die 10 
armen, die viele reich machen, al3 die da nicht? haben und alles 
beftten. 

Wir haben den Mund gegen euch aufgethan, ihr Männer von 11 
Korinth, das Herz ift uns weit geworden; in uns ift es für euch 12 
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ısnicht enge, es ijt nur enge in eurem eigenen Innern. So ver- 
geltet gleiches mit gleichem — ich ſpreche zu euch ala zu Kindern — 
14 und lafjet e8 auch in euch felbft weit werden. Gebet euch nicht 
dazu her am fremden Jod mit den Ungläubigen zu ziehen. 
Was haben Gerechtigleit und Frevel für Teil an einander? oder 
ı5 was hat das Licht für Gemeinfchaft mit der Finfternis? Wie 
ſtimmt Chriftus mit Belial, oder was hat der Gläubige mit dem 
16 Ungläubigen zu teilen? Wie verträgt ſich Gottes Tempel mit 
den Götzen? Denn wir find der Tempel des lebendigen Gottes, 
wie Gott gejagt Hat: 
Ih will unter ihnen wohnen und unter ihnen wandeln, und 
ı7 ih werde ihre Gott fein nnd fie werden mein Yolk fein. Darum 
gehet aus von ihnen und fcheidet aus, ſpricht der Herr, und rührt 
18 nidt an was unrein if, fo werde ih eud annehmen, und werde 
euch Yater fein und ihre werdet mir Söhne nnd Töchter fein, ſpricht 
der Herr der allherrfchende. 
7 Da wir nun ſolche Verheigungen haben, Geliebte, jo wollen wir 
und reinigen von jeder Befledung Tleifches und Geiftes, und 
3 Heiligkeit Heritellen in Furcht Gottes. Gemwähret uns Eingang 
bei euh; wir haben niemanden beleidigt, niemanden zu Grunde 
s gerichtet, niemanden übervorteilt. Ich rede nicht um zu verur- 
teilen. Habe ich doch zuvorgejagt, daß ihr uns im Herzen liegt 
s«auf Todes» und Lebensgemeinſchaft. Ich bin voll Zuverficht euch 
gegenüber, vol Ruhmes über euch; ich habe Troft die Fülle, 
5 Freude im Meberfluß bei aller unjerer Trübjal. Wie 
wir nach Makedonia famen, da gab es bei ung überall feine Er» 
holung für das Fleisch, nichts al3 Bedrängnis: von außen Kämpfe, 
sinnen Furcht. Aber der Gott, der die Niedrigen tröftet, hat ung 
zmit der Ankunft des Titus getröftet; nicht durch fein Kommen 
allein; fondern auch durch den Troft, den er von euch erhalten 
batte, da er uns berichtete von eurem Verlangen, eurem Jammer, 
seurem Eifer für mich, da ſchlug e3 bei mir in Freude um. Wenn 
ich euch mit meinem Briefe auch betrübt habe, fo ift es mir nicht 
leid. War es mir auch leid — denn ich fehe wohl, daß jener 
9 Brief euch, wenn auch nur für den Augenblid, betrübte — fo 
freue ich mid) jebt, nicht daß ihr betrübt wurdet, fondern daß ihr 
betrübt wurdet zur Neue. Denn ihr wurdet nad) göttlicher Weile 
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betrübt, auf daß ihr auch in gar nicht® von und aus zu Schaden 
kämet. Denn die göttliche Betrübnis wirkt eine Neue zum Heile, 10 
die man nie bereut. Die Betrübnis der Welt aber wirft Tod. 
Sehet doch diefe göttliche Betrübnis, die ihr erlebt habt: wie Hat ıı 
fie euch zum Ernfte getrieben, ja zur Verteidigung, zur Entrüftung, 
zum Schreden, zur Sehnjucht, zum Eifer, zur Vergeltung. Alles 
habt ihr gethan, euch rein in der Sache zu beweifen. Nun denn, ı2 
was ich euch auch gefchrieben, es geſchah nicht wegen de3 Beleidi- 
ger3 oder wegen des Beleidigten, fondern um euren Eifer für und 
offenbar werden zu laſſen in eurer Mitte vor Gott. Darum ıs 
haben wir unferen Troft gefunden. Zu unferem Trofte 
wurden wir aber erft recht hoch erfreut durch die Freude des Titus 
darüber, daß fein Geiſt bei euch insgeſamt feine Erquidung ge- 
funden Hatte. So war ih denn nicht zu Schanden geworden, 14 
wenn ich mich bei ihm euretwegen gerühmt hatte, jondern wie 
alles, was wir euch gefagt, wahr gemwejen ift, jo hat fich auch unfer 

- Rühmen bei Titus ald Wahrheit ausgewieſen. Und fein Herz iſt ıs 
euch nun um fo mehr zugewendet, wenn er denkt an;euer aller 
Willigkeit, wie ihr ihn mit Furcht und Zittern empfiengt. So 16 
freue ich mich, weil ich mich in allem auf euch verlafjen Tann. 


Lafjet euch aber jagen, meine Brüder, von der Gnade Gottes, 8 
die den Mafedonifchen Gemeinden verliehen ward, wie unter 3 
großer Trübfalsprüfung die Fülle ihrer Freude jamt ihrer tiefen 
Armut einen Reichtum von Güte zu Tage gefördert haben; wie 3 
fie es unaufgefordert gethan Haben nach Kräften, ich bezeuge es, 
ja über Kräfte; haben uns dringend gebeten um die Gnade und « 
Gemeinſchaft diefer Hilfeleiftung für die Heiligen, und Haben ge- 
geben, nicht wie wir es hoffen Tonnten: ſondern fich ſelbſt Hinge- 
geben dem Herrn zuerſt und damit und nach Gotte3 Willen, jo 
daß wir nun den Titus ermuntern konnten: wie er zuvor ange- 
fangen, fo ſolle er nun auch bei euch diefe Gnade zu Ende führen; 
ja, auf daß ihr wie ihr in allen Dingen voran feid, in Glauben, 
Nede, Erkenntnis, Eifer aller Art und der Liebe zu ung, daß ihr 
fo auch in diefer Gnade voran fein möget. Sch rede 8 
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nicht befehlaweije, jondern ich möchte durch den Eifer der anderen 
a die Echtheit eurer Liebe erproben. Ihr Tennet die Gnade unferes 
Herrn Jeſus Ehriftus: wie er um euret willen arm wurde, da 
ı0 er reich war, damit ihr durch feine Armut reich würdet. Und 
hiermit gebe ich meinen Rat — es ift für euch jo angemefjen, die 
ihr jchon voriges Jahr nicht nur mit der That, fondern auch mit 
ııdem Willen zuerit den Anfang gemacht habt — nun möget ihr 
auch die That zu Ende führen; damit dem guten Willen auch die 
ı2 Ausführung folge nad) dem Maße deifen, was ihr Habt. Denn 
wo der gute Wille da tft, ift er willlommen mit dem, was er 
ı3 vermag, mehr verlangt man nicht. hr follt euch nicht felbft mehe 
thun, um den andern aufzuhelfen, jondern eine Ausgleichung fol 
14 es fein: was ihr in diefer Zeit mehr Habt, fol für das gut fein, 
was jene weniger haben; damit auch ihr Reichtum wieder dede, 
15 was euch fehlt, zur Herjtellung der Gleichheit, wie gejchrieben fteht: 
Der viel hat, ward nicht reich, und der wenig hat, nicht arm. 
16. Dank aber fei Gott, der dem Titus denjelben Eifer für euch 
17 ins Herz gegeben hat. Er ließ fich gerne zureden, ja fein Eifer 
ıs war jo groß, daß er von freien Stüden zu euch zog. Wir haben 
ihm den Bruder mitgegeben, defjen Ruhm in Sadje des Evange- 
ı9 liums durch alle Gemeinden Hin befannt ift, aber nicht nur das: 
als Abgeordneter der Gemeinden begleitet er ung in Sachen eben 
der Gnade, die wir bejorgen, dem Herrn felbft zum Preis und 
so uns zur Ermunterung. Denn fo jhügen wir ung vor aller üblen 
2ı Nachrede über diefer reichen Gabe, die wir vermitteln; Tiegt ung 
doch am Herzen das Rechte nicht bloß vor dem Herrn, fondern 
22 auch vor Menſchen. Wir haben euch aber zugleich unjeren Bruder 
geſchickt, deſſen Eifer fich ung jchon fo oft bei vielen Anläfjen be- 
währt Hat, und jebt noch hoch gehoben ift durch da3 volle Ver⸗ 
a3 trauen auf euch. Um Titus willen — er ift mein Genofje und 
Deitarbeiter an euch; die Brüder — fie find die Abgefandten der 
24 Gemeinden, der Preis Gottes: fo leget denn den Beweis für eure 
Liebe und für unjer Rühmen von euch ab gegen fie angeficht3 der 
9 Gemeinden. Ueber die Sache, die Hilfe für die Heiligen, 
a brauche ich euch ja nicht weiter zu fchreiben. Weiß ich doch, wie 
bereit ihr feid, und rühme mich für euch bei den Mafedoniern, 
daB Achaia vom vorigen Jahre her bereit ift, und der Eifer, der 
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bon euch auögeht, jo viele angeipornt hat. Abgeſendet aber habe 3 
ich die Brüder, damit nicht unfer Rühmen über euch in diejem « 
Punfte zu nichte werde, damit vielmehr eure Bereitichaft meine 
Worte bemähre. Damit nicht, wenn mit mir Mafedonier kommen 
und euch unvorbereitet finden follten, wir zu Schanden werden, 
um nicht zu jagen: ihr, an diefer Erwartung. So Habe ich es 
für nötig gehalten, die Brüder aufzufordern, daß fie vorausgehen 
zu euch, und euren verfprochenen Segen vorbereiten, daß er bereit 
fei wie ein Segen, und nicht nach Geiz außfehe. 

Wohl gemerkt! wer fparjam fät, wird auch fparfam ernten, 
und wer auf Segen fät, wird auch auf Segen ernten. Jeder, 
wie es ihm um’3 Herz ift; nicht mit Unluft oder Zwang, denn 
einen fröhlichen Geber liebt Gott. Gott aber hat die Macht, alle 
Gnade reichlich Über euch zu ergießen, daß ihr allezeit in allem 
genug habet und übrig zu jedem guten Werk, wie gefchrieben 
fteht: er hat ansgefhüttet und den Armen gegeben, feine Ge⸗ 
rechtigkeit bleibt ewig. Der aber den Samen dem Sämaun darreicht 10 
and Krot zur Nahrung, der wird es auch. mit eurer Saat thun 
und wird jie vermehren, und wird wachſen lafien die Früdte 11 
eurer Gerechtigkeit, — daß ihr reich ausgeftattet jeid mit 
allem zu jeder Mildthätigfeit, als welche durch unjere Ber- 
mittlung Gott Dank bringt (denn der Dienft diejer Leiftung 19 
bect nicht nur den Mangel der Heiligen, jondern er trägt auch 
reiche Zinſen bei Gott durch die vielen Dankgebete) und durch ı3 
die Probe diejes Dienſtes Gott verherrlichet am Gehorjam eure? 
Bekenntniſſes zum Evangelium Chriftus und an dem milden Sinn 
bes Mitteilens gegen fie und alle, wobei auch fie im Gebet da3 14 
Berlangen nach euch ausfprechen um der überfließenden Gnade 
Gottes willen, die fie an euch jehen. Dank jei Gott für fein 
nicht auszuredendes Geben. 


a 
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Perfönlich aber ermahne ich Paulus eud) bei der Sanftmut 10 
und Mildigfeit Chriftug’, der ich zwar ind Gefiht bei euch demütig bin, 
aus der Ferne aber vol Mut gegen euch. Sch bitte aber: nicht, wenn ich 2 
komme, Mut haben zu müfjen; mit der Zuverfjicht, die ich mir denke 
herauszunehmen gegen gewiſſe Leute, die von und denken, als 
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3 wandelten wir nad dem Fleifh. Ja wir wandeln wohl im Fleiſch, 
«aber wir führen den Kampf nicht gemäß dem Fleiſch — denn die 
Waffen unſeres Kampfes find nicht fleiichlich, jondern ftark bei 
8 Gott zur Zerftörung von Bollwerfen — indem wir Bernunft- 
fünfte zerftören, ſowie alles Hochthun, das fich erheben will gegen 
die Erkenntnis Gottes, und gefangen führen jeden Anfchlag unter 
sden Gehorſam Chrifti, und bereit find jeden Ungehorfam zu 
ftrafen, wenn erft euer Gehorfam völlig geworden ift. 
7 Sehet euch dad Berfönliche wohl an. Wenn einer ſich zu- 
Schreibt, von Chriſtus zu fein, jo ſoll er auch bei fich ſelbſt bedenken, 
s daß jo gut wie er felbit, auch wir von Chriftus find. Gelbit 
wenn ich mic, einmal überſchwänglich rühme über die Vollmacht, 
die der Herr gegeben zu eurer Erbauung, nicht zu eurer Ber- 
9 Störung, fo werde ich nicht zu Schanden werden, damit e3 nicht 
10 herauskomme, al3 fchrede ich euch nur jo mit den Briefen. Sagen 
fie Doch: die Briefe, die find wohl hart und fireng; wenn er aber leibhaftig da 
11 it, iſt er ſchwach und feine Rede will nichts heißen. Der Betreffende mag 
mir in Rechnung nehmen, daß, gerabe fo wie wir und aus der 
Ferne durch Briefe mit dem Wort geben, fo werden wir und auch, 
ı3 wenn wir da find, mit der That beweiſen. Wir nehmen ung 
nicht heraus, ung zu gewiſſen Leuten zu rechnen oder “mit ihnen 
zu vergleichen, von denen, welche fich jelbft empfehlen. Sie freilich 
verlieren den Verſtand, indem fie fi) nur an fich felbft mefjen 
ıs und mit ſich jelbit vergleichen. Wir aber wollen und nicht ins 
Maßloſe rühmen, jondern innerhalb des Gebietes, welches ung 
Gott als unfer Maß zugeteilt hat, womit wir auch zu euch ge= 
14 kom men find. Es ijt bei und nidht an dem, daß mir, ohne zu 
euch zu kommen, und nur über Gebühr ausftredten; wir find ja 
15 zuerft zu euch gefommen mit dem Evangelium Chriſtus'. Wir 
rühmen uns nicht ſchrankenlos, auf dem Felde fremder Arbeit; 
wir haben vielmehr die Hoffnung, mit dem Wachjen eures Glau⸗ 
bens fo großen Erfolg bei euch, auf unjerem Gebiet, zu haben, 
16 daß ed noch weiter reicht, auch über euch Hinaus das Evangelium 
zu tragen, ohne daß wir auf fremdem Gebiet unjeren Ruhm 
17 holen müffen, wo die Sache ſchon gemadt iſt. Wer fich aber 
ıs rühmt, der rühme fich im Herrn. Denn nicht der ift ein bewährter 
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Möchtet ihr nur ein Kein wenig Thorbeit von mir aushalten; 11 
ja haltet mich nur aud. Mein Eifer für euch ift göttlicher Eifer; a 
ich habe euch hergerichtet, euch al3 reine Jungfrau einem Manne 
zuzuführen, dem Chriftus. Ich fürchte nur, es möchten, wie die 3 
Schlange Eva mit ihrer Arglift berüdt hat, jo auch eure Gedanken 
verdborben werden von der Lauterfeit ab, der gegen Chriſtus. Sa, 
wenn der, der da fommt, einen anderen Jeſus verkündet, al3 den 
wir verkündet haben, oder ihr einen anderen Geilt empfangt, als 
den ihr empfangen habt, oder ein anderes Evangelium, als das 
ihr angenommen habt — dann haltet nur recht aus. Denke ich 
doch in nichts zurüdguftehen Hinter den Ertra-Apojteln. Bin ich 
auch ein Laie, was das Reden betrifft, jo bin ich es doch nicht in 
der Erfenntnis, habe fie vielmehr ftet3 in allen Stüden für euch 
bewiefen. Oder habe ich einen Fehler gemacht, indem ich mid 
jelbft erniedrigte, um euch zu erhöhen — daß ich das Evangelium 
Gottes euch umſonſt verkündete? Ja, ich Habe andere Gemein- 
den gebrandichagt, und mir den Sold von ihnen geben lafjen, um 
euch zu dienen; und wenn ich bei euch war und Mangel litt, habe 
ih doch niemand beläftigt. Meinen Mangel haben die Brüder, 9 
die von Makedonia kamen, gededt; jo habe ich mich gegen euch 
durchaus unbefchwerlich gehalten, und werde mid) Halten. So ge- 10 
wiß Chriſtus' Wahrheit in mir ift, ſoll mir dieſes Rühmen nicht 
abgejchnitten werden in den Gegenden Achaia's. Warum? weil 
ich euch nicht liebe? da3 weiß Gott. Aber was ich thue, werde ı2 
ih thun, um denjenigen, die fie gerne hätten, die Gelegenheit zu 
nehmen, daß fie fich bei ihrer Art zu rühmen auch auf unfer Bei- 
fpiel berufen könnten. Sole Leute find Rügenapoftel, trügeriſche ıs 
Arbeiter, die die Maske annehmen von Apoftein Chrikus’. Und das 14 
ift fein Wunder. Denn der Satan jelbjt nimmt die Maske eines 
Engel3 des Lichtes an. Da ift es nicht? außerordentliches, wenn ı5 
auch feine Diener die Maske annehmen als Diener der Gerechtigkeit; 
aber ihr Ende wird fein wie ihre Werte. 

Noch einmal ſage ich: niemand möge mid) für einen Thoren ıs 
Halten; wo doch, jo nehmet mich auch als Thoren an, damit auch 
ich mid) ein weniges rühmen darf. Was ich da fage, das ſage 17 
ich nicht nad) dem Herrn, fondern eben als in der Thorheit, von 
diejem Standpunft des Rühmens aus. Wenn fo viele fi) nad) ıs 
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ı9 dem Fleiſche rühmen, jo will ic) mid) aud) einmal rühmen. Ihr 
so in eurer Klugheit tragt ja die Thoren gerne. Ihr ertragt e3 ja, 
wenn man euch Tnechtet, ausfaugt, zugreift, wenn man ſich über- 
2ı hebt, wenn man euch ind Geficht ſchlägt. Ich fage e3 zu meiner 
Schande: da waren wir freilich zu ſchwach. Worauf aber 
einer pocht, fage ich nun in der Thorbeit, da kann ich es aud). 
22 Sie find Hebräer? ih auch. Sie find Israeliten? ich auch. Sie 
23 find Abrahams Samen? ih aud. Sie find Chriftus Diener? 
So fage ih im Wahnwitz: ich noch mehr; mit zahlreicheren Be- 
ichwerden, zahlreicheren Gefangenjchaften, mit Schlägen darüber 
24 hinaus, mit vielmaligen Todesndten. Bon Juden habe ich fünf- 
25 mal die vierzig weniger eins empfangen, dreimal habe ich Ruten- 
ftreiche erhalten, einmal ward ich gefteinigt, dreimal erlitt ich 
Schiffbrud, vierundzwanzig Stunden war ich der Wellen Spiel. 
25 Mit vielfahen Wanderungen, mit Gefahren von Flüffen, von 
Räubern, von meinen Leuten und von Heiden, Gefahren in der 
Stadt, Gefahren in der Wüfte, Gefahren auf der See, Gefahren 
37 unter falichen Brüdern, mit Mühen und Bejchwerden, mit Nacht⸗ 
wachen vielmald, mit Hunger und Durft, mit Falten vielmal, 
ss mit Kälte und Blöße. Neben allem was fonjt fommt, Yiegt auf 
sa mir der tägliche Ueberlauf, die Sorge für alle Gemeinden. Wo 
ift einer jchwacdh, und ich wäre es nicht? Wo hat einer Aergernis, 
so und es brennt mich nicht? Wenn e3 denn einmal gerühmt jein 
sı muß, will ich mich meiner Schwachheit rühmen. Der Gott und 
Bater des Herrn Jeſus, er der da ſei gepriefen in Ewigleit, weiß, 
Daß ich nicht Lüge. In Damaskus hat der Ethnard) des Königs 
33 Areta3 die Stadt abiperren laſſen, um mich zu fangen. Und durch 
eine Heine Pforte haben fie mich im Korbe herabgelafjen über die 
12 Dauer; jo entlam ich ihm aus der Hand. Gerühmt 
muß jein, e8 taugt zwar nicht: fo will ich auf Geſichte und 

2 DOffenbarungen des Herrn kommen. Ich kenne einen Menjchen 
in Ehriftus, der vor vierzehn Jahren, ich weiß nicht im Leib 
oder außer dem Leib, Gott weiß e3, bis zum dritten Himmel 
sentrüdt ward. Und ich weiß von demſelben Menfchen, daß er 
+— im Leib oder außer dem Leibe, das weiß ich nicht, Gott weiß 
e8 — in das Paradies entrüdt ward, und hörte unausſprechliche 


5 Worte, die fein Menſch wiedergeben darf. Davon will ich rühmen, 
23* 


856 Korinthier II 12 


von meiner Perjon aber will ich nicht? rühmen ala meine Schwach⸗ 
beiten. Wenn ich mich rühmen will, jo bin ich erit fein Thor, 
denn id jage die Wahrheit. Ich Halte aber an mid), damit nie 
mand mehr aus mir mache, al3 er von mir fieht und hört, mit 
famt dem Außerordentlichen der Offenbarungen. Darum, damit 
ich mich nicht Üüberhebe, warb mir ein Dorn ins Fleifch gegeben, 
ein Satandengel, mic) ind Geficht zu Schlagen, damit ich mich nicht 
überhebe. Wegen deſſen habe ich den Herrn dreimal angerufen, 
daß er von mir weichen möge. Und er hat mir gejagt: meine 
Gnade ift dir genug. Denn die Kraft fommt zur Vollendung an 
der Schwachheit. Gerne will id) mich darum vielmehr 10 
meiner Schwadhheiten rühmen, damit fich die Kraft Chriſtus' auf 
mich niederlaffe. Darum ift eg mir wohl in Schwachheiten, unter 
Mißhandlungen, in Nöten, in Berfolgungen und Bedrängnifien, 
um Chriftus willen. Denn wenn ich ſchwach bin, bin ich Stark, 

So bin ich denn zum Thoren geworben. Ihr habt mich dazu ıı 
gezwungen. Durd euch müßte ich meine Anerlennung haben. 
Denn ich bin in nicht3 Hinter den Extra-Apofteln zurüdgeblieben, 
wenn ich auch nicht? bin. Die Zeichen des Apoftels find doch inı2 
eurer Mitte verwirklicht worden mit Dulden aller Art, ſowie mit 
Beiden, Wundern und Kraftthaten. Worin feid ihr denn Hinter ıs 
den andern Gemeinden in Nachteil gelommen als darin, daß id 
euch nicht zur Laft geworden bin? Verzeiht mir diefe Unbill. 
Sehet, zum dritten Beſuch bei euch bin ich bereit, und ich werde 1 
euch nicht zur Laft fallen. Denn ich trachte nicht, nach eurem 
Eigentum, jondern nach euch ſelbſt. Nicht die Kinder follen für 
die Eltern erwerben, jondern die Eltern für die Kinder. Ich 
will aber gerne aufmwenden, ja meine Perfon aufwenden laffen 
für eure Seelen; wenn ich end) überjchwenglich Liebe, fol ich darum 
weniger Liebe finden? Doch jei eg, ich habe euch nicht beſchwert; 16 
aberfi war nur fehlau und habe euch mit Liſt gefangen. Gabe ich euch denn ı7 
ausgebeutet durch einen von denen, die ich zu euch gejendet habe? 
Sch Habe den Titus veranlaßt und den Bruder mit abgeorönet. ı8 
Hat euch etwa Titus ausgebeutet? Sind wir nicht in demjelben 
Geift gewandelt? nicht in den gleichen Spuren? 

Ihr meint von jeher, wir wollen uns bei euch verteidigen? Unſer 19 
Reden ift vor Gott in Chriftus; es geſchieht aber alles, Geliebte, 
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20 für eure Erbauung. Denn ich fürchte, wenn ich komme, möchte 
ich euch nicht finden, wie ich euch wünjche, und ihr möchtet mid) 
finden, wie ihr es nicht wünfcht; es möchte da fein Streit, Eifer- 
fucht, Zorn, Ränke, Berleumdung, Zuträgerei, Aufblähung, Un- 

2ı ordnung, mein Gott möchte mich bei meinem Wiederlommen 
demütigen an euch, und ich müſſe beflagen, daß jo Biele, die zu- 
vor gejündigt, nicht bereuen gelernt haben die Unreinigfeit, Un- 
zucht und Schwelgerei, die fie verübt. 

13 Zum drittenmale Tomme ih jebt zu euch. Durch zweier 

20der dreier Zeugen Mund ſteht eine Sache feh. Sch habe es zu⸗ 
vor gejagt und fage es zuvor, nämlich wie ich das zweitemal 
da war, und jebt da ich abwejend bin, denen die zuvor gefündigt 
haben und den andern allen: daß ich, wenn ich noch einmal 

stomme, feine Schonung kennen werde. Wollt ihr doch eine Probe 
haben, daß Chriſtus in mir fpricht, und der ift nicht ſchwach gegen 
seuch, fondern mächtig über euch. Denn er ift wohl aus Schwad)- 
heit gefreuzigt, aber er lebt aus Gottes Kraft. So find auch 
wir wohl ſchwach in ihm, aber wir werben leben mit ihm aus 

5 Gottes Kraft gegen euch. Verſuchet euch felbit, ob ihr im Glauben 
jeid; prüfet euch jelbit, oder erfennet ihr nicht an euch felbft, daß 
Chriſtus Jeſus unter euch ift? Ihr müßtet denn gar unecht fein. 

6 Bon uns aber, hoffe ich, follt ihr erkennen, dag wir nicht unedht 

find. Wir flehen aber zu Gott, daß ihr nichts thun möget, was 
vom Uebel ift; e3 ift und nit darum, daß wir als die echten 
gelten, fondern darum, daß ihr euch gut halten möget, und wir 

s wie unecht daftehen. Denn wir vermögen nichts wider die Wahr- 

9 heit, jondern nur für die Wahrheit. Wir freuen ung ja, wenn 
wir ſchwach find, ihr aber ſtark waret. Darauf geht auch unfer 

10 Flehen, daß es mit euch richtig werde. Darum fchreibe ich dies 
aus der Ferne, damit ich, wenn ich da bin, nicht Furzen Prozeß 
machen muß nach der Gewalt, die mir der Herr verliehen hat 
zur Erbauung, nicht zur Berftörung. 

1 Kurz, Brüder, freuet euch, und laſſet euch zurechtbringen, 
ermahnen; ſeid einerlei Sinnes, haltet Frieden, fo wird der 

12 Gott der Liebe und des Frieden? mit euch fein. Grüßet euch 
wechſelsweiſe mit dem heiligen Kuß. Es grüßen euch die Hei⸗ 
ligen alle. 
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Die Gnade des Herren Jeſus Chriftus und die Liebe Gottes ı3 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiftes mit euch allen. 


An die Galater 


Baulus, Apojtel, nicht von Menjchen ber, noch durch einen 
Menfchen, jondern durch Jeſus Chriſtus, und Gott den Vater, 
der ihn von den Toten erwedt hat, ſowie alle Brüder, die bei 
mir find 


an die Gemeinden von Galatia. 

Gnade euch und Friede von Gott dem Vater. und unferem 
Herrn Jeſus Chriſtus, der fich felbft dahingegeben hat um unjerer 
Sünden willen, um uns zu befreien aus diejfer gegenwärtigen 
böjen Welt, nach dem Willen Gottes unſeres Vaters; fein ift die 
Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen. 

Mich wundert, daß ihr ſo ſchnell übergehet von dem, der euch 
durch Chriſtus' Gnade berufen hat, zu einem andern Evangelium, 
und e3 gibt doch fein anderes, jondern nur gewiſſe Leute, die euch 
‚verwirren und dad Evangelium Chriftus’ verkehren möchten. Aber 
felpft wenn wir, oder ein Engel vom Himmel euch ein anderes 
Evangelium verkündete, al3 wir verkündet Haben — Fluch darüber. 
Wie wir es früher gejagt und ich es eben wieder jage: wenn 
Semand euch Evangelium verkündet, anders als ihr es empfangen 
habt — Fluch darüber. Heißt das nun Menfhen zu lieb reden, oder 10 
Gott? oder trachte ich Menfchen zu gefallen? Ya, wenn ich noch den 
Menſchen gefallen wollte, jo wäre id) nicht Chriftug’ Diener. Ich 11 
erkläre euch aber, Brüder, in Betreff des Evangeliums, das id) 
verkündet habe, daß dafjelbe nicht Menſchenſache ift. Habe doch ı2 
auch ich es nicht von einem Menſchen empfangen, noch dur 
Unterricht gelernt, fondern durch eine Offenbarung Jeſus Chri- 
ftug’. Ihr habt ja gehört von meinem einftmaligen ı3 
Wandel im Judenthum, wie ich die Gemeinde Gottes ganz bejon- 
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14 ders verfolgt und fie verftört habe, und habe es im Judentum 
vielen Kameraden meined® Stammes zuborgethan, als übertriebe- 
ner Eiferer, der ich war, für die Ueberlieferungen meiner Väter. 

15 Als es aber dem, der mich von Mutterleibe an audgejondert und 

ı6 durch feine Gnade berufen bat, gefiel, feinen Sohn an mir zu 
offenbaren, auf daß ich ihn unter den Heiden verfünde, da wandte 

ızich mich fofort nicht auch noch an Fleiſch und Blut, gieng aud) 
nicht hinauf nach Jerufalem zu denen, die vor mir Apoftel waren, 
fondern ich gieng nad) Arabia, und kehrte dann wieder zurüd 
ısnah Damaskus. Nachher, drei Jahre fpäter, gieng id) nach 
Jeruſalem hinauf, um Kephas Tennen zu lernen, und vermweilte 
ı9 bei ihm fünfzehn Tage. Einen andern von den Apojteln habe 

2o ich nicht gejehen, außer Jakobus den Bruder des Herrn. Was 
ich euch da jchreibe — fiehe, es ift vor Gottes Angeficht, daß ich 

aı nicht Füge. Nachher kam ih in die Gegenden von Syria 

2a und Kilikia. Den chriftlihen Gemeinden in Judäa blieb ich 
ssaber von Perſon unbelannt. Nur durch Hörenjagen wurden 
fie inne: unſer einjtiger Verfolger, der verkündet nun den 

4 Glauben, den er einit verjtört; und fie priefen Gott um meinet- 

2 willen. Nachher, vierzehn Jahre jpäter, gieng ich mwiede- 
rum hinauf nad) Serufalem mit Barnabaz, wobei ich auch Titus 

a mitnahm. ch gieng aber Hin auf eine Offenbarung, und legte 
ihnen das Evangelium vor, welches ich unter den Heiden verfünde, 
im bejonderen den Häuptern, ob ich etwa vergeblich Taufe oder 

s gelaufen ſei. Aber nicht einmal mein Begleiter Titus, der Grieche 

4 war, wurde zur Beichneidung genötigt. Wegen der eingejchlichenen 
falihen Brüder aber, die fich eingedrängt hatten, um unferer 
Freiheit aufzulauern, die wir in Chriftus Jeſus haben, in der 

5 Abſicht ung zu knechten: vor ihnen find wir auch nicht einen 
Augenblid gewichen, daß wir ung unterworfen hätten, auf daß 
e3 mit der Wahrheit des Evangelium fein Verbleiben habe für 

s euch. Bon denen aber, bie ein Unjehen hatten — was fie auch 
einſt waren, mir iſt es gleich, Gott geht nicht auf die Berfon — 

mir haben ja dieſe Angefehenen nicht? dazu gethban. Sondern 
im Gegenteil, da fie jahen, daß ich betraut jei mit dem Evange- 
lium für die Unbefchnittenen, wie Petrus mit dem für die Be- 

8 ſchnittenen — denn der bei Petrus wirkſam war für das Apoftolat 
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bei den Beſchnittenen, war auch bei mir wirkſam für die Heiden — 
und da ſie die Gnade erkannt, die mir verliehen worden, Jakobus, 
Kephas und Johannes, die da für Säulen galten, gaben ſie mir 
und Barnabas die Hand der Gemeinſchaft darauf: wir für die 
Heiden, fie für die Beſchnittenen. Nur ſollten wir der Armen ge 10 
denten, was ich mich auch bemüht habe fo zu halten. 

Wie dann aber Kephas nad) Antiodia kam, daj trat ich ihm 11 
ins Geficht entgegen, weil Klaae wider ihn war. Denn bevor ı2 
einige von Jakobus her famen, af er mit den Heiden zujammen. 
Wie aber dieje famen, zog er fich zurüd und fonderte fich ab, in 
der Furcht vor denen aus der Beichneidung. Und [mit ihm Heu- ıs 
helten auch die übrigen Juden, jo daß jelbit Barnabas durch 
ihre Heuchelei mit fortgerifjen wurde. Da ich aber jah, daß fie 1 
nicht richtig wandeln nad) der Wahrheit des Evangeliums, fagte 
ih zu Kephas Öffentli vor allen: wenn du, der du ein Jude 
bift, heidnifch Lebft und nicht jüdiih, wie kannſt du die Heiden 
nötigen fich jüdifch zu Halten? Wir find von Natur Juden und 16 
nicht als Heiden geborene Sünder. Weil wir aber erlannten, daß der ıe 
Menſch nicht gerechtfertigt wird aus Gejeßeöwerlen, jondern nur durch 
den Glauben an CHriftus Jeſus, fo haben auch wir den Glauben 
an Chriſtus Jeſus angenommen, damit wir gerechtfertigt würden 
aus dem Glauben an Chriſtus und nicht aus Geſetzeswerken, weil 
aus Geſetzeswerken nicht geredtfertigt werden wird, was Sleiih 
heißt. Wenn wir nun aber, dabei daß wir in Chriſtus geredt- 17 
fertigt zu werden fuchten, unjererjeit3 auch als Sünder befunden wurden, 
jo ift wohl Chriftus der Sünde Helfer? Nimmermehr. Sa, ıs 
wenn ich wieder aufbaue, was ich aufgelöft, dann mache ich 
mid zum MUebertreter. Sch bin ja dem Geſetze geftorben durch ı9 
das Gejeg, um Gott zu leben; ich bin mit Chriftus gefreuzigt, ich 20 
lebe jet nicht als ich jelbit, e& lebt in mir Chriftus; fofern ich 
aber noch im Fleiſche lebe, lebe ich im Glauben an den Sohn 
Gottes, der mich geliebt hat, und fich ſelbſt für mich Hingegeben 
hat. Ich mag die Gnade Gottes nicht austhun; wenn e3 eine 21 
Gerechtigkeit gäbe durch da Geſetz, dann wäre Chriſtus umfonft 
geftorben. 
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3 D ihr thörichten Galater, wer hat euch bezaubert, denen doch 
Jeſus Ehriftus vor die Augen gezeichnet wurde, wie er gefreuzigt 
sit? Nur das möchte ich von euch wiljen: habt ihr den Geiſt 
empfangen durch Geſetzwerke, oder durch des Glauben! Kunde? 
3 So thöricht ſeid ihr? Im Geifte Habt ihr begonnen, um im Fleiſche 
«zu enden? So Großes Habt ihr umfonst erfahren? Und ob 
sumjonft! Nun aljo, der euch den Geift zugeführt, und unter euch 
Wunder wirkt, thut er es durch Geſetzeswerke oder durch Glaubens⸗ 
stunde? Co, wie 
Abraham Gott glaubte, und es wurde ihm zur Gerechtigkeit 
gerechnet. 
7 Ihr ſeht aljo: die aus dem Glauben, das find Abraham Söhne. 
s In Vorausficht aber, daß Gott aus Glauben die Heiden recht- 
fertigt, hat die Schrift dem Abraham da3 Evangelium voraus» 
verfündet: 
In dir folen ale Yölker gefeguet werden. 
o So werden, die aus dem Glauben find, mit dem gläubigen 
ı0 Abraham geſegnet. Denn: alle, die von Geſetzeswerken ausgehen, 
die find unter dem Fluch. Denn e3 fteht gejchrieben: 
Yerfludt if jeder, der nicht bleibt bei allem, was im Bud) des 
Geſetzes gefchrieben if, es zu thun. 
11 Daß aber mit dem Geſetze Feiner vor Gott gerechtfertigt wird, ift 
offenbar, denn 
Der Gerechte wird aus Glauben leben, 
13 Das Geſetz aber ruht ja nicht auf dem Glauben, jondern 
Wer es gethan, wird darin leben. 
ı3 Chriſtus bat uns losgekauft vom Fluche des Geſetzes, da er für 
una ein Fluch ward, weil geichrieben ift: 
Yerfindht if jeder, der am Holze hängt, 
14 damit zu den Heiden der Segen Abraham käme in Chriſtus Jeſus, 
damit wir die Verheißung des Geiſtes empfiengen durch den Glau- 
15 ben. Brüder, um an menjchliche Verhältniffe zu erinnern, 
fo Tann ja jelbft eine menjchliche Verfügung, nachdem fie rechtskräftig 
geworden, niemand vernichten oder einen Zufat dazu machen. Nun 
16 find Die Berheißungen dem Abraham zugeiprocdhen und feinem Samen. 
Es Heißt nicht: und den Samen, in der Mehrzahl, jondern in der 
17 Einzahl: und deinem Jamen, das heißt Chriftus. Ich meine damit 
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Bes i tt dem Seiez? Es iR der lchertretungen 1» 
wegen hinzugefügt, bis daß da Tüme der Same, Dem die Berheikung 
gift, verordnet durch Engel, beſtellt durch einen Bertreter. Bertreter = 
aber if einer nicht für Eine Berion, Gott aber ft ur Eimer. 
St allo das Geieh wider die Berheikungen Gott? Rim-zı 
miermehr. a, wenn das Geieg gegeben wäre, mit dem Bermögen 
Leben zu ichañen, io wäre in Wirklichkeit die Geredhtigfeit aus 
dem Geſetz. Aber die Schrift hat alles eingeſchloñen unter Bien 


Gottes durch den Glauben an Chriftus Jeins So viel mer uf 
Chriſtus getauft find, habt ihr Chriſtus angezogen. Da if wicht = 
Jude noch Grieche, nicht Knecht noch Freier, nicht Mann noch) 
Beib; denn alle ſeid ihr Einer in Chriſtus Jens. Seid ihr aber des m 
Epriftus, fo feid ihr folglich Abrahanız Same, Erben nad) der Ser- 
beißung. Ich jage aber: jo lange der Erbe uumändig in, iſt fein 4 
Unterfchied zwiſchen ihm und einem Knechte, obwohl ihm alles ge- 
hört, jondern er ift unter Bormündern und Berwaltern bi3 zu der 2 
vom Bater verordneten Zeit. So ift e8 mit uns: fo lange wir 3 
unmändig waren, waren wir gefnechtet unter die Elemente der 
Belt. Als aber die Erfüllung der Zeit fam, da jandte Gott feinen + 
Sohn, geboren vom Weibe, unter da3 Geſetz gethan, damit er die 5 
unter dem Geſetze Iosfaufe, damit wir die Sohnſchaft empfiengen. 
Beil ihr aber Söhne jeid, hat Gott den Geiſt jeines Sohnes aus⸗ « 
geiandt im unſere Herzen, der da ruft: Abbe, Bater. So bift du 7 
nun nicht mehr Knecht, fondern Sohn. Wenn aber Sohn, dam 
au Erbe durch Gott. Aber damals, da ihr Gott nicht fanntet, s 
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habt ihr den Göttern gedient, die es dem Wefen nach nicht find. 
9%Xept, da ihr Gott kennt, oder vielmehr von ihm erkannt jeid, wie 
möget ihr wieder umkehren zu den unvermögenden armjeligen Ele- 
10 menten, denen ihr wieder von vorne zu dienen Luft Habt? Tage 
11 haltet ihr und Monate, Feitzeiten und Jahre? Ich fürchte, ich 
möchte umfonft an euch gearbeitet Haben. 
12 Werdet wie ich; ich bin was ihr feid; Brüder, ich bitte euch. 
ıs Einft Habt ihr mir nichts Leids gethan. Vielmehr ihr wiſſet es, wie 
ich aus Anlaß leiblicher Schwachheit das erftemal bei euch das 
14 Evangelium verkündete, da habt ihr die Prüfung, die euch durch 
mein Fleiſch zu Teil ward, nicht mit Geringihäßung und Abfchen 
erwibdert, jondern ihr Habt mich wie einen Boten Gottes auf- 
ı5 genommen, wie Chriftus Jeſus. Wo ift nun euer Geligfeit3- 
rühmen? Tann ich euch doch bezeugen, daß ihr womöglich euch die 
16 Augen ausgeriſſen hättet, fie mir zu geben. So bin ich wohl euer 
17 Zeind geworden, weil ich wahr bin gegen eu? O fie eifern nicht 
im guten um euch; nein, fie möchten euch Hinausbannen, damit ihr 
18 für fie eifert. Der Eifer im guten aber joll allezeit lebendig fein; 
ıver foll e3 nicht blos fein, wenn ich bei euch bin. Meine Kinder, 
um die ich abermald Geburt3jchmerzen leide, bis Chriſtus möge 
30 in euch Geitalt gewinnen: ich möchte wohl jeßt bei euch fein, und 
es in neuen Tönen verjuchen; ich weiß nicht, wie ich es bei euch 
angreifen muß. 
21 Sagt mir doch, die ihr unter dem Gejebe fein wollt, Hört ihr 
23denn das Geſetz nicht? Es Steht ja geichrieben: daß Abraham 
zwei Söhne hatte, einen von der Magd, und einen von der 
3 Freien. Aber der von der Magd war fleifhmäßig gezeugt, der 
von der Freien aber durch die Verheißung. Das ift allegorijch 
gefagt. Es bedeutet die zwei Bündniffe, da3 eine vom Berge 
2» Sinai, das zur Knechtfchaft zeugt, das ift Hagar; Hagar bedeutet 
den Berg Sinai in Arabien. Das entipricht dem jegigen Jeruſalem; 
26 denn dieſes ift in Knechtichaft ſamt feinen Kindern. Das obere 
27 Serujalem aber iſt frei, das ift unjere Mutter. Denn e3 fteht 
geichrieben: 
Scene did, du nnfenchtbare, die nicht gebiert; brich in Imbel 
ans, die nit kreiſt; deun die einfame hat viele Kinder, mehr als 
die, die einen Manu hat. 


364 ®alater 4.5 


Ihr aber, Brüder, feid nach Iſaak Kinder der Verheißung. 28 
Aber wie damals der nad) dem Fleiſch Gezeugte den nad) dem so 
Geift Gezeugten verfolgte, jo auch jebt. Aber was fagt die Schrift ? so 

Wirf die Aagd hinaus und ihren Sohn, denn der Sohn der 
Magd fol nicht erben mit dem Sohue der Freien. 

Alfo, Brüder, wir jind nicht der Magb Kinder, fondern der sı 
Freien. Für die Freiheit hat und Chriftus befreit. So ftehet 5 
nun feſt, und lafjet euch nicht wieder ind Koch der Knechtſchaft 
bannen. Siehe, ich Paulus fage euch: wenn ihr euch befchneiden a 
laſſet, ſo wird euch Chriſtus nichts helfen. Wiederum bezeuge ich s 
jedem Menjchen, der fich bejchneiden läßt: daß er jchuldig ift, das 
ganze Gejeß zu thun. Wenn ihr eud) durch das Geſetz rechtfertigen + 
laſſen wollet, feid ihr ausgethan von Chriftus, feid ihr aus der 
Gnade gefallen. Denn wir warten im Geifte durch den Glauben s 
auf die Hoffnung der Gerechtigkeit. In Chriſtus Jeſus vermag 6 
weder die Veſchneidung, noch das Gegenteil etwas, jondern der 
Glaube der durch Liebe jih auswirkt. Ihr waret im jchönen Lauf: 7 
wer hat euch gehemmt, daß ihr der Wahrheit nicht folgt? Die 8 
Lockſtimme kommt nicht von dem, der euch beruft. Ein wenig 9 
Sauerteig fäuert den ganzen Teig. Ich vertraue zu euch im Herrn, 10 
daß ihr feinen andern Sinn annehmen werdet; euer Berftörer aber 
wird die Strafe tragen, wer es auch fei. Ich aber, Brüder, wenn 11 
ich noch die Beſchneidung verfündigte, warum würde ich dann noch ver- 
folgt? dann ift es ja vorbei mit dem Nergerniffe des Kreuzes. 
Verſtümmeln jollen fie fich Lieber, die euch aufwiegeln. 13 


Ihr jeid zur Freiheit berufen, Brüder, doch ja nicht Freiheit ıs 
zum offenen Thor des Fleiſches; vielmehr dienet einander in der 
Liebe. Denn das ganze Geſetz geht in Ein Wort zuſammen, nämlich: 14 
du ſollſt deinen Hädflen lieben wie dich ſelbſt. Wenn ihr aber ıs 
einander beiget und auffrefjet — gebet acht, daß ihr nicht von einander 
verzehrt werdet. Ich jage aber: wandelt im Geifte, jo werdet ihr 16 
die Luft des Fleifches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch ge 17 
füftet wider den Geift, den Geiſt aber wider das Fleiih. Gie 
find wider einander, auf daß ihr nicht das thut, was ihr wollt. 
Wenn ihr aber vom Geift getrieben werdet, fo ſeid ihr nicht unter ı8 
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ısdem Geſetz. Offenbar find die Werke des Fleiſches, als da find: 
so Unzucht, Unreinheit, Ueppigfeit, Götzendienſt, Zauberei, Feind⸗ 
Ihaft, Hader, Eiferfucht, Zorn, Ränke, Spaltung, Abjonderung, 
21 Reid, Trunkenheit, Freilen und dergleichen, davon ich euch voraus- 
fage, wie ich e3 fchon zuvor gejagt habe, daß die folches thun, 
22 werden Gottes Neich nicht erben. Die Frucht des Geiftes aber 
33 ijt: Liebe, Freude, Friede, Langmut, Milde, Edelmut, Treue, Sanft- 
mut, Enthaltſamkeit; wider dergleichen ift fein Geſetz. Die aber 
dem Chriftus Jeſus gehören, haben das Fleiſch ſamt Leidenſchaften 
ss und Lüften gefreuzigt. Wenn wir durch) den Geiſt leben, laſſet und 
6 auch im Geiſt wandeln. Laſſet und nicht eitel werden, nicht 
herausfordernd nicht neidifch unter einander. Brüder, wenn einmal 
ein Menſch übereilt wird von einem Fehler, jo bringet ihn ala Geiſtes⸗ 
männer zurecht mit dem Geiſte der Sanftmut; und fiehe du nur 
aauf dich jelbit, daß du nicht ebenfalls verjucht werdeit. Traget 
einer des andern Laft, und erfüllet jo das Gejeh des Chriftus. 
s Wenn einer meint, er jei etwas, da er doch nichts ift, jo täujcht 
ser fich ſelbſt. Jeder prüfe fein eigenes Thun; dann wird er feinen 
5 Ruhm für fich behalten, und den andern damit in Ruhe laffen; denn 
s es wird jeder feine eigene Laft zu tragen haben. Wer im 
Worte Unterricht erhält, der ſoll mit feinem Lehrer nad) allen Seiten 
7 Sütergemeinfchaft halten. Lafjet euch nicht irre machen; Gott 
läßt fich nicht fpotten. Was der Menſch jät, wird er auch ernten: 
swer auf fein Fleiſch jät, wird vom Fleisch Verderben ernten; wer 
aber auf den Geiſt jät, der wird vom Geiſte ewiges Leben ernten. 
9 Laſſet und das rechte thun und nicht müde werden; zu feiner Zeit 
ı0 werden wir ernten, wenn wir nicht nachlaſſen. Es ift uns eine 
Zeit geftedt, da wollen wir fchaffen, was gut ift, gegen alle, am 
meiften aber gegen die Glaubensgenoſſen. 


11 Sehet, mit was für großen Buchſtaben ich eigenhändig fchreibe. 
12 Diejenigen, die da möchten im Fleiſche wohl angejehen fein, nötigen 
euch zur Bejchneidung, nur damit fie nicht durch dag Kreuz Chriftus 
13 Berfolgung leiden. Auch die fich befchneiden lafjen, Halten das 
Geſetz für fich nicht; aber euch wollen fie zur Beichneidung bringen, 








Die Gnade unjerd Herrn Jeſus Ehriftus mit eurem Geiſte, ı8 
Brüder. Amen. 


An die Ephefier 


Paulus, Apoftel Chriftus Jeſus' durch Gottes Willen 

an die Heiligen”), welche find gläubig an Ehriftus Jeſus. 

Gnade euch und Friede von Gott unferem Bater und dem 3 
Herrn Jeſus Chriſtus. 

Geprieſen iſt Gott der Vater unſeres Herrn Jeſus Ehriftus, s 
der uns geſegnet hat mit jedem geiſtlichen Segen in der Himmels⸗ 
welt in Chriſtus, dem gemäß, daß er und erwählt hat in ihm + 
vor Grumdlegung der Welt, Heilig und unfträflich zu fein vor ihm 
in Liebe, indem er uns voraus beftimmte zur Sohnſchaft, durch 5 
Jeſus Chriſtus bei ihm, nach dem Gutdünken feines Willend, zum 6 
Lobe der Herrlichkeit feiner Gnade, mit welcher er und begnadigt 
hat in dem Geliebten, in welchem wir haben die Erlöfung dur 
fein Blut, die Vergebung der Fehltritte nach dem Reichtum feiner 
Gnade, die er ausgoß über uns mit aller Weisheit und Einſicht, s 
indem er und fund machte da3 Geheimnis feines Willens, gemäß 9 
feinem Gutdünfen, wie er e3 fich vorjegte für die Anordnung der ı0 
Fülle der Zeiten, unter ein Haupt zu faffen da3 AI im Chriftus, 
was im Himmel ſowohl als was auf Erden ift, in ihm, in welchem 11 
wir auch unſer 203 erhalten haben als Borausbeftimmte nach 


*) in Epheſus. 
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dem Vorſatz deſſen, der alles wirkt gemäß der Neigung ſeines 
ı3 Willens, daß wir ſeien zum Lobe ſeiner Herrlichkeit, die wir zu- 
vorgehofft haben im Chriſtus, in welchem auch ihr, da ihr das 
Wort der Wahrheit hörtet, das Evangelium von eurem Heile — 
ısin welchem ihr auch gläubig wurdet, und fo verfiegelt wurdet mit 
1. dem heiligen Geiſte der Verheigung, der da ift das Ungeld unſeres 
Erbes, für Erlöfung des Eigentums, zum Lobe feiner Herrlid- 
15 keit. Darum auch ich, nachdem ich gehört von dem 
Glauben, der bei euch ift, an den Herrn Jeſus und der Liebe gegen 
ıs alle Heilige, laſſe ich nicht nah in Dankjagung für euch, duch 
ı Erwähnung in meinem Gebet, auf daß der Gott unfered Herrn 
Jeſus Chriftus, der Vater der Herrlichkeit, euch gebe einen Geift 
ısder Weisheit und Offenbarung durch jeine Erkenntnis, erleuchtet 
die Augen eures Herzens, daß ihr wiljet, welches iſt die Hoffnung 
feiner Berufung, welches der Reichtum der Herrlichkeit feines 
ı9 Erbes unter den Heiligen, und welches die überwältigende Größe 
feiner Macht für ung, die wir glauben nach ber Wirkung der 
20 Gewalt jeiner Stärke, die er gewirkt hat an Chriſtus, da er ihn 
von den Toten auferwedte, und ihn ſetzte zu jeiner Rechten in der 
2ı Himmel3welt, hoch über alle Herrſchaft und Macht und Gewalt 
und Hoheit und alle Namen die genannt werden, nicht nur in 
22 diefer ſondern aud) in der zufünftigen Welt, und hat ihm alles 
unter die Füße gethan, und ihn zum Haupte gegeben über alles 
ss der Gemeinde, die da ift fein Leib, die Fülle defien, der alles in 
allen erfüllt. 
2 Auch euch, die ihr tot waret durch eure Yehltritte und Sün⸗ 
sden, in welchen ihr einſt wandeltet gemäß dem Zeitalter diejer 
Welt, gemäß dem Herricher des Reiches der Luft, des Geiftes, der 
sjeßt noch wirkt in den Söhnen des Ungehorſams, (unter welchen 
auch wir einſt alle wandelten mit den Begierden unſeres Fleiſches, 
den Willen des Fleiſches und der Gedanken vollbringend, und 
«waren von Natur Kinder des Zornes wie die anderen auch) hat 
doc) der Gott, der da reich ift an Erbarmen, um feiner großen 
s Liebe willen, mit der er und geliebt hat, und zwar ung die wir 
tot waren durch die Fehltritte, mit Chriftus lebendig gemacht 
se (durch Gnade jeid ihr gerettet) und mit erwedt und mit verjegt in - 
7 die Himmel3welt in Chriftus Jeſus, damit er zeige in den fommenden 
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Beiten den übermwältigenden Reichtum feiner Gnade in Güte 
gegen uns in Chriſtus Jeſus (denn durch Gnade feid ihr errettet 8 
mitteljt des Glaubens, und dieſes nicht aus euch, Gottes Geſchenk 
ift e8, nicht au Werfen, damit fich feiner rühme); denn fein Ge- 9. 10 
bilde find wir, geichaffen in Chriftus Jeſus zu guten Werfen, die 
Gott zuvor bereitet hat, daß wir darin wandeln ſollten. Darum ıı 
gedenfet, daß einft ihr, die Heiden im Fleiſch, die Unbefchnittenen 
genannt von der fogenannten mit Händen im Fleiſch gemachten 
Beichneidung, daß ihr zu jener Zeit ohne Chriſtus mwaret, ohne ı2 
Zeil am Bürgerreht Israel und fremd den Bündniſſen der Ver- 
heigung, ohne Hoffnung und ohne Gott in der Welt, jegt aber inıs 
Chriſtus Jeſus jeid ihr, die ihr einft ferne waret, Herbeigezogen 
dur das Blut des Chriſtus. Denn er ift unfer Friede, 14 
ber beide Teile vereinigt und die Scheidewand de Zaunes ge- 
brochen Hat, die Feindichaft, indem er durch fein Fleiſch das Ge- ı5 
feb der Gebote in Satzungen zerjtört bat, daß er die zwei in ihm 
jelbit zu Einem neuen Menſchen jchaffe, Frieden ftiftend, und ver- ı6 
jühne beide in Einem Leibe mit Gott durch das Kreuz, da er 
durch dafjelbe tötete die Feindichaft, und kam und verfündete den ı7 
Frieden euch den Fernen, und Frieden den Nahen, weil wir durch ı8 
ihn beide den Zugang haben in Einem Geift zum Vater. So ſeid ı9 
ihr nun nicht mehr Fremdlinge und Beifaffen, jondern ihr jeid 
Mitbürger der Heiligen und Hausgenofjen Gottes, auferbaut auf 20 
den Grund der Apoitel und Propheten, da er, Chriftus Jeſus, der 
Eckſtein it, durch welchen der ganze Bau zufammengefügt ift und 21 
wächſt zu 'einem Heiligen Tempel im Herrn, durch welchen auch 22 
ihr mit aufgebaut werdet zur Behaufung Gottes im Geift. 

Dieferhalb ich Paulus, der Gefangene des Chrijtus Jeſus um 3 
euer der Heiden willen — habt ihr ja doch gehört von der Ver⸗ a 
waltung der Gnade Gottes, die mir für euch verliehen ift, da 3 
mir durch Offenbarung fund gethan wurde dad Geheimnis, wie 
ich es in kurzem vorhin beichrieben habe, woran ihr, wenn ihr es « 
Iejet, erfennen möget meine Einjicht in da3 Geheimnis des Chriftus, 
da3 in andern Zeitaltern nicht Fund gethan wurde den Söhnen 5 
der Menjchen, wie es jebt geoffenbaret ward feinen heiligen 
Apofteln und Propheten im Geifte, daß die Heiden Miterben fein 
jollten und Leibesgenoffen und Teilnehmer der Verheißung in 
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Chriſtus Jeſus durch das Evangelium, defjen Diener ich geworden 
bin nach der Gabe der Gnade Gottes, die mir verliehen ward nad) 
sder Wirkung feiner Macht — mir dem geringften von allen Hei- 
figen ward dieje Gnade verliehen, den Heiden zu verkünden den 
» unergründlichen Reichtum des Chriftus, und zu beleuchten, welches 
da fei die Ordnung des Geheimnifjes, das verborgen war vor den 
10 Weltzeiten in Gott dem Schöpfer aller Dinge, damit jest fund 
gethan werde den Herrichaften und Mächten in der Himmelswelt 
u dur) die Gemeinde die mannigfaltige Weisheit Gottes, gemäß dem 
Plane der Weltzeiten, den er ausgeführt hat in dem Chriftus 
ı2 Jeſus unferem Herren, in dem wir haben die Zuverfiht und Zu- 
ı3 gang in Vertrauen dur) den Glauben an ihn — darum bitte ih 
nicht ſchwach zu werden unter meinen Bedrängniſſen für euch, 
14 welche euch zur Herrlichkeit dienen — diejerhalb beuge ich meine 
15 Knie vor dem Vater, von dem alle Stämme im Himmel und auf 
16 Erden den Namen haben, daß er euch verleihen möge nad) dem 
Reichtum feiner Herrlichkeit, mit Macht geitärft zu werden durd) 
ı7 feinen Geift für den inneren Menfchen, auf daß Chriſtus wohne 
is durch den Glauben in eurem Herzen, und ihr feid in Liebe ge- 
wurzelt und gegründet, damit ihr in vollen Stand kommt, zu 
faſſen mit allen Heiligen, welches da ſei die Breite, die Länge, die 
ı9 Tiefe, die Höhe, und zu erfennen die alle Erkenntnis überfteigende 
Liebe des Chriſtus, damit ihr erfüllt werdet zur ganzen Gottes- 
20 Fülle. Dem der überſchwenglich zu thun vermag über alles was 
wir bitten und verjtehen, nach der Kraft die bei und wirkſam ift, 
aıihm jei Preis in der Gemeinde und in EChriftus Jeſus für alle 
Gefchlechter der Zeit aller Zeiten. Amen. 
4 So ermahne id) euch nun, ich der Gefangene im Herrn, 
2 würdig zu wandeln der Berufung, mit der ihr berufen jeid, mit 
aller Demut und Sanftmut, mit Geduld, einander tragend in 
s Liebe, beftrebt die Einheit des Geiftes zu bewahren durd) das 
«Band des Friedens: Ein Leib und Ein Geilt, wie ihr berufen 
5 feid in Einer Hoffnung eurer Berufung; Ein Herr, Ein Glaube, 
s Eine Taufe, Ein Gott und Vater aller, der da iſt über allen und 
durch alle und in allen, jedem einzelnen vor ung aber ward die 
s Gnade verliehen nach dem Maß der Gabe de3 Chriſtus. Darım 
heißt e3: er iſt aufgefliegen in die Höhe, und hat Gefangene er- 
Weizjäder, Das Neue Teftament. 3.1.4. Aufl. 34 
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bentet und Gefhenke den Menfhen gegeben. (Was hat aber das ⸗ 
anfgekiegen für einen Sinn, wenn nicht darin liegt: daß er aud) 
heruntergeftiegen ift in die unteren Segenden der Erde? Der der:o 
heruntergeftiegen ift, ift derfelbe der hinaufgeſtiegen ift über alle 
Himmel hinaus, damit er alles erfülle) Und fo hat er auch gen 
geben den einen: Apoftel zu fein, den andern: Propheten, den 
andern: Evangeliften, den andern: Hirten und Lehrer, behufs der 1⸗ 
Ausrichtung der Heiligen zum Werke des Dienftes, zur Erbauung 
bes Leibes des Ehriftus, bi3 wir alle gelangen zu Einheit des ıs 
Glaubens und der Erfenntnis des Sohnes Gotte8 zur vollen 
Mannheit, zum Maße des Alters der Fülle des Chriftus, auf daß u. 
wir nicht mehr feien unmündig, Hin und her gejchaufelt und ge- 
trieben von jedem Winde der Lehre durch daS Trugipiel der 
Menichen, die Verführungskünſte der Irrlehre, vielmehr wahr feien ı5 
in der Tiebe, und wachſen in allen Stüden zu ihm bin, der da ift 
das Haupt, Ehriftus, von dem aus der ganze Leib zuſammen⸗ ı6 
gefügt und gehalten durch alle die unterjtügenden Anfchlüffe nach 
der einem jeden Glied zugemefjenen Wirkjamfeit ald Leib heran- 
wächſt zu feiner Auferbauung in Liebe. 

Dies alſo ſage ich und beſchwöre euch im Herrn, nicht mehr ı7 
zu wandeln, wie auch die Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres 
Denkens, verfinjterten Sinnes, entfremdet vom Leben Gottes, um ıs 
der Unwiſſenheit willen die unter ihnen tft, um der Berftodung 
ihres Herzens willen, die da find erichlafft und Haben ſich der ıs 
Ueppigfeit hingegeben zum Betrieb aller Unreinigfeit in Habſucht. 


Ihr Habt aber nicht fo gelernt vom Chriſtus; Habt ihr ja doch 20. 


von ihm gehört und feid in ihm unterrichtet, jo wie e8 Wahrheit 
ift bei Jeſus: daR ihr jollt ablegen den alten Menſchen nad) dem 2a 
vorigen Wandel, der ſich aufreibt in den Lülten des Truges, und 23 
euch erneuern im Geiſte eured Sinne, und anziehen den neuen 24 
Menjchen, der nad) Gott gejchaffen iſt in Gerechtigkeit und Heilig- 
feit der Wahrheit. Darum leget die Lüge ab und redet 28 
die Wahrheit, ein jeder mit feinem Nebenmenjchen, weil wir 
Glieder find unter einander. Im Born fündiget nicht, die Sonne 26 
fol nicht untergehen® über eurem Bürnen; und ihr jollt nicht 97 
Raum geben dem Teufel. Wer gejtohlen hat, ftehle nicht mehr, a8 
er arbeite vielmehr und erwerbe mit feinen Händen fein Gut, daß 


8 
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29er habe zu geben dem Dürftigen. Kein faules Wort gehe aus 
eurem Munde, fondern was da taugt zum Aufbau des Umgangs, 
sodaß es den Hörern anmutig fei; und betrübet nicht den heiligen 
Geiſt Gottes, mit welchem ihr verfiegelt ſeid auf den Tag der Er- 
sı löfung. Alle Bitterkeit, Ungeftüm, Zorn, Lärmen und Läftern 
32 weiche von euch famt aller Bosheit. Seid gegeneinander gütig, 
barmberzig, und einander vergebend wie Gott in Chriſtus euch 
5 vergeben Hat. So folget nun dem Vorbild Gottes, als geliebte 
3 Rinder, und wandelt in Liebe, wie auch Chriſtus euch geliebt Hat, 
und Hat ich felbit für euch Hingegeben als Gabe und Opfer an 
3 Gott zum Dufte füßen Geruchs. Unzucht und jede Art 
Unreinigfeit oder Habjucht fol man auch nicht dem Namen nad 
a unter euch fennen, jo wie e3 Heiligen ziemt; ebenfo Gemeinheit, 
Pofjenreden und leichtfertiges Geſchwätz, was unſchicklich ift; ftatt 
5defjen vielmehr Dankfjagung. Daran denfet in der Erfenntnis, 
daß fein Ungzüchtiger oder Unreiner oder Geizhals, das heißt 
Göbendiener, im Reiche des Chriftus und Gottes ein Erbe 
6 hat. Niemand foll euch betrügen mit eitlen Worten; 
um ſolcher Dinge willen fommt der Zorn Gottes über die Söhne 
7.8de3 Ungehorſams; jo werdet denn nicht ihre Genoffen; denn ihr 
waret einſt Finiternis, jebt aber feid ihr Licht im Herrn; fo 
9 wandelt al3 Kinder des LXichtes, denn die Frucht des Lichtes be= 
10 fteht in allerlei Güte, Gerechtigkeit und Wahrheit, prüfend, was 
ır da ſei dem Herrn wohlgefällig, und laſſet euch nicht ein mit den 
unfruchtbaren Werfen der Finſternis, ſondern machet fie zu 
12 Schanden. Wa3 da in der Heimlichkeit von ihnen gejchieht, davon 
ısauh nur zu reden iſt ſchändlich. Vom Lichte zu Schanden ge- 
macht, wird alles offenbar; denn wo etwas geoffenbart wird, da 
1 iſt Licht. Darum heißt e3: 
Wache auf der du ſchläfſt, 
und ftehe auf von den Toten; 
fo wird dir der Chriſtus leuchten. 
15 So jehet nun genau zu, wie ihr wandelt; nicht wie Unweiſe 
16 jondern wie Weile; den Augenblid auskaufend, weil die Tage böfe 
17 find; darum werdet nicht thöricht, fondern "fehet ein, was der 
18 Wille des Herrn ſei. Und beraufchet euch nicht mit Wein, das 
ı9 führt zum Berderben. Sondern werdet voll Geijtes, redend unter 
24* 
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einander in Pfalmen und Hymnen und geiftlichen Liedern, fingend 
und fpielend dem Herrn mit eurem Herzen, dantend allezeit für alles 0 
im Kamen unfjeres Herrn Jeſus Chriftus Gott den Bater. Seid a 
einander unterthban in der Furcht Chriſtus'. Die Frauen 3 
je ihren Männern al3 wie dem Herrn; denn der Mann ift das 2 
Haupt der Yrau ebenio wie der Chriſtus iſt da3 Haupt der Ge- 
meinde, al3 der da ift ber Erlöfer des Leibe. Aber wie die Ge 
meinde dem Chriſtus unterthan ift, jo feien e8 die Frauen den 
Männern in allen Stüden. Ihr Männer, liebet dies 
Beiber, wie auch der Chriftus die Gemeinde geliebt und fidh felbft 
für fie dargebradjt hat, damit er fie heilige, nachdem er fie ge- 26 
reinigt durch das Waſſerbad mit dem Worte, damit er für fi 
ſelbſt die Gemeinde herrlich Herftelle, ohne Fleden, Runzel oder 
dergleichen, daß fie vielmehr fei heilig und ohne Fehl. So find as 
die Männer fchuldig ihre Frauen zu lieben, wie ihre eigenen 
Leiber. Wer feine eigene Frau liebt, der liebt fich ſelbſt. Denn 2 
niemand hat noch fein eigenes Fleiſch gehakt; fondern er hegt und 
pflegt e3, wie auch der Chriftus die Gemeinde, weil wir Glieder so 
feine3 Leibes find. Dafür verläßt ein Menfh Vater uud SKlntter sı 
und hängt feinem Weibe an, und werden die zwei Ein Sleiſch fein. 
Diefes Geheimmort ift ſchwer; ich deute es von Chriſtus und der 2 
Gemeinde. Doch bei euch ſoll jeder einzelne feine Frau jo lieben, wie 
ſich felbft; damit auch die Frau den Mann fürchte. Ihr 6 
Kinder, gehorchet euren Eltern im Herrn, denn das ift in der 
Ordnung. Ehre deinen Yater und Alntter, es ijt dies da3 erſte 
Gebot mit Berheißung: daß es dir wohl gehe und du lange lebefl 
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auf Erden. Und ihr Bäter, reizet eure Kinder nicht 4 
zum Born, fondern zieht fie auf in der Zucht und Vermahnung 
de3 Herrn. Ihr Knechte, gehorchet euren Herrn nad) 5 


dem Fleiſch mit Furcht und Zittern in Einfalt eures Herzens, ala 
wie dem Chriſtus; nicht mit Augendienerei. als Menfchengefällige, 
fondern als Knechte Chriſtus' den Willen Gotted von Herzen er- 
füllend; mit gutem Willen dienend al3 dem Herrn und nidt 
Menſchen, im Bewußtjein, daß, mas ein jeder Gutes that, 
das wird er wieder befommen vom Herrn, er fei Knecht oder 
Freier, Und ihr Herrn, Haltet euch ebenfo gegen fie, 
und laſſet ab von Drohen, im Bemwußtfein, daß ihr wie fie einen 


oo. 





6 Philipper 373 


Herrn habt in den Himmeln, und daß bei ihm fein Anjehen der 
10 Berjon ift. Im übrigen werdet mächtig im Herrn und 
ı in der Gewalt feiner Stärke. Biehet an die Waffenrüftung Gottes, 
12 daß ihr beitehen könnet wider die Schliche des Teufels; denn ihr 

habt nicht zu Tämpfen gegen Blut und Fleiſch, jondern gegen die 

Herrichaften, gegen die Mächte, gegen die Weltherricher dieſer 

Finſternis, gegen die Geifterwejen der Bosheit in der Himmel3- 
ıs welt. Darum nehmt die Rüſtung Gottes, daß ihr mwiderftehen 

könnet am böjen Tag, und alles bewältigend aufrecht bleiben. 
14 So ftehet aljo, eure Lende gegürtet mit Wahrheit, angethan mit 
15 dem Harniſch der Gerechtigkeit, die Füße gejchuht mit der Bereit- 
16 Schaft zum Evangelium des Friedens, bei allem aber aufnehmend 

den Schild des Glaubens, mit welchem ihr alle feurigen Geſchoße 
17 de3 Böſen auslöfchen könnt; und nehmet an euch den Helm des 

Heils und das Schwert des Geiftes, welches ift das Wort Gottes; 
ısmit allem Bitten und leben betend allezeit im Geiſte, und 

wachend dazu in aller Ausdauer und Fürbitte für alle Heilige, 
ısauch für mi, daß mir das Wort gegeben werde mit Aufthun 

meines Mundes, frei zu verfünden das Geheimnis des Evan: 
20 geliums, für das ich werbe in Feſſeln, daß ich offen damit her- 
vortreten möge, wie e3 meine Pflicht ift zu reden. 
21 Damit aber aud) ihr wiljet, wie es mir geht und was id) thue, 

wird euch Tychikus der geliebte Bruder und treue Diener im 
23 Herrn alles berichten; den habe ich zu euch gejchidt zu dieſem Zweck, 

damit ihr erfahrt wie e3 bei ung jteht, und er eure Herzen tröfte. 
23 Friede den Brüdern und Liebe famt Glauben, von Gott dem 

Bater und dem Herin Jeſus Chriſtus. Die Gnade mit allen, Die 

unferen Herrn Jeſus Chriftus lieben unmandelbar. 


An die Dhilipper 


Baulus und Timotheus, Knechte Chriftus Jeſus 
an alle Heiligen in Chriftug Jeſus in Philippi, ſamt Auf- 
fehern und Gehilfen. 
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Gnade euch und Friede von Gott unſerem Vater und dem 2 
Herrn Jeſus Chriſtus. 

Ich danke meinem Gott, fo oft ich euer gedenke — denn 
allezeit wenn ich bete bitte ich für euch und da3 mit Freuden — 
über eure Gemeinfchaft für das Evangelium vom erjten Tage biß 
heute, wobei id} eben darauf baue, da, der in euch angefangen 
hat ein gutes Werl, es auch vollenden wird bis zum Tage 
Chriſtus Zeus’. Muß ich doch von Recht3 wegen jo für euch alle 
denken; denn ich trage euch im Herzen, in meinen Feſſeln wie bei 
der Berteidigung und Belräftigung des Evangeliumd, euch alle 
al3 meine Mitgenojjen der Gnade. Gott ift mein Zeuge, wie ich 
mich ſehne nad) eudy allen mit der Innigkeit Chriftus Jeſus'; und 
ic) flehe nur, daß eure Liebe noch mehr und mehr reich werde in 
Erfenntni3 und allem fittlihen Gefühl, damit ihr rein feiet und 10 
unanftößig auf den Tag Chriftus’, erfüllt mit folder Frucht der 11 
Gereditigfeit, wie fie durdy Zejus Chriſtus kommt zu Preis und 
Lob Gottes. 

Es verlangt mid) euch mitzuteilen, Brüder, von meiner Sache, 13 
wie hoch fie zum Gewinn de3 Evangelium3 ausgejchlagen ift, fo ıs 
daß meine Feſſeln eine Kundgebung in Chriſtus geworden find, 
im ganzen Prätorium und fonft überall, und die Mehrzahl der ıs 
Brüder in dem Herrn, im Gefolge meiner Felleln, mehr und mehr 
ed wagen ohne Scheu vom Wort Gottes zu reden. Wohl ver- 15 
fünden aud Manche Chriſtus Neides und Streites halber, aber 
auch Andere aus guter Gefinnung; die aus der Liebe, im Blid ıs 
darauf, wie ich hier liege zur Verteidigung des Evangeliums; die ı7 
aus Barteigeift, verfünden wohl Chriftus, aber nicht lauter; denn 
fie meinen dabei, Leid auf meine Bande zu häufen. Doc was ı8 
thut3? So wie jo, mit oder ohne Hintergedanfen: ChHriftus wird 
befannt gemacht, und darüber freue ich mich. Und freuen werde 
ic) mich auch ferner; denn ich weiß, daß mir das zum Heile aus⸗ ı9 
ſchlagen wird durch eure Bitte und die Hilfreichung des Geiftes 
Jeſus CHriftus’; wie ich überhaupt die Hoffnung hoch trage, daß 20 
ih in feinem Stüde werde zu Schanden werden, fondern ganz 
offen wie ftet3 jo auch jet Chriftus wird gepriefen merden an 
meinem Leib, fei e3 durch Leben oder durch Tod. Denn mein 21 
Leben ift Chriſtus und das Sterben Gewinn; wenn aber das a2 
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Leben im Fleiſch gerade Frucht des Wirkens für mid) bedeutet, 
asdann weiß ich nicht, was ich wählen fol. So drängt e3 denn 
auf mid) von beiden Seiten: ich habe Luft abzufcheiden und bei 
24 Chriſtus zu fein; iſt es doch das befjere Teil weit aus; aber das 
35 Bleiben im Fleiſch mag dringender jein um euretwillen, und in 
diefem Glauben denke ich, daß ich bleiben werde, und bei euch 
allen noch weilen, für euch zu Gewinn und Freude des Glaubens, 
26 daß ihr noch weiter zu rühmen habet in Chriftus Jeſus durch 
mid, wenn ich nod) einmal zu euch fomme. 

97 Nur führet euer Gemeinſchaftsleben würdig des Evangeliums 
Chriſtus, damit ich, wenn ich fomme, an euch jehe, wenn ich fern 
bin, von euch höre, daß ihr fteht in Einem Geift, zuſammen 

as fämpfend, Eine Seele für denlGlauben des Evangeliums; niemals 
eingejchüchtert von den Widerfachern, fo zum Beweis für fie des Ver⸗ 

39 derbens und für euch des Heiles: und das von Gott, weil es eud) 
verliehen ward, für Chriſtus auch zu leiden, nicht blos an ihn zu 

so glauben, in demſelben Rampfe, der mein Los ift, wie ihr es einit 

2 gejehen und jebt davon höret. Gilt noch eine Ermahnung in 
Chriſtus, noch ein Einreden der Liebe, noch eine Gemeinfchaft des 

2 Geiſtes, noch Herz und Barmherzigkeit, jo macht mir die Freude 
voll, daß ihr gleich gefinnt jeiet, in gleicher Liebe, Eine Geele, 

s Ein Sinn, ferne überall von Parteigeift, ferne von Eitelkeit, viel- 

«mehr in Demut aneinander hinaufjehend, kein Teil nur das Auge 

s habend für fein Wefen, fondern aud) für das des andern. Die 

6 Gefinnung jei bei euch wie bei Chriftus Jefus, der da war in 
Gottesgeftalt, aber das Gottgleichjein nicht wie einen Raub an⸗ 

7 ſah, fondern fich ſelbſt entäußerte, indem er Knechtsgeſtalt an- 
nahm, in Menfchenbild auftrat, im Verhalten wie ein Menſch be- 

sfunden, fich felbft erniedrigte, gehorfam bis zum Tode, ja bis 

9 zum Kreuzestod. Darum hat ihn auch Gott fo Hoch erhöht, und 

ı0 ihm den Namen verliehen, der über allen Namen tft, auf daß ſich 
in dem Namen Jeſus' beugen alle Knie, derer die im Himmel, die 

ıı auf der Erde, und die unter der Erde find,! und alle Zungen be» 
fennen, daß Jeſus Chriftus Herr fei zum Preis Gottes des Vaters. 

12 Alfo meine Geliebten: ihr waret ja allezeit gehorjam; jo laſſet es 
nicht bewenden bei dem, was unter meinen Augen geichah, jondern 
arbeitet jet noch viel mehr, in meiner Abweſenheit, mit Furcht 
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und Zittern an eurer Rettung. Denn Gott ift es, der inıs 
euch wirkſam macht das Wollen wie da3 Wirken, des Wohl- 
gefallen? wegen. Alles thut ohne Murren und Bedenlen, ı4 
daß ihr werdet tadellos und lauter, Kinder Gottes ohne Fehl, 15 
mitten in einem verkehrten und verwirrten Geſchlecht, unter denen 
ihr leuchtet wie Gejtirne in der Welt, damit daß ihr am Worte ıs 
des Lebens haltet, mir zum Ruhm auf den Tag Ehriftus’, daß ich 
nicht vergeblich gelaufen fei, noch vergeblich gearbeitet habe. Und ır 
wenn ich auch mein Blut vergießen joll zu Opfer und Weihe 
eure3 Glaubens, jo freue ich mich, freue mic mit euch insgeſamt. 
Ebenſo aber follt auch ihr euch freuen und mit mir freuen. 18 

Ich Hoffe aber im Herrn Jeſus, den Zimotheus bald zu 
‚euch Ichiden zu Fünnen, damit auch ich durch Nachrichten von euch 
erquidt werde. Denn id) habe feinen Gleichgeitinmten, der fo 20 
ohne Falſch fi) um eure Dinge befümmerte. Sie denken alle anm 
fi, nicht an Jeſus Chriſtus. Seine erprobte Treue aber ift eud) 2 
befannt, hat er doch wie ein Kind feinem Vater mir gedient für 
da3 Evangelium. Ihn alſo Hoffe ich euch zu fenden, jo bald ich 23 
nur in meinen eigenen Angelegenheiten Hinausfehe. Ich traue 
aber auf den Herrn, daß ich auch jelbit bald werde fommen können. 
Für Dringend uber habe ich erachtet, den Bruder Epaphroditos 25 
meinen Mitarbeiter und Mitjtreiter, euren Gelandten und Weber- 
mittler meines Bedarfs, zu euch zu entlajfen. Denn er hatte Ver- 26 
langen nach euch allen, und hatte feine Ruhe, weil ihr von feiner 
Krankheit gehört hattet. In der That war er auf den Tod krank; 
aber Gott Hat jich feiner erbarmt, und nicht blos feiner, ſondern 
auch meiner, auf daß mich nicht Trübjal über Trübjal treffe. So as 
habe ich mich doppelt beeilt, ihn zu entlafjen, damit ihr euch feines 
Wiederjehend freuet, und ich um eine Anfechtung leichter ſei. So» 
heißet ihn im Herrn hoch willlommen, und haltet ſolche Männer 
wert. Denn um des Werkes ChHriftug’ willen fam er dem Tode so 
nahe, und hat fein Leben ausgeſetzt bei diefem Dienjt für mid, 
um mit feiner Perjon aud) das noch Hinzuzuthun, was ihr felbit 
nicht thun konntet. Im übrigen, meine Brüder, freuet 3 
euch im Herrn. Ich wiederhole mich; doch mir entleidet es nicht 
und euch prägt fich’3 feiter ein. 

Habet Acht auf die Hunde, auf die böfen Arbeiter, habet Acht 3 
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sauf die Zerſchneidung. Denn die Beſchneidung, das find wir, 
die wir durch Gottes Geift anbeten, und rühmen uns in Chriſtus 
Jeſus, und vertrauen nicht auf das Fleiſch. Wiewohl ich auch im 
Belige defjen bin, was die Zuverficht im Fleifche gibt. Meint ein 
anderer ſich auf's Fleiſch verlafjen zu dürfen — id) kann es nod) 
s mehr: ich, mit acht Tagen befchnitten, aus dem Volk Israel, dem 
Stamme Benjamin, Hebräer von Hebräern, im Geſetze Phariſäer, 
sim Eifer Verfolger der Gemeinde, in der Gerechtigkeit, der des 
7 Gefeße?, ohne Tadel beitanden. Doch was mir Gewinn war, das 
shabe ich um Chriftus willen für Schaden geachtet, vielmehr, ich 
achte noch alles für Schaden gegen die überwältigende Größe der 
Erkenntnis Chriſtus Jeſus' meines Herrn, um dejjentwillen ich alles 
preißgegeben habe, und achte e3 für Abraum, auf daß ich Chriftus 
9 gewinne, und werde in ihm erfunden, nicht mit eigener Gerechtig⸗ 
keit aus dem Gefege, fondern mit der durd) Glauben an Chriſtus, 
ı0 mit der Geredhtigfeit aus Gott, auf Glauben, ihn zu erkennen und 
die Kraft feiner Auferftehung und die Gemeinjchaft feiner Leiden; 
u ſeines Todes Geſtalt annehmend, ob ich gelangen möchte zur 
ı2 Auferjtehung von den Toten, Nicht daß ich es ſchon ergriffen 
habe oder ſchon vollendet jei; ich jage ihm aber nad), ob ich es 
ergreifen möchte, darum, daß ich auch ergriffen bin von Chriftus 
18 Jeſus. Brüder, ich achte von mir nicht, daß ich es ergriffen hätte, 
14 aber eines: was dahinten ift, habe ich vergeffen, ich greife aus nach 
dem, was vor mir tft, ich verfolge mein Ziel, das im Siegespreis 
ısder Berufung droben, von Gott in Chriftus Jeſus. Wer nun 
vollfommen ift — fo laſſet ung alle denken. Denkt ihr noch in 
ı6 etwas anders, Gott wird euch auch darüber Licht geben. Nur 
ı7 eines! joweit wir gelommen find: Bahn halten! Tretet mit ein 
in meine Nachfolge, Brüder, und jehet auf die, welche alſo wandeln, 
ı8 wie ihr und zum Borbilde habt. Denn es wandeln gar manche — 
ich habe euch oft von ihnen gejagt, und fage es jetzt mit Thränen, 
is daß fie Feinde des Kreuzes Chriſtus' find. Ihr Ende ift Ver- 
derben, ihr Gott ift der Bauch, ihr Ruhm ift in ihrer Scham, ihr 
20 Sinn geht auf das Irdiſche. Unfer Bürgertum ift im Himmel, 
von wo wir auch al3 Heiland erwarten den Herrn Jeſus Chriſtus, 
2ı der da verwandeln wird den Leib unjerer Erniedrigung zur Gleid)- 
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geſtaltung mit dem Leib ſeiner Herrlichkeit, nach der Kraft, mit 
der er auch kann alles ihm unterthan machen. 

Nun denn, meine geliebten teuren Brüder, die ihr meine 4 
Freude und mein Kranz ſeid, ſolcher Art ſtehet feft im Herrn, 
Geliebte. Ich ermahne die Euodia und ebenjo die Syntyche, 2 
Eines Sinnes zu fein im Herrn. So bitte ich auch dich, du lau- 3 
terer Synzygos, gehe ihnen zur Hand; fie find mir im Kampfe 
für da3 Evangelium beigeftanden, jowie auch Clemens und meine 
übrigen Mitarbeiter, deren Namen im Buche des Lebens ftehen. 
Freuet euch im Herrn allezeit. Noch einmal fage ich es: freuet 
euch. Laſſet allen Menjchen eure Lindigfeit Fund werden, Der 
Herr ift nahe. Sorget nicht; jondern die Anliegen, die ihr habt, 
bringet vor Gott mit Gebet und Flehen ſamt Dankſagung. Go 
wird der Friede Gottes, der alle Begriffe überfteigt, eure Herzen 
und Gedanten bewahren in Chriftu3 Jeſus. Endlich, Brüder, 
wa3 wahr ift, was ehrmürdig, was geredjt, was rein, was 
lieblich, was wohllautend, was eine Tugend, ein Rob, dem denfet 
nad); was ihr auch gelernt und überfommen und gehört und ge 
fehen habt bei mir, das thut; jo wird der Gott des Friedens mit 
euch fein, 

Es war mir eine große Freude im Herrn, daß euer Wohl- 10 
wollen für mich wieder einmal ins Leben treten fonnte; an der 
Gefinnung hatte es ja nicht gefehlt, nur an der Gelegenheit. Nicht, 11 
daß ich wegen Mangel davon rede; denn ich habe gelernt, wie 
ich ftehe, Genüge zu haben, ch kann gering und kann aus demıs 
Bollen leben; ich bin mit allem und jedem vertraut: fatt fein und 
hungern, Ueberfluß und Mangel haben. Alles vermag ih durd) 13 
den, der mich ftarf macht. Doch ihr habt edel gehandelt, daß ihr 14 
meiner Bedrängnis eure Teilnahme zuwandtet. Ihr wiſſet aber 16 
jelbit, ihr Philipper, wie im Anfang des Evangeliums, als ich von 
Makedonia weggieng, feine Gemeinde durch Gabe mit mir ab- 
rechnete, al3 ihr allein; wie ihr auch in Theflalonife mir mehr als ı€ 
einmal für meine Bedürfnifje etwas zufommen Tießet. Nicht daß ır 
es mir um die Gabe ift; aber es ift mir um die Frucht, die für 
eure Rechnung ausſchlägt. Sch Habe nun alles und habe übrig; ı8 
e3 ijt mir die Fülle geworden, da ich von Epaphroditus eure 
Sendung erhielt al3 einen Duft des Wohlgeruchs, ein angenehmes 
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ı9 Gott mohlgefälliges Opfer. Mein Gott aber wird alle eure Be- 
dürfnifje befriedigen nach feinem Reichtum in Herrlichkeit in Chriſtus 
20 Jeſus. Gott unjerem Bater Preis in alle Emigkeit. Amen. 


21 Grüßet jeden Heiligen in Chriſtus Jeſus. Es grüßen euch 

22 die Brüder bei mir. E3 grüßen euch alle Heiligen, vorzüglich 
die vom Hofe des Kaiſers. 

23 Die Gnade des Herrn Jeſus Chriſtus mit eurem Geifte. 


An die Kolofer 


Paulus, Apoftel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen und 
Zimotheus der Bruder 
3 an die Heiligen und gläubigen Brüder in Chriftus zu Koloffä. 
Gnade euch und Friede von Gott unferem Bater. 
3 Wir danken Gott dem Vater unſeres Herrn Jeſus Chriftus 
+ allezeit euretwegen im Gebet, nachdem wir gehört von eurem 
Glauben in Chriſtus Jeſus und der Liebe, die ihr gegen alle 
5 Heiligen habt, um der Hoffnung willen die für euch in den 
Himmeln liegt, von weldjer ihr voraus gehört in dem Wort der 
6 Wahrheit des Evangeliums, das da zu euch gekommen ift, ebenſo 
wie e3 in der ganzen Welt ift und bringt Frucht und wächst 
ebenfo wie unter euch, von dem Tage an, da ihr gehört und 
zerfannt habt die Gnade Gottes in Wahrheit, wie ihr e3 gelernt 
habt von Epaphras, unferem geliebten Mitfnecht, der da ift ein 
strener Diener des Chriſtus für euch, der denn aud uns erzählt 
»hat von eurer Liebe im Geiſt. Darum eben laſſen auch wir nicht 
ab, von dem Tag an, da wir es vernommen, für euch zu beten 
und zu bitten, daß ihr möget erfüllt werden mit der Erkenntnis 
10 ſeines Willen? in aller Weisheit und geiftlicher Einficht, zu wandeln 
würdig des Herrn zu allem Wohlgefallen, fruchtbringend in allem 
ı1 guten Werke und wachlend zur Erfenntni3 Gottes, geftärkt mit 
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aller Stärke nad) der Macht feiner Herrlichkeit zu aller Geduld 
und Langmut, mit Freuden dankend dem Vater, der uns tüchtig ı2 
gemacht Hat zum Anteil des Loſes der Heiligen im Lichte, der 13 
und befreit hat von der Macht der Finfternis und verjebt hat in 
das Neid) des Sohnes feiner Liebe, in welchem wir haben die 1 
Erlöfung, die Vergebung der Sünden, der da ift das Ebenbild ıs 
des unjichtbaren Gottes, erjtgeborener aller Schöpfung, denn inıs 
ihm ward alles gejchaffen im Himmel und auf der Erde, da3 Sidt- 
bare und da3 Unfichtbare, Throne, Hohheiten, Herrichaften, Mächte, 
alles ift durch ihn und auf ihn geichaffen und er ijt vor allem, vw 
und alles bejteht in ihm. Und er iſt das Haupt des LXeibes, der ıs 
Gemeinde, der da ift der Anfang, eritgeborener von den Toten, 
auf daß er Habe in allem den eriten Pla; denn er beichloß inıs 
ihm die ganze Fülle wohnen zu Yaffen, und durch ihn alles zum 
derfühnen zu ihm, indem er Friede machte durch das Blut feines 
Kreuzes, durch ihn ſowohl das was auf Erden ald dag was im 
Himmel ift. 

Auch euch, die ihr einft entfremdet waret, und feindfeligen 2ı 
Sinnes in den böfen Werfen, nun hat er euch verjöhnt mit dem a 
Leibe feines Fleifches, durch den Tod, um euch berzuitellen heilig 
und unbefledt und unflagbar vor ihm; wenn ihr ja doch imss 
Glauben beharrt, wohl gegründet und feit und unentwegt von der 
Hoffnung des Evangeliums, das ihr gehört, das da verfündigt ift 
bei aller Creatur unter dem Himmel, dejjen Diener ih Paulus x 
geworden bin. Jetzt freue ich mich im Leiden für euch, und leifte 35 
an meinem Fleifche, was von den Drangjalen des Chriſtus noch 
außfteht, für feinen Leib, das ift die Gemeinde; deren Diener id) 
geworden bin gemäß der Verwaltung Gottes, die mir verliehen 
ward bei euch, zu erfüllen dad Wort Gottes, dad Geheimnis das 2 
verborgen blieb vor den Weltaltern und vor den Gejchlechtern, 
nun aber ward e3 geoffenbart jeinen?Heiligen, welchen Gott Fund 
thun wollte, wa3 da ſei der Reichtum der Herrlichkeit diefes Ge⸗ 
heimnifjes unter den Heiden, das ift Chriftus unter euch, Die 
Hoffnung der Herrlichkeit, den wir verkünden, jedermann ermahnend 38 
und jedermann unterrichtend in aller Weisheit, Damit wir jeder- 
mann daritellen vollfommen in Chriſtus; wofür ich auch arbeite im 29 
Kampf nad; jeiner Kraft, die in mir ſchafft gewaltig. 
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2 Es verlangt mich euch zu ſagen, welchen Kampf ich für euch 
habe, und die in Laodikea, und alle die mich nicht von Angeſicht 
aim Fleiſche geſehen haben, auf daß ihre Herzen aufgerichtet werben, 
zufammengehalten in Liebe, und zu allem Reichtum der Gewiß— 
heit des Verſtändniſſes, zur Erkenntnis des Geheimnifjes Gottes, 
sEhriftus, in welchem alle Schäbe der Weisheit und der Er- 
+ fenntni3 verborgen find. Davon rede ich aber, damit euch nie- 
smand verwirre mit Blendreden; denn wenn ich aud) mit dem 
Fleiſch abweſend bin, jo bin ich mit dem Geiſt bei eud), mit 
Freuden fchauend die Ordnung und den feiten Beitand eures 
s Glaubens an Chriftus. Wie ihr nun den Herrn Chriſtus Jeſus 
züberfommen habet, jo wandelt in ihm, eingemwurzelt und euch 
aufbauend in ihm und befejtigend durch den Glauben, wie ihr 
s gelehrt jeid, überftrömend von Dank. Gehet zu, daß euch nicht 
jemand beraube mitteljt der Philofophie und leeren Truged nad) 
menſchlicher UWeberfieferung, nach den Elementen der Welt und 
snicht nach Chriſtus. Denn in ihm wohnt all die Fülle der Gott- 
10 heit Teiblich, und ihr feid in ihm erfüllt, der da ift das Haupt 
ıı jeder Herrihaft und Gewalt, in welchem ihr auch bejchnitten 
mwurdet mit einer Beichneidung, die nicht mit Händen gemacht ift, 
durch das Ausziehen des Fleiſchesleibes, durch die Beichneidung 
12 des ChHriftus, da ihr mit ihm begraben wurdet in der Taufe, in 
welchem ihr auch auferwedt mwurdet durd) den Glauben an die 
ıs Wirkſamkeit Gottes, der ihn von den Toten erwedt hat. Aud) 
euch, die ihr tot waret durd) die Uebertretungen und euer unbe- 
ſchnittenes Fleiich, hat er lebendig gemacht mit ihm, indem er ung 
14 alle Fehltritte fchenkte, indem er auslöſchte die und angehende 
Schuldſchrift durch Gebote, welche gegen uns ftand, und nahm fie 
15 hinweg, dadurch daß er jie and Kreuz heftete; indem er auszog 
die Herrichaften und die Mächte, hat er fie offen zum Spott ge= 
ı6 gemacht, da er über fie triumphierte durch dafjelbe. So 
ſoll euch nun niemand richten über Speiſe oder Trank, oder in 
17 betreff eines Feſtes, oder Neumonds oder Sabbats. Das iſt der 
Schatten des Zukünftigen; der Körper aber iſt des Chriſtus. 
ı8 Niemand ſoll euch um den Siegespreis bringen, der ſich gefällt 
in Kopfhängen und Dienjt der Engel, auf Viſion pochend, hohl 
ıv aufgeblajen von feines Fleifches Sinn, aber nicht hält am Haupt, 
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von dem aus der ganze Leib durch Anjchlüffe und Bänder unter- 
ftügt und zujammengehalten in Gottes Wachstum vorankommt. 
Wenn ihr mit Chriſtus den Elementen der Welt abgeftorben feid, 20 
was lafjet ihr euch Satzungen machen, als lebtet ihr in der Welt? Das aı 
berühre nicht, das koſte nicht, das greife nicht an (was Doch alles beitimmt 22 
iſt im Gebrauche verzehrt zu werden) nach) den Geboten und Lehren 
der Menichen, die Weisheit fein follen, durch Frömmelei, KRopf- 23 
hängen und Mißhandeln des Leibes — nicht weil e3 einen Wert 
hätte gegenüber der Ueberjättigung des Fleiſches. 

Seid ihr nun mit Chriſtus auferjtanden, jo trachtet nach dem, 3 
was droben ift, wo der Chriſtus ift jißend zur Rechten Gottes; 
denfet auf dag was droben iſt, nicht auf das, was auf Erden ift; 
denn ihr ſeid geftorben und euer Leben ijt verborgen mit dem 
Chriſtus in Gott; wenn der Chriſtus offenbar wird, euer Leben, 
dann werdet auch ihr mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit. 
So tötet num die Glieder, die auf der Erde: Unzucht, Unreinigfeit, 
Leidenſchaft, böſe Luft, und die Habfucht, die da ift Gößendienft, um 
derentwillen der Zorn Gottes fommt, worin aud) ihr einſt wan⸗ 
deltet, da ihr darin lebte. Nun aber leget auch ihr alles ab: 
Born, Ungeftüm, Bosheit, Läjterung, Schandrede aus eurem 
Munde, lüget einander nicht an — nachdem ihr ausgezogen den 9 
alten Menſchen mit jeinen Thaten und angezogen den neuen, der 10 
erneuert wird zur Erfenntnig nach dem Bilde feines Schöpfers, 
wo es nicht heißt Grieche und Inde, Beichnittener und Unbe- u 
ichnittener, Barbar, Skythe, Knecht, Freier, jondern alles und in 
allen Chriſtus. So ziehet nun an als Auserwählte Gottes, hei- 12 
lige und geliebte, ein Herz des Erbarmens, Güte, Demut, Sanft- 
mut, Zangmut; einander tragend und einander verzeihend, wenn 18 
einer einen Vorwurf bat gegen einen andern: wie Chriſtus feiner- 
feit3 verziehen Hat, jo auch ihr. Weber das alles aber die Liebe, 14 
die da it daS Band der Vollkommenheit. Und der Friede des ı5 
Chriftus führe dad Wort in euren Herzen, zu welchem ihr aud 
berufen feid in Einem Leibe. Auch werdet dankbar — das Wort 1 
des Chriſtus wohne reichlich unter euch mit aller Weisheit — eud) 
jelbft belehrend und weiſend mit Palmen, Hymnen und geiftlichen 
Liedern in Dank, fingend Gott in euren Herzen; und, was ihr ı7 
thun möget in Wort oder Wert, thut alles im Namen de3 Herrn 
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18 Jeſus, Gott dem Vater durch ihn dankend. Ihr 
Frauen, ſeid unterthan den Männern, wie es ſich ziemt im 
19 Herrn. Ihr Männer, liebet die Weiber und laſſet euch 
sonicht gegen fie erbittern. Ihr Kinder, gehorchet 
den Eltern in allen Stüden, denn das iſt mohlgefällig im 
3ı Herrn. Ihr Bäter, reizet eure Kinder nicht, damit fie 
ganicht mutlos werden. Ihr Knechte, gehorchet in allem 
euren Herrn nach dem Fleiſch, nicht in Augendienerei als Men- 
fchengefällige, fondern in Derzengeinfalt al3 die den Herrn fürchten. 
23 Was ihr thut, das thut von innen heraus al3 dem Herrn und 
nicht Menfchen, in dem Gedanken, daß ihr vom Herrn den Lohn 
35 des Erbes empfanget. Dienet dem Herrn Ehriftus. Denn der 
Unrecht thut, wird davon tragen, was er verjchuldet; da gilt fein 


4 Anſehen der Perjon. Ihr Herrn, gebet den Knechten, 
was recht und billig ift, im Gedanken, daß aud ihr einen Herrn 
ahabt im Himmel. Haltet an am Gebet, wachend darin 


sin Dankſagung; betend zugleich aud) für uns, daß uns Gott möge 
eine Thüre des Wortes Öffnen, zu verfünden das Geheimnis des 
+ Ehriftug, um deffentwillen ich auch gefelfelt bin, damit ich e8 Fund 
sthun könne, jo wie es meine Pflicht ift zu reden. Verkehrt in 
6 Weisheit mit denen draußen, den Augenblid ausfaufend. Eure 
Rede ſei allezeit Tieblich, mit Salz gewürzt, daß ihr wiſſet, mie 
ihr einem jeden antworten follt. 
7 Wie es mir geht, wird euch alles berichten Tychikus, der 
steure Bruder und treue Gehilfe und Mitknecht im Herrn, den ich 
eben dazu zu euch geſchickt Habe, daß ihr vernehmet, wie es bei 
sung fteht, und er eure Herzen ftärke, ſamt Onefimus dem treuen, 
teuren Bruder, der von euch iſt; fie werden euch über alle hieſi— 
ı0 gen Dinge unterrichten. E3 grüßt euch Ariftarchug, mein Mit- 
gefangener, und Markus der Vetter des Barnabas, über den ihr 
Aufträge erhalten habt — wenn er zu euch kommt, nehmt ihn 
ıı gut auf — und Jeſus genannt Juſtus; dieſe ſind's allein aus 
der Bejchneidung, die ſich al3 Mitarbeiter Halten für das Neid) 
12 Gottes, fie find mir zum Trofte geworden. Es grüßt euch Epa⸗ 
phrag, der von euch, der Knecht Chriſtus Jeſus', der allezeit für 
euch kämpft im Gebete, daß ihr möget ftehen volllommen und 
18 gewiegt in allem Willen Gottes. Denn ich bezeuge ihm, daß er 
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es ſich hoch angelegen ſein läßt um euch, und die in Laodikea und 
in Hierapolis. Es grüßt euch Lukas der Arzt, der teure Mann, 14 
jowie Demas. Grüßet ihr die Brüder in Laodikea und Nymphas ı5 
und die Gemeinde in feinem Haus. Und wenn bei euch der Brief ıs 
gelejen ift, jo jchaffet, daß er auch in der Gemeinde von Laodikea 
gelefen werde, und daß ihr auch den von Laodikea leſet. Undır 
faget dem Archippus: achte auf den Dienft, den du im Herrn 
empfangen haft, daß du ihn erfülleft.. 


Hier mein des Paulus eigenhändiger Gruß. Gedenket an ıs 
meine Feſſeln. Die Gnade mit euch). 


An die Cheffaloniker I 


Paulus und Silvanus und Timotheus 

an die Gemeinde der Theffaloniter in Gott dem Bater und 
dem Herrn Jeſus Chriftus. 

Gnade euch und Friebe. 

Wir danken Gott allezeit über euch alle, indem wir von euch 2 
reden in unferen Gebeten, da wir ohne Unterlaß gedenten eures 3 
Glaubenswerkes und eurer Liebesmühe, und eures Beharreng in 
der Hoffnung auf unjeren Herrn Jeſus Chriftus, angelicht3 un- 
jered Gottes und Vaters. Kennen wir doch, von Gott geliebte + 
Brüder, eure Erwählung, da wir euch das Evangelium predigen 5 
durften, nicht mit Worten bloß, fondern mit Kraft und heiligem 
Geifte und großer Zuverſicht (wiſſet ihr ja felbjt, welcher Art 
wir uns unter euch gegeben haben um enretwillen) und wie ihr 6 
in unfere und de3 Herrn Nachfolge getreten feid, und habt da3 
Wort bei vieler Bedrängnis angenommen mit der Freudigkeit 
heiligen Geiftes, jo daß ihr zum Vorbild wurbet für alle Släu- 7 
bigen in Mafedonia und Achaia. Denn laut gieng von euch 8 
aus das Wort des Herrn nicht bloß in Makedonia und Achaia, 
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fondern in aller Welt ift es ausgelommen, wie ihr an Gott 
9 glaubet, jo daß wir nicht nötig haben, davon zu reden; die Leute 
erzählen jelbjt davon, wie wir bei euch Eingang gefunden, wie 
ihr euch belehrt Habt zu Bott von den Götzen, zu dienen dem 
10 lebendigen und wahrhbaftigen Gott, und zu erwarten feinen Sohn 
von den Himmeln, den er von den Toten erwedt hat, Jeſus der 
uns errettet von dem HBorngericht, da3 da kommt. 
2 Ihr wiſſet es jelbft, Brüder, daß unfer Auftreten bei euch 
anicht ein eitles war. Vielmehr nad) al dem Leiden und der 
Mißhandlung, die wir, wie ihr wiſſet, vorher in Philippi erduldet 
hatten, jchöpften wir ven Mut in unjerem Gott, das Evangelium 
s Gottes in ſchwerem Kampfe bei euch zu verkünden. Unigre An- 
ſprache fam nicht aus Schwärmerei, oder Unlauterfeit, noch geſchah 
fie in Truglift; jondern da und Gott gewürdigt hat, und mit dem 
Evangelium zu betrauen, jo reden wir, nicht Menſchen zu Ge- 
5 fallen, jondern dem Gott, der unfere Herzen prüft. Wir haben es 
weder auf Schmeicheleien angelegt, wie ihr wifjet, noch und mit 
s Kunſtgriffen der Habfucht abgegeben — Gott ijt des Zeuge — noch 
fuchten wir Ehre von Menjchen, weder von euch noch von anderen; 
7 wir konnten ung in die Bruft werfen ala Apoftel Chriftug’, aber 
wir traten unter euch auf jo Linde wie die nähtende Mutter ihre 
s Kinder hegt. So hat es und zu euch gezogen, und getrieben, euch 
nicht nur das Evangelium Gottes darzubringen, jondern unfer 
9Xeben; denn wir hatten euch lieb gewonnen. Ihr gedenfet wohl 
noch, meine Brüder, unjferer Mühe und Beichwerden; Tag und 
Nacht arbeiteten wir, um Niemanden zur Laſt zu fallen, während 
ı0 wir euch das Evangelium Gottes verfündeten. Ihr feid Zeugen 
und Gott ift Zeuge, wie fromm, gerecht und tadellos wir gegen 
ueuch Gläubige uns ftellten, wie wir — ihr wifjet eg — als wie 
ein Bater für jeine Kinder, für jeden einzelnen Hatten Mahnung 
12 und Ermunterung und Beichwörung, daß ihr möchtet würdig 
wandeln des Gottes, der euch berief zu feinem Weich und feiner 
ı3 Herrlichkeit. Und darum danken auch wir Gott ohne Unterlaß 
dafür, daß ihr dag Gotteswort, da3 ihr von und zu hören be= 
famet, aufgenommen habt nicht als Menfchenmwort, fondern als 
das was e3 in Wahrheit ift, Gottes Wort, wie es fich auch wirk⸗ 
14 jam erweist in euch die ihr glaubet. Seid ihr ja, Brüder, in die 
BWeizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 35 
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Nachfolge der Gemeinden Gottes in Chriftus Jeſus in Judäa ge- 
treten; denn ihr habt ebenjo gelitten von euren Bolfsgenofjen, wie 
jene ihrerjeitö gelitten haben von den Juden; die den Herrn Jeſus ı5 
töteten ebenjo wie die Propheten, und aud) uns verfolgt haben, die 
Gott nicht gefallen und allen Menjchen zuwider find, da fie ung ı6 
verhindern wollen zu den Heiden zu reden, daß fie gerettet werden; 
auf daß fie ja mögen jederzeit ihre Sünden voll machen. Aber 
ſchon ift der Zorn Gottes Über fie gekommen zum Ende. 

Wir aber, meine Brüder, in unferer Verwaifung, ferne von ı7 
euch für den Augenblid dem Angeficht, nicht dem Herzen nad), 
haben in großer Sehnſucht angelegentlich darauf gedacht, euch) 
wieder von Angeficht zu jehen. Wir dachten alfo euch zur befuchen, ı8 
ih Baulus einmal, zweimal; der Satan hat ung verhindert. Denn ı9 
wer ijt, wenn ihr’3 nicht jeid, ung Hoffnung, Freude, Ruhmestranz 
vor unjerem Herren Jeſus bei feiner Wiederkunft? Ihr jeid unjere 20 
Ehre, unfere Freude. Darum, wie wir ed nicht mehr aushielten, 3 
beichloffen wir in Athen allein zurüdzubleiben, ımd fandten den 3 
Timotheus, unferen Bruder und Gehilfen Gottes am Evangelium 
Chriſtus, euch zu befeftigen und zu ermahnen von wegen eures 
Glaubens, auf daß feiner fich irre machen laſſe unter diefen Drang- 3 
falen. Wiſſet ihr doch jelbft, daß wir dazu beftimmt find; haben + 
wir es doch auch, ala wir bei euch waren, euch vorausgeſagt, daß 
Drangjale bevoritehen, wie e3 denn auch gelommen und euch fund 
ift. Darum eben hielt ich e3 nicht mehr aus und jchidte Hin um 5 
Kunde von eurem Glauben, ob euch nicht der Verſucher verjucht 
habe, und unfere Arbeit vergeblich geworden fei. Nun aber, da « 
Timotheus von euch zu una gefommen ift, und gute Botjchaft ge- 
bracht bat von eurem Glauben und eurer Xiebe, und daß ihr und 
allezeit in gutem Andenken habt, und Berlangen habt nach uns 
wie wir nad) euch, da, meine Brüder, ift und an euch durch euren 7 
Glauben Troft geworden für alle unfere Not und Bedrängnis; denn 8 
nun leben wir, wenn ihr aufrecht ftehet im Herrn. Sa, wie follen » 
wir Gott Dank bringen euretwegen über all der Freude, die wir 
um euretwillen haben vor unjerem Gotte, da wir Tag und Nacht ı0 
nur dringend. bitten können, euch wiederjehen und an eurem Glau- 
ben, was noch fehlen mag, berichtigen zu dürfen? Er aber, Gott u 
unfer Vater, und unfer Herr Jeſus wolle uns den Weg bahnen 
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12 zu euch; euch aber wolle der Herr wachſen und reich werden laſſen 
an der Liebe zu einander und zu allen, wie auch wir fte haben 

18 zu euch, zur Befeſtigung eurer Herzen, daß fie feien tadellos in 
der Heiligleit vor Gott unferem Vater bei der Ankunft unjeres 
Herrn Jeſus mit allen feinen Heiligen, Amen. 


4 Weiter nun, Brüder, bitten und mahnen wir euch im Herrn 
Jeſus, daß ihr immerzu fortfahret zu wandeln, wie ihr von uns 
gehört habt, daß e3 fein muß, um Gott zu gefallen, und wie ihr 

ae3 fchon thut; ihr wifjet ja, welche Gebote wir euch gegeben haben 

s durch den Herrn Jeſus. Gottes Wille, das ift eure Heiligung: 

abaß ihr euch enthaltet von der Unzucht, daß jeber lerne ſich ein 

5 Weib gewinnen züchtig und in Ehren, nicht in finnlicher Leiden- 

s ſchaft wie die Heiden, die von Gott nichts willen, daß feiner in 
Geſchäften Üübergreife und jeinen Bruder übervorteile; denn das 
alles wird der Herr richten, wie wir auch ſchon euch verkündet 

und bezeugt haben. Denn Gott bat uns nicht berufen zur Un- 

sreinigleit, fondern in Heiligung. Darum aljo wer hier mißachtet, 
der mißachtet nicht einen Menfchen, jondern Gott, denfelben der 
oden heiligen Geift an euch verliehen hat. Bon der Bruderliebr 
braucht man euch nicht erſt zu fchreiben. Ahr Habt in Gottes 
ı0 Schule ſelbſt gelernt euch unter einander zu lieben. Ihr beweiſet 
e3 an den Brüdern allen in ganz Makedonia. Wir ermahnen 

u euch aber, Brüder, immerzu fortzufahren, und daß ihr eure Ehre 
darein ſetzet, ftille zu leben, jeder feine Sachen zu bejorgen und 
feiner Hände Arbeit zu vollbringen, jo wie wir es euch anbefohlen, 

13 damit ihr im Waudel nad) außen wohlanftändig und unabhängig. 
von jedermann dajtehet. 


18 In Betreff derer, die entichlafen, aber, Brüder, wollen wir 
euch nicht im Ungewiffen laſſen, damit ihr nicht trauert, fo wie 
14 die anderen, die feine Hoffnung haben. Glauben wir, daß Jeſus 
geftorben und auferftanden ift — nun jo wird ja Gott auch durch 
15 Jeſus die Entichlafenen herbeibringen, mit ihm. Denn das jagen 
wir euch mit einem Worte des Herrn: wir, die wir Ieben und hier 
belaffen werden auf die Ankunft ded Herrn, werden den Entſchlafenen nicht zu: 
16 vorfommen. Er, der Herr wird vom Himmel herablommen, fowie der Ruf ergeht, 
die Stimme ded Erzengeld und die Pofaune Gottes erfchallt; und ed werden zus 
17 erft auferftehen die Toten in Chriftus; hierauf werden wir, die wir 
25* 
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leben und noch da find, mit ihnen entrüdt werden in Wolken, dem Herrn 
entgegen in die Luft; und hinfert werden wir bei dem Seren fein allegeit. SD 18 
Ihöpft euh nun aus diefen Worten Zuſpruch für einander. 
Ueber die Zeiten und Friften aber, Brüder, habt ihr nicht nötig 5 
euch jchreiben zu laſſen; ihr wiſſet felbft zu gut, daß der Tag des 2 
Herrn kommt, wie ein Dieb in der Nacht. Wenn fie von fyriede 3 
und Sicherheit reden, dann kommt das Verderben plößlich über 
fie, wie die Wehen über die Schwangere; und fie fönnen nicht ent- 
fliehen. Ihr aber, Brüder, feid nicht im Dunkeln, daß euch der « 
Tag überfalle, wie der Dieb. Seid ihr doc allefamıt Söhne des 5 
Lichtes, Söhne des Tages; nicht der Nacht gehören wir, nicht der 
Finſternis; jo lafjet und denn nicht fchlafen, wie die anderen, 6 
fondern wachen und nüchtern fein. Die da jchlafen, fchlafen bei 7 
Nacht, und die da trunfen find, find bei Nacht trunlen; uns aber & 
lafjet nüchtern fein, weil wir dem Tag angehören, angethan mit 
dem Panzer ded Glaubens und der Liebe und dem Helm der 
Heilshoffnung, weil und Gott nicht gejebt Hat zum Zorn, fondern 9 
zum Erwerbe des Heils durch unferen Herrn Jeſus Chriftus, der 10 
für ung gejtorben ift, auf daß wir, wir wachen oder fchlafen, famt 
ihm leben, Darum ermahnt euch unter einander, und erbaut einer ıı 
den anderen; ihr thut es ja jchon. 

Wir bitten euch aber, Brüder, daß ihr anertennet diejenigen, ı2 
welche bei euch die Gefchäfte beforgen, und euch vorftehen im Herrn, 
und euch ermahnen, und fie recht hoch Haltet in Liebe um ihres ıs 
Werkes willen. Lebet im Frieden mit einander. Eud) aber, Brü-ıs 
der, mahnen wir: warnet die Unordentlichen, tröftet die Klein- 
mütigen, nehmt euch der Schwachen an, Habt Geduld mit allen, 
jehet zu, daß feiner Böfes mit Böſem vergelte, trachtet vielmehr ı5 
allezeit Gutes zu thun unter einander und gegen alle. Freuet is 
euch allezeit, betet ohne Unterlaß, danfjaget bei allem. Denn das 17. 10 
ift Gottes Wille in Chriſtus Jeſus über euch, Löſchet den Geift ıs 


nicht, verachtet Die Prophetie nicht. Prüfet alles, behaftet das Gute.ao.n 


Meidet alle böſe Art. Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch 22.23 
durch und durch, und euer Geift unverjehrt, und die Seele und der 
Leib werde bewahrt ohne Tadel auf die Ankunft unferes Herrn Jeſus 
Chriftus. Treu ift er, der euch beruft; er wird es auch ausführen. 4 
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25 26 Betet für ung, Brüder. Grüßet die Brüder alle mit dem 


27 heiligen Kuß. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, diefen Brief 
den Brüdern allen vorlejen zu Tafien. 
28 Die Gnade unfered Herren Chriſtus mit euch. 


An die Cheffaloniker II 


Paulus und Silvanus und Timotheud 
an die Gemeinde der Theſſaloniker in Gott unferem Bater 

Lund dem Herrn Jeſus Chriſtus. 

2:3" Onade euch, und Friede von Gott dem Vater und dem Herrn 
Jeſus Chriſtus. 

8 Bir ſind Gott allezeit zu Dank verpflihtet um euretwillen, 
Brüder. So fordert ed der Blid auf euren Glauben, der fo ge- 
waltig heranwächſt, und die Fülle der Liebe, die fich bei euch in 

a allfeitigem Austauſch bewährt, fo daß mir jelbft uns mit euch 
rühmen dürfen bei den Gemeinden Gottes über euer Dulden und 
Slauben unter allen euren Berfolgungen und den Drangjalen, die 

sihr ertraget: zum Vorzeichen des gerechten Gerichtes Gottes, nämlich 
daß ihr follet gewürdigt werden des Neiched Gottes, für welches 

sihr eben leidet — wenn ed anders gerecht iſt vor Gott, daß euren 

7 Drängern vergolten werde mit Drangfal, und euch den Bedrängten 
dagegen werde Erquidung ſamt und, wenn ich der Herr Jeſus 

8 offenbart vom Himmel her mit den Engeln feines Stab3 in Fener- 
flanmen, wenn er Vergeltung bringt über die, welhe von Gott 
nichts wifen und die dem Evangelium unfered Herrn Jeſus nicht 

s folgen; die werden ihren Lohn hinnehmen in ewigem Verderben 

10 vom Angefiht des Herren und feiner majefätifhen Gewalt, wenn 
er kommt fi zu verherelihen an feinen Heiligen und bewundern 
zu laffen an allen Glaubenden — weil unjer Zeugnis Glauben ge» 

11 funden Hat bei euch — an jenem Tage. Dazu beten wir auch alle- 
zeit für euch, damit euch unjer Gott der Berufung wert mache, und 
voll auswirke die Freude an allem Guten und das Werk des 
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Glaubens in Kraft; auf daß der Name unferes Herrn Jeſus ver- 12 
herrlicht werde in euch und ihr in ihm nad) der Gnade unferes 
Gottes und des Herrn Jeſus Chriſtus. 

- Wir bitten euch aber, Brüder, in Betreff der Ankunft unferes 2 
Herm Jeſus Ehriftug und unjerer Sammlung zu ihm: daß ihr 3 
euch nicht fo leicht den Kopf verrüden oder verwirren laffet, weder 
durch einen Geift noch durch ein Wort noch durch einen Brief 
unter unferem Namen, als fei der Tag des Herrn da. Niemand 3 
fol euch auf irgend eine Weife betrügen: denn ed muß durchaus 
der Abfall zuerit fommen und der Menſch der Sünde geoffenbart 
werden, der Sohn des Verderbens, der Widerjacher, der fid er- « 
hebt über alles was Gott heißt und Heiligtum, jo daß er fi in 
den Tempel Gottes feßt, fich felbit als Gott ausſtellend. Denket 5 
ihr nicht mehr daran, daß ich euch das gejagt habe, wie ich noch 
bei euch war? Und nun mwifjet ihr doch, was den Moment feiner 6 
Offenbarung noch zurüdhält. Denn das Geheimnis des Freveld 7 
ift Schon im Werke; nur muß der zuvor aus dem Wege geichafit 
werden, welcher e3 bis jebt noch zurüdhält; dann wird der 8 
Frevler offenbar werden, den der Herr Jeſus hinwegraffen wird 
mit dem Hanche feines Muudes, den er vernichten wird mit den 
Strahlen feiner Erfcheinung; deſſen ganzes Auftreten nichts ift, ⸗ 
als wie e3 der Satan vermag, lauter Macht, Zeichen und Wunder 
der Lüge, lauter Trug der Ungerechtigkeit für die Verlorenen, 10 
darum daß ſie die Liebe der Wahrheit nicht angenommen haben 
zu ihrer Rettung. Und darum jchidt ihnen Gott die Kraft deu 
Truges, daß fie der Lüge glauben; damit fie alle gerichtet werden, ı3 
die nicht geglaubt haben der Wahrheit, jondern ihr Wohlgefallen 
gehabt haben an der Ungerechtigkeit. 

Wir aber find Gott allezeit zu Dank verpflichtet euretwegen, 13 
von dem Herrn geliebte Brüder, weil euch Gott von Anfang an 
ermählt bat zum Heil durch Heiligung des Geiſtes und Glauben 
an die Wahrheit, wozu er euch berufen bat durch unjer Evan-ı 
gelium, zum Erwerb der Herrlichkeit unſeres Herren Jeſus Chriſtus. 
So ftehet nun feit, Brüder, und haltet an der Weberlieferung ı5 
unferer Lehren, die ihr empfangen habt, jei eg mündlich oder brieflich. 
Er aber unfer Herr Jeſus Chriſtus und Gott unjer Vater, der ung ı6 
geliebt hat, und ung verliehen hat ewigen Troft und gute Hoffnung 
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ı7 in Gnade, ermuntere eure Herzen und befeftige fie in allem guten 

3 Wert und Wort. Weiter, Brüder, betet für uns, daß 
das Wort des Herrn feinen Lauf habe und verherrlicht werde, fo 

2 wie es bei euch geichehen, und daß wir errettet werden von den 
unverftändigen und fchlechten Menſchen. Denn die Treue ift nicht 

3jedermannd Sache; der Herr aber iſt treu, der wird euch feit 

« macden und bewahren vor dem Böfen. Wir aber trauen auf euch 
im Herrn, daß ihr jeßt und in Zukunft thut, was wir euch an- 

5 befehlen. Der Herr aber richte eure Herzen auf die Liebe Gottes 
und die Geduld des Chriſtus. 

6 Wir befehlen euch aber an, Brüder, im Namen unjeres Herrn 
Jeſus Chriftus, euch zurüdzuziehen von jedem Bruder, der un- 
ordentlich wandelt, und nicht nad) der Weiſung, die ihr von ung 

empfangen. Ihr wiljet ja jelbit, wie ihr una nachfolgen müſſet. 

8 Wir haben bei euch fein ungebundenes Leben geführt, auch nicht 
ein Brot von jemand umfonft gegeffen, fondern hart und jchwer 
gearbeitet Tag und Nacht, um niemand von euch zur Laft zu 

9fallen; nicht dag wir es nicht Macht hätten, wohl aber um euch 

ı0ein Vorbild zu geben an und, dem ihr follet nachfolgen. Denn 
das eben haben wir, da wir bei euch waren, euch anbefohlen: wer 

11 nicht arbeiten will, der ſoll auch nicht eſſen. Hören wir doch, daß 
etliche von euch ungebunden leben, nicht3 arbeiten, jondern ſich un⸗ 

ıznüge machen. Solchen Leuten geben wir Weilung und Mahnung 
in dem Herrn Jeſus Chriftug, fie follen in der Stille arbeiten und 

ı3ihr eigen Brot eſſen. Ihr aber, Brüder, lafjet nicht ab vom an- 

14 ftändigen Wandel. Wenn aber einer meinem brieflichen Worte 
nicht folgt, den zeichnet und laſſet euch nicht ein mit ihm, damit 

ı5er bejhämt werde. Aber haltet ihn nicht wie einen Feind, fondern 

16 warnet ihn wie einen Bruder. Er aber der Herr des Friedens 
gebe euch den Frieden allewege in aller Weile. Der Herr ſei mit 
euch allen. 


17 Hier mein des Paulus eigenhändiger Gruß, das Zeichen in 
jedem Briefe; jo fchreibe ich. 
18 Die Gnade unjeres Herrn Jeſus CHriftus mit euch allen. 
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Paulus, Apojtel Chriftus Jeſus' gemäß Auftrag Gottes 
unjere3 Heilandes und Chriftus Jeſus' unferer Hoffnung 

an den Zimothend, fein echtes Kind im Glauben. 2 

Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott dem Vater und 
Chriſtus Jeſus unſerem Herrn. 

Wie ich dich aufgefordert habe in Epheſus zu bleiben, als ich 3 
nah Makedonia gieng, damit du gewiſſen Leuten auflegeft, nicht 
abweichend zu lehren, und fich nicht zu halten an Fabeln und « 
endlofe Gejchlechtäregifter, die mehr Grübeleien jchaffen als Dienft- 
waltung Gottes im Glauben; da3 Ziel des Gebotes aber ift Liebe 5 
aus reinem Herzen und gutem Gewiſſen und unverfälichtem 
Glauben; davon find einige abgeirrt und auf eitles Gerede ver 6 
fallen, wollten Geſetzeslehrer fein, und verjtehen nicht was fie fagen 7 
und worüber fie Behauptungen aufftellen. Wir willen aber, daß s 
das Gejeb gut iſt, wenn man es gejebmäßig braucht, in’ dem Be- o 
wußtjein, daß e3 nicht da ift für einen Gerechten, wohl aber für 
Frevler und Unbotmäßige, Gottlofe und Sünder, denen nichts 
beilig, alles gemein ift, die fi) an Vater und Mutter vergreifen, 
Totſchläger, Unzüchtige, Männerjchänder, Seelenverläufer, Lügner, 10 
Meineidige und was fonjt noch gegen die gefunde Lehre ift, nad 
dem Evangelium der Herrlichkeit des feligen Gotte3 mit dem id) 
betraut ward. 

Ich danke Chriſtus Jeſus unferem Herrn der mir Kraft ge- 12 
geben hat, daß er mich für treu achtete, indem er mich zum Dienft 
beftellte, der ich zuvor war ein Räfterer, Verfolger und Bedrüder. ı3 
Aber ich habe Erbarmen gefunden, weil ich es unwiſſend gethan 
im Unglauben. Die Gnade unferes Herrn ift um jo mächtiger ge 14 
worden mit dem Glauben und der Liebe in Chriſtus Jeſus. Be⸗ 15 
währt ift das Wort und aller Annahme wert, daß Chriftus Jefus 
gekommen ift in die Welt, Sünder zu retten, darunter ich der erite bin. 
Über darım ift mir Erbarmen widerfahren, auf daß an mir zuerft ı6 
zeige Jeſus Chriſtus feine ganze Langmut, zum Vorbild für die, 
welche an ihn glauben würden zum ewigen Leben. Dem König ı7 





1.2.3 Zimsthens I 393 


der Emigfeit aber, dem unvergänglidhen, unfichtbaren, einigen 
Gott Ehre und Preis in alle Ewigkeit. Amen. 
18 Diefe Berfündigung lege ich dir auf, mein Kind Timotheus, 
gemäß den Weifjagungen, die auf dich hinwieſen, auf daß du durch 
19 fie den guten Kampf fämpfeft, Haltend am Glauben und reinem 
Gewiſſen, welches etliche von fich geftoßen und fo im Glauben 
so Schiffbruch gelitten Haben; unter denen ift Hymenäos und Alexan⸗ 
der, die ich dem Satan übergeben habe, damit fie gezogen werden 
nicht zu läftern. 
2 So ermahne ih nun zu allererjt zu thun Bitte, Gebet, Fürs 
abitte, Dankſagung für alle Menichen, für Könige und alle Große, 
daß wir ein ftilles und ruhiges Leben führen mögen in aller 
s Frömmigkeit und Chrbarkeit. Das ift gut und genehm vor Gott 
« unferem Heilande, der da will, daß alle Menfchen gerettet werden 
sund zur Crkenntnis der Wahrheit fommen. Denn e3 ift Ein Gett, 
s ebenſo Ein Mittler Gottes und der Menſchen, der Menſch Chriftus Jeſus, der 
fich feldft gegeben hat zum Löfegeld für alle, das Zeugnis zur rechten Beit, 
7 wofür ich gejebt worden bin zum Botichafter und !Mpoftel, ich 
ſage die Wahrheit, ich lüge nicht, ala Xehrer der Heiden in Glauben 
und Wahrheit. 
8 Mein Wille ift nun: die Männer follen beten aller Orten, 
9 heilige Hände aufhebend, frei von Zorn und Widerſpruch. Ebenſo 
die Frauen in Sittfamleit fich ſchamhaft und maßvoll jchmüden, 
nicht mit Haargefleht und Gold oder Berlen oder fojtbaren 
10 Kleidern, jondern wie e8 Frauen geziemt, welche ſich zur Gotte3- 
11 furcht bekennen, durch gute Werke. Eine Frau jol in der Stille 
ı2 lernen in aller Unterwürfigfeit. Bu lehren gejtatte ich einer Frau 
nicht, auch nicht Über den Mann zu Herrichen, jondern fie fol fich 
is stille halten. Denn Adam ward zuerjt geichaffer, danad) Eva; 
und nicht Adam ließ fich betrügen, die Frau aber ward betrogen 
sund kam zu Fall; fie foll aber gerettet werden durch Kinder- 
gebären, wenn fie bleiben in Glauben und Liebe und Heiligung 
ſamt Selbftbeherrfchung. Bewährt iſt dag Wort. 
3 Wer nah einem Bifhofsamt trachtet, begehrt ein gutes Werk. 
260 fol nun der Bilchof fein ohne Tadel, Eines Weibes Mann, 
3 nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, lehrſam, fein Trinter, fein Schläger, 
afondern fanft, nicht ftreitfam, nicht geldgeizig, feinem eigenen 
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Hanje wohl vorftehend, die Kinder im Gehorſam haltend mit aller 
Ehrbarleit, (wenn einer feinen eigenen Hauſe nicht vorzuftchen s 
weiß, wie mag er für die Gemeinde Gottes jorgen?) Tein Ren- s 
getaufter, damit er nicht in Aufgeblajenheit dem Gerichte des 
Zeufel3 anheimfalle. Er muß aber aud) ein gutes Zeugnis haben 7 
von denen draußen, auf daß er nicht falle in Schimpf und Strid 
des Teufels. Die Diakonen ebenjo ehrbar, nicht doppel⸗ 8 
zängig, nicht Weinfäufer, nicht Wucherer, das Geheinmis des » 
Glaubens in reinen Gewiflen fefthaltend. Und zwar follen diefe 10 
ſich zuerft prüfen lafjen, und dann, wenn fie ohne Tadel find, in 
den Dienft treten. Die Frauen ebenjo: ehrbar, nicht verleumderiſch, u 
nüdjtern, zuverläffig in allem. Die Diakonen jollen Männer ı2 
Einer Yrau fein, ihren Kindern und eigenen Häuſern wohl vor- 
ftiehend. Denn die den Dienft recht gethan, erwerben fich eine 12 
Ihöne Stufe und große Zuverfiht im Glauben an Chriſtus 
Jefſus. Das ſchreibe ich dir in der Hoffnung bald zuıs 
dir zu kommen; fall3 ich aber zögere, damit du wiſſeſt, wie es ıs 
im Haufe Gottes wandeln gilt, da3 da ift die Gemeinde des 
lebendigen Gottes, Säule und Pfeiler der Wahrheit. Und an-ıe 
erkannt groß ift da3 Geheimnis der Gottjeligkeit: 
der gesffenbart ift im Fleiſch, 


gerechtfertigt im Geiſt, 
erföhienen den Engeln, 


verfündigt unter den Heiden, 
geglaubt in der Welt, 
ift erhoben in Herrlichkeit. 
Der Geilt jagt aber ausdrüdlih, daß in künftigen Zeiten 4 
etliche vom Glauben abfallen werden, die fich halten an trügerifche 
Geifter und Lehren der Dämonen, auf da3 Borfpiegeln von Lügen⸗ 
rednern, die da3 Brandmal im Gewiljen haben, die da verbieten s 
zu heiraten, und Speifen zu genießen, die doch Gott geichaffen 
» Hat zum Genuß mit Danfjagung, für die Gläubigen, welde die 
Wahrheit erfannt Haben. Denn alles Gejchöpf Gottes ift gut und « 
nichts verwerflich, was mit Dankſagung empfangen wird; denn es 
wird geheiligt durch Wort Gottes und Gebet. Wenn du das den 6 
Brüdern vorftellft, wirft du ein rechter Gehilfe Ehriftug Jeſus' 
fein, dich nährend an den Worten des Glaubens und der rechten 
Lehre, der du dich angeſchloſſen haft. Die verwerflichen Alt- 


oa 


— 





4.5 Timsthens I 895 


weiberfabeln aber weije ab. Dagegen übe dich für die Gottfelig- 
seit. Die leibliche Uebung ift wenig nüge; die Gottfeligleit aber 
ift zu allen Dingen nüße, da fie die Verheißung des jebigen und 
9des zukünftigen Lebens bat. Bewährt ift dad Wort und aller 
10 Annahme wert; denn dafür mühen wir und und Tämpfen wir, 
daß wir unſere Hoffnung gefeßt haben auf den lebendigen Gott, 
der da ift ein Heiland aller Menfchen, zumeift der Gläubigen. 
. 12 Das ſollſt du befehlen und lehren. Niemand ſoll deine Jugend 
gering achten, vielmehr ſei du ein Vorbild der Gläubigen, im 
18 Wort, im Wandel, in Liebe, im Glauben, in Keuſchheit. Bis ich 
14 komme, fahre fort mit Borlefen, Ermahnen, Lehren. Achte die 
Gabe in dir nicht geringe, die dir gegeben ward durch Weiſſagung 
ı5 mit Handauflegung des Presbyteriums. Darum jorge, darin 
lebe, auf daß du vor aller Augen leuchtende Fortichritte madheit. 
16 Achte auf dich und die Lehre, laß nicht von ihnen: thuft du dag, 
fo wirft du dich retten, und die welche dich Hören. 
5 Einen alten Mann follit du nicht anfahren, jondern ihm 
3 zufprechen, wie einem Bater; den jungen wie Brüdern; den alten 
unter den Frauen wie Müttern, den jungen wie Schweftern, in 
saller Sittſamkeit. Als Witwen ehre, die wirklich Witwen find. 
«Hat aber eine Witwe Kinder oder Enkel, die follen zuerft lernen, 
dem eigenen Haus fromm dienen und den Eltern Empfangenes 
s heimgeben; denn das iſt vor Gott genehm. Die wirkliche ver- 
einfamte Witwe aber hat ihre Hoffnung auf Gott und Hält an im 
6 Gebet und Flehen Tag und Nacht. Die aber üppig lebt, ift 
lebendig tot. Dieſes Gebot ſollſt du verkünden, damit fie ohne 
s Tadel feien. Wer nicht forgt für jeine Angehörigen und nament- 
lich für die Glaubensgenofjen, der bat den Glauben verleugnet, 
und ift fchlimmer al3 ein Ungläubiger. Unter die Witwen fol 
man nur folche aufnehmen, die wenigitens fechzig Jahre alt find 
ıo und Eine Mannes Frau, mwohlbezeugt in guten Werfen, wenn 
fie Kinder auferzogen, Gajtfreundfchaft geübt, den Heiligen die 
Füße gewafchen, den Bedrängten ausgeholfen hat, jedem guten 
11 Werke nachgegangen ift. Jüngere Witwen aber nimm nicht an. 
Denn wenn fie troß Chriſtus in Begierde fallen, gehen fie auf 
12da8 Heiraten aus und Haben den Vorwurf auf ſich, daß fie die 
13 erfte Treue gebrochen. Müßig find fie auch, und bringen e3 darin 
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zu etwas, beim Herumlaufen in den Häuſern; aber nicht nur im 
Müßiggang, fondern auch mit Schwaben, Borwig, unziemlichen 
Reden. Darum ift mein Wille: die jüngeren follen heiraten, 14 
Kinder zeugen, dem Haushalt vorftehen, dem Widerjacher Teinen 
Anlaß geben Läfterung halber. Denn jchon find etliche abgewichen ı5 
dem Satan nah. Wenn eine Gläubige Witwen hat, foll fie die⸗ 16 
felben verforgen und die Gemeinde nicht belaftet werden, damit fie 
die wirklichen Witwen verjorgen kann. Die Nelteften, 17 
die ſich als Vorſteher tüchtig bewiejen, ſoll man zwiefacher Ehre 
wert achten, namentlich die, welche mit Wort und Lehre arbeiten. 
Denn die Schrift fagt: dem Ochſen, der driſcht, ſolſt du das Manl ıs 
nicht Aopfen, und: der Arbeiter ift feines Lohnes wert. Gegen einen ıs 
Aelteſten nimm keine Klage an, es fei denn, daß zwei oder drei 
Zeugen gegen ihn auftreten. Die fich vergehen, weije in Gegen⸗ 20 
wart aller zurecht, damit auch die übrigen Furcht bekommen. 
Sch beichwöre dich vor Gott und Chriftus Jeſus und den aus 9ı 
erwählten Engeln, daß du folches Halteft ohne Vorurteil, und 
nichts nad) Gunst thueft. Lege keinem fo fchnell die Hände auf, 22 
und mache nicht gemeinjame Sache mit fremden Sünden, Halte 
dich felbit rein. Trinke nicht mehr bloß Waſſer, jondern nimm 23 
etwas Wein um deine? Magens willen und deiner häufigen Krank⸗ 
heiten. Bei manchem Menjchen find die Sünden früh am Tage, à 
dem Gericht voraus; bei andern erjt hintendrein. Ebenſo find die 3 
guten Werfe vorher zu fehen; und wo es ander ift, bleibt es 
auh nicht im VBerborgenen. Bad Knete find im 6 
Sflavenftand, die follen fich zu ihrem Herrn in aller Ehrerbietung 
halten, damit nicht der Name Gottes und die Lehre geläjtert 
werde. Die aber Gläubige zu Herrn Haben, follen fie nicht darum! 3 
geringer achten, weil ſie Brüder find, jondern um jo williger 
dienen, weil fie eg mit Gläubigen zu thun haben und Geliebten, 
die ſich des Wohlthuns befleißigen. 

So ſollſt du lehren und ermahnen; wer aber anders lehrt, 3 
und nicht an den gefunden Sprüchen unferes Herrn Jeſus Chriftus 
hält und an der Religionslehre, der bläht fich nur auf, ohne etwas « 
zu wiſſen, vielmehr kränkelt er in Grübeleien und Wortftreitereien, 
daraus kommt nur Neid, Hader, Läfterung und Argwohn, fort- 5 
währende Bänferei finnlofer und wahrheitsbloßer Menjchen, Die 
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sda meinen, die Religion fei eine Erwerbsquelle. Ja fie ift eine 

7 große Erwerböquelle durch Genügſamkeit. Wir haben nichts in 
die Welt gebracht, weil wir auch nicht? mit Hinausnehmen können. 

8.9 Haben wir Nahrung und Kleidung, jo haben wir genug. Die auf 
Reichſein ausgehen, fallen in Verſuchung und Schlinge und viele 
thörichte und ſchäd liche Lüfte, die den Menjchen in Verderben und 

10 Untergang ftürzen. Denn die Liebe zum Geld ift eine Wurzel 
alles Böfen; im Begehren danach find Schon mande vom Glauben 

un abgeirrt, und Haben ſich in großes Weh verftridt. Du aber, 
o Menſch Gottes, fliehe das; trachte aber nach Gerechtigkeit, 

13 Srömmigfeit, Glaube, Liebe, Geduld, Sanftmut. Kämpfe den 
guten Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben, zu dem 
du berufen bift und ein gutes Bekenntnis abgelegt haft vor vielen 

13 Zeugen. Ich befehle dir vor Gott, der allen Dingen Leben gibt. 
und Chriftus Jeſus, der unter Pontius Pilatus das gute Bekenntnis abgelegt: 

14 daß du dag Gebot halteft ohne Fleden, ohne Tadel, bis zur Er- 

15 ſcheinung unjeres Herrn Jeſus Chriftus, welche zu feiner Zeit 
fehen lafjen wird ber felige alleinige Gebieter, der König der 

16 Könige, der Herr der Herricher, der allein Unjterblichleit hat, der 
da wohnet in einem Lichte, da niemand zu kann, den fein Menſch 
gejehen hat noch jehen kann. Ihm fei Ehre und ewige Herrichaft, 
Amen. 

17 Denen, die da reich find in diefer Welt, befiehl: fich nicht 
hoch zu dünken, noch zu hoffen auf des Reichtum ungewiſſes 
Weien, fondern auf Gott, der und alles reichlich Igewährt zum 

ı8 Genuffe, Gutes zu thun, reich zu fein in guten Werfen, freigebig, 

ı9 mitteilfam, fich felbit jammelnd einen guten Grund für die Zu- 
kunft, damit fie das wahrhaftige Leben ergreifen. 

20 O Timotheus, bewahre deine Mitgabe, meide die verwerf- 
lichen Reden ins Leere und Antithefen der Gnofis, Die ihren Namen 

21 fäljchlich trägt, zu der ſich etliche befannt haben, um vom Glauben 
zu verirren. 

Die Gnade mit euch, 
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Baulus, Upoftel Chriſtus Jeſus' durch Gottes Willen nad) der . 
Verheißung des Lebens in Ehriftug Jeſus 
an Timotheus jein geliebtes Kind, 2 
Gnade, Barmberzigfeit, Friede von Gott dem Vater und 
Chriſtus Jeſus unjerem Herrn. 

Ich bringe Dank dem Gott, dem ich von Borfahren ber 
diene in reinem Gewiſſen, dabei daß ich unablälfig deiner Er- 
wähnung thue in meinen Gebeten — voll Verlangen, dic) zu jehen, + 
in Erinnerung an deine Thränen, daß id) möchte mit Freude 
erfüllt werden — im Andenken an deinen unverfälichten Glauben, 5 
der zuerjt zu Haufe war bei deiner Großmutter Lois und deiner 
Mutter Eunile, ich traue aber darauf: auch in dir. Um welder 6 
Urſache willen ich dich erinnere, die Gabe Gottes warm zu halten, 
die in dir ift vermöge meiner Handauflegung. Denn Gott bat 7 
ung nicht gegeben einen Geilt de3 Zagens, jondern der Kraft und 
Liebe und Zudt. So ſchäme dich nicht am Zeugnis für unferen 8 
Herrn noch an mir feinem Gefangenen, jondern nehme Teil am 
Leiden für das Evangelium nach der Kraft Gottes, der und ge- 
rettet Hat und berufen mit Heiligem Rufe, nicht zufolge unjerer 
Werke, Tondern nad) eigenem Vorſatz, und der Gnade die uns 
verliehen ward in Chriſtus Jeſus vor ewigen Zeiten, jet aber 10 
fund gethan ward durch die Erjcheinung unſeres Heilandes Chriſtus 
Sefus, der den Tod zu nichte gemacht und dagegen Leben und 
Unvergänglichkeit ang Licht gebracht hat durch das Evangelium, 
für welches ich beitellt bin als Botjchafter und Apoftel und ıı 
Lehrer. Um welcher Urſache willen ich aud) ſolches leide, des ich 12 
mich aber nicht ſchäme; denn ich weiß wem ich meinen Glauben 
zugewendet, und bin gewiß, daß er im Stande ift, mir die Mit- 
gabe auch zu bewahren auf jenen Tag. Halte dich an dad Mufter ı3 
der gefunden Lehren, die du von mir gehört haft in Glauben und 
Liebe in Chriſtus Jeſus; bewahre die edle Mitgabe durch denıs 
heiligen Geift, der in una wohnt. 
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15 Das weißt du ſchon, daß die in Aſien ſich alle von mir los⸗ 
16 gejagt, darunter Phygeliu3 und Hermogened. Der Herr fchenfe 
fein Erbarmen dem Haufe des Onefiphorus, weil er mich oft 
17 erquickt und fich meiner Ketten nicht geichämt Hat; fondern wie er 
nach Rom kam, hat er eifrig nach mir gejucht bis er mich gefunden. 
18 Der Herr verleihe ihm Erbarmen zu finden beim Herrn an jenem 
Tage. Und was er für Dienfte in Ephejus geleiftet, das weißt 
du am beiten. 
2 Du alfo, mein Kind, werde ftark durch die Gnade, die da 
aift in Chriftus Jeſus. Und was du von mir vernommen haft 
unter Hilfe vieler Zeugen, das lege du bewährten Menfchen vor, 
3 bie tauglich fein mögen auch andere zu lehren. Gib dich zur 
Leidensgenoſſenſchaft her als ein rechter Streiter Chriftus Jeſus'. 
+Mer in Kriegsdienst geht, der verflicht ſich nicht in Geſchäfte der 
Nahrung, damit er dem, der ihn zum Dienft geworben hat, gefalle. 
5 Auch einer, der den Ringlampf mitmacht, wird nicht befrängt, er 
s kämpfe denn ordnungsmäßig. Der Landmann, der feine Arbeit 
daran jeßt, foll den erjten Teil aud) an der Frucht haben. Ver⸗ 
ſtehe was id) jage, der Herr wird dir ja in allem das Berftändnis 
sgeben. Gedenke an Jeſus Chriftug, der auferweckt ift von den Toten, 
Ider da iſt aus dem Samen Davids, nach meinem Evangelium, durch 
welches ich Leiden zu tragen habe bis zu Ketten, als wie ein 
10 Webelthäter; aber das Wort Gottes ift nicht gefefjelt. Darum 
ertrage ich alles wegen der Auserwählten, damit aud) fie das Heil 
11 erlangen, da3 in Chriftus Jeſus ift, famt ewiger Herrlichkeit. Be- 


‘ währt ift das Wort: find wir mitgeftorben, fo werden wir auch mitleben; 


13 dulden wir, jo werden wir mit herrfchen; verleugiten wir, jo wird 
ı3er aud) und verleugnen; werden wir untreu, fo bleibt er Doch treu; 
1. denn er Tann unmöglich fich ſelbſt verleugnen. Daran 
jolft du erinnern und befchwören vor dem Herrn, daß man feine 
Wortftreiterei führe, was zu nicht3 nütze ift, zur Verftörung derer 
15 die darauf hören. Trachte dich vor Gott zu bewähren, al3 Arbeiter 
der feine Scheu Tennt, und der das Wort der Wahrheit in feiner 
16 Schärfe braucht. Das verwerfliche Reden ins Leere halte dir ferne; 
17 fie werden nur immer weiter fommen in der Gottlofigfeit, und ihr 
Wort wird um fich freſſen wie ein Krebsſchaden. Dahin gehören 
18 auch Hymenäus und Philetus, die von der Wahrheit abgefommen 
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find und jagen, die Auferjtehung fei ſchon gefchehen, und zerrütten 
bei manden den Glauben. Doc der feite Grund Gottes fteht, 10 
und bat zum Siegel da3 Wort: Der Herr hat die Zeinigen er- 
kannt und: es lafe ab von der Ungerechtigkeit, jeder, der den 
Kamen des Herrn nennt. In einem großen Hauje gibt es aber 20 
nicht nur goldene und filberne Gefäße, jondern auch hölzerne und 
irdene, und die einen zur Ehre, die anderen zur Unehre. Fegt aı 
nun einer folche3 bei fich aus, fo ift er ein Gefäß zur Ehre, ge 
heiligt, nüglid dem Hausherren, zu jedem guten Werke bereit. 
Meide die Tüfte der Jugend, jage aber nad} der Gerechtigfeit, dem 22 
Glauben, der Liebe, dem Frieden mit denen, die den Herrn an- 
rufen aus reinem Herzen. Den thörichten und meifterlofen Grübe- as 
leien aber weiche aus, im Bemwußtfein, daß fie nur Streitigkeiten 
hervorbringen. Ein Knecht des Herrn aber foll nicht ftreiten, # 
ſondern liebreich fein gegen jedermann, zum Lehren geichidt, ge- 
laffen Böfes tragend, in Sanftmut zurechtweilend die Widerjacher, 35 
ob ihnen Gott nicht noch Reue fchenten möge zur Erkenntnis der 
Wahrheit, und fie wieder nüchtern werden, heraus aus des Teufels 26 
Netz, von ihm gefangen für Gottes Willen. 

Das aber wiſſe, daß in den legten Tagen harte Zeiten be- 
vorſtehen; da werden die Leute fein felbftjüchtig, geldgierig, Groß⸗ 
thuer, Uebermütige, LTäfterer, den Eltern ungehorjam, undankbar, 
gottlos, lieblos, treulos, verleumderifch, unmäßig, unfreundlic, 
ohne Herz für das Gute, verräterifch, leichtfinnig, aufgeblafen, die 
Luft liebend mehr als Gott, mit dem Unfehen der Gottjeligfeit, 
aber ohne Spur ihrer Kraft; diefe jolljt du meiden. Dazu ge 
hören, die fih in die Häufer fchleihen und nehmen Weiber ge- 
fangen, weldje mit Sünden bejchwert, von allerlei Begierden 
umgetrieben, allezeit lernen wollen, und niemals zur Erkenntnis 
der Wahrheit kommen können. Auf die Urt, wie Jannes und 
Kambre gegen Moſes aufitanden, fo ftehen auch dieſe auf 
gegen die Wahrheit: Leute mit zerrüttetem Verſtand, ohne Be- 
währung im Glauben. Aber fie werden e3 nicht weit bringen; 
ihr Unverftand ift für jedermann am Tage, wie es auch bei jenen 
fam. Du aber Haft dich angeſchloſſen an meine Lehre, 10 
die Führung, den Vorſatz, den Glauben, die Langmut, die Liebe, 
die Geduld, die Verfolgungen, die Leiden, wie fie mid) trafen in 11 
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Antiochia | Ikonium und Lyftra; jolcherlei Berfolgungen habe ich 
ı3 beitanden und aus allen hat der Herr mic, errettet. Und alle 
die jich entjchließen fromm zu leben in Ehriftus Jeſus, werden 
13 Berfolgung leiden. Schlechte Menſchen und Saufler aber werden 
ı ind Berderben eilen, andere betrügend und felbft betrogen. Du 
aber bleibe in dem, was du gelernt und was bir beglanbigt ift; 
15 du weißt, bei wem du e3 gelernt haft, und wie du von Kind an 
die Heilige Wiſſenſchaft lennſt, die dich Aug machen kann, zum 
ı6 Heile durch den Slauben an Ehriftus Jeſus. Jede Schrift ift von 
Gott eingegeben und nutzlich zur Lehre, zur Ueberweiſung und Zu⸗ 
17 rechtweifung und zur Zucht in der Gerechtigkeit, Damit der Menſch 
4 Gottes fei richtig und hergerichtet zu jedem guten Werk. Ich 
bezeuge vor Gott und Chriſtus Jeſus, der da richten wird Lebende 
und Este, ſowohl feine Erjcheinung als auch fein Reich: verkünde 
du das Wort, ſtehe dazu, willlommen oder nicht, überführe, er- 
3 mahne, drohe, mit allem Aufwand von Geduld und Lehre. Denn 
e3 wird die Zeit fommen, wo man die gefunde Lehre nicht er- 
trägt, fondern nad) eigenen Lüften fid) Lehrer herzieht wie dad Ohr 
+judt, und von der Wahrheit das Ohr abwendei aber ben Fabeln 
szufält. Du aber bleibe nüchtern in allen, ſei willig zu leiden, 
sthue das Werk eines Evangeliften, vollführe deinen Dienft. Denn 
id bin ſchon daran, zum Opfer zu werden, und Die Zeit meines 


9.10 Eile dich, bald zu mir zu kommen. Denn Demas hat mich 
verlaften aus Liebe zu dieſer Belt, und tit nad Theiſalonike ge- 
ı1ı gangen, Ere3cen3 nach Galatia, Titus nah Talmıtiaj Lukas 
allen ift bei mir; bringe mir den Marcus mit, ih fan ibn woLl 
ı2 brauchen zum Dieuite; den Tychilus aber habe ich nah Epheius 
13 geihili. Den Mantel, den id, in Troas bei Karous gelañen, 
bringe mir mit, auch die Büder, uamentlih die Vergamente. 
14 Alegauder der Schmied hat mir wiel Böies erwicien; der Herr wird 
is ihm vergelten nah ieinen Werfen: nimm auch du Di vor ihm im 
ıs acht; er Hat gar fer usieren RAeden wideritrebt. Bei meiner eriez 
BWeiziüher, Tas Ken Ichament. 2.24. ML 2* 
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Verteidigung iſt mir niemand beigeſtanden, ſondern alle haben 
mich verlaſſen; möge es ihnen nicht angerechnet werden; der Herr ı7 
aber ftand mir zur Seite und ftärkte mich, auf daß durch mich die 
Predigt beglaubigt würde, und alle Heiden es hörten; und id 
ward aus dem Rachen des Löwen befreit. Der Herr aber wird ıs 
mich befreien aus allem Thun der Bosheit und erretiten in fein 
himmliſches Reich; ihm ſei Preis in alle Ewigkeit. Amen. 

Grüße Prisca und Aquila und das Haus des Onefiphorus, ı0 
Eraſtus ift in Korinth geblieben, den Trophimus habe ich in Milet 20 
frank zurüdgelafien. Eile zu kommen vor dem Winter. Es grüßt aı 
dich Eubulus und Pudens und Linus und Claudia und die fänt- 
lihen Brüder. 

Der Herr mit deinem Geiſte. Die Gnade mit euch. 22 


An Titus 


Paulus, Knecht Gottes, Apojtel Jeſus Chriftug’, nach dem 
Glauben der Auserwählten Gottes und der Erkenntnis der der Fröm⸗ 
migfeit entiprechenden Wahrheit, auf Hoffnung des ewigen Lebens, 
welches der untrügliche Gott verheißen hat vor ewigen Zeiten, zu 
feiner Zeit aber hat er fund gethan jein Wort in der Predigt, mit 
der ich beauftragt bin nach der Weifung Gottes unſeres Heilandes, 

an Titus, fein echtes Kind nad) dem gemeinjamen Glauben. 

Gnade und Friede von Gott dem Bater und Chriftus Jeſus 
unferem Heiland. 

Um deswillen habe ich dich in Kreta zurücdgelaffen, dab du, 
wa3 noch übrig ift, vollends richtig macheſt und je in jeder Stadt 
Yeltefte beitelleft, wie ich Dich es angewiejen habe: wenn einer 
ohne Klage ift, Eines Weibes Mann, gläubige Kinder hat, denen 
man nicht leichtjinniges oder unbotmäßiges Leben vorwerfen Tann. 
Denn der Biihof muß unbefcholten fein, als Haushalter Gottes, 
nicht eigenmächtig, nicht jähzornig, kein Trinter, fein Schläger, fein 
Wucherer, fondern gajtfrei, dem Guten zugethan, fittiam, geredit, 
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9 Heilig, enthaltſam, feſthaltend an dem lehrgemäß bewährten Wort, 
damit er im Stande ſei, in der gefunden Lehre ebenſowohl zu 
ı0 ermahnen, ald auch die Widerjprechenden zu überführen. Denn 
es gibt viele unbotmäßige Leute, die mit nichtigen Reden den 
11 Sinn verwirren, namentlich jolche aus der Befchneidung; ihnen 
muß man den Mund jtopfen; fie find es, die ganze Häufer ver- 
ftören mit ihren ungehörigen Lehren, um ſchnöden Gemwinnes willen. 
12 Hat doch ein Prophet aus ihrer eigenen Mitte gejagt: Lügner find 
13 von je die Kreter, böſe Beftien, faule Bäuche; dieſes Zeugnis ift wahr; 
darum mache kurzen Proceß mit ihnen, auf daß fie gefund werden 
14 im Glauben, und fich nicht einlajfen auf jüdische Fabeln, und 
Gebote von Menſchen, die der Wahrheit den Rüden wenden. 
15 Alles ijt rein den Keinen; den Befledten aber und Ungläubigen 
ift nicht3 rein, jondern bei ihnen ift Denken und Gewiſſen be- 
16 fledt; fie behanpten Gott zu Tennen, und verleugnen ihn mit der 
That; fie find ein Greuel, ungehorfam und untauglid) zu jedem 
guten Werfe. 
2.2 Du aber rede, was zur gefunden Lehre ſtimmt, daß die Alten 
nüchtern fein jollen, ehrbar, züchtig, gefund im Glauben, der Liebe, 
sder Geduld. Die alten Frauen desgleichen: in ihrer 
Haltung wie e3 dem Heiligtum geziemt, nicht verleumderifch, nicht 
«dem vielen Trinken ergeben, Gutes lehrend, auf daß fie die jungen 
Frauen fittig leiten zur Liebe ihrer Männer und ihrer Kinder, 
s zu züchtigem, keuſchem, Haushälteriihem, gutem Betragen, zum 
Gehoriam gegen ihre Männer, damit dad Wort Gottes nicht ge- 
6 lältert werde. Die jungen Männer ermahne desgleichen, 
7zu fittlidem Wandel, und biete in deiner Perjon in allem ein 
s Vorbild guter Werke, in der Lehre Lauterfeit, Würde, die Rede 
gejund, unantaftbar, damit unjer Gegenüber beſchämt werde, wenn 
ser und nichts Schlechtes nachjagen Tann. Die Knete 
jollen ihren Herrn unterthan fein und in allem zu Gefallen, nicht 
ı0 widerjprechend, nicht? unterfchlagend, jondern volle reine Treue 
erweifend, auf daß fie der Lehre Gottes unſeres Heilandes in allen 
11 Stüden zur Bierde gereichen. Denn es ift erjchienen die 
ı2 Gnade Gottes, heilfam allen Menſchen und ift uns eine Schule der 
Zucht, daß wir follen verleugnen die Gottlofigfeit und die mwelt- 
lichen Lüfte, fittfam, gerecht und fromm leben in diefer jebigen 
26* 
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Welt, wartend auf die ſelige Hoffnung, die Erſcheinung ber Herr⸗ ı3 
lichkeit unjered großen Gottes und Heilandes Chriſtus Jeſus, der u 
ſich jelbjt gegeben Hat für ung, daß er uns erlöfe von allem Frevel, 
und reinige ih ſelbſt ein Yolk zum Eigentum, eifrig in guten 
Werfen. Solches rede und ermahne, und ftrafe mit aller 16 
Eindringlichkeit. Niemand fol fich über dich hinausdünken. Er- 3 
innere fie, Daß fie der obrigfeitlihen Gewalt unterthan feien, ge- 
horchen und bereitwillig feien zu jedem guten Werke, niemand a 
läftern, ſich ferne von Streit halten, nachgiebig fein, nichts als 
Milde beweilend gegen jedermann. Denn einftmal3 waren aud s 
wir unverftändig, ungehorjam, verirrt, marcherlei Begierden und 
Lüften fröhnend, lebend in Bosheit und Neid, des Abſcheus Gegen- 
ftand, und untereinander ung haffend: als aber die Güte und 
Menichenfreundlichleit Gottes unſeres Heilandes erſchien, da hat 
er nicht durch Werke in Gerechtigkeit, welche wir thaten, fondern 
nach feinem Erbarmen uns gerettet durch ein Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des Heiligen Geiſtes, den er ausgegofien s 
hat auf uns reichlid) durch Jeſus Chriſtus unfern Heiland, damit 
wir gerechtfertigt Durch deifen Gnade Erben würden nach der Hoff- 
nung des ewigen Lebend. Bewährt ift dad Wort, und darüber s 
wünſche ich ſollſt du feites Zeugnis geben, damit, die zum Glauben 
an Gott gekommen, ſich befleigigen gute Werke zu treiben; das ift 
gut und nüglic für die Menſchen. Thörichte Grübeleien, Ge- 
ſchlechtsregiſter, Streiterei und Geſetzeszänkereien aber jollft du 
meiden; fie nüßen nicht und führen zu nichts. Einen Seltierer 10 
meide, wenn du ihn zum zweiten Male gewarnt haft, und denke, ıı 
daß er verdreht ift und fündigt, durch ſich felbft gerichtet. 

Wenn ich Artemas oder Thychikus an dich ſchicke, fo eile zu 18 
mir nad) Nikopolis zu fommen; denn dort habe ih im Sinn den 
Winter zu bleiben; Zenas aber, den Gejekeögelehrten und Apollos ıs 
fertige ab, unter Fürforge, daß es ihnen an nichts fehle. Unfere 1. 
Leute Sollen auch lernen tüchtige Arbeit für die Notdurft zu treiben, 
damit fie nicht ohne Einfommen jeien. Es grüßen dich ıs 
alle, die bei mir find. Grüße die uns lieben im Glauben. 

Die Gnade mit euch allen. 
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An Philemon 


Paulus, Gefangener Chriſtus Zeus’ und Timotheus der Bru- 
ader an Philemon unjeren teueren Mitarbeiter und die Schweiter 
Appia und Archippus, unjeren Mitftreiter und die Gemeinde deines 
sHanfed: Gnade euch und Friede von Gott unjerem Vater und 
dem Herrn Jeſus Chriſtus. 
4 Ich danke meinem Gott allezeit, indem ich deiner gedenfe in 
5 meinen ®ebeten, da ich höre von deiner Liebe und dem Glauben, 
sden du haft für Ehriftus und für alle Heiligen: auf daß der An- 
teil an deinem Glauben wirkſam werden möge in der Erlenntnis 
7 alle8 Guten, wa3 unter euch ift, für Chriſtus. Denn ich Hatte viel 
Freude und Troft über deiner Liebe, weil die Herzen der Heiligen 
sdurch dich erquidt find, Bruder. Darum, obwohl id) in Chriftus 
s mich ganz berechtigt weiß, dir vorzufchreiben was fich ziemt, ziehe 
ich doch um der Liebe willen vor, dich zu bitten. Siehe mid an: 
10 ich Paulus, ein Greis, jegt auch Gefangener Chriftus Jeſus', bitte 
dic für mein Kind, da3 ich gezeugt in meinen Ketten, den One⸗ 
ı1ı fimus, der dir einjt wenig wert, jebt aber dir und mir hoch wert 
is geworden. Ich ſchicke ihn zurüd, ich jchide dir mein Herz damit. 
ı3 Gerne hätte ich ihn behalten, daß er mir ftatt deiner diene in 
ı+den Banden des Evangeliums; aber ich wollte nichts thun ohne 
dein Einverftändnid, damit nicht die Wohlthat von dir wie ge- 
15 zwungen herauskomme; fie follte freiwillig fein. Sit er doch 
vielleicht eben darum auf eine kurze Zeit dir genommen worden, 
16 damit du ihn auf ewig hätteft, nicht mehr als Knecht, fondern als 
etwas viel beijeres, als geliebten Bruder — mir gewiß, wie 
follte er e3 dir nicht noch mehr fein im Fleiſch jowohl ala im 
17 Herrn. Wenn ich dir Mitgenoffe bin, fo nimm ihn an wie mid), 
ı8 Hat er dir aber Schaden gethan oder jchuldet dir, jo fchreibe es 
ı9auf meine Rechnung. Ich Paulus fchreibe es eigenhändig: ich 
- werde es bezahlen; ich will nicht davon reden, daß du dich jelbit 
20 mir ſchuldeſt. Fa, Bruder, ich möchte von dir etwas haben im 
2ı Herrn, ergquide mein Herz in Chriftus. Im Vertrauen auf deine 
Willigfeit fchreibe ich Dir; ich weiß, daß du mehr thuft als ich 
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age. Rüfte di) auch mid) zum Gafte zu haben; ich Hoffe daß 22 
id) euch durch euer Gebet wiedergejchentt werde. 
Es grüßt dich Epaphras mein Mitgefangener in Chriftus Jeſus, 23 
Marcus, Ariſtarchus, Demas und Lukas, meine Mitarbeiter. 2 
Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus mit eurem Geiſte. 25 


An die Hebräer 


Nachdem Gott vormals vielfach und vielartig zu den Vätern 
geredet hatte durch die Propheten, hat er aufs Ende diejer Tage 
zu und geredet durch den Sohn, welchen er gejebt Hat zum Erben 
von allem, durch welchen er auch die Weltzeiten gemacht Hat, 
welcher al3 der Abglanz feiner Herrlichkeit, und Abdrud jeined 
Weſens, und der Träger aller Dinge mit dem Worte feiner Kraft, 
nachdem er die Reinigung der Sünden bewirkt Hat, ſich gefebt hat 
zur Rechten der Majeftät in der Höhe, und um jo viel mächtiger 
al3 die Engel geworden it, als der Name, den er geerbt, fie 
überragt. Denn zu welchem von den Engeln hat er je gejagt? 

Du biſt mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt! 

Und wiederum: 

Ih werde ihm Yater fein, nud er wird mir Sohn fein. 

Und wiederum da er den Erjtgeborenen auf den Erdfreiß einge- 
führt, da heißt es: 

And alle Engel Gottes follen vor ihm niederfallen. 

Und zu den Engeln Heißt es wohl: 7 


Der feine Engel zu Winden madt, und feine Diener zur Fener- 
flamme. 


Bu dem Sohne aber: 8 
Dein Ehron, o Gott, if für alle Ewigkeit, umd der Stab der 

Rechtſchaffenheit if deines Reiches Stab. Du hafl Gerechtigkeit ge- 9 

liebt uud den Frevel gehaßt; darum hat dich Gott gefalbt, dein 

Gott, mit Frendenöl vor deinen Genofen. 

Und: 10 
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Du, Herr, hafl zn Anfang die Erde gegründet, und deiner Hände 
11 Werk find die Himmel. Sie werden vergehen, du aber !bleibf. 
12 Sie werden veralten insgefamt wie ein Gewand, du wirfi fie wie 
einen Mantel anfrolen, und fie werden verwandelt fein; du aber 
biſt derfelbe, und deine Jahre lafen nicht nad. 
ı3 Zu welchem von den Engeln aber hat er je gejagt? 
Sehe dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde lege unter 
deine Füße? | 
14 Sind ſie nicht alle dienſtbare Geiſter, ausgeſandt zur Hilfe um 
derentwillen, die das Heil ſollen ererben? 
2 Deswegen müſſen wir una um fo feiter Hammern an da3, was 
a wir gehört haben, um nicht weggeipült zu werden. Denn wenn 
das von Engeln verkündete Wort. Beitand hatte, und alle Ueber- 
tretung und Ungehorfam die rechtmäßige Vergeltung empfieng: 
swie follten wir durchfommen, fo wir Ddiefes große Heil verab- 
ſäumen? welches feinen Anfang nahm durd die Verkündigung 
des Herrn, und ift von feinen Hörern für uns beftätigt worden, 
4 begleitet von Gottes Zeugnis in Zeichen und Wundern und 
mancdherlei Kräften und Augteilungen des heiligen Geiſtes nad 
sjeinem Willen. Denn nicht Engeln bat er die fünftige Welt 
e unterstellt, von welcher wir reden. Sondern es hat einer irgend- 
wo Zeugnis gegeben alfo: 
Was iſt der Menfch, daß du fein gedenkeh? oder des Menfchen 
7Sohn, daß du fein achteſt? du haſt ihn ein kurzes neben den 
Engeln erniedrigt, du haf ihn mit Herrlichkeit und Ehre bekränzt, 
salles haſt dn ihm unter die Füße geihan. 
Bei dem alles unter geihan Hat er [nichts ausgelaſſen, als nicht 
unterworfen; in der Gegenwart aber ift, wie wir jehen, ihm noch 
nicht alles unterworfen. Den aber, der ein kurzes neben den 
Engeln erniedrigt if fehen wir in Jeſus um des Todesleidens 
willen mit Herrlichkeit und Ehre bekränzt, auf daß er durch Gottes 
ı0 Gnade für jedermann den Tod koſte. Denn es 'ziemte fich für 
den, um deſſentwillen alles ift und durch welchen alles ift, da er 
viele Söhne zur Herrlichleit führte, den Anführer ihres Heiles 
ı1 durch Leiden zu vollenden; denn der da heiligt und die geheiligt 
werden, haben ihren Urjprung von Einem, weswegen er fich auch 
ıa nicht jchämt, fie Brüder zu nennen, in dem Worte: 
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An Timothens II 


Baulus, Apoftel CHriftus Jeſus' durch Gottes Willen nach der . 
Verheißung des Lebens in Chriftus Jeſus 
an Timotheus fein geliebtes Kind, 2 
Gnade, Barmberzigfeit, Yriede von Gott dem Vater und 
Chriſtus Jeſus unjerem Herrn. 

Ich bringe Dank dem Gott, dem ich von Vorfahren ber 
diene in reinem Gewiſſen, dabei daß ich unabläffig deiner Er- 
wähnung thue in meinen Gebeten — voll Verlangen, dic; zu ſehen, « 
in Erinnerung an deine Thränen, daß ich möchte mit Freude 
erfüllt werden — im Andenken an deinen unverfälichten Glauben, 5 
der zuerit zu Haufe war bei deiner Großmutter Lois und deiner 
Deutter Eunike, ich traue aber darauf: auch in dir. Um welcher e 
Urſache willen ich dich erinnere, die Gabe Gottes warm zu halten, 
die in dir ift vermöge meiner Handauflegung. Denn Gott hat 7 
und nicht gegeben einen Geiſt des Zagens, jondern der Kraft und 
Liebe und Zucht. So ſchäme dich nicht am Zeugnis für unferen s 
Herrn nod) an mir feinem Gefangenen, fondern nehme Teil am 
Leiden für da3 Evangelium nad) der Kraft Gotted, der und ge- 
rettet Hat und berufen mit Heiligem Rufe, nicht zufolge unferer 
Werke, fondern nad) eigenem Vorſatz, und der Gnade die und 
verliehen ward in Chriſtus Jeſus vor ewigen Zeiten, jebt aber 10 
fund gethan ward durch die Erjcheinung unferes Heilandes Chriftus 
Sefus, der den Tod zu nichte gemacht und dagegen Leben und 
Unvergänglichfeit ang Licht gebracht hat durch das Evangelium, 
für welches ich beitellt bin als Botichafter und Apoftel und 11 
Lehrer. Um welcher Urſache willen ich auch folche3 leide, des ich 12 
mich aber nicht ſchäme; denn ich weiß wem ich meinen Glauben 
äugewendet, und bin gewiß, daß er im Stande ift, mir die Mit- 
gabe auch zu bewahren auf jenen Tag. Halte did) an das Mufter ıs 
Der gefunden Lehren, die du von mir gehört haft in Glauben und 
Liebe in Chriftus Jeſus; bewahre die edle Mitgabe durch den 1 
heiligen Geift, der in ung wohnt. 
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15 Das weißt du jchon, daß die in Afien fi) alle von mir los⸗ 
16 gejagt, darunter Phygeliud und Hermogened. Der Herr jchenfe 
fein Erbarmen dem Haufe des Onefiphorus, weil er mich oft 
17 erquidt und fich meiner Ketten nicht geſchämt Hat; fondern wie er 
nad) Rom kam, hat er eifrig nad) mir gejucht bis er mich gefunden. 
ı8 Der Herr verleihe ihm Erbarmen zu finden beim Herrn an jenem 
Tage. Und was er für Dienfte in Ephejus geleiftet, das weißt 
du am beiten. 
2 Du alfo, mein Rind, werde ſtark dur die Gnade, die da 
aift in Ehriftus Jeſus. Und was du von mir vernommen haft 
unter Hilfe vieler Zeugen, da3 lege du bewährten Menjchen vor, 
3die tauglich fein mögen aud) andere zu lehren. Gib dich zur 
Leidensgenoſſenſchaft her als ein rechter Streiter Chriſtus Jeſus'. 
+ Wer in Kriegsdienst geht, der verflicht ſich nicht in Gejchäfte der 
Nahrung, damit er dem, der ihn zum Dienft geworben bat, gefalle, 
5 Auch einer, der den Ringkampf mitmacht, wird nicht befränzt, er 
s kämpfe denn ordrnungsmäßig. Der Landmann, der feine Arbeit 
7baran ſetzt, fol den eriten Teil auch an der Frucht haben. Ver⸗ 
jtehe was ich ſage, der Herr wird dir ja in allem da3 Verſtändnis 
s geben. Gedenke an Jeſus Chriftus, der auferweckt ift von den Toten, 
9der da ift and dem Samen Davids, nach meinem Evangelium, durch 
welches ich Leiden zu tragen habe bis zu Ketten, als wie ein 
10 Mebelthäter; aber dad Wort Gottes ift nicht gefeffelt. Darum 
ertrage ich alles wegen der Auserwählten, damit auch fie das Heil 
11 erlangen, da3 in Chriftus Jeſus ift, ſamt ewiger Herrlichkeit. Be- 
währt iſt dag Wort: find wir mitgeftorben, fo werden wir auch mitleben; 
12 dulden wir, fo werden wir mit herrichen; verleugnen wir, jo wird 
18 er auch und verleugnen; werden wir untreu, jo bleibt er doch treu; 
14 denn er kann unmöglich fich jelbft verleugnen. Daran 
jollit du erinnern und beſchwören vor dem Herrn, daß man feine 
Bortftreiterei führe, was zu nichts nüße ift, zur Verftörung derer 
15 die darauf hören. Trachte dich vor Gott zu bewähren, al3 Arbeiter 
der keine Scheu kennt, und der das Wort der Wahrheit in feiner 
16 Schärfe braucht. Das verwerfliche Reden ins Leere halte dir ferne; 
17 fie werden nur immer weiter kommen in der Gottlofigfeit, und ihr 
Wort wird um fich freffen wie ein Krebsſchaden. Dahin gehören 
18 aud) Hymenäus und Philetus, die von der Wahrheit abgelommen 
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find und jagen, die Auferjtehung ſei ſchon geichehen, und zerrütten 
bei mandyen den Glauben. Doc der feite Grund Gottes fteht, 10 
und bat zum Siegel dad Wort: Der Herr hat die Seinigen er- 
kannt und: es lafe ab vom der Ungerechtigkeit, jeder, der deu 
Kamen des Herren nennt. In einem großen Haufe gibt es aber 20 
nicht nur goldene und filberne Gefäße, jondern auch hölzerne und 
irdene, und die einen zur Ehre, die anderen zur Unehre. Fegt 21 
nun einer folches bei fich aus, fo ift er ein Gefäß zur Ehre, ge- 
beiligt, nüblih dem Hausherren, zu jedem guten Werte bereit. 
Meide die Lüfte der Jugend, jage aber nad) der Gerechtigfeit, Dem 28 
Glauben, der Liebe, dem Frieden mit denen, die den Herrn an- 
rufen au3 reinem Herzen. Den thörichten und meisterlojen Grübe- 23 
leien aber weiche aus, im Bewußtjein, daß fie nur Streitigkeiten 
hervorbringen. Ein Knecht de3 Herrn aber foll nicht ftreiten, 4 
fondern liebreich fein gegen jedermann, zum Lehren gejchidt, ge- 
laſſen Böſes tragend, in Sanftmut zurechtweifend die Widerjacher, ss 
ob ihnen Gott nicht noch Reue jchenten möge zur Erkenntnis der 
Wahrheit, und fie wieder nüchtern werden, heraus aus des Teufels 26 
Netz, von ihm gefangen für Gottes Willen. 

Das aber wifje, da in den legten Tagen harte Beiten be- 
vorſtehen; da werden die Leute fein felbftjüchtig, geldgierig, Groß- 
thuer, Webermütige, Läfterer, den Eltern ungehorjam, undankbar, 
gottlos, lieblos, treulos, verleumderifch, unmäßig, unfreundlich, 
ohne Herz für das Gute, verräterifch, Leichtfinnig, aufgeblafen, die 
Luft liebend mehr als Gott, mit dem Anſehen der Gottfeligkeit, 
aber ohne Spur ihrer Kraft; diefe jolljt du meiden. Dazu ge- 
hören, die fich in die Häufer fchleichen und nehmen Weiber ge⸗ 
fangen, welde mit Sünden bejchwert, von allerlei Begierden 
umgetrieben, allezeit lernen wollen, und niemals zur Erfenntnis 7 
der Wahrheit fommen können. Auf die Art, wie Jannes und 8 
Sambres gegen Moſes aufitanden, jo ftehen auch diefe auf 
gegen die Wahrheit: Leute mit zerrüttetem Verſtand, ohne Be- 
währung im Glauben, Aber fie werden es nicht weit bringen; 
ihr Unverftand ift für jedermann am Tage, wie e8 auch bei jenen 
fam, Du aber Haft dich angefchloffen an meine Lehre, 10 
die Führung, den Borfag, den Glauben, die Langmut, die Liebe, 
bie Geduld, die Verfolgungen, die Leiden, wie fie mich trafen inm 
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Antiochia d Ikonium und Lyftra; folcherlei Berfolgungen habe ich 
ı3 beitanden und aus allen hat der Herr mich errettet. Und alle 
die fich entichließen fromm zu leben in Chriftus Jeſus, werden 
13 Berfolgung leiden. Schlechte Menſchen und Gaukler aber werden 
ısind Verderben eilen, andere betrügend und felbft betrogen. Du 
aber bleibe in dem, was du gelernt und was dir beglaubigt ift; 
15 du weißt, bei wem du e3 gelernt Haft, und wie du von Kind an 
die heilige Wiſſenſchaft kennſt, die dich Hug machen kann, zum 
16 Heile durch den Glauben an EHriftus Jeſus. Jede Schrift ift von 
Gott eingegeben und nüglich zur Lehre, zur Ueberweifung und Zu⸗ 
17 rechtweifung und zur Zudt in der Gerechtigkeit, damit der Menſch 
4 Gottes jei richtig und hergerichtet zu jedem guten Werk, Ich 
bezeuge vor Gott und Chriſtus Jeſus, der da richten wird Lebende 
2 und Cote, ſowohl feine Erjcheinung al3 auch fein Reich: verfünde 
du das Wort, ftehe dazu, willlommen oder nicht, überführe, er- 
s mahne, drohe, mit allem Aufwand von Geduld und Lehre. Denn 
e3 wird die Zeit kommen, wo man die gejunde Lehre nicht er- 
trägt, fondern nad) eigenen Lüften fich Lehrer herzieht wie das Ohr 
sjudt, und von der Wahrheit das Ohr abwendet aber den Yabeln 
s zufällt. Du aber bleibe nüchtern in allem, fei willig zu leiden, 
sthue das Werk eines Evangeliften, vollführe deinen Dienft. Denn 
ich bin fon daran, zum Opfer zu werden, und die Zeit meines 
7 Hinganges ift da. Ich habe den guten Kampf gefämpft, ich babe 
sden Lauf vollendet, den Glauben gehalten. Run liegt vor mir der 
Kranz der Gerechtigkeit, den mir der Herr verleihen wird an jenem 
Tage, der gerechte Richter; nicht allein aber mir, ſondern ebenjo 
allen, die feine Erjcheinung lieb gehabt. 
9,10 Eile dich, bald zu mir zu fommen. Denn Demaz hat mich 
verlaſſen aus Liebe zu diefer Welt, und tft nach Theſſalonike ge- 
u gangen, Crescens nad Galatia, Titus nad) Dalmatia] Lukas 
allein ift bei mir; bringe mir den Marcus mit, ich Tann ihn wohl 
ı3 brauchen zum Dienfte; den Tychikus aber habe ich nach Epheſus 
13 geſchickk. Den Mantel, den ih in Troad bei Karpus gelafjen, 
bringe mir mit, auch die Bücher, namentlich die Pergamente. 
14 Alexander der Schmied hat mir viel Böfes erwiefen; der Herr wird 
ı5ihm vergelten nad) feinen Werken; nimm auch du dich vor ihm in 
ıs acht; er Hat gar jehr unjeren Reden widerftrebt. Bei meiner erften 
Weizſäcker, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 36 
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Verteidigung ift mir niemand beigeitanden, jondern alle haben 
mich verlaſſen; möge es ihnen nicht angerechnet werden; der Herr 17 
aber jtand mir zur Seite und ftärkte mich, auf daß durch mich die 

- Predigt beglaubigt würde, und alle Heiden es hörten; und id) 
ward aus dem Rachen des Löwen befreit. Der Herr aber wird ı8 
mich befreien aus allem Thun der Bosheit und erretten in fein 
himmliſches Reich; ihm fei Preis in alle Ewigkeit. Amen. 

Grüße Prisca und Aquila und das Haus des Onefiphorus. ı9 
Eraftus ift in Korinth geblieben, den Trophimug habe ich in Milet 20 
frank zurüdgelaflen. Eile zu fommen vor dem Winter. Es grüßt aı 
dich Eubulus und Pudens und Linus und Claudia und die jämt- 
lihen Brüder. 

Der Herr mit deinem Geifte. Die Gnade mit euch. 22 


An Titnus 


Paulus, Knecht Gottes, Apoftel Jeſus ChHriftus’, nach dem 
Glauben der Ausermählten Gottes und der Erkenntnis der der Fröm⸗ 
migfeit entfprechenden Wahrheit, auf Hoffnung des ewigen Lebens, 
welches der untrügliche Gott verheißen hat vor ewigen Zeiten, zu 
jeiner Zeit aber hat er Fund gethan fein Wort in der Predigt, mit 
der ich beauftragt bin nach der Weifung Gottes unjeres Heilandes, 

an Titus, jein echtes Kind nad) dem gemeinfamen Glauben. 

Gnade und Friede von Gott dem Vater und Chriſtus Jeſus 
unjerem Heiland. 

Um deswillen habe ich dich in Kreta zurückgelaſſen, daß du, 
was noch übrig ift, vollends richtig macheſt und je in jeder Stadt 
Aelteſte beitelleit, wie ich dich e3 angewieſen habe: wenn einer 
ohne Klage ift, Eines Weibes Mann, gläubige Kinder hat, denen 
man nicht leichtjinnige3 oder unbotmäßiges Leben vorwerfen Tann. 
Denn der Bifchof muß unbefcholten fein, als Haushalter Gottes, 
nicht eigenmächtig, nicht jähzornig, kein Trinker, fein Schläger, fein 
Wucherer, fondern gaftfrei, dem Guten zugethan, ſittſam, gerecht, 
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9 Heilig, enthaltfam, feithaltend an dem Iehrgemäß bewährten Wort, 
damit er im Stande fei, in der gefunden Lehre ebenſowohl zu 
ı0ermahnen, als auch die Widerjprechenden zu überführen. Denn 
es gibt viele unbotmäßige Leute, die mit nichtigen Reden den 
ı Sinn verwirren, namentlich folche aus der Beſchneidung; ihnen 
muß man den Mund jtopfen; fie find e8, die ganze Häufer ver- 
ftören mit ihren ungehörigen Lehren, um ſchnöden Gewinnes willen, 
ı2 Hat doch ein Prophet aus ihrer eigenen Mitte gejagt: Lügner find 
13 von je die Kreter, böfe Beftien, faule Bände; dieſes Beugnis ift wahr; 
darum mache kurzen Proceß mit ihnen, auf daß fie gefund werben 
„im Glauben, und fi nicht einlaffen auf jüdiſche Fabeln, und 
Gebote von Menfchen, die der Wahrheit den Rüden menden. 
15 Alles ift rein den Reinen; den Befledten aber und Ungläubigen 
ift nicht3 rein, fondern bei ihnen ift Denlen und Gemiflen be- 
16 fledt; fie behaupten Gott zu kennen, und verleugnen ihn mit der 
That; fie find ein Greuel, ungehorfam und untauglid) zu jedem 
guten Werke. 
2.2 Du aber rede, was zur gefunden Lehre ftimmt, daß die Alten 
nüchtern jein follen, ehrbar, züchtig, gefund im Glauben, der Liebe, 
3der Geduld. Die alten Frauen desgleichen: in ihrer 
Haltung wie es dem Heiligtum geziemt, nicht verleumbderifch, nicht 
+ dem vielen Trinken ergeben, Gutes lehrend, auf daß fie die jungen 
Frauen fittig leiten zur Liebe ihrer Männer und ihrer Kinder, 
s zu züchtigem, keuſchem, haushälteriſchem, gutem Betragen, zum 
Gehoriam gegen ihre Männer, damit da3 Wort Gottes nicht ge- 
6 läftert werde. Die jungen Männer ermahne deögleichen, 
7zu fittlidem Wandel, und biete in deiner Perjon in allem ein 
s Vorbild guter Werke, in der Lehre LTauterfeit, Würde, die Rede 
geſund, unantaftbar, damit unfer Gegenüber beſchämt werde, wenn 
ser und nichts Schlechtes nachſagen Tann. Die Knechte 
jollen ihren Herrn unterthan fein und in allem zu Gefallen, nicht 
ı0 widerjprechend, nicht3 unterfchlagend, fondern volle reine Treue 
ermweijend, auf daß fie der Lehre Gottes unferes Heilandes in allen 
11 Stüden zur Bierde gereichen. Denn e3 ift erjchienen die 
ı3 Gnade Gottes, heilfam allen Menfchen und ift ung eine Schule der 
Zudt, daß wir follen verleugnen die Gottlofigfeit und Die mwelt- 
lichen Lüfte, fittfam, gerecht und fromm leben in diejfer jeßigen 
26* 
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Welt, wartend auf die felige Hoffnung, die Erſcheinung der Herr- 13 
lichkeit unjere3 großen Gottes und Heilandes Epriftus Jeſus, der u 
ſich jelbjt gegeben hat für und, daß er uns erlöfe von allem Frevel, 

- und reinige ih felbk ein Yolk zum Eigentum, eifrig in guten 
Werfen. Solches rede und ermahne, und ftrafe mit aller ıs 
Eindringlichleit. Niemand fol fich über dich hinausdünken. Er- 3 
innere fie, daB fie der obrigkeitlichen Gewalt unterthan feien, ge- 
borchen und bereitwillig feien zu jedem guten Werke, niemand 
läftern, fi ferne von Streit halten, nachgiebig fein, nichts ala 
Milde beweifend gegen jedermann. Denn einftmal3 waren aud) 
wir unverftändig, ungehorjam, verirrt, mancherlei Begierden und 
Lüften fröhnend, lebend in Bosheit und Neid, des Abfcheus Gegen- 
ftand, und untereinander ung haſſend: als aber die Güte und 
Menjchenfreundlichleit Gotte3 unferes Heilandes erſchien, da hat 
er nicht durch Werke in Gerechtigkeit, welche wir thaten, fondern 
nad) feinem Erbarmen und gerettet durch ein Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des heiligen Geiftes, den er ausgegoſſen s 
Hat auf und reichlich durch Jeſus Chriſtus unjern Heiland, damit 
wir gerechtfertigt durch deifen Gnade Erben würden nach der Hoff- 
nung des ewigen Lebens. Bewährt ift dad Wort, und barüber 8 
wünſche ich jollit du feites Zeugnis geben, damit, die zum Glauben 
an Gott gekommen, fich befleißigen gute Werke zu treiben; das ift 
gut und nüglich für die Menſchen. Thörichte Grübeleien, Ges 
Ichlechtäregifter, Streiterei und Geſetzeszänkereien aber follft du 
meiden; fie nüßen nicht3 und führen zu nicht3. Einen Sektierer 10 
meide, wenn du ihn zum zweiten Male gewarnt haft, und denke, 11 
daß er verdreht ift und fündigt, durch ſich ſelbſt gerichtet, 

Wenn ich Artemas oder Tychikus an Dich ſchicke, fo eile zu 1⸗ 
mir nach Nikopolis zu fommen; denn dort habe ich im Sinn den 
Winter zu bleiben; Zenas aber, den Gejegesgelehrten und Apollos ı5 
fertige ab, unter Fürforge, daß es ihnen an nichts fehle. Unjere 1 
Leute follen auch lernen tüchtige Arbeit für die Rotdurft zu treiben, 
damit fie nicht ohne Einkommen feien. Es grüßen did) ıs 
alle, die bei mir find. Grüße die uns lieben im Glauben. 

Die Gnade mit euch allen. 
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An Philemon 


Baulus, Gefangener Ehriftus Jeſus' und Timotheus der Bru- 
ader an Philemon unferen teueren Mitarbeiter und die Schwefter 
Appia und Archippus, unjeren Mitftreiter und die Gemeinde deines 
3 Haufes: Gnade euch und Friede von Gott unferem Vater und 
dem Herrn Jeſus EChriftus. 
4 Ich dankte meinem Gott allezeit, indem ich deiner gedenfe in 
5 meinen Gebeten, da ich höre von deiner Liebe und dem Glauben, 
sden du haft für Chriftus und für alle Heiligen: auf daß der An⸗ 
teil an deinem Glauben wirffam werden möge in der Erkenntnis 
7 alle Guten, was unter euch ift, für Chriftus. Denn ich Hatte viel 
Freude und Troft über deiner Liebe, weil die Herzen der Heiligen 
sdurch dich erquidt find, Bruder. Darum, obwohl ich in Chriſtus 
s mid) ganz berechtigt weiß, dir vorzufchreiben was fich ziemt, ziehe 
ic) doch um der Liebe willen vor, dich zu bitten. Siehe mid) an: 
ı0i Paulus, ein Greis, jegt auch Gefangener Chriſtus Jeſus', bitte 
dich für mein Kind, da3 ich gezeugt in meinen Ketten, den One- 
11 imus, der dir einft wenig wert, jebt aber dir und mir hoch wert 
is geworden. Ich ſchicke ihn zurüd, ich jchide dir mein Herz damit. 
ı3 Gerne hätte ich ihn behalten, daß er mir ftatt deiner diene in 
1. den Banden des Evangeliums; aber ich wollte nichts thun ohne 
dein Einverftändnid, damit nicht die Wohlthat von dir wie ge- 
15 zwungen berausfomme; fie jollte freiwillig fein. Iſt er doch 
vielleicht eben darum auf eine kurze Zeit dir genommen worden, 
ı6 damit du ihn auf ewig hätteft, nicht mehr ala Knecht, fondern als 
etwas viel befjeres, al3 geliebten Bruder — mir gewiß, wie 
follte er e3 dir nicht noch mehr fein im Fleiſch ſowohl als im 
17 Herrn. Wenn ich dir Mitgenoffe bin, fo nimm ihn an wie mich. 
ı8 Hat er dir aber Schaden gethan oder fchuldet dir, fo fchreibe es 
ıs auf meine Rechnung. Ich Paulus jchreibe es eigenhändig: ich 
werde e3 bezahlen; ich will nicht davon reden, daß du dich felbit 
20 mir ſchuldeſt. Ja, Bruder, ich möchte von dir etwas haben im 
2ı Herrn, erquide mein Herz in Chriſtus. Im Vertrauen anf deine 
Wilfigfeit Schreibe ich dir; ich weiß, daß du mehr thuft al3 ich 
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ſage. Nüfte dih auch mich zum Gafte zu haben; ich Hoffe daß 22 
ich euch durd) euer Gebet wiedergejchentt werde. 

Es grüßt dic) Epaphras mein Mitgefangener in Chriftus Jeſus, 23 
- Marcus, Ariftarchus, Demas und Lukas, meine Mitarbeiter. 2 
Die Gnade unfered Herrn Jeſus Chriftus mit eurem @eifte. 25 


An die Hebräer 


Nachdem Gott vormals vielfad und vielartig zu den Bätern 
geredet hatte durch die Propheten, hat er auf Ende diefer Tage 
zu und geredet durch den Sohn, welchen er gejebt hat zum Erben 
von allem, durch welchen er aud) die Weltzeiten gemacht hat, 
welcher als der Abglanz feiner Herrlichkeit, und Abdrud feines 
Weſens, und der Träger aller Dinge mit dem Worte feiner Kraft, 
nachdem er die Reinigung ber Sünden bewirft hat, fich geſetzt hat 
zur Rechten der Majeftät in der Höhe, und um fo viel mächtiger 
als die Engel geworden ift, al3 der Name, den er geerbt, fie 
überragt. Denn zu welchem von den Engeln hat er je gejagt? 

Du bif mein Sohn, heute habe ich did gezeugt! 

Und wiederum: 

Ich werde ihm Yater fein, nnd er wird mic Sohn fein. 

Und wiederum da er den Eritgeborenen auf den Erdkreis einge 
führt, da Heißt es: 

And alle Engel Gottes follen vor ihm niederfallen. 

Und zu den Engeln heißt es wohl: 7 

Der feine Engel zu Winden madt, und feine Diener zur Feuer- 
flamme. | 
Bu dem Sohne aber: 8 

Dein Thron, o Gott, if für alle Ewigkeit, und der Stab der 
Kechtſchaffenheit if deines Reiches Stab. Du hafl Geredhtigkeit ge- 
liebt und den Frevel gehaßt; darum hat did Gott gefalbi, dein 
Gott, mit Frendenöl vor deinen Genofen. 

Und: 10 
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Du, Herr, hafl zu Aufang die Erde gegründet, und deiner Hände 
ı1 Werk find die Himmel. Sie werden vergehen, du aber bleibſt. 
ı2 Sie werden veralten insgefamt wie ein Gewand, da wirk fie wie 

einen Mantel aufrolen, und fie werden verwandelt fein; du aber 
bif derfelbe, und deine Jahre lafen nicht nach. 
ı3 Zu welchem von den Engeln aber hat er je gejagt? 
Sehe dich zu meiner Rediten, bis ic deine Feinde lege nuter 
deine Füße? 
14 Eind fie nicht alle dienjtbare Geilter, ausgeſandt zur Hilfe um 
derentwillen, die da3 Heil follen ererben? 
2 Deswegen müljen wir ung um fo feiter Hammern an das, mag 
2 wir gehört haben, um nicht weggelpült zu werden, Denn wenn 
das von Engeln verkündete Wort Beitand hatte, und alle Ueber- 
tretung und Ungehorfam die rechtmäßige Vergeltung empfieng: 
swie jollten wir durchkommen, jo wir diejes große Heil verab- 
jäumen? welches feinen Anfang nahm durch die Verkündigung 
bes Herrn, und ift von feinen Hörern für ung beftätigt worden, 
4 begleitet von Gottes Zeugnis in Zeichen und Wundern und 
mancherlei Kräften und Austeilungen des heiligen Geiftes nach 
sjeinem Willen. Denn nicht Engeln bat er die fünftige Welt 
6 unterftellt, von welcher wir reden. Sondern e3 hat einer irgend- 
mo Zeugnis gegeben aljo: 

Was if der Menſch, daß du fein gedenkeſt? oder des Menfden 

7 Sohn, daß du fein adten? du haſt ihn ein kurzes neben den 
Engeln erniedrigt, du hafl ihn mit Herrlichkeit und Ehre bekränzt, 
sales haſt du ihm unter die Füße gethan. 
Bei dem alles unter geihan hat er [nichts ausgelaſſen, als nicht 
unterworfen; in der Gegenwart aber ift, wie wir jehen, ihm noch 
snicht alles unterworfen. Den aber, der ein kurzes neben den 
Engeln erniedrigt iR jehen wir in Jeſus um des Todesleidens 
willen mit Herrlichkeit uud Ehre bekränzt, auf daß er durch Gottes 
10 Gnade für jedermann den Tod koſte. Denn es ziemte fich für 
den, um deffentwillen alles ift und durch welchen alles ift, da er 
viele Söhne zur Herrlichkeit führte, den Anführer ihres Heiles 
ı1 durch Leiden zu vollenden; denn der da heiligt und die geheiligt 
werden, haben ihren Urjprung von Einem, weswegen er fich auch 
a nicht ſchämt, ſie Brüder zu nennen, in dem Worte: 


408 Hebräer 2.3 


Ih will deinen Kamen verkünden meinen Brüdern, in Mitten 
der Gemeinde will ich dir lobfingen. 
Und wiederum:! 18 
Id werde mein Vertrauen Haben auf ihn. 

Und wiederum: 

Siehe, bier bin ich und die Kinder, welche mir Gott gegeben hat. 
Da nun die Kinder an Blut und Fleiſch Teil Haben, bekam ı4 
auch er ähnlich Teil daran, damit er durch den Tod zu nichte 
made den, der die Gewalt des Todes hat, das ift Per Teufel, 
und befreie die, welche durch Todesfurdht im ganzen Leben inıs 
Sflaverei gehalten waren. Engel find e3 ja wohl nicht, deren er ı6 
fih annimmt, fondern de3 Samens Abrahams nimmt er fih an. 
Derhalben mußte er in allem den Brüdern ähnlich werden, da⸗17 
mit er barmherzig würde und ein bewährter Hohepriefter Gott 
gegenüber, zur Sühnung der Sünden des Volkes. Denn wieferne 18 
er felbft gelitten hat durch Verſuchung, kann er denen, die ver- 
fucht werden, helfen. 


Dar m, heilige Brüder, der himmlischen Berufung Genoffen, 3 
achtet auf den Sendbotenuund Hohenpriefter unfered Bekenntniſſes, 
Jeſus, wie er feinem Urheber treu war, fowie aud) Mofes in 2 
feinem ganzen Haufe. Denn ihm fommt größere Herrlichkeit zu 3 
als Moſes, in dem Maße als der an Würde über dem Haufe 
fteht, der dasfelbe bereitet hat. Denn jedes Haus wird von Se + 
manden bereitet; der alles bereitet Hat, ift Gott. Und Mofes if 5 
in feinem ganzen Hanfe tren al3 ein Diener zum Zeugnis für das 
was verfündet werden follte, Chriftus aber al3 Sohn über feinem 6 
Haufe; fein Haus find wir, wenn wir die Zuverſicht und den 
Ruhm der Hoffnung big zum Ende feit bewahren. Darum wie 
der heilige Geift ſpricht: 

Heute, wenn ihre feine Stimme höret, fo verhärtet wicht eure 
Herzen, wie in der Erbitternug am Tage der Verfuhung in der 
Wüfe, da mid enre Yäter verſuchten mit Proben, die doch meine 9 
Werke fahen vierzig Jahre lang; darum zürnte ich Diefem Geſchlechte 10 
und ſprach: allezeit gehen fie irre mit ihrem Herzen. Sie aber er- 
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11 kaunten meine Wege nid, fo dag ih ſchwur in meinem Borne: 
fie folen nicht in meine Ruhe eingehen. 
12 Sehet zu, Brüder, daß nicht in einem von euch das böfe Herz 
13 des Unglaubens auflomme im Abfall vom lebendigen Gott, ſon⸗ 
dern ermahnt euch jeden Tag, jo lange man heute jagt, daß nicht 
ı4 einer von euch verhärtet werde durch Betrug der Sünde. Denn 
wir find Genofjen des Chriſtus geworden, jofern wir nämlich den 
15 Anfang unjerer Zuverſicht bi? zum Ende feit behalten. Wenn es 
beißt: Hente, wenn ihr feine Stimme höret, fo verhärtet nit eure 
16 Herzen, wie in der Erbitterung — wer waren denn die Hörer, 
welche die Erbitterung gemacht haben? Waren e3 nicht alle, die 
ı7 aus Aegypten durch Moſes kamen? Wer find die Leute, denen 
er zürnte vierzig Jahre? Nicht die, welche gefündigt hatten, 
ıs deren Leiber fielen in der Wüfte? Welchen hat er zugefchworen, 
fie jollen nicht in feine Ruhe kommen, al3 denen die ungehorſam 
ı9 geworden? Und wir fehen, daß es ihnen nicht gelang Hineinzu- 
4 kommen, de3 Unglauben3 wegen. So wollen wir und denn davor 
fürchten, daß nicht jemand unter euch verfäumt fcheine, während 
doch die Verheißung in die Ruhe einzugehen noch vorbehalten ift. 
2Gilt doch uns die gute Botichaft fo gut wie jenen; aber jene hat 
das vernommene Wort nicht? genußt, weil e3 nicht durch Glauben 
smit den Hörern zuſammengewachſen if. Denn in die Ruhe fom- 
men wir, die wir gläubig wurden, demgemäß daß er gejagt hat: 
fo daß ih ſchwur in meinem Borne: fie follen nicht in meine Ruhe 
eingehen, obwohl die Werke von der Grundlegung der Welt her 
s fertig waren. Hat er doch über den fiebenten Tag an einer Stelle 
gejagt: und Gott ruhte am fiebenten Tag von allen feinen Wer- 
sken, und hier dagegen: fie follen nicht in meine Ruhe eingehen. 
6 Da nun hiernach einesteild anzunehmen ift, daß etliche in Diefelbe 
fommen, und anderenteil3 diejenigen, welche zuerjt die Botichaft 
zempfingen, nicht hineinkamen des Ungehorſams wegen, jo beftimmt 
er wieder einen Tag, mit Heute, was er durh David um fo 
viel jpäter verkündet, wie vorhin erwähnt heute, wenn ihre feine 
stimme höret, fo verhärtet nicht enre Herzen. Denn wenn Joſua 
fie zur Ruhe gebracht hätte, jo hätte er nicht von einem anderen 
sfpäteren Tage geſprochen. Mithin ift eine Sabbatruhe dem 
10 Bolfe Gottes noch vorbehalten; denn wer in feine Ruhe ge- 
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fommen ift, der hat auch ſelbſt Ruhe gefunden von feinen Werfen, 
ebenjo wie Gott von den feinigen. So laffet und nun tradhten, 11 
in jene Ruhe zu kommen, damit nicht einer falle nach eben dieſem 

- Borbilde des Ungehorſams. Denn lebendig iſt Gottes Sprud) ıa 
und fräftig und fchneidender al3 ein zweifchneidiges Meſſer, und 
eindringend, bi8 in die Fuge von Seele und Geift, Gelenk und 
Mark, und angethan zu richten Gefinnungen und Gedanken des 
Herzend; und es gibt fein Geſchöpf, das ihm verborgen wäre, ı3 
alles ift blos und offengelegt für die Augen deifen, mit dem mir 
es zu thun haben. 


— — — — — — 


Da wir nun einen großen Hohenprieſter haben, der durch u 
die Himmel gedrungen ift, Jeſus den Sohn Gottes, fo wollen wir 
am Belenntnis feithalten. Denn wir haben nicht einen Hohen- ı5 
priefter, der nicht mit unferen Schwächen mitfühlen könnte, jon- 
dern der in allem verjucht ift in ähnlicher Weife, ohne Sünde. 
So laſſet uns denn mit Zuverſicht Hintreten zu dem Throne der ıs 
Gnade, damit wir Erbarmen empfangen und Gnade finden zu 
rechtzeitiger Hilfe. 

Denn jeder Hohepriefter, der aus Menſchen genommen wird, 9 
wird für Menjchen beftellt zu den Geſchäften bei Gott, daß er 
Gaben und Opfer für Sünden darbringe, ald der billig fühlen a 
fann für die unwiſſenden und irrenden, da ja er ſelbſt auch mit 
Schwachheit behaftet ift, und um derjelben willen jowie für das s 
Bolt fo auch für fich felbit wegen Sünden darbringen muß. Und 4 
feiner nimmt fich die Würde felbjt, fondern wenn er von Gott 
berufen wird, fowie ja aud) Aaron. So Hat auch der Chriftus 5 
nicht fich ſelbſt die Herrlichkeit de3 Hohenprieftertums zugeeignet, 
fondern der, der zu ihm ſprach: du bil mein Sohn, id habe did 
gezengt, ſowie er auch anderswo jagt: 6 

Du bif Priefer in Ewigkeit nad der Orduung Melchiſedek. 

Er bat in den Tagen feines Fleiſches Bitten und Flehen mit 7 
lautem Gefchrei und Thränen gebracht vor den, der ihn aus dem 
Tode erretten konnte, ift auch erhört worden aus feiner Angſt, 
und hat, obwohl er Sohn war, Gehorjam gelernt an feinem Leiden, 8 
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okam zur Vollendung, und wurde allen denen, die ihm gehorchen, 
ı0 der Urheber ewigen Heild, da er von Gott begrüßt warb als 
Hoherpriefter nad der Ordunng Meldifedek. 
1 Darüber ift viel zu jagen und es ift fchwer auszulegen, weil 
ı3 ihr Harthörig geworden feid. Denn da ihr der Zeit nad) folltet 
Lehrer fein, bebürft ihr vielmehr wiederum der Belehrung über 
die Anfangdgründe der Sprüche Gottes, und habt es dahin gebracht, 
13 daß ihre Milch braucht ftatt feiter Speiſe. Wer ſich an Milch Hält, 
verfteht nichts vom Worte der Gerechtigkeit, denn er ift unmündig, 
14 Die fefte Nahrung aber tft für Vollkommene, für die, deren Sinne 
durch Uebung geihult find zur Unterfcheivung des Guten und 
6 Böfen. Darum wollen wie da3 Anfangswort vom Chriſtus da- 
hinten Yaffen, und uns zur Vollkommenheit erheben, nicht abermals 
das Fundament legen mit Buße von toten Werken, und Glauben 
2an Gott, Taufenlehre und Handauflegung, Totenauferitehung und 
sewiger Verdammnis. Das wollen wir thun, wenn anderd Gott 
sc8 gewährt. Denn es ift unmöglich, diejenigen, welche einmal 
erleuchtet wurden und von der himmliſchen Gabe gefoftet haben 
sund des Heiligen Geiftes teilhaftig wurden, und das gute Gottes- 
swort und Kräfte der zulünftigen Welt gefojtet haben, und find 
dann abgefallen, wiederum zu erneuern zur Buße, da fie doc) ſich 
den Sohn Gottes wieder Treuzigen und zum Gejpött machen. 
Denn da3 Land, das den reichlich ftrömenden Regen eingejogen, 
und denen für die e3 bebaut wird wohlbeſtelltes Gewächs bringt, 
s genießt den Segen von Gott. Bringt es aber Dornen und Dilteln, 
jo wird es verworfen, geht dem Fluche entgegen, deilen Ende ift 
o das Verbrennen. Wir find aber, Geliebte, von euch des Befleren, 
beffen, was zum Heile gehört, gewiß, wenn wir aud) fo reden. 
ı0 Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er eures Thuns vergäße und 
der Liebe, die ihr feinem Namen erzeugt habet, da ihr den Hei— 
11 figen Dienfte erwiejet und noch erweiſet. Wir wünfchten jedoch, 
daß jeder von euch den gleichen Eifer bewährte für den Vollbeweis 
ı2der Hoffnung bis zum Ende, damit ihr nicht ftumpf werdet, ſon⸗ 
bern in ber Nachfolge derer wandelt, die durch Glauben und Ge- 
ı3duld die Verheigungen erben. Denn Gott hat dem Abraham 
Berheigung gegeben und bejchworen bei fich felbit, da er feinen 
ı4 Höheren hatte bei ihm zu jchwören mit den Worten: 
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Fürwahr, mit Segen will ih did feguen, und reichlich will ich 
dih mehren. 

Und da er darauf in Geduld harrte, ift er zur Verbeißung ı5 
gelangt. Schwören ja Menfchen bei dem Höheren, und der Eid ıs 
dient zur Befräftigung über alle Widerrede hinaus. So hat Bett, ı7 
um ben Erben der Berheifung noch mehr die Unbeugſamkeit feines 
Willend zu bemweijen, einen Eid zum Mittel gemadit, damit wir ıs 
durch zwei unmwandelbare Dinge, in welchen Gott unmöglich trügen 
fonnte, einen ftarfen Sporn Hätten; die wir unfere Zuflucht dazu 
nahmen, die Hoffnung vor und zu ergreifen, in der wir einen ıs 
fiheren, feften Anfer der Seele haben, der bineinreicht in das 
Innere des Vorhangs, dahin als Vorläufer für ung eingegangen 20 
ift Jeſus, da er Hoherpriefter ward nad der Ordnung Meldifedek 
in Ewigfeit, 

Denn diefer Melchifedet, König von Salem, Priefter des 7 
höchften Gottes, der dem Abraham begegnete bei feiner Rückkehr 
von der Niederwerfung der Könige, und ihn jegnete, dem aud) 
Abraham den Zehnten von allem zuteilte, der da erklärt wird zu- 
erit al3 König der Gerechtigkeit, dann als König von Salem, das 
heißt König des Friedens, feinen Vater, feine Mutter, feinen 3 
Stammbaum Hat, deifen Tage einen Anfang, deffen Leben fein 
Ende hat, der dem Sohn Gottes ähnlich gemadjt ift, bleibt Priefter 
für immer. Schauet doch, wie groß dieſer ift, dem jelbjt Abraham 
der Patriarch den Zehnten von den Kornfrühten gab. Auch die 
bon den Söhnen Levi, welche das Prieftertum überlommen, haben. 
das Gebot, das Volk zu zehnten nach dem Geſetz, das heißt ihre 
Brüder, obwohl diejelben aus Abrahams Lende hervorgegangen 
find. Der aber feinen Stammbaum nicht von ihnen herleitet, 6 
hat Abraham gezehntet und den, der die Verheißungen hatte, ge- 
jegnet. Es fteht aber ohne Widerfpruch feit, daß das geringere 
von dem höheren gefegnet wird. Und hier empfangen fterbende 
Menſchen die Zehnten; dort einer, dem bezeugt ift, daß er Iebt. 
Und jo zu fagen wurde mittelft Abraham auch der Zehnten- o 
empfänger Levi gezehntet. Denn er war noch in feines Ahnen 10 
Lende, al3 diefem Melchiſedek begegnete. Hätte e8 nun eine Boll- 11 
endung durch das Levitifche Prieftertum gegeben (die Gefebgebung 
des Volkes gieng ja auf dasfelbe), wozu war es dann noch nötig, 
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daß ein anderer Prieſter nach der Ordnung Melchiſedek aufgeſtellt 
12 und nicht nach der Ordnung Aarons benannt wird? Mit einem 
Vebergang des Prieftertums tritt notwendig auch ein ſolcher des 
18 Gejeges ein. Der nämlih, auf welchen das gefagt iſt, gehörte 
einem anderen Stamme an, von dem feiner mit dem Altar zu 
1. thun hatte. Denn es ift längſt befannt, daß unfer Herr aus 
Juda ftammt, auf welden Stamm Moſes nicht3 von Prieftern 
15 gejagt hat. Und noch zum Weberfluß weiter Tiegt die Sadje Klar, 
wenn ein aftderer Priefter aufgeftellt wird nach der Aehnlichkeit 
16 Melchifedel, der es nicht ift nach dem Gejeb eines am Fleiſch 
hängenden Auftrages, jondern nad der Kraft unzeritörlichen 
17 Lebens. Wird ihm doch bezeugt: du biſt Priefler in Ewigkeit 
1s nad der Ordnung Meldifedek. Denn ein Gebot wird mit der 
Zeit abgefhafft wegen feiner Kraftlojigkeit und Unnützlichkeit 
ı9 (hat doch das Geſetz nichts zur Vollendung gebradt) und da- 
gegen eine beffere Hoffnung eingeführt, durch welche wir Gott 
20 nahen. Und im Maße wie er es geworden ift nicht ohne 
2ı Eidſchwur (denn jene find ohne Eidſchwur Priefter geworden, er 
aber mit Eidfchwur durch den, der zu ihm fagt: der Herr hat 
gefhworen und es wird ihn nicht gerenen: du biſt Priefer in 
22 Ewigkeit) in diefem Maße ift Jeſus auch eines höheren Bundes 
23 Bürge geworden. Und dort find mehrere Priefter geworden, 
24 weil fie dur) den Tod am Bleiben verhindert werden. Hier ift 
e3 Einer, der, weil er in Ewigkeit bleibt, auch ein Prieftertum 
25 hat, das nicht übergeht. Darum Tann er auch für immer retten, 
die durch ihn zu Gott treten, weil er allezeit lebt, um für fie 
26 einzutreten. Ein folder Hoherpriefter ftand uns an, Heilig, 
lauter, unbefledt, abgefondert von den Sündern, und höher als 
37 die Himmel geworden, der nicht täglich not hat, wie die Hohen⸗ 
priefter, zuerft für feine eigenen Sünden Opfer zu bringen, darauf 
für die des Volkes; denn er hat das ein für allemal gethan, in- 
asdem er fich jelbft darbrachte. Denn das Geſetz ftelt Menfchen 
zu Hohenprieftern auf, die mit Schwachheit behaftet find, das 
Wort des Eidſchwurs aber, der nad) dem Gejehe kam, einen für 
die Ewigkeit vollendeten Sohn. 
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Der Hauptpunft aber in diefer Sache ift: wir haben einen ſolchen 8 
Hohenpriefter, der ſich gefebt hat zur Rechten des Thrones der 
Majeftät in den Himmeln, der heiligen Dinge Verwalter und des a 
wahrhaftigen Zeltes, welches aufgeichlagen Hat der Herr, nicht ein 
Menid. 

Denn jeder Hohepriefter wird aufgeftellt, Gaben und Opfer 
darzubringen; daher muß auch diefer etwas darzubringen haben. 
Wäre er num auf der Erde, jo wäre er nicht einmal Priefter, da 
bier die Darbringer der Gaben durch das Geſetz beftellt find, ala 
welche bei dem Nachbild und Schatten des Himmlifchen den Dienft 
haben (wie denn Moſes Weijung erhielt, da er im Begriff mar, 
das Zelt fertigen zu lafjen: denn, fiehe, jagt er, du fol alles 
madhen nad) dem vorbild, das dir anf dem Berge gezeigt ward). 
Yun aber hat er einen vorzüglicheren Dienst befommen, in dem Maße 
als er eines höheren Bundes Mittler ift, deifen Gejebgebung 
auf höheren Verheißungen ruht. Denn wenn jener erite ohne 
Mangel wäre, jo würde nit Pla für einen zweiten gejucht 
werden. Sagt er doch rügend gegen fie: fiehe, es kommen Tage, 
fpricht der Herr, da ich werde anfrichten für das Haus Israel und 
das Haus Iuda einen nenen Bund, nit wie den Bund, den id 
gemadt habe für ihre Väter am Tage, da ih fie bei der Hamd 
nahm, nm fie aus Aegyptenlaud zu führen; denn fie find nidt bei 
meinem Bund geblieben, fo habe id fie aufgegeben, ſpricht der Herr. 
Denn das ifl der Bund, den ih fließen werde mit dem Haufe ıo 
Israel nad jenen Tagen, fpricht der Herr, ich werde ihnen meine 
Gefehe in den Sinn legen und werde fie ihnen ins Herz fchreiben, 
und werde ihr Gott fein nnd fie werden mein Bolk fein. Und es 11 
fol uimmermehr lehren einer feinen Mitbürger und einer feinen 
Bruder und fagen: lerne den Herrn kennen; deun fie werden mid 
alle kennen klein und groß. Denn id werde gnädig fein gegen ı2 
ihre Ungeredtigkeiten und ihrer Zünden nimmermehr gedenken. 
Mit dem Worte neuer Bund Hat er den erjten für veraltet ıs 
erflärt; was aber verjährt und veraltet, das geht dem Verfchwin- 
den entgegen. 

Der erite nun hatte Gerechtigleiten des Dienſtes und das 9 
Heiligtum nach der Welt Art. Denn da ward das erfte Zelt fo a 
auzgerüftet: drinnen der Leuchter und der Tiſch und die Schau- 
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3brote, und das nennt man das Heiligtum. Dann Hinter dem 
+ zweiten Vorhang die Hütte, die man Allerheiligftes nennt, mit 
dem goldenen Räucheraltar und der Lade ded Bundes, ganz mit 
Gold überzogen, darin ein goldener Topf mit dem Manna und 
der Stab Aarons, der. audgetrieben hat, und die Tafeln des 
5 Bundes, oben drüber aber die Cherubim der Herrlichkeit, Die 
den Sühndedel überjchatten; worüber es jegt nicht angeht im 
seinzelnen zu reden. So war die Ausrüftung, und es betreten da3 
erfte Zelt jederzeit die Prieiter, wenn fie ihren Dienſt ausrichten, 
das zweite aber nur einmal im Jahr allein der Hohepriefter, nicht 
ohne Blut, das er darbringt für fich felbft und für die Verſehen 
sdes Volks in Unwifjenheit. So meist der Heilige Geilt darauf 
bin, daß der Weg zum Heiligen noch nicht offenbar geworden ift, 
aſo lange das erfte Zelt noch feinen Beitand Hat, das da iſt ein 
Sinnbild auf die jegige Periode, unter welchem Gaben und Opfer 
dargebracht werden, die den Dienenden nicht vollenden können 
ıam Gemifjen, jondern nur auf Speile und Trank und allerlei 
Waſchungen gehend, Gerechtigfeiten des Fleifches, bis zur Zeit da 
e3 richtig geftellt wird aufgelegt. 
1 Als aber Chriftus erſchien als Hoherprieiter der Fünftigen 
Güter, ift er durch das höhere und vollfommenere Belt, da3 nicht 
ı2 mit Händen gemadt, das Heißt nicht von diejer Schöpfung ift, 
auch nicht mittelit Blutes von Böden und Kälbern, fondern 
mittelft feines eigenen Blutes ein für allemal in das Heiligtum 
13 gegangen, da er eine ewige Erlöfung gefunden. Denn wenn 
da3 Blut von Böden und Stieren und die Aſche der Kuh, 
welche die Befledten beiprengt, heiligt zur Reinheit des Fleifches, 
14 wie viel mehr wird da3 Blut des Chriſtus, der mitteljt ewigen 
Geiſtes ſich ſelbſt fledenlos Gott dargebracht hat, euer Gewiſſen 
reinigen von toten Werfen zum Dienſt des lebendigen Got⸗ 
15 tes. Und darum it er Mittler eines neuen Bundes, 
damit auf Grund des Todes, der zur Ablöjung der Ueber- 
tretungen aus dem eriten Bund erfolgte, die Berufenen die Ver- 
16 heigung des ewigen Erbes empfiengen. Denn wo eine Stiftung 
17 iſt, da muß der Tod des Stifters beigebracht werden. Eine 
Stiftung wird über Toten fräftig, da fie nichts gilt, jo lange ber. 
ı8 Stifter lebt. Daher ift auch die erjte nicht ohne Blut eingeweiht 
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worden. Denn nachdem Mojes dem ganzen Volke alle Gebote 10 
nach dem Gejebe verkündet hatte, nahm er da3 Blut von Kälbern 
und Böden nebft Wafjer und rother Wolle und Yjop und be- 
ſprengte da3 Buch felbft ſowie dad ganze Volk und ſprach: das ao 
if das Blut des Bundes, den Gott für uns verordnet hat. Undaı 
ebenfo beiprengte er die Hütte und die fämtlichen Geräte des 
Dienstes mit dem Blut. Und faft alles wird nad dem 
Gejete mit Blut gereinigt, und ohne Blutvergießen gibt es Teine 
Bergebung. Das ift aljo der notwendige Weg der Reinigung für as 
die Abbilder der Dinge in den Himmeln, aber für da3 Himmliſche 
felpft muß e3 höhere Opfer geben. Denn Chriftus ift nicht in 
Heiligtümer mit Händen gemacht eingetreten, Nachbilder der wahr- 
baftigem, ſondern in den Himmel felbjt, um nun zu erjcheinen vor 
dem Angeficht Gottes für uns; auch nicht um fi) oftmals dar- 26 
zubringen, wie der Hohepriefter in das Heiligtum jährlich eingeht 
durch fremdes Blut, da er dann hätte oftmals leiden müſſen feit 26 
der Welt Grundlegung. Nun aber ift er einmal auf den Abſchluß 
der Zeiten offenbar geworden zur Bejeitigung der Sünde durch 
jein Opfer. Und fo wie den Menjchen bevoriteht einmal zu fterben, 97 
dann aber das Gericht, jo wird auch der Chriſtus, nachdem er ein- 2 
mal dargebracht ift, um die Sünden vieler aufzuheben, zum 
zweitenmale ohne Sünde erjcheinen denen, die auf ihn warten, 
zum Heil. 

Denn da das Geſetz nur den Schatten hat von den zukünf⸗ 10 
tigen Gütern, nicht die Geftalt der Dinge felbit, jo kann es mit 
den Opfern, die fie alljährlich immer wieder darbringen, niemals 
die Herzulommenden vollenden; oder würde man dann nicht mit 
ihrer Darbringung aufhören, weil die Dienenden einmal gereinigt 
ja fein Sündenbewußtjein mehr hätten? Statt deſſen wird ihnen 
durch diefelben das Gedächtnis der Sünden alle Jahre aufgefrifcht; 
denn es ift unmöglich, daß Ochfen- und Bodsblut Sünden mweg- + 
nehme. Darum jagt er, wie er in die Welt fommt: 5 

Opfer und Darbringung haf du nicht gewollt, einen Leib aber 
haſt dn mir bereitet; Gauzopfer und Sündopfer haben dir nicht ge- 6 
fallen; da ſprach ich: fiehe ich komme, in der Buchrolle ſteht von 
mir gefchrieben: zu thun, Gott, deinen Willen. 

Nachdem er weiter oben jagt: Ihlahtopfer und Darbringungen 


© 
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und Ganzopfer und Sündopfer haſt du nicht gewollt noch Gefallen 
»daran gehabt, wie fie nach dem Geſetz dargebracht werden, hat er 
hierauf gejagt: fiehe id) komme zu thun deinen Willen. Das erfte 
ıo thut er weg, um dad andere aufzurichten; in diefem Willen find 
wir geheiligt durch die Darbringung des Leibe Jeſus Chriftus’ ein 
11 für allemal, Und jeder Briefter fteht Tag für Tag im 
Dienft und in der oft wiederholten Darbringung der Opfer, al 
12 welche niemals die Sünden wegnehmen können. Diefer aber hat 
nur ein einziged Opfer für die Sünden dargebracht für immer, 
18 und dann fich gejeßt zur rechten Hand Gottes, weiterhin abwartend, 
bis feine Feinde ihm werden nuter feine Füße gelegt werden fein, 
14 Denn mit einer Darbringung hat er für immer vollendet, die fich 
15 heiligen laſſen. Es zeugt und aber auch der heilige 
16 Geift; denn nad) dem Wort: das if der Lund, welden ich mit 
ihnen fließen werde nad jenen Lagen, jagt der Herr: meine Ge- 
fee will ich ihnen ins Herz geben und in den Sinn fdreiben, und: 


‚ısihrer Sünden und Fcevel will ic nicht mehr gedenken. Wo aber 


Bergebung davon ift, da ift auch feine Darbringung mehr wegen 
Sünde. 


ı» Da wir num Brüder, Zuverſicht haben für den Eingang zum 
Heiligtum durch das Blut Jeſus', den frifchen und lebendigen Weg, 
20 den er und geweiht hat durch den Vorhang, da3 heißt durch fein 


.22 Fleiſch, und einen großen Priefter über das Haus Gottes, fo laſſet 


und hinzutreten mit wahrhaftigem Herzen in Bollgemwißheit de3 
Glaubens, durch Beiprengung der Herzen 103 von böfem Gewiſſen, 
ss und gewaſchen am Leibe mit reinem Waſſer, und fefthalten das 
Bekenntnis der Hoffnung unbeugſam. Denn treu ift der, der die 
24 Verheißung gegeben. Und laſſet uns unſer wechjelfeitig wahr⸗ 
ssnehmen zum Anſpornen in der Liebe und guten Werfen, nicht 
wegbleibend von der eigenen Verſammlung, wie mandje den Brand) 
haben, fondern dazu ermahnend, und das um fo mehr, je mehr. 
ihr den Tag herannahen feht. Denn wenn wir mit Willen 
fündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen 
37 haben, fo ift fein Opfer für Sünden mehr in Vorrat, fondern 
ſchrecklicher Empfang des Gerichts und Wallen ded Feuers, das 


23 die Widerfacher verichlingen will. Wenn einer das Geſetz Moſe's 
VWeizjäder, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 37 
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niedertritt, jo muß er ohne Barmherzigkeit fterben auf zwei oder 
drei Zeugen; wie viel ſchlimmer denkt ihr daß die Strafe fei, die ss 
dem zuerkannt wird, welcher den Sohn Gottes mit Füßen tritt 
und dad Blut des Bundes gemein achtet, mit dem er geheiligt 
ward, und den Geilt der Gnade beihimpft. Wir Tennen den, der so 
da Sprach: mein if Die Race, ich wil vergelten, und wiederum: 
der Herr wird fein Yolk rihten. Schredlich ift e8, in die Hände sı 
bes lebendigen Gottes zu fallen. 

Gedenket der vergangenen Tage, in welchen ihr nach eurer sa 
Taufe jo [manden Kampf des Leidens zu beftehen hattet, bald ss 
felpft ein Schaufpiel von Schimpf und Xrübfal, bald durch die 
Gemeinschaft mit den Betroffenen. Habt ihr ‚doch auch mit den sa 
Gefangenen gelitten, und den Raub eures Bermögend mit Freuden 
hingenommen, in der Erkenntnis, daß ihr einen befferen und blei- 
benden Befit habt. So werfet nun eure Zuverjicht nicht weg, die 35 
einen jo großen Lohn bat. Ihr brauchet Uusdauer, um durch Er- se 
füllung de3 göttlichen Willens die Verheißung davonzutragen: noch 37 
eine Kleine Zeit, ganz Klein — und er kommt, der da kommen fol, 
uud wird nicht verziehen; der Gerehte aber wird ans Glauben ss 
leben, und wenn er kleinmätig If, hat meine Seele kein Wobhl- 
gefallen an ihm. Wir aber gehören nicht dem Kleinmut zum Ver- so 
derben, fondern dem Glauben zum Gewinn der Geele. 

Es ift aber der Glaube eine Zuverficht über Gehofftes, eine 11 
Veberführung von Dingen die man nicht fieht. Darin haben fich 2 
die Alten Zeugnis erworben. Durch Glauben erkennen wir, dab 3 
die Welten bergeftellt wurden durch Gottes Wort, jo dab nicht 
aus Sichtbarem dag, was gejehen wird, herborgieng. Durch Glau- « 
ben brachte Abel Gott ein bejjeres Opfer als Kain, wodurch er 
das Zeugnis eines Gerechten erlangte, da Gott zeugte für feine 
Gaben, und durch denjelben redet er im Tode noch. Durch Slau- 5 
ben ward Enoch entrüdt, jo daß er den Tod nicht ſah, und ward 
nicht gefunden, weil ihn Gott entrüct hatte; denn vor der Ent- 
rüdung ist ihm bezeugt, daß er Wohlgefallen fand bei Gott; ohne 6 
Glauben iſt aber das Wohlgefallen unmöglich; denn glauben muß, 
wer Gott naht, daß er ift, und daß er denen, die ihn ſuchen, ihren 
Lohn gibt. Durch den Glauben empfieng Noah die Weilfagung 
über das, was man noch nicht jah, ließ ſich warnen, und baute 


2 
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einen Kaften zur Rettung feines Haufes, wodurch er die Welt ver- 

s urteilte und der Erbe der Glaubendgerechtigkeit wurde. Durch 
Glauben berufen gehorchte Abraham, auszuziehen an einen Ort, 
den er zum Erbe empfangen follte, und zog hinaus ohne zu wiſſen 

» wohin. Durch Glauben fiedelte er ſich an in einem Land der Ver⸗ 
heißung als in der Fremde, und wohnte in Zelten ſamt Iſaak 
ıo und Jakob, den Miterben derjelben Verheißung; denn er wartete 
auf die Stadt mit feiten Grundlagen, fperen Künftler und Werk⸗ 
ıı meilter Gott if. Dur ‚Glauben ebenfall3 empfieng Sara bie 
Kraft zur Samengründung, und zwar troß ihres Alters, Die- 
12 weil fie den Verheißer für zuverläffig achtet. Und darum ent- 
fproßten auch dem Einen, und zwar fchon erftorbenen, eine Menge 
wie die Iterne des Himmels und der unzählbare Sand am Ufer 
13 des Meeres. Im Glauben find dieje alle geftorben, ohne 
die Verheißungen zu jerlangen, die fie vielmehr nur von Ferne 
fahen undFbegrüßten, und mit dem Belenntnid, daß fie Fcemdlinge 
14 und Beiſaſſen jeien auf der Erde; denn indem fie folches jagen, 
15 zeigen fie an, daß fie der Heimat nachtrachten. Würden fie dabei 
diejenige jmeinen, bon der fie ausgezogen find, jo hätten fie Ge⸗ 
16 legenheit zur Rüdlehr. Nun aber begehrten fie nad) einer befleren, 
nämlich der himmlischen. Darum jchämt fich auch Gott ihrer nicht, 
fih ihren Gott nennen zu laſſen; denn er hat ihnen eine Stabt 
17 bereitet. Durh Glauben Hat Abraham den Iſaak dar- 
gebracht, da er verfucht ward, ja feinen einzigen Sohn brachte er 
ısdar, der die Verheißungen empfangen hatte, zu dem gefprochen 
ı9 war: in Ifaak foll dein Same genannt werden, indem er bedachte, 
daß Gott im Stande ift, auch von den Toten zu erweden, weß⸗ 
30 halb er ihn auch im Preisgeben davontrug. Durch Glauben auch 
21 jegnete Iſaak den Jalob und den Eſau für die Zukunft; durch 
laũuben ſegnete Jakob im Sterben jeden der Söhne Joſef's, und 

22 bengte fi über die Ipige feines Stabes. Durch Glauben gedachte 
Joſeph im Tode an den Ausgang der Söhne Israels, und gab 
233 Auftrag wegen feiner Gebeine. Durch Glauben geſchah ed, daß 
Moſes nach feiner Geburt drei Monate lang veritedt wurde von 
feinen Eltern, weil fie da3 Kind fo lieblich jahen, und daß fie die 
4 Berordnung de3 Königs nicht fürchteten. Durch Glauben hat 
Mofes, da er groß geworden, es abgelehnt, ein Sohn der Tochter 

27* 
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des Pharao zu beißen, und vorgezogen, mit dem Bolle Gottes 
Mißhandlung zu teilen, lieber als einen augenblidlichen Vorteil 25 
von Sünde zu haben, indem er die Schmach des Chriftus für 26 
‚einen größeren Reichtum hielt al3 die Schäte Aegypten, denn er 
ſah auf die Vergeltung. Durch) Glauben hat er Aegypten verlaffen, 37 
ohne Furcht vor dem Zorne des Königs; denn er bielt ſich an den 
Unfihtbaren als ſehe er ihn. Durch Glauben hat er das Paſſa 28 
vollzogen und die Ausgießung des Blutes, damit der Berderber 
nicht rühre an ihre Erfigeborenen. Durch Glauben find fie durch 20 
da3 rote Meer gegangen wie durch trodene? Land, worin dann 
die Aegypter, da fie es verjuchten, verfchlungen wurden. Durch so 
Glauben fielen die Mauern von Jericho nach fiebentägiger Ein- 
ſchließung. Durch Glauben blieb die Dirne Rahab von der Ber- sı 
tilgung mit den Ungehorjamen frei, da fie die Kundjchafter fried- 
ih aufgenommen hatte, Und was Tann ich noch jagen? die Zeit sa 
gebricht mir alles durchzugehen von Gedeon, Barak, Sampfon, 
Jephtha, David ımd Samuel und den Propheten, die durch Glau- ss 
ben Königreiche befiegt, Gerechtigkeit vollbracht, Verheißungen er- 
langt, Löwenrachen gebrochen, Feuersgewalt gelöicht haben, dem 3 
offenen Schwerte entronnen, von Schwachheit zu Kraft gekommen, 
ftark geworden find im Krieg, die Schladhtordnung der Fremden 
zum Weichen brachten. Weiber haben aus der Auferjtehung ihre s5 
Toten empfangen;. die einen find gelreuzigt worden ohne die Aus 
löſung zu empfangen, damit fie einer befjeren Auferftehung teil- 
haftig würden; andere haben Spott und Geißel, auch Ketten und ss 
Gefängnis erfahren müſſen; fie wurden gefteinigt, gefoltert, zerteilt, 37 
empfingen den Tod durchs Schwert, zogen herum in Schaffellen 
und Ziegenhäuten, verlaffen, bedrängt, mißhandelt; die, deren bie ss 
Welt nicht wert war, in Wüften berumirrend, Gebirgen, Höhlen 
und Schlupfwinteln der Erde. Und diefe alle, mit ihrem Beugniffe, so 
das fie durch den Glauben haben, haben doch nicht die Verheißung 
dDavongetragen; denn Gott hatte mit und etwas höheres im Sinn, 40 
daß fie nicht ohne ung vollendet werden durften. 

So laffet denn nun auch uns, da wir eine ſolche Wolfe von 12 
Beugen vor uns haben, ablegen alle Befchwerung und die Sünde, 
die immer zur Hand ift, und in VBeharrlichleit Yaufen in dem 
Wettlampf, der uns obliegt, indem wir ſehen auf den Führer und a 
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Bollender de3 Glaubens Keſus, der jtatt der Freude, die vor ihm 
lag, das Kreuz auf fi nahm, ohne der Schande zu 'achten, und 
s hat fich gejeßt zur Rechten des Thrones Gottes. Denket doch an 
den, der folches Widerfprechen gegen fich erbuldet hat von den 
Sündern, damit ihr nicht müde werdet durch inneres Verzagen. 
4 Ihr Habt im Kampf wider die Sünde noch nicht bis aufs Blut 
5 Wideritand geleiftet, und ihr fonntet den Zuſpruch vergeſſen, worin 
zu euch als zu Söhnen geredet wird: 
Hein Sohn, achte die Bucht des Herrn nicht gering und lafe 
s nicht nah, wenn du von ihm gerügt wirſt; deun wen der Herr 
lieb hat, den züdtigt er; er geißelt jeden Sohn, den er annimmt. 
 Haltet aus für die Zucht; Gott Hält fich zu euch als zu Söhnen; 
sdenn wo tft der Sohn, den der Vater nicht züchtigt? Wenn ihr 
ohne Zucht feid, an welcher fie alle Teil gehabt, jo jeid ihr ja 
sunecht und Teine Söhne. Ferner, wir find unter der 
Bucht unferer Bäter nach dem Fleiſch geftanden und haben uns 
gefügt: follen wir uns nicht vielmehr dem Vater der Geifter unter- 
ı0 orönen, um zu leben? Jene haben für wenige Tage nach ihrem 
Gutdünfen Zucht an ung geübt, er aber für den guten Zwed, daß 
11 wir Anteil befommen an feiner Heiligkeit. Denn alle Zucht dünkt 
für den Augenblid nicht zur Freude fondern zur Traurigkeit zu 
fein; nachher aber gibt fie denen, die dadurch gejchult find, fried- 
12 volle Frucht der Gerechtigkeit. Darum richtet die ſchlaffen 
ı3 Häude und die wankenden Knie gerade, und fuhet für eure Füße 
die rechten. Geleife, dab das Lahme nicht auSgleite, fondern viel- 
u mehr geheilt werde. Trachtet nach Frieden mit allen und nach der 
15 Heifigung, ohne welche niemand den Herrn jehen wird; und habet 
acht, daß nicht einer von der Gnade Gottes zurückweichend, daß 
nicht einer als Wurzel der SKBitterkeit heranfwachfend zur Be- 
16 (hwerung werde, dadurch viele befledt werden, daß nicht einer ein 
Unzüchtiger fei, oder ein Verworfener wie Eſau, der um eine Speife 
17 feine Erjtgeburtsrechte dahin gab; denn ihr wiflet, daß er zwar 
nochmals des Segens Erbe begehrte, aber abgewiefen ward. Denn 
er fand feinen Raum zur Reue, obwohl er fie mit Thränen fuchte. 
18 Denn ihr ſeid nicht herzugelommen zu einem betaftbaren 
19 Berge, brennend im Feuer, zu Nebel, Yinfternis, Sturm, Trom- 
petenflang und Wörterjchall, wo die Hörer fi) verbaten, daß da3 
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Wort an fie gerichtet werde, denn fie erirugen die Verordnung 20 
nicht: and wenn ein Tier den Berg berührt, foll es gekeinigt wer- 
den, und — fo Ichredlih war die Ericheinung — Moſes ſprach: 21 
ih bin vol Sucht uud Bittere. Sondern ihr ſeid herzugekommen 22 
zu dem Berge Sion und der Stadt des lebendigen Gottes, dem 
himmlischen Jeruſalem, ımd Myriaden von Engeln, einer Feſt⸗ 23 
verfammlung und Gemeinde von Erftgeborenen, die im Himmel 
angefchrieben find, und Gott dem Richter aller, und den Geiftern 
der vollendeten Gerechten, und dem Mittler de3 neuen Bundes 
Jeſus, und dem Blut der Beiprengung, das da jtärfer redet, denn 
Abels. Sehet zu, daß ihr den, der da redet, nicht verichmähet; 35 
denn wenn jene nicht entfamen, die den verſchmäht hatten, welcher 
auf Erden feinen Spruch gab, jo trifft das vielmehr bei uns zu, 
wenn wir dem vom Himmel ausweichen, defien Stimme damal3 26 
die Erde erfchütterte, jet aber ift von ihm das Wort verkündet: 
noch einmal wil ih erſchüttern nicht die Erde nur, fondern and 
den Himmel. Das noch einmal aber zeigt an, daß das Erjchütterte 7 
als ein geichaffenes verwandelt wird, damit das bleibe, das nicht 
erjchüttert wird. Darum, da wir ein unerjchütterliches Reich 25 
empfangen, laſſet uns dankbar jein, wodurch wir Gott wohlgefällig 
dienen, mit Scheu und Furcht; denn unfer Gott ift ein verzehrend 3 
Zeuer. 

Es bleibe die Bruderliebe; die Gaftfreundichaft vergeffet nicht; 13.2 
denn dur fie haben etliche, ohne daß man es wußte, Engel be- 
herbergt. Gedenket der Gefangenen ald Mitgefangene, der Mik- s 
bandelten al3 die ihr ebenfall3 im Leibe jeid. Die Ehe ſei ehrbar « 
bei allen und das Ehebett unbefledt; denn Unzüchtige und Ehe- 
brecher wird Gott richten. Eure Weife fei ferne von Geiz, habt 5 
genug an dem was da ift. Denn er jelbft hat gejagt: 

Ich wil did nimmermehr verlafen, nod aufgeben. 

So können wir getroft jagen: 6 

Der Herr iſt meine Hilfe, ih wil mich nicht fürchten. Was 
wi mir ein Meufh than? 

Gedenket eurer Borfteher, die euch das Wort Gottes verkündet 7 
haben, fchauet den Ausgang ihrer Walfahrt an und ahmet ihren 
Glauben nad). 

Jeſus Chriſtus geſtern und heute derfelbe und in Ewigkeit. Laſſet euch es.» 
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nicht hinreißen durch mancherlei und fremde Lehren; es iſt 
gut, daß das Herz feſt werde durch Gnade, nicht durch Speiſen, 
ı0 wovon die, die damit umgiengen, nichts gewonnen haben. Wir 
haben einen Altar, von dem die dem Zelte Dienenden nicht eſſen 
11 dürfen, Denn die Leiber der Tiere, deren Blut für Sünde durch 
den Hohenpriefter in das Heiligtum gebradjt wird, werden außer- 
13 halb des Lagers verbrannt; darum hat aud) Jeſus, auf daß er das 
Volk Heilige durch fein eigened Blut, außerhalb des Tores ge- 
ı3 litten. Demzufolge lafjet ung hinausgehen zu ihm aus dem Lager, 
ı4 feine Schmach tragend, Denn wir haben bier Teine bleibende 
15 Stadt, jondern nach der zulünftigen trachten wir. Durch ihn nun 
lafet uns Gott Kobopfer darbringen allezeit; das iſt Frucht der 
£ippen die fih zu feinem Namen bekennen. 
16 Bergeffet nicht das Wohlthun und Mitteilen, denn an folchen 
17 Opfern hat Gott Wohlgefallen. Folget euren Vorſtehern und 
füget euch, denn fie wachen für eure Seelen als die da Rechen- 
ſchaft geben werden, damit fie e8 mit Freuden thun und nicht mit 
Seufzen; denn fo wird es euch unnübe, 


18 Betet für und; denn wir find ficher ein gutes Gewiſſen zu 
haben, da wir trachten in allem einen rechtichaffenen Wandel zu 
ı9 führen. Um jo mehr aber ermahne ich euch dies zu thun, damit 
soich euch raſch wiedergegeben werden möge. Ber Gott aber des 
Sriedend, der aus dem Tode berausgeführt hat den großen 
Hirten der Schafe durch das Blut ewigen Bundes, unferen Herrn 
31 Jeſus, rüfte euch aus mit allem Guten, zu thun feinen Willen, 
indem er in uns ſchafft was vor ihm wohlgefällig tft durch Jeſus 
Chriſtus, deffen ift die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. Amen. 


22 Ich ermahne euch aber, Brüder, nehmet das Wort der Er- - 
mahnung an; denn auch in Kürze babe ich euch doch die An- 

28 weifung gegeben. Wiſſet, daß unfer Bruder Timotheus losgekom⸗ 
men ift; mit ihm, wenn er bald fommt, werde ich euch fehen. 

2 Grüßet alle eure VBorfteher und alle die Heiligen. Es grüßen euch 
die von Stalten. 

25 Die Gnade mit euch allen. 


Offenbarung Bobannes 


Offenbarung Jeſus Chriſtus, 


welche ihm Gott gegeben hat zu zeigen feinen Knechten, was ge⸗ 
iheben muß in Kürze, und er hat es gezeigt vermöge Sendung 
durch feinen Engel feinem Knechte Johannes, der da bezeugt hat 
das Wort Gottes und das Zeugnis Jeſus Ehriftus, alles was er 
gejehen bat. 

©elig, der vorliedt und die hören dad Wort der Weiffagung, 
und behalten was darin gejchrieben ift: denn die Zeit ift nahe. 


Sohannes an die fieben Gemeinden in Aſia: 

Gnade euch und Friede von dem der da ift und der da war 
und. der da kommt, und von den fieben Geiftern, die vor feinem 
Throne find, und von Jeſus CHriftus, dem treuen Zeugen, dem 
erjtgeborenen von den Toten, und dem Herrfher über die Könige 
der Erde. 

Dem der uns liebt und uns erlöst hat von unferen Sünden 
durch fein Blut, und hat und gemacht zu einem Königtum, zu 
Prieſtern bei Gott feinem Bater, ihm die Herrlichkeit und Die 
Macht in alle Zeiten! Amen. 

Siehe, er kommt in den Wolken, und es wird ihn jedes Auge 
fehen, und die welche ihn duchfiohen haben, und werden weh- 
klagen über ihn alle Yölker der Erde. Ya wahrlih. Amen. Ich 
bin das Alpha und das O, fpricht der Herr Gott, der da ift und 
der da war und der da kommt, der Allbeherricher. 
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9 Sch Zohannes, euer Bruder und Mitgenoſſe in der Trübfal, 
und im Königtum, und der Geduld in Jeſus, war auf der Inſel 
genannt Patınod, um des Worted Gottes und des Beugniffes 

10 Jeſus willen. Da ward ich im Geiſt am Tage des Herrn, und 
hörte Hinter mir eine gewaltige Stimme wie eine Trompete 

11 fprechen: was du fiehit, fchreibe in ein Buch, und jchide es an die 
fieben Gemeinden, nad Epheſus, und nah) Smyrna, und nad 
Pergamon, und nad Thyatira, und nad) Sardes, und nad) Phila- 

ı2 delphia, und nad) Laodifen. Und ich wandte mich die Stimme zu 
fehen, die mit mir redete; und da ich mich wandte, ſah ich fieben 

ı3 goldene Leuchter, und mitten unter den Leuchtern einen gleid 
einem Menfhenfohn, augethan mit einem Mantel und gegürtet an 
ı4 der Bruftmitte mit goldenem Gürtel. Sein Hanpt aber und die 
Haare weiß wie weiße Wolle, wie Schnee, und feine Augen wie 
1s eine Senerflamme, und feine Füße gleichwie im Ofen geglütes Erz, 
ıs und feine Stimme wie das Raufhen großer Wafer. Und er hielt 
in feiner reiten Hand fieben Sterne, und aus feinem Munde 
gieng ein fcharfes zweifchneidiges Schwert, und fein Angeficht war, 

17 wie die Sonne leuchtet in ihrer Kraft. Und wie ich ihn jah, fiel 
ih ihm zu Füßen wie tot, und er legte feine Rechte auf mich 

ısund fprach: fürdte dich nicht, ich bin der erfie und der letzte, und 
der lebendige, ich war tot, und fiehe ich bin lebendig in alle Ewig⸗ 

ı9 feit, und habe die Schlüfjel des Todes und der Hölle. Schreibe 
nun wa3 du gefehen, und was da ift, und mas kommt nad) diefem, 

20 das Geheimnis der fieben Sterne, die du faheft auf meiner Rechten, 
und von den fieben goldenen Leuchtern: Die ſieben Sterne find 
Engel der fieben Gemeinden, und die fieben Leuchter find die 
fieben Gemeinden. 

2 Dem Engel der Gemeinde in Epheſus jchreibe: 

So ſpricht der, der die fieben Sterne in feiner Rechten hält, 

ader da wandelt mitten unter den fieben goldenen Leuchtern: ich 
fenne deine Werke und deine Mühe und deine Geduld, und daß 
du Schlechte nicht tragen magft, und haft geprüft die fich jelbft 
Apoftel nennen und find es nicht, und haft fie Lügner gefunden; 
sund haft Geduld und Haft getragen um meine? Namens willen, 

«und bift nicht müde geworden. Uber ich habe wider dich, daß du 

deine erite Liebe verlafien haft. So denke denn daran, von mo 
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du gefallen bift, tfue Buße und tue die erften Werke; wo nicht, 
fo komme ich zu dir und ftoße deinen Leuchter von feiner Stelle, 
wenn du nicht Buße thuſt. Doc das Haft du, daß du die Werke 6 
der Rilalaiten haffeft, die auch ich Haffe. Wer ein Obr bat, Höre 7 
was der Geift den Gemeinden jagt: dem Sieger will ich geben zu 
efen vom Baum des Lebens, der da if im Paradiefe Gottes. 

Und dem Engel der Gemeinde in Smyrna jchreibe: 8 

So ſpricht der Erfie und LKebte, der da tot war und ift 
lebendig geworden. Ich kenne deine Bedrängnis und Armut — 9 
doch du bift reich — und die Läfternng derer, die fich Juden heißen, 
und find es doch nicht, fondern eine Synagoge de3 Satans. Fürchte 10 
nichts, was dir von Leiden bevorfteht. Siehe der Teufel wird 
etliche von euch ins Gefängnis bringen, damit ihr geprüft werdet, 
und ihr werdet bedrängt fein zehn Lage lang. Sei getreu bis 
zum Tod, jo will ich die den Kranz des Lebens geben. Wer einıı 
Ohr bat, höre was der Geift den Gemeinden jagt: der Sieger 
ſoll nicht gefhädigt werden vom zweiten Tod. 

Und dem Engel der Gemeinde in PBergamon fchreibe: 13 

So Sprit, der das fcharfe zweiichneidige Schwert hat: Ich 13 
weiß wo du mwohnjt: wo der Thron des Satan ift; und du 
hältft an meinem Namen, und haft meinen Glauben nicht ver- 
leugnet in den Tagen Antipa3 meines treuen Zeugen, der bei euch 
getötet ward, da wo der Satan wohnt. Über ich babe etliches 1. 
wider dich, daß du Leute dort haft die zu der Lehre Balaams 
alten, der den Balak lehrte, Aergernis zu geben vor den Söhnen 
Israel, Götzenopfer zu een und Anzucht zu treiben. So haftıs 
auch du folche, die zu der Lehre der Nikolaiten in gleicher Weiſe 
halten, So thue Buße; wo nicht, jo komme ich bald zu dir und ıs 
ftreite mit ihnen mit dem Schwerte meines Mundes. Ver ein 17 
Obr hat, höre was der Geift den Gemeinden jagt: dem Sieger 
will ich geben vom verborgenen Manna, und will ihm einen 
weißen Stein geben und darauf einen nenen Kamen gejchrieben, 
den niemand Tennt, außer der Empfänger. 

Und dem Engel der Gemeinde in Thyatira jchreibe: 18 

©o Spricht der Sohn Gottes, der Augen hat wie eine Fener- 
famme, und deſſen Füße gleich Erz find; ich kenne deine Werke ı9 
und deine Liebe, Glauben, Hilfreihung, und Geduld, und wie 
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30 deine letzten Werke mehr find als die erften. Aber ich Habe wider 
Dich, daß du das Weib Sezabel gewähren läſſeſt, die fich eine 
Prophetin nennt, und lehrt und verführt meine Knechte Auzucht 

2130 treiben und Gößenopfer zu eſſen. Und ich habe ihr Zeit ge- 
geben zur Buße, und fie will nicht Buße thun vorn ihrer Unzucht. 

28 Siehe ich werfe fie aufs Krantenbett, und die mit ihr Ehebruch 
treiben in große Bedrängnis, wenn fie nicht Buße thun von ihren 

23 Werken; und ihre Kinder werde ich dahin fterben laſſen. Und 
alle Gemeinden jollen erfennen, daß ich es bin, der Hieren und 
Herzen erforſcht; und ich werde euch geben, einem jeden nach feinen 

+ Werten. Euch aber fage ich, den übrigen in Thyatira, die dieſe 
Lehre nicht Haben, als die da nicht erkannt Haben die Tiefen des Satans 

35 (wie fie jagen): ich lege Feine weitere Laft auf euch. Nur haltet 

ss feft was ihr Habt, bis ich komme. Und wer da fiegt und an 
meinen Werfen hält bis zum Ende, dem will ih Macht geben 

37 über die Heiden, und er wird fie weiden mit eifernem Stabe, wie 
man Löpfergefhirr zufammenfhlägt, wie auch ich es empfangen 

28 habe von meinem Vater, und ich will ihm den Morgenftern geben. 

20 Wer ein Ohr hat, höre was der Geift den Gemeinden jagt. 

3 Und dem Engel der Gemeinde in Sardes jchreibe: 

So ſpricht der, der da hat die fieben Geifter Gottes und Die 
fieben Sterne: ich Tenne deine Werke, dab du den Namen haft zu 
sleben, und bift tot; werde wach und ſtärke den Reſt, der daran 
war zu fterben; denn ich habe deine Werke nicht voll gefunden vor 

s meinem Gott. So gedenke denn, wie du es empfangen und gehört 
haft, und Halte daran und thue Buße. Wenn du nun nicht wadhit, 
fo komme ich wie ein Dieb; und du ſollſt nimmermehr wiſſen, welche 

4 Stunde ih zu dir kommen werde. Über du Haft einige Namen in 
Sardes, die ihre Kleider nicht befledt haben; und fie follen 

bomit mir wandeln in weißen Kleidern, denn fie find würdig. Der 
Sieger wird folchergeftalt angethan werden mit weißen Klei⸗ 
dern, und ich werde feinen Namen nimmermehr auslöſchen aus 
dem Bude des Kebens, und werde feinen Namen befennen vor 

smeinem Water und vor feinen Engeln. Wer ein Ohr bat, höre 
was ber Geift den Gemeinden jagt. 

7 Und dem Engel der Gemeinde in Philadelphia fchreibe: 

So fpricht der Heilige, der Wahrhaftige, der ven Schlüſſel Davids . 


428 Dffenbarung Johannes 3 


hat, der da öffnet, daß niemand wieder fließen, und fließt, daß 
: niemand wieder öfuen wird. Ich kenne deine Werke; fiehe ich 8 
: babe vor dich eine offene Thüre geftellt, die niemand fchließen 
Tann. Denn du Haft wohl eine Fleine Kraft, doch du Haft mein 
Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet. Siehe ich 9 
bringe Leute aus der Synagoge des Satans, die fid) Juden heißen 
und find es nicht, fondern lügen; fiehe ich will fie dahinbringen, 
daß fie kommen und ih beugen vor deinen Füßen, und erlernen, 
daß ich dir meine Kiebe zugewendet. Denn du haft das Wort 10 
von meiner Geduld bewahrt, und ich will dich bewahren durd) 
Die Stunde der Prüfung hindurch, welche über den ganzen Erdkreis 
fommen wird, zu prüfen die Bewohner der Erde. Sch komme 11 
ichnell; halte was du haft, daß dir niemand deinen Kranz nehme. 
Wer überwindet, den will ich machen zur Säule im Tempel meines ı2 
Gottes, und er wird nimmermehr herausfonmten, und ich werbe 
auf ihn fchreiben den Namen meines Gottes, und den Kamen der 
Stadt meines Gottes, de3 neuen Serufalem, dad vom Himmtel 
herablommt von meinem Gott her, und meinen nenen Kamen. 
Wer ein Ohr bat, höre was der Geift den Gemeinden jagt. 13 
Und dem Engel der Gemeinde in Laodikea jchreibe: 16 
So fpricht, der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der 
Urgrund der Schöpfung Gottes. ch Tenne deine Werke, daß du ıs 
nicht Talt noch warm biſt. Wäreft du doch kalt oder warm! So ıs 
nun, weil du lau bift, und weder warm noch Talt, will ich dich 
ausfpeien aus meinem Munde. Denn du jagft: ich bin reich, jaır 
reich bin ich geworden und brauche nichts, und weißt nicht, daß du 
bift unglüchich, elend, arm, blind und bloß. Ich rate Dir bei mir ıs 
Gold zu Faufen im Feuer geglüht, damit du reich werdeſt, und 
weiße Gewänder zum Anlegen, dab die Schande deiner Blöße 
nicht offenbar werde, und Salbe auf deine Augen einzureiben um 
zu jehen. Deun weldhe ich liebe, die Arafe und züchtige ich; fo be⸗ 19 
eifere dich nun und thue Buße. Siehe ich ftehe vor der Thüre 20 
und Flopfe an; wer meine Stimme Hört und die Thüre aufmadht, 
zu dem werde ich eingehen und mit ihm Mahlzeit halten und er 
mit mir. Wer überwindet, dem werde ich verleihen mit mir aufaı 
meinem Throne zu fißen, wie auch ich überwunden babe und mich 
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33 gefegt zu meinem Bater auf feinen Thron. Wer ein Obr hat, 
höre was der Geiſt den Gemeinden jagt. 


4 Nach diefem ſah ich, und fiehe eine Thür ftand offen im 
Himmel, und die vorige Stimme, welche ich hatte zu mir reden 
hören wie Trompetenfchall, ſprach: Tomme hier herauf, fo will ich 

3dir zeigen, was gejchehen fol. Nach diefem alöbald ward ich im 
Geift; und fiehe im Himmel ftand ein Thron, anf dem Throne 

sfaß einer, und der da faß, gli von Anjehen einem Jaſpis und 
Sardiichen Stein, und rings am den Ehron war ein Regenbogen 

«gleich wie Smaragd von Anfehen. Und riugd um den Thron 
vierundzwanzig Throne, und auf den Thronen vierundzwanzig 
Ueltefte figend, angethan mit weißen Gewändern, und auf ihren 

5 Häuptern goldene Kränze. Und von dem Throne gieugen ans 
Klig uud Schal und Donner, und fieben Feuerfadeln brannten vor 

sdem Throne, das find die fieben Geifter Gottes. Und vor dem 
Throne war e3 wie ein gläſernes Meer, gleich Aryſtall. Und mitten 
im Throne und rings um den Thron vier Tiere überdeckt wit 

7 Augen vornen und Hinten. Und das erite Tier glich einem Löwen, 
und das zweite einem Stier, und das dritte hatte ein Angeficht 

swie ein Menſch, und das vierte glich einem fliegenden Adler. Und 
die vier Tiere haben jedes ſechs Flügel, und find überdedt nad 
außen und nad) innen mit Augen und ſprechen ohne Ausruhen Tag 
und Nacht: heilig, heilig, heilig iR der Herr Gott, der Allbeherrfcher, 

sder da war und der da ift und der da kommt. Und wenn die 
Tiere bringen Preis und Ehre und Dank dem, der da fit auf 

ıdem Throne, der da lebt in alle Ewigkeit, jo fallen die vierund- 
zwanzig Aelteften nieder vor dem, der da fibt auf dem Thron, 
und beugen ſich vor dem, der in alle Ewigkeit Yebt, und legen ihre 
Kränze nieder vor dem Throne und fprechen: 

11 Würdig biſt du, Herr, unſer Gott, zu nehmen Preis und Ehre und Gewalt; 
denn du Haft alle Dinge gefhaffen, und durch deinen Willen ward ed und wurde 
geſchaffen. 

5 Und ich ſah auf der rechten Hand deſſen, der auf dem Throne 
ſaß, ein Buch, Innen und auf der Rückſeite beſchrieben, mit ſieben 

3 Siegeln verfiegelt. Und ich jah einen gewaltigen Engel, der ver- 
fündete mit lauter Stimme: wer ift würdig zu öffnen das Buch 
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und zu löſen feine Siegel? Und niemand vermochte ed, weder im s 
Himmel nod) auf der Erde, noch unter der Erde, das Buch zu Öffnen 
noch Hineinzufehen. Und ich weinte jehr, da niemand würdig be» « 
. funden ward, da3 Buch zu Öffnen noch Hineinzufehen. Und einer 
von den Nelteften jagt zu mir: weine nicht, fiehe der Löwe aus dem 
Stamm Inda, die Wurzel David, hat überwunden, um zu Öffnen 
das Buch und feine fieben Siegel. Und ich fah inmitten des Thrones 
und der vier Tiere und ber Nelteften ein Lamm ftehen als wie 
gefhlachtet, mit fieben Hörnern und fieben Augen, das find die 
fieben Geifter Gottes, ausgefandt auf die ganze Erde; und es trat 7 — 
herzu und empfieng es aus der Rechten deſſen, der auf dem Throne 
ſaß. Und wie es das Buch nahm, fielen die vier Tiere und die 8 
vierundzwanzig Xelteften nieder vor dem Lamm; jeder hatte eine 
Cither und goldene Schalen mit Weihrauch, das find die Gebete 
der Heiligen. Und fie fingen ein neues Lied, allo: 9 

Würdig biſt du zu nehmen dad Buch und zu öffnen feine Siegel ; denn du wardft 
geihlachtet und Haft für Gott erfauft durch dein Blut Leute von jedem Stamm und 
Sprache und Volk und Nation, und haft fie unferem Gott gemacht zu einem König: 10 
tum und zu Prieftern, und fie werden herrſchen auf der Erde. 

Und ic) ſah und hörte wie eine Stimme von vielen Engeln u 
rings um den Thron und von den Tieren und den Xelteften, und 
ihre Zahl war zehntanfendmal Behntanfende und taufendmal Lan- 
fende, die riefen laut: 18 

Würdig ift dad Lamm, das geſchlachtet ift, zu nehmen Gewalt und Reichtum 
und Weidheit und Stärke und Ehre und Preid und Segen. 

Und alle Geihöpfe im Himmel und auf der Erde und unter 13 


der Erde und auf dem Meere, alles was darin ift, hörte ich jagen: 
Dem, der da figt auf dem Thron, und dem Lamm Segen und Ehre und 
Preis und Herrſchaft in alle Ewigkeit. 
Und die vier Tiere Sprachen: Amen. Und die Nelteften fielen ı4 


nieder und beteten an. 


a 


o 


Und id) jah, da das Lamm das erfte von den fieben Siegeln 6 
öffnete, und hörte eines von den vier Tieren ſprechen wie mit 
Donnerftinnme: fomme. Und id) ſah: fiehe da ein weißes Pferd; a 
und der darauf faß, hatte einen Bogen, und e3 ward ihm ein 
Kranz gegeben, und fiegreich zog er hin um zu fiegen. 
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8 Und da e3 das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite 

aTier jprechen: komme. Und e3 zog hinaus ein anderes feuer⸗ 
farbenes Pferd; und dem, der darauf faß, ward gegeben ben 
Frieden hinzunehmen von der Erde, und daß fie einander hin⸗ 
Schlachten, und ward ihm gegeben ein großes Schwert. 

6 Und da es das dritte Siegel öffnete, da hörte ich das dritte 
Tier jagen: komme. Und ich ſah: fiehe da ein fchwarzes Pferd, 

e und der darauf ſaß, hielt eine Wage in feiner Hand. Und ich hörte 
wie eine Stimme mitten aus den vier Tieren heraus: ein Tag- 
maß Weizen einen Denar, und drei Maß Gerfte einen Denar 
und dem Del und dem Wein thue nichts, 

7 Und da es das vierte Siegel öffnete, hörte ich die Stimme 

s des vierten Tiered jagen: fomme Und ich fah: fiehe da ein 
gelbes Pferd; und der darauf fa, der hieß od, und der Höllen- 
gott folgte ihm, und ed ward ihnen gegeben Macht über das Biertel 
der Erde, zu töten mit dem Schwert und mit Hunger und Sterben 
und durch die wilden Tiere der Erde. 

N) Und da e3 das fünfte Siegel öffnete, da jah ich unter dem 
Altar die Seelen derer, die da Hingefchlachtet find wegen des Wortes 

10 Gottes und des Beugnifjes, das fie hatten. Und fie riefen mit 
lauter Stimme: sis wie lange, heiliger und wahrhaftiger Gott, 
willft du nicht richten und rächen unjer Blut an den Bewohnern 

11 der Erde? Und es ward ihnen gegeben, jedem ein weißes Gewand, 
und ihnen gejagt, daß fie noch eine Feine Zeit ausharren follen, 
bis vollendet haben auch ihre Mitknechte und ihre Brüder, die da 
follen getötet werden, ebenjo wie fie. 

12 Und ich jahe, da es das fechöte Siegel öffnete, da geichah 
ein großes Erdbeben, und die Sonne ward ſchwarz wie ein härener 

138 Trauerfad, und der ganze Mond ward wie Kint, und die Sterne 
des Himmels fielen auf die Erde, wie ein Feigenbaum feine Früchte 

4 fallen läßt, wenn ihn ein ftarler Wind fchüttelt. Und der Himmel 
gieng augeinander wie ein Buch das aufgerollt wird, und alle Berge 

15 und Inſeln wurden von ihrer Stelle gerüdt. Und die Könige der 
Erde, und die Gewaltigen und die Oberften und die Reichen und 
die Starfen und alle Knechte und Freie verbargen fich in Die 

ı6 Höhlen und in die Selfen der Berge, und [prechen zu den Bergen 
und zu den Selfen: fallet über uns, und dedet und vor dem An⸗ 
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gefichte deſſen, der da figt auf dem Thron, und vor dem Born 
des Lammes; denn es ift gelommen der große Sag ihres Born- ı7 
geridhts, und wer vermag zu beſtehen? 

Und nad) diefem jah ich vier Engel ftehen an den vier Ehen 7 
der Erde und die vier Winde der Erde halten, daß kein Wind 
wehe über die Erde und Über das Meer und über alle Bäume. 
Und ich ſah einen anderen Engel aufiteigen von Sonnenaufgang, 
mit einem Siegel des lebendigen Gottes, der rief mit lauter Stimme 
den vier Engeln, denen gegeben war zu fchädigen die Erde und 
da8 Meer und fprach: jchädiget die Erde nicht, noch das Meer, 
noch die Bäume, bis wir die Knechte unfered Gottes verfiegelt 
haben auf der Stirne. Und ich hörte die Zahl der Berfiegelten, 
nämlich hundert vier und vierzig Taufend Berfiegelte aus allen 
Stämmen ber Söhne Israel: aus dem Stamm Juda zmwölftaufend 
verfiegelt, au8 dem Stamm Ruben zwölftaufend, aus dem Stamm 
Gad zwölftaufend, aus dem Stamm Aſſer zwölftaufend, aus 
dem Stamm Nephthalim zwölftaufend, aus dem Stamm Manafje 
zwölftaufend, aus dem Stamm Simeon zmwölftaufend, aus dem 
Stamm Levi zwölftaufend, aus dem Stamm JIſaſchar zmölftaufend, 
aus dem Stamm Sebulon zwölftaufend, au3 dem Stamm Joſeph 
zwölftaufend, au8 dem Stamm Benjamin zwölftaufend verfiegelt. 

Nach diefem ſah ich: fiehe da eine große Menge, die niemand 
zählen konnte, aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und 
Spradhen, ftehend vor dem Throne und vor dem Lamm, angethan 
mit weißen Gewändern, und Palmen in ihren Händen, und ſie 10 
riefen mit Yauter Stimme: Heil unferem Gott, der da figt auf dem Throne, 
und dem Lamm. Und alle Engel ftanden rings um den Thron, und ıı 
die Welteften und die vier Tiere, und fielen vor dem Thron auf 
ihr Ange? Mund beteten Gott an und ſprachen: Amen, Lob und ıa 
Preis und Weisheit und Dank und Ehre und Kraft und Stärke 
unferent Bott in alle Ewigfeit, Amen. Und einer von den Aelte- ı3 
ften nahm das Wort und ſprach zu mir: dieſe in den weißen 
Gewändern, wer find fie und woher kamen fie? Und ich ſprach 14 
zu ihm: mein Herr, du weißt ed. Und er ſprach zu mir: diefe 
find e3, die da fommen aus der großen Trübfal und die ihre 
Kleider gewaschen und gebleicht haben im Blute des Lammes; 
darum find fie vor dem Throne Gottes, und dienen ihm Tag ı5 
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und Nacht in feinem Tempel, und der da ſitzt auf dem Thron, 
16 wird über ihnen fein Belt errichten. Sie werden nicht mehr 
hungern noch dürfen, nod wird die Sonne auf fie fallen, noch 
tzirgend Hibe; denn dad Lamm, das inmitten des Thrones ift, 
wird fie weiden und fie leiten zu Wafferquellen des Lebens, und 
Gott wird abwifhen alle Thränen von ihren Augen. 
8 Und da es das fiebente Siegel öffnete, ward ein Schweigen 
aim Himmel von einer halben Stunde. Und ich jah die fieben 
Engel, die vor Gott ftanden, und e3 wurden ihnen fieben Trom- 
‘3 peten gegeben. Und ein anderer Engel kam, und ftellte fi zum 
Altar mit einem goldenen Weihrauchfaß; und ed wurde ihm eine 
Menge Weihrauch gegeben, daß er es gebe zu den Gebeten aller 
4 Heiligen auf den goldenen Altar vor dem Throne. Und der Rauch 
von dem Weihrauch jtieg auf zu den Gebeten ber Heiligen aus der 
s Hand des Engels vor Gott. Und der Engel nahm da3 Weihraud)- 
faß und füllte e3 mit Feuer vom Altar und warf es auf die Erde, 
und es gejchahen Donner und Rufe und Blike und Erdbeben. 


6 Und die ſieben Engel, die die ſieben Trompeten hatten, rüfteten 

ich zu blafen. Und der erfte blies: und es Tam Hagel und Feuer 
mit Blut vermiſcht und ward auf die Erde geworfen. Und das 
Drittel der Erde verbrannte und das Drittel der Bäume ver- 
brannte und alles Grüne verbrannte, 

8 Und der zweite Engel blie3 die Trompete: und es ward wie 
ein großer im Feuer brennender Berg ins Meer geworfen, und 

9da3 Drittel des Meeres ward Blut, und es ftarb das Drittel der 
Geſchöpfe im Meere, die da Seelen haben, und das Drittel der 
Schiffe ward zeritört. “ 

10 Und der dritte Engel blies die Trompete: und e3 fiel vom 
Himmel ein großer Stern brennend wie eine Yadel, und fiel auf 

11da3 Drittel der Ylüffe und auf die Quellen des Waflerd. Und 
der Name des Sternes Heißt Wermut. Und da8 Drittel der 
Waſſer ward zu Wermut, und viele Menichen ftarben an der 
Waſſern, weil fie bitter geworden. 

12 Und der vierte Engel blies die Trompete: und es wurde 

Weizſäcker, Das Neue Teftament. 3. u. 4. Aufl. 28 
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geichlagen das Drittel der Sonne, da3 Drittel des Mondes und 
da3 Drittel der Sterne, auf daß das Drittel von ihnen verfinftert 
werde, und der Tag nicht fcheine zum Drittel, und ebenſo die 
Naht. Und ich jah und hörte einen Adler fliegen im Mittel- ıs 
himmel und rufen mit lauter Stimme: wehe, wehe, wehe über 
die Bewohner der Erde von dem Schall der Trompeten der drei 
Engel, die noch blaſen werden. 

Und der fünfte Engel blies die Trompete: und ich ſah einen 9 
Stern vom Himmel gefallen auf die Erde, und es ward ihm ge- 
geben der Sphlüffel zum Brunnen des Abgrundes, Und er öffnete 
den Brunnen des Abgrunds; und es ftieg Kauch aus dem Brunnen 
auf wie der Rauch eines großen Ofens; und es ward die Sonne 
verfinftert und die Luft vor dem Rauch des Brunnend. Und von 3 
dem Rauche giengen aus Henfchreken über die Erde, und es wurde 
ihnen eine Macht gegeben wie fie die Sforpionen des Landes 
haben. Und wurde ihnen gejagt: fie follten nicht fchädigen das « 
Gra3 der Erde noch alles Grün nod) alle Bäume: nur allein Die 
Menſchen, die nicht Haben das Siegel Gottes auf der Stirne. 
Und ward ihnen gegeben, nicht ſie zu töten, fondern fie zu quälen 6 
fünf Monate lang, und ihr Duälen war wie das vom Skorpion, 
wenn er einen Menschen jticht. Und in jenen Tagen werden die 
Menſchen den Tod begehren und mit finden, und zu fterben ver⸗ 
langen und der Tod wird vor ihnen fliehen. Und die Figur der 
Heuſchrecken gleicht Koſſen in Kriegsrüſtung, und fie tragen auf dem 
Kopfe Kränze wie Gold, und ihr Angefiht ift wie Menjchenan- 
gejicht, und fte Hatten Haare wie Weiberhaare, und ihre Zähne 
waren wie Löwenzähne, und fie hatten Panzer wie Eijenpanzer, 
und der Schall ihrer Flügel ift wie das Gerafjel vieler Pferde- 
wagen, die zum Krieg ziehen. Und fie haben Schwänze wie die 10 
Storpionen und Stacheln; und in ihren Schwänzen liegt ihre 
Macht, die Menjchen fünf Monate lang zu fchädigen. Sie haben 11 
über ſich als König den Engel des Abgrundes, der auf hebräiſch 
heißt Abaddon, auf griechisch Apoliyon. Das erite Wehe ijt vorbei, ı9 
fiehe e8 fommen noch zwei Wehe nad) diejem. 

Und der ſechſte Engel blied die Trompete, und ich hörte ıs 
eine Stimme aus den vier Eden des goldenen Altar vor Gott, 
die zum fechdten Engel ſprach, der die Trompete hatte: löſe die 1 
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15 vier Engel, die gebunden find am großen Fluſſe Euphrat. Und 
e3 wurden die vier Engel gelöft, als die da bereit ftanden auf Stunde, 
ıs Tag, Monat und Jahr, zu töten das Drittel der Menfchen. Und 
die Zahl der Reiterſchaaren war zwanzigtaujendmal zehntaufend ; 
ırich hörte ihre Zahl. Und jo fah ich die Roſſe und die Reiter auf 
ihnen im Geficht: fie hatten feuerfarbige Panzer und hyazinth⸗ 
farbige und fchiwefelgelbe; die Köpfe der Pferde waren wie Löwen- 
füpfe, und aus ihrem Rachen geht euer und Rauch und Schwefel. 
18 Bon diefen drei Plagen wurde das Drittel der Menfchen getötet, 
vom Feuer, Raud und Schwefel, der aus ihrem Munde gieng. 
ı9 Denn die Gewalt der Pferde ift in ihrem Munde und in ihren 
Schweifen; denn ihre Schweife gleichen Schlangen, fie haben Köpfe 
20 und damit fchädigen fie. Und der Reit der Menfchen, die nicht 
getötet wurden durch dieje Plagen, fie thaten nicht Buße von den 
Werken ihrer Hände, nicht anzubeten die Dämonen und die golde- 
nen, filbernen, ehernen, fleinernen und hölzernen Gößenbilder, die 
zı nicht fehen können, nod hören noch wandeln, und thaten nicht Buße 
von ihrem Morden nod von ihrem Giftmifchen, noch von ihrer 
Unzucht, noch von ihrer Dieberei. 

10 Und id) jah einen anderen gewaltigen Engel vom Himmel 
herabkommen, angethan mit einer Wolfe, und den Regenbogen auf 
feinem Haupte, und jein Angejicht wie die Sonne, und feine Füße 

2 wie Feuerſäulen, und in feiner Hand hatte er ein Tleined aufge- 
[hlagenes Bud, und er febte feinen rechten Fuß auf da3 Meer 
sund den linken auf das Land, und rief mit lauter Stimme, wie 
ein Löwe brüllt; und als er rief, da gaben die fieben Donner 
sihren Auf. Und als die fieben Donner geredet, wollte ich fchreiben, 
und ich hörte eine Stimme vom Himmel jagen: verfiegle, was 
5 die fieben Donner geredet, und fchreibe es nicht. Und der Engel, 
den ich Stehen jah auf dem Meer und auf dem Land, erhob feine 
sredhte Haud zum Himmel, und fhwur bei dem, der da lebet in 
alle Ewigkeit, der den Himmel geſchaffen hat und mas darin ift, 
und die Erde und was darin ift, und da3 Meer und was darin tft: 
7e3 wird feine Zeit mehr fein, fondern in den Tagen des Rufes des 
fiebenten Engel3, wenn er fich anjchidt die Trompete zu blajen, ift 
das Geheimnis Gottes vollendet, wie er e3 feinen Kinechten, den 
8 Propheten, als frohe Botichaft mitgeteilt hat. Und die Stimme, 
28* 
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welche ih vom Himmel gehört hatte, ſprach abermals zu mir alfo: 
gehe Hin, nimm das offene Buch in der Hand des Engel3, der auf 
dem Meer und dem Land fteht. Und ich gieng zu dem Engel, ⸗ 
und verlangte von ihm das Sud, und er fagte zu mir: nimm es 
and ig es, und e3 wird dir den Magen verbittern, aber in deinem 
Munde wird es füß fein wie Honig. Und ich nahm das Buch aus 10 
der Hand des Engel3 und aß es, und e3 war in meinem Munde 
wie füßer Honig, und als ich eg gegeffen hatte, ward es mir bitter 
im Magen. Und fie fagten mir: du mußt wiederum weiſſagen über 11 
Völker und Nationen und Sprachen und viele Könige. 

Und e3 ward mir ein Rohr gegeben wie ein Stab mit den 11 
Worten: fteh auf und miß den Tempel Gottes und den Altar 
und die Beter darin; und ben äußeren Tempelhof laß aus und 
miß ihn nicht; denn er ward den Heiden gegeben, und fie werden 
die heilige Stadt zertreten zweiundvierzig Monate lang. Und ich 
werde meinen zwei Zeugen verleihen, daß fie eintauſendzweihundert⸗ 
fech3zig Tage lang mweifjagen im Sade. Das find die zwei Gel- 
bäume und die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der Erde ftehen. 
Und wenn fie einer fchädigen will, fo gehet Feuer aus ihrem 
Munde und verzehret ihre Feinde, ja wenn einer fie jchädigen 
wollte, foll er fo getötet werden. Dieje haben die Macht den 
Himmel zu fchließen, damit kein Regen netzt die Tage: ihrer 
Weiſſagung, und haben die Macht über die Wafer, fie zu wandeln 
in Blut, und zu fhlagen das Land mit jeder Plage, fo oft fie 
wollen. Und wenn fie ihr Zeugnis vollendet haben, fo wird das 
Tier, das aus dem Abgrund auffteigt, mit ihnen Krieg führen, 
und wird fie überwinden und wird fie töten. Und ihre Leichname 
werden auf ber Gafje der großen Stadt herumliegen, welche geift- 
lich genannt wird Sodom und Aegypten, wo auch ihr Herr ge- 
treuzigt ward, Und Leute von den Völlern und Stämmen und 
Sprachen und Nationen werden ihre Leiche fehen drei und einen 
halben Tag; und fie laſſen ihre Leichen nicht ind Grab legen. Und ıo 
die Bewohner der Erde frenen fich Über fie und find fröhlich, und 
ſchicken einander Geſchenke, weil diefe zwei Propheten den Bewoh⸗ 
nern der Erde Qualen bereitet haben. . Und nach drei und einem 11 
halben Tag kam der Geik des Lebens von Gott in fie, und fie 
ftanden auf ihre Füße, und große Furcht befiel, die ihnen zu— 
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ı2 ſchauten. Und fie hörten eine ftarfe Stimme vom Himmel, die zu 
ihnen ſprach: kommt bier herauf; und fie ftiegen auf zum Himmel 

ısin der Wolfe, und ihre Feinde fchauten ihnen zu. Und in der- 
jelbigen Stunde kam ein großed Erdbeben, und ein Zehntel der 
Stadt fiel, und es wurden in dem Erdbeben getötet von Menfchen 
fiebentaufend Perſonen, und die Übrigen wurden erjchroden und 

1 brachten dem Gott des Himmel! Preid, Das zweite Wehe ift 
vorüber, fiehe das dritte Wehe kommt bald. 

16 Und der fiebente Engel blies die Trompete, und e3 erhob 
fi) ein lautes Rufen im Himmel: das Reich der Welt ift unjerem 
Herrn geworden und feinem Chriftus, und er wird herrichen in 

ıs alle Ewigfeiten. Und die vierundzwanzig Aelteften, die da ſitzen 
vor Gott auf ihren Thronen, fielen auf ihr Angeficht und beteten 

17 Gott an, und fpradhen: 

Wir danken dir, Herr, Gott, Allbeherriher, der da ift und der da war, daß 

18 du die große Gewalt ergriffen und die Herrihaft genommen haft. Und die Völker 
zürnten; da kam dein Zorn und die Zeit der Toten, Gericht zu empfangen, und 
zu verleihen den Lohn deinen Anechten den Propheten und den Heiligen und denen 
die deinen Namen fürdten, den Kleinen und den großen, und zu verderben die da 
verderben die Erde. 

19 Und es that ſich der Tempel Gotted auf im Himmel, und 
erichien die Lade feines Bundes in feinem Tempel, und gejchahen 
Blite und Rufe und Donner und Erdbeben und großer Hagel. 

12° Und e8 ericdien ein großes Zeichen am Himmel, ein Weib, 
gekleidet in die Sonne, der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem 

2 Kopf ein Kranz von zwölf Sternen, und fie war ſchwanger und 

sfchrie in Wehen und Onalen der Geburt. Und es erſchien ein 
anderes Zeichen am Himmel: fiehe, ein großer feuriger Drache 
mit fieben Köpfen und zehn Hörnern, und auf feinen Köpfen fieben 

4 Diademe, und fein Schweif fegte ein Drittel der Sterne des 
Himmels weg und warf fie auf die Erde, Und der Drade ftand 
vor dem Weibe, die im Begriff war zu gebären, um das Kind, 

siwenn fie geboren, zu verjchlingen. Und fie gebar einen Knaben, 
der foll weiden alle Kationen mit eifernem Stab. Und ihre Kind 

s ward weggenommen zu Gott und zu feinem Thron; und das 
Weib floh in die Wüfte, mo fie eine Stätte hat von Gott bereitet, 

1fich dort pflegen zu laſſen eintaufendzmweihundertjechzig Tage. Und 
es ward Krieg im Himmel von Michael und feinen Engeln gegen 
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den Drachen. Und der Drache und feine Engel ftritten, und fie 8 
vermochten e3 nicht, und es gab feinen Blab mehr für fie im 
Himmel. Und der große Drache wırrde geworfen, die alte Schlange, 9 
die da heißt Teufel und Satan, die den Erdkreis verführt; er ward 
auf die Erbe geworfen, und feine Engel wurden mit ihm geworfen; 
und ich hörte eine laute Stimme im Himmel rufen: 10 

Nun ift gefommen das Heil und die Macht und das Reich unferes Gottes 
und die Vollmacht feines Chriſtus; denn ed ward der Berkläger unſerer Brüder 
geworfen, der fie verflagte vor unferem Gott Tag und Naht. Und fie haben ihn 11 
befiegt um des Blutes willen des Lammes und um des Wortes ihres Zeugnifies 
willen, und haben ihr Leben nicht Lieb gehabt, bi zum Zode. Darum feid fröhlich, 12 
ihr Himmel, und die in denfelben ihre Hütte haben; wehe der Erde und dem Meere, 
denn der Zeufel ift herabgefommen zu eu in großem Zorn, und weiß, dag er nur 
noch wenig Zeit Hat. 

Und wie der Drache jah, daß er auf die Erde geworfen ward, ı3 
verfolgte er da8 Weib, da3 den Knaben geboren Hatte. Und e3ıa 
wurden dem Weibe gegeben die zwei Flügel de großen Adlers, 
daß fie fliege in die Wüfte an ihren Ort, wojelbit fie gepflegt 
wird eine Beit und Zeiten und eine halbe Beit, weg vom Angeficht 
der Schlange. Und die Schlange jpie aus ihrem Rachen dem ıs 
Weibe Wafjer nach wie einen Strom, daß jie vom Strome fort- 
gerifjen werde; und die Erde Half dem Weibe, und die Erde ıs 
that fi auf und verichlang den Strom, den der Drache aus 
feinem Rachen geworfen Hatte. Und der Drache zürnte über dem 17 
Weibe, und gieng hin Krieg zu führen mit den übrigen von ihrem 
Samen, welche die Gebote Gottes Halten und das Zeugnis Jeſus 
haben. 

Und ich ftand auf dem Sande des Meeres, und ich jah ansi3 
dem Meer auffteigen ein Tier, da3 hatte zehn Hörner und fieben 
Köpfe, und auf feinen Hörnern zehn Diademe, und auf feinen 
Köpfen Namen der Läfterung. Und das Tier, melches ich jah, 
glih einem Parder, und feine Füße waren wie die eines Kären, 
und fein Rachen wie ein Löwenracdhen, und der Drache gab ihm 
feine Kraft, feinen Thron und große Gewalt. Und einer von 
feinen Köpfen war wie abgejchlagen zum Tode, und jeine Todes⸗ 
wunde wurde geheilt. Und die ganze Erde jah dem Tiere ftaunend 
nad. Und fie beteten den Drachen an, weil er dem Tiere feine 4 
Gewalt gegeben, und huldigten dem Tiere, indem fie fagten: 
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s wer gleicht dem Tier und wer kann mit ihm kämpfen? Und es 
ward ihm ein Maul gegeben zum Großſprechen und zur Läfterung, 
und ward ihm Vollmacht gegeben es zu treiben zmweiundvierzig 

s Monate. Und es öffnete fein Maul zu Läfterungen gegen Gott, 
zu läftern feinen Namen und fein Belt, die da im Himmel zelten. 
Und ward ihm gegeben Krieg zu führen mit den Heiligen und fie 

7 zu befiegen, und ward ihm Gewalt gegeben über alle Stämme, 

s Völker, Sprachen und Nationen. Und e3 werden ihn anbeten alle 
Bewohner der Erde, deren Namen nicht geichrieben find im Lebens⸗ 
buche des geichlachteten Lammes von Grundlegung der Welt her. 

9.10 Wer ein Ohr hat, der höre. Wer Gefangene madt, fol in ®e- 
fangeufhaft wandern; wer mit dem Schwerte tötet, foll mit dem 
Schwert getötet werden. Hierin fteht die Geduld und der Glaube 

u der Heiligen, Und ich fah ein anderes Tier aufiteigen 
vom Lande, da3 Hatte zwei Hörner ähnlich wie ein Lamm und 

12 ſprach wie ein Drade. Und es vollzieht alle Befehle des eriten 
Tieres vor ihm, und bringt die Erde und ihre Bewohner dazu, 

13 das erjte Tier, deffen Todeswunde geheilt ward, anzubeten. Und 
es thut große Zeichen, jelbft Feuer macht e8 vom Himmel auf 

ıdie Erde herabfommen vor den Menſchen. Und e3 verführt die 
Bewohner der Erde, wegen der Zeichen die fihm gegeben ward 
zu thun vor dem Tiere, indem ed die Bewohner der Erbe be- 
redet, ein Bild zu machen dem Tiere, welches die Wunde des 

15 Schwerte8 bat und ward lebendig. Und es ward ihm gegeben, 
dem Bilde des Tiere® Odem einzuflößen, daß das Bild bes 
Tieres fogar ſpreche, und bewirke, daß, die das Bild des Tieres 

16 nicht anbeten, getötet werden. Und es bringt alle, die Kleinen 
und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die 
Knechte dazu, daß fie jich einen Stempel machen auf ihrer rechten 

17 Hand oder ihrer Stirn, damit niemand Taufen oder verkaufen 
fönne, der nicht den Stempel habe mit dem Namen bes Tieres 

ısoder der Zahl feines Namens. Hier die Weisheit! wer es veriteht, 
der berechne die Zahl des Tieres, denn es iſt eines Menſchen 
Bahl. Und feine Zahl ift 666. 

14 Und ich jah: fiehe das Lamm ftand auf dem Berge Sion, 
und mit ihm Hundert vier und vierzig taufend, die feinen Namen 
und den Namen feine? Vaters gejchrieben trugen auf ihrer Stirn. 
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Und ich hörte eine Stimme vom Himmel wie das Raujchen großer 2 
Waller und wie das Toſen ftarfen Donnerd, und die Stimme 
die ich hörte, war wie Spiel von Citherſpielern, und fie jangen 
wie ein nenes Lied vor dem Throne und vor den vier Tieren und 
den Xelteften; und niemand Tonnte da3 Lied lernen außer den 
Hundert vier und vierzig taufend die erfauft find von der Erde. 
Sie finds die fich nicht befledt haben mit Weibern; fie find jung- 
fräulich geblieben. Sie jinds die dem Lamme folgen, wohin e3 
gehen mag. Sie wurden erfaujt aus den Menjchen als Erftlinge 
für Gott und dad Lamm. Und in ihrem Munde ward feine Lüge 
gefunden. Sie find ohne Yehl. 

Und ich ſah einen anderen Engel fliegen im Mittelhimmel, 6 
der ein ewiged Evangelium hatte zu verfünden bei denen die auf 
der Erde wohnen, bei allen Nationen, Stämmen, Sprachen und 
Völkern, und mit lauter Stimme rief: fürchtet Gott und bringt 7 
ihm Preis; denn die Stunde feines Gerichts iſt gelommen; fo 
betet an den Schöpfer des Himmels und der Erde, des Meeres 
und der Waflerquellen. Und ein weiterer zweiter Engel 8 
folgte nah und rief; gefallen, gefallen if die große Babylon, 
weldhe mit dem Hornwein ihrer Unzucht die Nationen getränkt 
hat. Und ein weiterer dritter Engel folgte ihnen und » 
rief laut: wer das Tier anbetet und fein Bild, und den Stempel 
empfängt auf jeiner Stirn oder feiner Hand, der foll auch trinken 10 
von dem Zornwein Gotted, dem lanter gemifchten im Becher feines 
Gerihts, und ſoll !gefoltert werden mit Feuer und Schwefel. vor 
heiligen Engeln und vor dem Lamm. Und der Rauch ihrer 
Folter fteigt auf in alle Ewigfeit; und fie haben nicht Ruhe Tag 
und Nacht, die da anbeteten da3 Tier und fein Bild, und wer 
den Stempel feined Namen? empfängt. Hierin fteht die Ge-ı2 
duld der Heiligen, jte halten die Gebote Gotted und den Glauben 
an Jeſus. Und ich Hörte eine Stimme vom Himmel ı3 
rufen: jchreibe: felig find die Toten, die im Herrn fterben von 
nun an. Fürmwahr, jagt der Geiit, fie jollen ruhen von ihren 
Mühen; denn ihre Werfe folgen ihnen nad). 

Und ich ſah: fiehe, eine weiße Wolfe, und auf der Wolke jaß 14 
einer gleich wie ein Menfchenfohn, der hatte auf feinem Haupte 
einen goldenen Kranz und in feiner Hand eine jcharfe Eichel. 
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ı5 Und ein anderer Engel gieng hervor aus dem Tempel und rief 
mit lauter Stimme dem zu, der auf der Wolfe jaß: laß die 
Ziel ausgehen und ernte; denn die Stunde if gekommen zu 

16 ernten, denn. die Ernte der Erde it Dürr geworden. Und der 
auf der Wolle jaß, warf die Sichel über die Erde, und die Ernte 

ı7 gieng über die Erde. Und ein anderer Engel gieng her- 
vor aus dem Tempel im Himmel, der Hatte ebenfall3 eine fcharfe 

ıs Eichel; und ein anderer Engel gieng aus vom Altar, der hatte 
Gewalt über das Feuer, und rief mit lauter Stimme dem zu, 
der die ſcharfe Sichel Hatte: laß deine ſcharfe Sichel ausgehen und 
Ichneide die Trauben vom Weinftod der Erde, denn ihre Beeren 

ı9 find reif geworden. Und der Engel warf jeine Sichel über die 
Erde und jchnitt den Weinftod der Erde, und warf es in die große 

20 Zorneskelter Gottes. Und die Kelter ward getreten außerhalb 
der Stadt, und es gieng Blut aus von der Kelter bi3 Herauf an 
die Zügel der Pferde, eintauſendſechshundert Stadien weit. 


15 Und ich jah ein anderes großes und wunderbares Zeichen im 
Himmel: fieben Engel, welche die fieben letzten Plagen Hatten; 
2denn darin vollendete fich der Zorn Gotted. Und ich ſah wie ein 
gläjferned Meer mit Feuer gemiſcht; und, die da fiegten an dem 
Tier und feinem Bild und an der Zahl feines Namens, ftehen 
sauf dem gläfernen Meer, mit Eithern Gotted. Und fie fangen 
da3 Lied Mofes des Knechtes Gottes und dag Lied des Lammes, 
und ſprachen: | Bu 
Groß und wunderbar find deine Werke, Herr, Gott, Allbe- 
herrfcher, gerecht und wahrhaftig deine Wege, König der Yölker. 
4 Wer fürdtet fi) nicht, Herr, und preist nicht Deinen Namen? Denn du 
allein bif heilig; denn alle Yölker werden kommen und anbeten 
vor dir, deun deine Rechtthaten find geoffenbart worden. 
5 Und nad dieſem ſah ich, und der Tempel des Zeltes des 
6 Zeugniffes im Himmel that ſich auf, und es giengen heraus die 
fieben Engel mit den fieben Plagen aus dem Tempel, angethan 
mit reiner glänzender Leinwand und gegürtet um die Bruft mit 
7 goldenen Gürteln. Und eines von den vier Tieren gab den fieben 
Engeln fieben goldene Schalen gefüllt mit dem Born des Gottes, 
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der da lebt in alle Ewigkeit. Und der Tempel ward gefüllt mit s 
Ranch von der Herrlichkeit Gottes umd von feiner Macht, und 
niemand konnte in den Tempel eintreten, bis zur Vollendung der 
fieben Plagen der fieben Engel. Und ich hörte eine laute, Stimme 16 
aus dem Tempel zu den fieben Engeln jagen: gehet hin und gießet 
bie jieben Schalen des Zornes Gotted aus auf die Erde. 

Und ber erfte gieng Hin und goß feine Schale aus auf die 
Erde; und es famen böfe und faule Gefhwüre auf die Menjchen, 
die den Stempel des Tierd hatten und die vor jeinem Bilde an—⸗ 
beteten. 

Und der zweite goß feine Schale aus auf dad Meer; und e3 
ward zu Klnt wie von einem Toten, und alle lebendige Weſen 
ftarb, was im Meer war. 

Und der dritte goß feine Schale aus auf die Flüffe und die 
Wafferquellen; und fie wurden zu Slut. Und ich hörte den Engel 
ber Waffer jagen: gerecht bift du, der da ift und der da war, der 
Heilige, daß du fo gerichtet; denn fie haben der Heiligen und 
Propheten Blut vergoſſen; und Blut gabjt du ihnen zu trinfen, fie 
haben e3 verdient. Und ich hörte den Altar jprechen: wahrlich, Herr 
Gott Allbeherricher, wahrhaftig und gerecht find deine Gerichte. 

Und der vierte goß feine Schale aus auf die Sonne; und 
e3 ward ihr gegeben, die Menſchen zu verjengen mit feuer. Und 
die Menjchen wurden verjengt von großer Glut, und läfterten den 
Namen Gottes, der die Macht hat über diefe Plagen, und thaten 
nicht Buße, ihm Preis zu bringen. 

Und der fünfte Engel goß feine Schale aus auf den Thron ı0 
de3 Tieres; und fein Neich ward verfintert, und fie zerbiſſen fich 
die Zungen vor Bein und läfterten den Gott des Himmels über ıı 
ihre Bein und ihre Geſchwüre, und thaten nicht Buße von ihren 
Werfen. 

Und der ſechste goß feine Schale aus auf den großen Fluß ı2 
Euphrat; und fein Wafjer trodnete aus, damit der Weg bereitet 
werde den Königen von Sonnenaufgang. Und id) jah aus dem ıs 
Mund des Drachen und aus dem Mund des Tier? und au dem 
Mund des Lügenpropheten drei unreine Geilter hervorgehen wie 
Fröſche; es find nämlich Geifter von Dämonen, die Zeichen thun, ı4 
die da ausgehen zu den Königen des ganzen Erdreiches, fie zu 
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fammeln zum Kriege des großen Tages de3 allberrichenden Gottes. 
15 Siehe, ich komme wie ein Dieb; felig ift der wacht und feine 
Gewänder bereit Hält, damit er nicht bloß wandle und man ehe 
ısfeine Schande. Und er brachte fie zufammen an den Ort, der 
Hebräiſch heißt Harmagedon. 
17 Und der fiebente goß feine Schale aus auf die Luft; und es 
gieng aus ein lauter Ruf aus dem Tempel vom Throne her: e3 
ısift gefchehen. Und es geſchahen Blite, und Rufe und Donner; 
und ward ein großes Erdbeben, jo gewaltig groß wie feines war, 
ı9 feit ein Menfch auf der Erde ift. Und die große Stadt zerriß in 
drei Teile, und die Städte der Nationen fielen. Und der großen 
Babel ward vor Gott gedacht, ihr den Becher des Glutweins des 
20 Born? zu geben. Und alle Inſeln verjhwanden, und Berge 
sı wurden nicht mehr gejehen. Und großer Hagel wie Pfunditüde 
fiel herab vom Himmel auf die Menſchen; und die Menfchen 
läfterten Gott über der Plage des Hagel3, denn gar groß tit Die 
Plage deilelben. 


17 Und e3 kam einer von den fieben Engeln mit den jieben 
Schalen zu mir und redete mit mir aljo: komm, id) zeige dir das 
Gericht über die große Buhlerin, Die an den großen Wafern ſaß, 

amit der die Könige der Erde Anzucht getrieben, und murden 
strunten die Bewohner der Erde vom Wein ihrer Unzucht; und er 
trug mich in eine Wüfte im Geiſte. Und ich fah ein Weib fiben 
auf einem jcharlachenen Tiere, voll Namen der Lälterung, mit 
sfieben Köpfen und zehn Hörnern. Und das Weib war in Burpur 
und Scharlach gekleidet, und vergoldet mit Gold und Edelſtein und 
Berlen, und hatte einen goldenen Becher in der Hand voll Greuel 
sund Unjauberfeit ihrer Unzucht; und auf ihrer Stimme war ein 
Name geſchrieben, im Geheimnis: Babylon die große, die Mutter 
sder Buhlerinnen und der Greuel der Erde. Und ich jah das 
Weib trunfen vom Blut der Heiligen und vom Blut der Beugen 
7%eju3’, und ſah Hin und wunderte mich groß da ich fie ſah. Und 
der Engel fprad) zu mir: warum mwunderft du dich? ich will dir 
fagen da3 Geheimnis des Weibes und des Tiered das fie trägt, 
smit den fieben Köpfen und den zehn Hörnern. Das Tier, das 
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du ſahſt, war und iſt nicht, und joll herauffteigen aud dem Ab⸗ 
grund und hingehen zum Berderben; und es werden fic wundern 
die Bewohner der Erde, deren Name nicht eingejchrieben ift in 
das Buch des Lebens von Grundlegung der Welt her, wenn fie 
fehen das Tier, daß ed war und nicht ift, und wiederkommen 
wird. Hier der Sinn nad der Weisheit: die fieben Köpfe find o 
jieben Berge, worauf das Weib ſitzt. Zugleich find es fieben 10 
Könige. Vie fünf find gefallen, der eine ift, der andere ift noch 
nicht gefommen, und wenn er fommt, darf er nur furz verweilen, 
Und da3 Tier, das war und nicht it, ift jelbft der achte, und doch 11 
einer von den fieben, und geht dahin ins Verderben. Und die zehn ı2 
Hörner die du ſahſt, find zehn Könige, welche die Herrichaft noch 
nicht empfangen haben, aber fie befommen Gewalt ald Könige auf 
Eine Stunde mit dem Tier. Dieſe haben einerlei Sinn, und ıs 
geben ihre Macht und Gewalt dem Tiere. Sie werden mit demıs 
Lamm ftreiten, und dag Lamm wird fie bejiegen; denn es ift der 
Herr der Herrn und König der Könige, und feine Genojjen find 
berufene, außerwählte und getreue. Und er jagt zu mir: die Waffer 16 
die du ſahſt, wo die Buhlerin fißt, das find Völker und Maſſen 
und Nationen und Sprachen. Und die zehen Hörner, die du jahft, 16 
und das Tier, die werden bie Buhlerin hafjen, und einfam ftellen 
und bloß, und werden von ihrem Fleiſch zehren, und fie mit euer 
verbrennen. Denn Gott bat ihnen ind Herz gegeben feinen Sinn ı7 
zu vollitreden, und in Einem Sinn zu handeln, und ihr Reich dem 
Tiere zu geben, bis die Worte Gottes erfüllt find. Und das ıs 
Weib, das du ſahſt, ift die große Stadt die das Königtum hat 
über die Könige der Erde, 

Nach diefem jah ich einen anderen Engel herabfommen vom 18 
Himmel mit großer Gewalt, und die Erde ward erleuchtet von 
jeiner Herrlichkeit. Und er rief mit ſtarker Stimme: gefallen, 3 
gefallen ift die große Babylon, und ward eine Behaufung für 
Dämonen und ein Gefängnis aller unreinen Geifer und Gefängnis 
aller unreinen und verhaßten Vögel, denn aus dem Zornwein s 
ihrer Unzucht haben ale Nationen getrunken, und die Könige der 
Erde haben mit ihr Unzucht getrieben, und die Kaufleute der Erde 
find von der Gewalt ihrer Ueppigfeit veich geworden. Und id) + 
hörte eine andere Stimme vom Himmel: gehet hinaus ihr mein 
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Bolt von ihr, damit ihr nicht Teil nehmet an ihren Sünden, 
sund von ihren Plagen, daß ihr fie nicht empfanget; denn ihre 
Sünden reichten bis zum Himmel, und Gott hat ihrer Frevelthaten 
s gedacht. Vergeltet ihr wie fie gethau, und verdoppelt es gegen 
ihre Thaten; mit dem Becher, den fie gemifcht, mifchet ihr zwie⸗ 
fach; wie fie fich ſelbſt verherrlicht und Meppigfeit gepflegt hat, in 
dem Maße gebt ihr Dual und Leid, weil fie in ihrem Herzen 
ſpricht: ich file als Königin und bin nicht Witwe, und werde 
snimmermehr Trauer jehen. Darum werden ihre Blagen kommen 
an Einem Tage, Tod und Trauer und Hunger, und fie fol im 
Feuer verbrannt werden; denn ſtark ift der Herr Gott, der fie ge- 
srichtet. Und e3 werden henlen nnd wehklagen über fie die Könige 
der Erde, die mit ihr Unzucht und Ueppigkeit getrieben, wenn fie 
10 jehen den Rauch von ihrem Brand, von Ferne ftehend aus Furcht 
vor ihrer Qual und rufend: wehe, wehe, du große Stadt Babylon, 
du ftarfe Stadt, daß in Einer Stunde dein Gericht gekommen ift. 
11 Und die Kauflente der Erde Heulen und trauern über ſie, meil 
ıaniemand mehr ihre Waare kauft, Waaren von Gold, Gilber, 
Edelftein, Perlen, Linnenzeug, Purpur, Seide, Scharladjitoff, all 
das Thujaholz, die Geräte alle von Elfenbein, die von koſtbaren 
13 Hölgern, von Erz, Eijen, Marmor, auch Zimmt, Amomjalbe, 
Räucherwerk, Myrrhe, Weihrauch, Wein, Oehl, Feinmehl, Weizen, 
Hornvieh, Schafe, Pferde, Wagen und Knechte, und Menſchen⸗ 
14 feelen. Und die Sommerweide für‘ deiner Seele Luft ift von dir 
gewichen, und all der Glanz und Flitter ift dir verloren und 
ısnicht mehr zu finden. Die Händler diefer Dinge, die an ihr reich 
geworden, werden von ferne jtehen aus Furcht vor ihrer Qual, 
16 heulend und trauernd und rufend: mehe, wehe, du große Stadt, _ 
die du gefleidet warft in Leinen und Purpur und Scharladh, und 
vergoldet mit Gold, Edeljteinen und Berlen; denn in Einer Stunde 
1 iſt all dieſer Reichtum verödet. Und all die Stenerlente und 
Küftenfahrer und Schiffäleute und was auf dem Meer arbeitet, 
18 ftanden von Ferne, und ſchrien, da fie den Rauch von ihrem 
19 Brande fahen: wo ift eine Stadt fo groß mie diefe? Und fie 
warfen Staub auf ihre Köpfe, und ſchrien unter Heulen und Weh⸗ 
Hagen: wehe, wehe, du große Stadt, in melcher reich geworden 
find die Beſitzer der Schiffe auf der See durch ihren Wohlitand; 
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denn fie ift verödet in Einer Stunde. Freue dich über ihr, du 20 
Himmel, und ihr Heilige und Apoftel und Propheten, denn Gott 
hat für euch Gericht gehalten an ihr. Und ein ftarfer aı 
Engel bob einen Stein wie einen großen Mühlftein, und warf ihn 
ins Meer mit den Worten: fo wird mit einem Schwung Babylon 
die große Stadt dahingeworfen und nit mehr gefunden werden. 
Und fein Ton von Eitheripielern, Mufilern, Ylötiiten und Trom- 23 
petern joll mehr in dir vernommen werden, und kein Künftler 
irgend eines Gewerbes ſoll mehr in dir gefunden, und fein Ge- 
räufch des Mühlſteins mehr gehört werden in dir. Und fein Leuchter ss 
fol mehr in dir jcheinen, und kein Jubel von Bräutigam und 
Braut mehr in dir vernommen werden, du, deren Kaufleute waren 
die Großen der Erde, weil durch deinen Zauber alle Nationen be- 
rüdt wurden; und es ward in ihr gefunden Propheten- und 24 
Heiligenblut, Blut aller die auf der Erde dahingeſchlachtet find. 

Nach diefem hörte ich wie eine laute Stimme von vielem 19 
Volke, die im Himmel riefen: 

Alleluja, das Heil und die Herrlichkeit und die Kraft ift unferes Gottes. 
Denn wahrhaftig und gereht find feine Gerichte, denn er hat gerichtet die große 
Buhlerin, dieweil fie die Erde verdorben hatte mit ihrer Buhlſchaft, und hat gerächt 
das Blut feiner Knechte an ihrer Hand. 

Und zum zweitenmale ſprachen fie: 3 

Alleluja, der Rauch von ihr fleigt auf in alle Ewigkeit. 

Und die vierundzwanzig Welteiten fielen nieder und die vier 4 
Tiere und beteten Gott an, der auf dem Thron ſitzt, und ſprachen: 
Amen, Alleluja. Und es gieng eine Stimme aus vom 5 
Throne: Iobet unferen Gott, alle feine Knechte, die ihn fürchten, 
die Kleinen und die Großen. Und ich hörte wie eine Stimme se 
von vielem Voll und wie das Rauſchen großer Wafler, und das 
Tofen gewaltiger Donner, die lautete: 

Allelnja, denn der Herr unfer Gott der Aülbeherrfcher, ift König geworden. 
Treuen wir und und jauchzen wir und Gringen ihm Preis: denn es ift gefommen 
die Hochzeit deö Lamms, und feine Frau hat ſich bereitet, und es ward ihr gegeben, 
ſich anzuthun mit ftrahlendem reinem Linnen; denn dad Linnen find die Rechtthaten 
der Heiligen. 

Und er ſpricht zu mir: jchreibe: ſelig find die berufen find » 
zum Hochzeitämahl des Lamms. Und er fpricht zu mir: dieſes find 
die wahrhaftigen Worte Gottes. Und ich fiel ihm zu Füßen, ihn 10 
anzubeten; und er fpricht zu mir: nicht Doch, ich bin dein und 
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deiner Brüder, die das Zeugnis Jeſus' haben, Mitknecht; bete du 
Gott an. Denn das Zeugnis Jeſus' ift der Geift der Weiffagung. 


1 Und ich ſah den Himmel offen, und fiehe: ein weißes Pferd, 
und der Reiter darauf heißt Treu und Wahrhaftig, und richtet und 
13 ftreitet mit Gerechtigkeit. Seine Augen find Feuerflamme, und 
auf feinem Haupte viele Diademe, und ein Name gejchrieben, 
ı3 welchen niemand Tennt, außer er ſelbſt. Und angethan ift er mit 
einem in Blut getauchten Gewand, und fein Name beißt: das 
1 Wort Gottes. Und die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen 
15 Roffen, angethan mit weißem reinem Linnen. Und aus feinem 
Mund geht hervor ein jcharfes Schwert, auf daß er damit ſchlage 
die Kationen; und er wird fie weiden mit eifernem Stab, und er 
tritt die Kelter des Zornweines des Gericht3 Gottes des Allbeherr- 
16 ſchers. Und auf feinem Gewand und auf feiner Hüfte ist der Name 
17 gefchrieben: König der Könige und Herr der Herrn. Und 
ich ſah einen Engel ftehen in der Sonne, und er rief mit lauter 
Stimme allen Yögeln zu, die im Mittelhimmel fliegen: kommt 
ısund verfammelt euch zu dem großen Mahle Gottes, um zu effen 
Fleifh von Königen, Fleiſch von Oberften, Fleisch von Gewaltigen, 
Fleiſch von Roffen und ihren Reitern, Fleifh von allen Freien 
und Knechten, Kleinen und Großen. Und ic ſah das 
Tier und die Könige der Erde und ihre Heere verfammelt, Krieg 
zu führen mit dem der auf dem Pferde ſaß und feinem Heere. 
20 Und das Tier ward bewältigt und mit ihm ber Lügenprophet, 
ber die Zeichen vor ihm ber getban, mit welchen er verführte, 
die da nahmen den Stempel des Tiered und die fein Bild an- 
beteten; fie wurden beide lebendig geworfen in den See des Feuers, 
21 das mit Schwefel brennt. Und die übrigen wurden getötet mit 
dem Schwerte des Neiterd, das aus feinem Munde gieng, und 
alle Bögel wurden gejättigt von ihrem Fleiſch. 
20 Und ich jah einen Engel herablommen vom Himmel, mit dem 
Schlüſſel des Abgrunds und einer großen Kette auf feiner Hand. : 
2 Und er griff den Drachen, die alte Schlange, das ift der Teufel . 
sund Satan, und band ihn auf taufend Jahre, und warf ihn in ; 
den Abgrund, und fchloß zu und legte Siegel darauf, daß er nicht 
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weiter verführe die Nationen, bis zum Ende der taufend Fahre; nad) 
diefem muß er auf kurze Zeit Iosgelaffen werden. Und «4 
ih jah Throne, und fie jegten fi) darauf, und es wurde ihnen 
übergeben Gericht; und die Seelen derer, die hingerichtet find 
wegen des Zeugniſſes Jeſus' und wegen des Wortes Gottes, und 
die da nicht angebetet hatten dad Tier noch jein Bild und nicht 
genommen hatten den Stempel auf ihre Stirn und Hand; und fie 
wurden lebendig und herrichten mit dent Chriftus taufend Jahre. 
Die Übrigen Toten Tamen nicht zum Leben bis zum Ende ber 
taujend Jahre. Das ift die erſte Auferftehung. Gelig und heilig, 
der da Keil hat an der erſten Auferftehung. Ueber dieje hat der 
zweite Tod feine Gewalt; fondern fie werden fein Priefter Gottes 
und des Chriftus und mit ihm herrſchen die taujend Jahre. 

Und wenn die'taufend Zahre vollendet find, wird der Satan 
Io3gelafjen werden aus feinem Gefängnis, und wird herausgeben 
zu verführen die Nationen in den vier Ecken der Erde, den Gog 
und Magog, fie zu verfammeln zum Krieg; deren Zahl ift wie 
der Sand am Meer. Und fie ftiegen herauf auf die Fläche der 
Erde, und umzingelten das Lager der Heiligen und die geliebte 
Stadt; und ed kam Feuer vom Himmel herab und verzehrte fie. 
Und der Teufel, der fie verführte, ward geworfen in den Feuer⸗ 10 
und Schwefeljfee, wo auch das Tier ift und der Lügenprophet; 
und jie werden gequält werden Tag und Nacht in alle Ewig— 
feit. Und ich fah einen großen weißen Thron, und ıı 
den der darauf ſaß; vor deſſen Antlit floh die Erde und der 
Himmel, und es fand fich Teine Stätte für fie Und ich ſah die 12 
Toten, die großen und die Eleinen, ftehen vor dem Throne, und 
e3 wurden Bücher geöffnet; und ein anderes Buch ward geöffnet: 
das des Lebend. Und es wurden gerichtet die Toten nad) dem, 
wa3 in den Büchern geichrieben war gemäß ihren Werfen. Und ıs 
es gab das Meer feine Toten und der Tod und die Hölle gaben 
ihre Toten, und fie wurden gerichtet jeder nach feinen Werfen. 
Und der Tod und der Höllengott wurden in den großen Feuerſee 14 
geworfen. Dies ift der zweite Tod, eben der Feuerſee. Und wer ıs 
nicht gefunden ward aufgejchrieben in dem Buch des Lebens, 
wurde in den Feuerſee geworfen. 
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21 Und ich jah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn 
der erfte Himmel und die erjte Erde waren vergangen, und das 
3 Meer ift nicht mehr. Und die heilige Stadt, das neue Jeruſalem 
ah ich herabkommen au3 dem Himmel von Gott, bereitet wie eine 
sfür ihren Mann geſchmückte Braut, und ich hörte eine laute 
Stimme au3 dem Thron heraus fprechen: Siehe, die Hütte Gottes 
bei den Menfchen, und er wird bei ihnen wohnen, und jte werden 
feine Yölker fein, und er, Gott wird mit ihnen fein. Und er wird 
abwifchen alle Thränen von ihren Augen, und es wird lein Tod 
mehr fein, noch Keid, noch Geſchrei, noch Pein; denn das erite ift 
s vergangen. Und der auf dem Throne jaß, ſprach: fiehe, ich made 
alles nen. Und er jpricht: jchreibe; denn diefe Worte find zuver⸗ 


släßkig und wahrhaftig. Und er ſprach zu mir: es ift gejchehen. | 
Ich bin das Alpha und da3 DO, der Anfang und das Ende. Ih . 
will dem Dürftenden geben von der Duelle des Lebenswafjerd um- : 
ıfonft. Der Sieger foll es ererben, und id will ihm Gott fein und 


ser fol mir John fein. Den eigen aber und Ungläubigen, Be- 
fleckten, Mördern, Unzüchtigen, Giftmijchern, Gößendienern und 
allen Lügnern fol ihr Teil werden in dem See der von Feuer 
und Schwefel brennt, da3 da ift der zweite Tod. 

9 Und es kam einer von den fieben Engeln mit den fieben 
Schalen, die mit den lebten ſieben Plagen gefüllt find, und redete 
zu mir aljo: fomm, ich will dir zeigen die Braut, dad Weib des 

1i0o Lamms. Und er trag mid im Geiſte auf einen großen und hohen 


Berg und zeigte mir die heilige Stadt Zerufalem, herablommend - 


aus dem Himmel von Gott her, mit der Herrlichkeit Gottes; ihr 
Glanz ift gleich wie der Föftliche Edelftein, wie ein Jaſpis-Kryſtall. 
13 Sie hat eine große und hohe Mauer und zwölf Thore, und auf 
den Thoren zwölf Engel, und Namen darauf gefchrieben, nämlich 
18 die der zwölf Stämme der Söhne Israel. Drei Thore von Ofen, 
14 drei von Norden, drei von Süden, drei von Weften. Und die Mauer 
der Stadt hat zwölf Grundfteine, und darauf zwölf Namen der 
15 zwölf Apoftel des Lamms. Und der mit mir redete, hatte ein 
goldenes Meßrohr, um die Stadt und ihre Thore und ihre Mauer 
16 zu meſſen. Und die Stadt ift vieredig angelegt, und ihre Länge 
17f0 groß wie die Breite. Und er maß die Stadt mit dem Rohr 
auf zwölftaufend Stadien. Länge, Breite und Höhe find bei ihr 
Weizjäder, Das Neue Tejtament. 3. u. 4. Aufl. 29 
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gleih. Und er maß ihre Mauer zu einhundert vierundvierzig Ellen, 
Menſchen⸗ das heißt Engelmaß. Und der Bau der Mauer iſt von 18 
Jaſpis, und die Stadt von reinem Gold, wie reine? Glas. Die 10 
Grundfteine der Stadtmauer find mit allerlei Edelfteinen verziert; 
der erite Grundjtein mit Jaſpis, der zweite Saphir, der dritte 
Chalcedon, der vierte Smaragd, der fünfte Sardonyr, der jechöte 20 
Sardion, der fiebente Chryjolith, der achte Beryll, der neunte 
Topas, der zehnte Chryfopras, der elfte Hyacinth, der zmwölfte 
Amethyſt. Und die zwölf Thore find zwölf Perlen, jedes von 21 
ihnen aus einer einzigen Perle, und die Gaſſe der Stadt reines Gold 
wie durchſichtiges Glas. Und einen Tempel jah ich nicht darin, 22 
denn der Herr Gott der Allbeherrfcher ift ihr Tempel, und da3 
Lamm. Und die Stadt bedarf nidt Sonne nod Mond, daß fie ihr as 
feinen; denn die Herrlihkeit Gottes hat fie erleuchtet, und das 
Lamm ift ihre Leuchte. Und die Nationen werden in ihrem Lichte 24 
wandeln, und die Könige der Erde bringen ihre Herrlichkeit zu ihr. 
Und ihre Thore follen nimmermehr gefchloffen werden am Tage, 28 
Nacht gibt es dort feine. Und man wird die Herrlichkeit und die 26 
Schäße der Nationen Hineinbringen. Und Unreines wird nimmer- 27 


. mehr hineinfommen; feiner der Greuel und Rüge thut, fondern nur 
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: die gefchrieben find im Lebensbuc des Lammes. Und er 22 


zeigte mir einen Strom von Fehenswafer glänzend wie Kryſtall, 
hervorkommend aus dem Throne Gotte8 und des Lammes 
mitten in ihrer Gafje; hüben nnd drüben am Itrom den Saum des 2 
Lebens zwölfmal Frucht bringend, jeden Monat feine Frucht 
gebend; und die Blätter de Baumes find zur Heilung der 


: Nationen. Und Gebanuntes fol es nicht mehr geben. Und der s 


Thron Gottes und des Lammes wird darin fein, und feine Knechte 


werden ihm dienen. Und fie werden jein Angeficht jehen, und « 
fein Name wird auf ihrer Stirn fein. Und es wird feine Nacht 5 
mehr geben, und fie brauchen feinen Leuchter und kein Sonnen 
licht; denn Gott der Herr wird über fie leuchten laffen, und fie 
werden herrfchen in alle Emigfeit. 


Und er ſprach zu mir: diefe Worte find zuverläßig und wahr- e 
haftig, und Gott der Herr über die Geifter der Propheten Hat 
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feinen Engel gefandt, zu zeigen feinen Knechten, was in Bälde ge- 
zjchehen fol, Und fiehe, ich fomme bald. Gelig, der die Worte 
s der Weiſſagung dieſes Buches bewahrt. Und id, Johannes, 
bin e3, der dieſes ſah und hörte. Und da ich e8 gehört und ge= 
jehen hatte, fiel ich nieder anzubeten vor dem Engel, der mir 
9 dieſes zeigte. Und er jagt zu mir: nicht doch, ich bin dein und 
deiner Brüder der Propheten und derer, die die Worte dieſes 
10 Buches bewahren, Mitnecht; bete du Gott an. Und er 
fagt zu mir: verfiegle die Worte der Weiffagung diejes Buches 
ıı nicht; denn die Zeit ift nahe. Der Uebelthäter the noch Uebles, 
und der Unreine verunreinige ſich noch; und der Gerechte thue 
ı3nod) Gerechtigkeit, und der Heilige heilige fich noch. Siehe, ich 
fomme bald, und mein Lohn mit mir, zu vergelten jedem, wie 
13 fein Wert iſt. Ich bin das Alpha und das O, der Erfte 
14 und der Lebte, der Anfang und das Ende. Selig find, die ihre 
Gemwänder mwajchen, damit fie ein Recht befommen an den Baum 
15 bed Lebens, und zu den Thoren eingehen in die Stadt. Draußen 
find die Hunde und die Giftmifcher und die Unzüchtigen und 
die Mörder und die Göbendiener und alles was die Lüge Tiebt 
16 und thut. Ich Sefus habe einen Engel gejendet, euch diejes zu 
bezeugen für die Gemeinden. Sch bin die Wurzel und das Ge 
ſchlecht Davids, der ftrahlende Morgenitern. 
17° Und der Geift und die Braut fprechen: komm. Und wer e8. : 
hört, fol jagen: fomm. Und der Hungrige foll kommen, und der : 
e3 verlangt Lebenswaſſer umjonft empfangen. { 
18 Ich zeuge jedem, der die Worte der Weiffagung diefes ' 
Buches Hört: Wenn einer etwas zujekt, dem wird Gott zujeben 
is die Plagen, die in diefem Buche befchrieben find; und wenn einer 
wegnimmt von den Worten des Buches diefer Weifjagung, dem 
wird Gott wegnehmen jeinen Anteil am Holz des Leben? und an 
der Heiligen Stadt, die in diefem Buch befchrieben find. 
20 Es ſpricht, der das bezeugt: ja, ih komme bald. Amen, 
fomm, Herr Zeus. 
21 Die Gnade des Herrn Jeſus mit allen, 
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Amt 208 346 348 Amtsherrn 279 

Ananias in Jerufalem 216 in Da- 
mastus 224 | 254 SHoberpriefter 


Andrea? 8 18 61 65 87 109 160 
169 185 208 

Andronifus sıs 

Aeneas 226 

Unna 101 

Annas Hoberpriefter 103 196 f 213 


Regiſter 453 


Aenon 163 

Antichrijt 285 f 287 290 (390) 

Antiochia in Pifidia 233 236 f 401 
in Syria 218 230 f 233 237 ff 245 360 

Antipas 426 

Antipatris 257 

Antitheſen 397 

Apelles sıs 

Apollonia 242 

Apollos 245 f 320 322 323 341 404 

Apollyon 434 

Apoſtel Zünger Berufung Aus- 
fendung 8 18 59 61 65 70f 107 
109 118 126) 157 159 f 201 207 
in Serufalem 208 211 213-218 222 
225 229 359 f Concil und Dekret 
237 ff 240 252 359 f Dienst an ber 
Gemeinde 211 217 f 225 229 283 
293 823 329 385 338 359 36870 
407 Ehe 329 Leiden 323 Herrlich- 
teit 449 Beichen 356 407 f der 
Sendboten des Evangeliums über- 
haupt 318 385 Ubgefandte der Ge⸗ 
meinden 351 376 falfche 354 f 358 f 
425 | auch Paulus 

Appia 405 

Appii Forum 266 

Aquila 244 f 246 317 342 402 

Araber Arabia 209 359 363 


Arbeit arbeiten Arbeiter 38 165 250 
272 329 354 370 385 887 391 396 
399 404 


—— 6 

Archippus 384 405 
Areopag 243 Areopagite 244 
Aretas 355 


Aergernis ärgern (Anſtoß) 10 27 32 
35 79 138 315 329 332 426 

Arimathia 58 94 154 200 

Ariſtarchus 248 263 383 406 

Ariſtobulus sı8 

Arme Troſt 20 110 113 133 137 320 
348 Hilfe 37 51 52 80 89 141 142 
185 189 211 215 231 269 f 287 313 
317 335 350 ff 360 371 397 ſ aud) 
Almoſen 

Arphachſad 104 

Artemas 404 

Artemis 247 f 

Aſia 209 218 240 246—49 262 258 
268 274 318 342 343 399 424 


Aliarchen 248 
Mor 8 

AB 19 197 
Alla 3 
Aſſer 101 433 
Aſſos 249 
Aſynkritus sıs 
Alben 243 ff 386 
Aethivpier 223 
Attalia 237 


Auferſte hurg Glaube der Juden 48 
85 146 213 255 208 261 Jeſus 
vorherverfündigt 32—34 39 53 58 
76—78 81 90 119 141 15557 161 
3), 210 235 242 262 Bericht und 
edigt Darüber 58 f 95 155 331 
208 210 212 f 217 229 234 249 
244 338 im Glauben 274 f 277 294 
300 302 f 305 309 314 325 338 ff 
346 f 357 367 377 8981 f 3885 387 
399 424 d. Toten 57 167 f 170f 248 N 
300 302 338—41 343 377 f 387 
399 411 419 f erite und zweite 448 
Auguftug 100 360 
Auserwählte Rettung 48 88 140 u. 
Berufene 43 Chriſten 274 276 306 
310 g1 382 399 402 444 Gemeinde 


Ausfäbige Heilung 14 18 20 63 (105) 
107 113 1 


Azotus 29 


Baal 310 

Babylon 3 f 221 279 440 443 ff 
Balaam 282 292 426 

Balaf 426 

Barabbas 56 92 f 153 198 (212) 
Baradjia 46 

Baraf 420 

Barbaren 265 295 336 382 
Barjeſus 233 

Barjona Petrus 32 


Barnabas 215 225 280 f 233 ff 289 fi 
829 359 f 383 


Barjabad 208 238 
Bartholomäus 18 65 109 208 
Bartimäus 82 

Bat 136 


Baum bildlich 6 13 23 108 111 29% 
des Lebens 426 450 f 


454 Regifter 


Becher des Leidens 39 53 81 f 90 150 


Beelzebul ı9 23 85 124 f 
Belehrung von Sündern 273 (278) 


Bekenntnis 19 127 287 f 309 369 397 
408 410 417 


Belial 349 

Benjamin 234 310 377 432 

Berg bei Kapernaum 8 14 29 30 33 
59 64 72 77 109 119 f'189 

Berge verjeen 34 41 83 336 

Bergpredigt 8 (110) 

Bernife 259 ff 

Beröa 242 f 249 

Berufung 230 312 320 327 367 369 
877 385 389 408 

Beſanſegel 265 

Beſchneidung Johannes’ 99 Jeſus' 
100 Lehre über fie 237 f 252 297 
ma 359 f 364 f 868 377 8813 


40 
Beſchwörer vgl. Zauberer 
Bethanien 41 52 82 83 89 148 157 
159 182 184 
Bethesda (Bethzatha) 166 
Bethlehem 4 f 100 174 
Bethphage 40 143 
Bethjaida 21 72 78 118 122 160 185 
ild Gottes 271 332 871 882 Chriſtus 
‚306 340 346 (363 368) 
Binden und Löfen 32 85 
Biſchof Wufieher (250) 373 393 402 
Bithynia 240 274 
Blaſtus 232 
Blinde und Blindenleiter 3045 f 111 
‚179 297 
Blindenheilungen 17 20:23 30 f so f 
78 82 (106) 118 141 178 
Blut Jeſus“ 53 90 149 171 250 
974 ff 284 289 298 301 331 333 366 
368 380 415 ff 422—24 430 438 un- 
ſchuldiges 46 65 56 
Blut und Waffer 200 289 
Blutader 55 208 
Bluteſſen verboten 238 f 262 
Blutfläffige ı7 69 117 
Boanerges 65 
Boas 3 104 
Böcke 5 Schafe 


J— 


Böſe der 25 285 287 289 373 391 
Boſor 282 

Braut Gemeinde (290 354) 448 451 
Bräutigam Jeſus 17 49 63 108 163 


Brot bildlich 74 170 brechen 156 211 
249 331 333 

Brüder Jeſus' 24 27 65.70 115 f 161 
172 208 329 359 fünfhundert 338 

Bruderfuß 279 3ı8 349 367 389 


Bruderliebe ı89 191 975 f 277 f 280 
285 287 f 313 314 344 350 f 365 
369 f 371 373 375 381 386 f 389 
411 422 


Bud) des Lebens 378 427 439 444 448 
450 verfiegeltes 429 Tleines 435 f 
Bücher des Gerichts 448 

Buchſtabe Weſen 297 303 345 


Bund alter und neuer Bünbniffe 53 
90 99 149 213 219 (297) 307 312 
333 345 f 361 f 363 368 413 ff 417 f 
“22 ff Bundeslade 415 437 Tafeln 
41 


Bußpredigt des Täufers 6 60 103 
63 246) Jeſus' 8 (16) 21 (24) 61 
63) 108 125 130 184 187 der Apoftel 
70 211 212 244 246 262 411 


Byſſus 137 


Cäſarea Ppilippi 32 76 Stratonis 
224 226 227 ff 232 245 251 266 ff 


Cedernbach 195 
Chaldäa 2ı8 
Cherubim 415 (429) 
Chios 249 

{ve 320 
Chorazin 21 122 
C ee 231 262 279 


Chriſtus Jeſus Zeugnis des Simeon 
101 Johannes 6 20 60 103 112 
159 f 163 der Dämonen 16 61 64 
68 106 116 Belenntnid des Petrus 
32 76 119 160 172 des Blinden 
179 der Martha 183 Jeſus im 
Synedrium 54 92 151 f (que Sama= 
riterin 165) Streit darüber 173 
178 181 186 Beripottung 57 98 
153 Beweis de Petrus 210 212 
228 f des Paulus 225 234 242 244 
246 bei Johannes 286 ff 


Chriftuspartei in Korinth 320 323 
868 3565 
Chriſtuſſe falſche 47 88 147 





Regifter 455 


ir a 114 

€ Nenmacher 293 

Claudia 402 

Claudius Kaifer 231 244 
Claudius Sylins 256 
Clemens 378 

Cohorte 56 93 196 227 253 263 
Eorneliug 226 ff 

Erescend 401 

Crispus 244 320 


Dalmanutha 75 

Dalmatia 40 

Damarid 244 

Damaskus 224 ff 254 261 355 359 

Dämonen Austreibung 8 14 16 f 18 
23 30 34 61 62 64 65 68 70 74 77 
79 106 110 118 114 116 f 118 120 
122 124 f 131 132 241 246 f Jeſus 
und Dämonen 23 65 124 f 173 177 
180 f Johannes 21 113 fonft 24 270 
331 373 394 435 442 444 

Daniel 47 

David 3 f 2244 64 83 86 97—100 104 
109 148 174 208 210 214 221 234 f 

. 238 294 299 310 399 409 420 427 

430 451 

Davidsfohn 17 23 30 89 40 82 86 
141 174 294 Erllärung Jeſus' 44 

86 146 

Defapolis 8 68 74 

Demand 383 401 406 

Demetrind 247 f 291 

Demut 272 279 313 352 369 375 882 

Denar 36 38 43 72 85 89 114 123 
145 169 186 431 

Derbe 236 239 249 

Diakon (Gehilfe) 218 373 394 

Diaſpora 174 268 273 

Dichter griechiſche 244 

Didrachme 34 

Dienen Pflicht 39 45 79 82 149 188 
372 883 Chriftus Diener (218) 313 
815 355 358 369 370 879 380 884 


DIN 46 

Dionyſius 244 

Dioskuren 265 

Diotrephes 291 

Donner fieben 435 Donnerfühne 65 


Dornbuſch ss 111 220 
Dornen bildlich 18 25 66 111 116 
366 411 


Dornenfranz 56 93 198 
Drache 437 ff 442 447 
Dradyme 134 247 
Drangjal große 47 f 88 193 
Drufilla 259 


Eber 104 
Edeliteine verſchiedene 429 450 
Ehe 277 303 326 ff 329 332 f 372 383 
387 393 403 422 gemifchte 326 
Leviratsehe 44 85 146 Eheb 
Ehejcheidung 10 36 f 80 137 282 
297 303 826 Eheloſigkeit 326 f 
‚. (829) (37) 
Eid 10 45 973 41113 
Einheit der Gemeinde 195 211 214 
‚ 312 815 f 320 331 333 ff 362 369 375 
Einzug Jefus’ 40 82 f 143 185 
Elamiter 200° 
Eleafar 3 
Elemente 283 362 f 380 382 
Elfenbein 445 
Eli 104 
Eliafim 3 104 
Elias 21 32 33 67 70 76 77 9 97 
‚105 118 119 120 159 273 310 
Efiejer 104 
Elifabet 96—99 
Eliſäus 104 
Eliud 3 
Elmadam 104 
Eloi 57 93 
Elymas 233 
Emmaus 155 
Emmor 219 
Empfängnis Zeus’ 4 97 
Ende 19 97 47 87 147 278 831 
339 386 
Engel Erſcheinungen 4 f 6 58 60 95 
96-98 100 150 155 186 201 207 
216 223 227 f 231 f 264 422 42451 
Gefchäft 7 27 33 35 48 60 f 54 60 
47 88 104 119 127 134 137 160 282 
255 f 389 407 424—51 Gejebgebung 
220 221 363 407 Menge 422 Weſen 
44 85 146 274 278 281 f 292 307 
323 333 335 354 358 394 396 406 ff 


456 Regiiter 


Clafien 282 (292) 307 (340) 367 
869 373 380 381 Verehrung 381 
451 fieben 425 ff gefallene 281 292 
325 333 444 Satan 364 356 


Enod) 104 293 418 

Eno3 104 

Entrüdung sss 418 

Epänetus sıs 

Epaphras Epaphroditus 376 378 379 
383 406 


Ephata 74 


Ephejus 245 ff 249 253 340 341 392 
399 401 425 


Ephraim 184 
Epikureer 243 

104 
Eraſtus 247 318 402 


Erbauung 322 337 353 357 368 
370 f 381 388 

Erbichichter 128 

Erdbeben 47 57 58 87 147 214 1 
431 433 437 443 

Erde neue 448 

Erlaubtes 395 329 331 f 


Erlöfung 101 275 298 320 f 368 
366 f 371 380 893 402 404 408 
415 424 


Ernte bildlich 18 26 42 67 121 165 
329 441 (352 365) 


Erſticktes 233 f 262 

Ermwählung 188 ı91 f 225 234 269 
280 307 310 312 320 366 384 390 
f aud) Gnade Vorausbeſtimmung 

Erzengel 292 387 

Eſau 307 419 421 

Esli 104 

Ethnarch 355 

Eubulus 402 

Eunife ses 

Eunuche 223 f (37) 

—* Ki 

tat 435 442 

Eutyches 249 

Eva 354 393 

Evangelift 251 370 401 


Evangelium Evangelien 8 18 20 47 
52 76 81 87 89 95 106 113 118 
137 Apoftelgejchichte 217 222 f 224 
228 230 234 236 f 238 240 250 
Jakobus 274 Petrus 279 Paulus 


294 ff 313 316 320 323 329 338 344 
346 351 358 f 358 360 f 363 367 f 
373 374 376 378 f 380 384 ff 389 f 
392 398 399 405 Hebräerbrief 409 
Offenbarung 435 ewiges 440 


Ertraapojtel 354 356 


Tabeln der Irrlehrer 281 392 394 f 
401 403 


Faſten 7 11 f 16f 63 (78) 101 108 
140 233 237 Faftenzeit 263 


Feige Feigenbaum 41 48 83 88 130 
148 160 271 


Feind Satan 26 f 122 
Feindesliebe 10 f 110 318 323 
sseldpredigt 109 


DE 257 ff 
els Hilblich 14 32 111 115 in ber 
Wülte 331 
Feſte feiern (314) 324 363 381 
& tus 259 ff 
uer Gericht und Verdammnis 7 9 
27 35 51 79 103 (191) 283 292 322 
389 417 433 ff 447 ff der Zwietracht 
129 dom Himmel 121 139 Feuer- 
taufe 6 103 (129) Feuerzungen 209 
, Venis an 313 
Finſternis als Zeichen 57 94 164 
innere 12 126 f 151 158 163 276 
284 f 297 314 349 380 388 Ver⸗ 
dammnis 15 43 50 281 292 293 
Fiſchfang Wunder 84 107 203 
Fleiſch ungöttlich 32 162 172 343 f 349 
353 355 359 361 363 377 382 413 
wibergeiftlich 53 90 282 292 f 303 
—5 324 364 ff 367 Jefus’ 171 380 
Fleiſchwerdung 158 287 290 2% 
305 394 408 9 Menſchwerdung 


Fluch Anathema (233) (807) 334 342 
358 f 361 


Flut 48 139 281 283 | Noah 
Fortunatus 342 


Frauen im Gefolge Jeſus' 58 94 114 
154 155 f 199 f (208) vornehme 
fromme 235 242 243 in ber Ge⸗— 
meinde 332 f 338 398 Wanbel 
276 f 403 | Ehe Männer 


Freiheit hriftliche 176 289 f 276 308 
8306 314 327 328 f 330 332 334 
346 359 369 f 364 f (372 382) 

Freude geiftliche 198 195 211 274 
284 315 f 348 ff 365 376 378 384 388 








Regiſter 


Friede göttlicher 190 271 300 868 
382 391 


Friedendgruß der Engel 100 Jeſus 
69 114 117 201 apoftolifcher 18 
122 279 f 290 f 294 317 319 342 
358 866 373 f 379 884 389 391 f 
398 402 405 424 

Früchte bildlich 6 13 23 25 f 41 42 
66 103 111 115 130 145 191 295 
303 365 379 421 423 

uchs 15 121 132 
ürbitte allgemeine 393 | Gebet 
ürjprecher 190 199 284 


ußwaſchung 187 f 


Gabbatha 198 

Gabriel 97 

Sad 432 

Gadarener Gergejener 15 f 68 116 f 
Gajus 248 f 291 318 320 


Galatia Galater 240 245 274 341 
358 361 401 


Galiläa 6 7 8 34 36 40 53 58 
59 60 61 62 64 71 78 90 94 f 
100 101 102 105 107 116 188 
152 154 160 f 163 f 166 f 172 174 f 
185 202 226 223 234 Galiläer 130 
162 Jünger 55 92 151 207 209 217 


Gallio 245 

Gamaliel 217 253 

Gaſtfreiheit 378 
402 423 

Gaitmal roßes 42 f 133 (498 447) 
mern‘ — — 45 86 133 

Gaza 223 

Gebet 11 18 35 41 78 83 f 86 90 
108 109 124 140 150 183 19093 
208 211 214 218 222 227 f 229 
232 237 250 f 268 271 278 278 
287 289 295 306 313 326 332 387 
343 367 372 ff 378 f 383 f 388 891 
893 396 398 405 f 423 430 483 
bohepriefterlihes 194 f Gebets⸗ 
Kane 211 Gebetäzettel 45 Gebets⸗ 
tätte 240 f 


Gebot größtes 44 86 (123) (838) 
Ahr 189 190 f 283 28690 | 


291 313 393 


Geburt Zefus’ 4 100 
Gedeon 420 


Geduld 268 273 276 300 348 397 
400 403 418 421 425 428 439 f 


457 


Gefangennehmung des Täufers 7 
28 60 71 103 Kefus’ 55 91 150 
196 der Apoftel 213 216 241 des 
Paulus 252 


Geheimnifjfe des Reichs 25 66 115 
811 319 391 336 340 366 868 f 372 
373 380 f 383 390 394 425 485 443 


Geißelung deſus 56 98 1908 Pau⸗ 


Geiſt Gottes heiliger 4 59 65 97 101 
103 104 127 1659 221 233 239 240 
260 251 266 274 in — 7 23 60 
103 229 415 den Jüngern ver 
heißen 19 87 124 127 157 174 190 
192 f 207 209 mitgetheilt 202 209 ff 
213 f 217 222 225 229 f 235 238 
246 384 404 407 im Beſitz 226 
287 f 289 301 303 304—6 315 316 
321 322 325 83438 340 344 345 f 
347 362 f 364 f 367 f 369 871 373 
387 f 398 402 411 Geiftesgaben 
278 294 312 f 334 ff 366 379 395 
398 Geift der Heiligkeit 294 der 
Gnade 418 der Weisfagung 44 
281 425 ff 429 440 443 447 449 
451 geiftliher Menſch Begeifteter 
‚321 334 ff 340 Leib 340 

Geilter unreine 24 61 64 65 70 78 
106 110 116 216 222 böfe 113 114 
125 246 f Geift ber Bosheit 373 der 
Krankheit 131 der Spradjlofigkeit 
77 Herricher der Zuft 367 ſieben 95 
114 125 im Gefängnis 277 


Geiz Habfunht 128 382 397 422 

Geld 50 55 59 89 118 135 137 149 
215 223 269 285 393 397 

Gelübde 245 252 

Gemeinde Ordnung Jefus’ 32 85 
Reben 278 f 312—17 333—38 365 
369 372 375 8382 f 387 391 Ver- 
fammlungen 317 332 ff 337 Bucht 
290 291 324 344 349 { 388 

Gemeinfchaft erſte der Epriften211360 

Genneſaret 29 72 106 

Öerajener | Gadarener 


Gerechtigkeit @ottes Rechtfertigung 
9 11 134 140 285 238 269 f 276 
286 295-300 801 f 306 308 f 326 
348 360—62 377 404 

Gericht letztes 18 21 23 24 46 49 50 
122 f 125 167 244 259 278 281 
292 f 322 394 347 389 417 448 


Geſchlechtsregiſter der Irrlehrer 
392 404 


Geſetz Zefus Lehre 9 13 14 16 f 22 
29 34 37 44 45 46 62 73 80 86 


458 


107 123 126 187 188 141 (173) 
Judenchriſten 229 237 252 329 
859 363 365 Paulus 296 297—305 
308f 314 830 341 345 360 f 
362 f 364 f 868 377 381 892 
“ Hebräerbrief 412—17 SZalobus 
269 f 


Geſetzeslehrer judiſche 107 113 123 
126 f 133 217 392 404 


Geficht 33 97 155 209 220 294 297 
229 231 240 262 356 381 


Gehen ſSklaven 

Geſpenſt 29 72 156 

Gethjemane 53 90 (150) (186) 196 
Gewiſſen 255 258 277 f 296 307 318 


328 332 343 347 392—94 898 403 
415 417 423 


Glaube Macht 15 30 34 41 68 78 83 
114 116 117 138 189 142 170 Gabe 
812 334 Weſen 289 8315 321 346 
364 389 418 ff Rechtfertigung 295 
298 ff 308 f 360 ff 368 377 Glaube 


Werle Liebe 270 298 309 360f ; 


364 Bekenntnis 369 392 393 f 397 
401 410 


Gteiänife 24ff 30 (38) 42 48 65 66f 
74 84 108 115 129 (181) 133 134 
140 142 144 193 


Gnade 97 101 f 110 219 221 230 
236 238 f 246 250 274 278 f 
280 294 298 299 301 f 308 810 
312 838 f 342 348 850 f 356 358 
359 f 364 366 367 f 373 374 
379 384 389 390 *891 392 398 
399 402 ff 406 410 423 451 
Gnadengaben 301 803 312 f 319 
826 334 ff 348 


Gnoſis 397 
Gog und Magog 448 


Golgotha 57 98 (153) 199 
Gomorrha 18 281 293 808 


Gott Einer 86 270 328 362 369 398 
397 424 Geift 165 3231 Licht (269) 
284 Liebe 288 307 Bater 11 12 
176 269 294 319 342 f 358 872 
379 880 385 386 889 892 398 402 
405 | au Gottesfohn Gut 140 f 
268 f Schöpfer 236 243 279 296 

328 347 406 418 429 435 440 

Regierer 296 308 312 339 Thron 

406 429 


Vötter 181 Götzen 221 238 243 7 
278 290 295 328 f 331 334 349 363 





Regiſter 


824 435 Opferfleiſch 238 f 252 328 
426 427 
Gottesdienſt 233 261 geiſtig 1685 


31 
Gottesfindfchaft o ff 74 113 158 
176 285 f 305 307 362 866 
376 
Gottesliebe 44 86 122 126 168 
269 287 801 306 328 
Gottesſohn Zefus Evangelien 7 16 
21 29 32 38 42 54 57 58 60 64 77 
84 88 94 98 103 104 106 120 123 
145 152 158 169 160 162 f 167 175 
1eı Bi [100 ff 194 f iss 202 
oftelgejchichte 225 234 Johannes 
Briefe 284 286—90 Paulus Briefe 
294 301 305 306 319 339 343 359 
860 362 370 380 385 Hebräerbrief 
406 410 f 412 418 Bild Gottes 
(332) 346 380 406 Fülle 381 Erit- 
gerarner (308) 380 406 (424) 
ittler der Höpfung 158 328 
380 406 f in der fte 331 
Gottvertrauen 12 128 300 306 378 


Grab Gräber 436 Abraham 219 der 
Bropheten 46 126 (169) ohannes’ 
71 arus’ 183 185 us 62 58 
89 94 | 154 185 200 f 234 


Grabeswächter ss f 

Grad des Feldes 12 128 (169) 268 
275 434 

Greuel der Berwüftung 47 87 (390) 


Griechen 174 185 230 236 240 242 f 
244 6 f 253 254 295 f 298 309 
820 332 334 369 362 382 griechifch 
199 


Größter unter den Jüngern 34 
45 78 120 f 149 


Gütergemeinjchaft aıı 214 f Steuer 


aar Kopfhaar 332 f 
äfen ſchöne 263 
anar 863 ® 
ahnenfchrei 63 55 88 90 92 150 f 
189 197 
Hand geſchwundene 22 64 109 
Handauflegung SKinder 37 80 140 
Heilungen 17 69 74 76 106 131 


265 apoftolifche 218 222 233 246 
895 396 398 411 


Handelsgejchäfte 272 


371 882 885 Wilder 243 295 297 | Händewaſchen 29 56 73 136 





Regifter 459 


armagedon 443 
aran 218 


auptmann von Kapernaum 14 f 
112 (166) Kornelius 227 am Kreuz 
57 94 154 Julius 268 f fonft 253 
255 256 258 


Hausgemeinde (220) 317 342 384 
405 


Haushalter Gleichnis 129 136 278 
325 Hausherr 49 (88) 129 181 133 

SHebräer 217 855 377 406 hebräifch 
‚198 199 201 253 261 443 

Heiden Jeſus 12 15 18 30 39 42 47 
50 59 74 81 84 87 112 145 148 
214 Petrus 229 f 238 f 276 GSte- 
phanus 221 Paulus 235 287 244 
262 254 261 267 294 f 297 299 308 
311 316 320 324 327 359 f 361 
362 368 f 370 386 f 393 Johannes 
Briefe 291 Offenbarung 432 436 
450 Heidenapoftel 311 j Griechen 


eidenchriften 238 262 294 367 432 
eiland 186 234 288 392 395 402 f 404 
Heilige geheiligte Chriften 225 226 
250 261 262 292 294 306 317 318 
319 325 338 342 350 ff 367 366 f 


370f 373 879 382 395 405 411 423 
433 439 f 442 446 448 


Heiliger &ottes 61 106 172 210 235 294 
Heiligung 274f 303 321 349 370 
382 387 390 393 421 

ella3 248 

elleniften 217 225 

enoch f. Enoch 

rma3 318 

ermes 236 318 
—— 399 


erodes der Große 4—6 96 Antipas 
98 70 f 75 102 f 114 118 132 152 
214 Wgrippa I 231 ff Agrippa II 
257 259 


Herodianer 43 64 85 
erodiad 28 71 103 
erodion 318 


erren und Knechte (Sklaven) 276 

372 383 403 405 Herrin 290 

Herricher ver Welt 186 191 193 321 
der Luft 367 Finfternts 873 Fürſten 
Große 39 82 149 214 813 893 431 
447 

Heuchler 11 13 29 43 45 f 73 111 197 
130 131 275 860 


Heulen und Zähneknirſchen 16 27 43 
49 50 132 


eujchreden 6 60 434 
ezron 3 104 
ierapolis 384 
immel Befchreibung 429 dritter 355 
neuer 283 448 
Himmelfahrt 96 121 157 (162) 173 


186 201 207 f 212 367 369 f (875) 
394 421 


Himmelreich 6 8 9 13 16 18 21 35 
‚26 27 32 34 36 f 38 42 45 49 162 402 
immel3brot 170 f 
immel3welt 366 f 368 373 
iob 273 
irte bildlich 18 50 53 72 90 180 276 
‚_423 Umt 370 
i3fia 3 
ochzeit 42 49 129 (132) 160 446 

eid 43 


Hoffnung 274 277 286 300 306 313 
315 f 329 336 343 345 364 367 
368 374 379 | 884 386 f 388 390 
892 395 f 402 404 408 4l1 f 417 

Hoherprieiter b1 54 64 91 f 102 150 f 
184 196 f 218 216 218 224 258 
255 f 257 Oberpriefter Synebrijten 
4 32 39 ff 51-69 76 81 83 f 89—98 
119 144 f 148—152 155 174 184 f 
196—199 214 216 225 254 f 259 261 
(247) Beruf 410 ff 414 ff Chriſtus 

„408 411 417 
Hölle 9 f 19 21 36 45 f 79 122 197 197 
1 281 (425) Höllengott 431 448 
Höllfenfahrt 977 f 
olʒ Kreuz 217 229 361 des Lehen 451 
ass 40 83 186 


end 308 


N) 
Sun bilblich 13 80 74 (282) 376 451 


undertvierundvierzigtaujend 
432 439 


ymenäus 393 399 
ymnen 373 382 


3a — nein 10 273 344 
airus 17 69 117 
alob 3f 16 44 85 98 104 132 146 
164 912 219 ff 307 312 419 
Jakobus Alphäus’ 18 65 109 208 
268 292 338 869 f (58 94 155) 
Bruder Jeſus' 27 70 232 238 252 


460 Regifter 


268 (292) 369 f Judas’ Vuͤter 109 nabas 215 Barfabbas 208 Bruder 

et 81 3 53 61 65 69 77 Jeſus' 27 Sohn der Maria 58 

1f 87 09 117 119 191 , 

oa Soje „Beuber Sefus’ 70 Sohn der 
ambres 400 ofin 3 
annai 104 ofua aaı 
ared 104 rrlehrer 281 f 285 290 292 370 381 
ajon 242 318 392 394 396 399 ff 403 423 
dumäa 64 Iſaak 3 15 44 85 104 132 146 212 
ehonja 3 219 f 270 307 364 419 
ephta 420 ſai 3 104 234 316 
eremia 5 32 55 ſaſchar 4s2 
erichn 30 82 138 141 f 420 a 00 201 108 112 160 168 106 

en 46 132 (153) Belagerung 217 220 f 225 228 234 266 419 426 
147 | legte 448 neued 428 449 himm⸗ 432 449 * 160 252 bei Pau⸗ 
liſches oberes 363 422 {uß 307 310 331 345 355 366 
Jeſajas 6 8 15 22 25 29 60 73 102 368 377 
105 159 186 f 223 266 308—310 316 talien italiſch 297 244 262 423 
[2 
eſus Juſtus ses Hırda 103 
ezabel 427 uda 3 5 98 104 413 430 432 
fonium 235 fj 240 401 udäa 4f 6 8 36 47 60 64 79 87 99 
Üyrifum sı6 102 107 110 112 147 152 163 164 
mmanuel 4 166 172 182 207 209 222 226 228 f 
od) Hifblich 21 f 288 251 1,287 251 262 266 317 343 
oda 104 Sudaiften 237 354 356 358 ff 374 
vel 209 876 f 392 
ohanan 104 Judas Barfabbas 238 Bruder Jeſus⸗ 
ohanna 114 155 y Mn ber Galitäer 217 ne 
oftel 109 190 208 292 $afario 

ohannes Zäufer 6f 20 28 32 33 1 62 f 55 65 89 91 109 148 f 150 


118r 1584 168 108 dor Fand 172 185 187 190 198 | 208 in Da- 
230 234 245 246 Apoftel 8 18 33 | 

(53) 61 65 69 77 ee 87 90107 Juden 159 180 161 162 163 164 ff 167 
109 117 119 121 149 158 199 208 171 172 174 175 176 177 181 182 
211 ff 229 231 360 Geber 424 185 189 196 f 198 ff 209 225 228 


oberpriefter 213 Marcus 232 230 f 232 233 ff 236 240 f 242 
a Petrus 160 203 244 f 246 f 248 250 252 f 255 | 257 


* 266 295-299 308f 320 830f 834 
Johannesjünger 16f 63 108 112 124 334 855 358 360 AR 382 ze 426 
159 163 246 428 Jüdin 240 259 Judentum 358 f 
Jonas 24 31 125 ulia sıs 
Soon 226 ff 229 230 ulius 263 
oram 3 104 Ünger ver geliebte 188 196 199 200 
Jordan 6 7 8 36 60 64 79 102 104 202 ff 
. 60 163 181 Jüngere Gemeinbeglieder 315 279 285 
prim 104e 395 f 408 
Solange 8 Jungfrauen Gleichnis 49 354 Stand 
oſeph 164 219 419 432 Vater Jeſus 261 327 440 


4 5 f 97 100 ff 104 105 160 171 bon Süngling reicher 37 80 (140) m 
Arimathäa 58 94 154 200 Bar⸗ ethjemane 91 in Troas 249 
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Sans 318 


uſtus 208 244 


Kain 287 292 418 
Kaiphas sı 54 102 184 196f 218 


Kaiſer 43 85 100 102 145 152 198 f 
242 259 f 262 ff 266 276 379 


Kamel 37 46 81 141 Kamelshaar 6 60 
Kana 160 166 202 

Kanaan 219 234 Kanaanäer 18 30 64 
Kandake 223 


Rapernaum 8 14 21 34 61 62 78 
105 111 122 161 186 169 ff 


Kappadokia 209 274 

Karpus 401 

Kenan 104 

Kenchreä 245 317 

Kephas Petrus 160 320 323 329 338 


Keuſchheit 272 277 f 326 ff 349 365 
371 378 387 398 


Kilifia 218 239 f 263 267 263 369 

Kinder Segnung 37 80 140 von Chriften 
eboren 327 Pflichten 372 383 395 
Borbild 34 f 79 120 140 (162) 337 

Kinderſpiel 21 113 

Kinder Gottes | Gottestindichaft 

Kindermord 5 

Kis 234 

Klauda 263 

Kleid Gleichnis 17 63 108 Hochzeit- 
liches 43 weißes 427 429 431 f 

Kleopas (Kiopas) 155 199 


Knecht Schuldner 36 treuer 49 (88) 
129 unnützer 138 untreuer 129 143 
des Hohenprielter3 54 91 151 197 
u. Herr 19 (112) 188 191 f | Meifter 
und Jünger, Herren und Knechte 


Knidos 263 
Kolonie 240 
Koloffä 379 fi 


König Jeſus 4 50 55 f 92-94 98 148 
152 153 160 169 185 197 ff 242 
Gleichnis 34 36 423 134 142 301 
Dffenbarung 444 f 


Königin des Südens 24 125 
Königlicher 186 

Ko ededung ver Frauen 332 
Kopfhängen ssı 

Kor 136 





Korban (Opfergabe Tempelgabe) (65) 


Kore 292 

Korinth 244 245 246 342 344 348 402 
Parteien 319 323 354 

Kos 351 

Koſam 108 

Kranke Heilung 216 273 334 f | Aus- 


fägige Lahme Blinde Stumme Dä- 
moniſche 


Kreta Kreter 209 283 f 403 
Kriegsdienſt bildlich 399 
Krippe 100 131 | 


reuz tragen 20 32 76 (93) 119 134 
421 beiennen 320 364 365 f 377 
Kreuzigung Jeſus' 39 51 66f 9sf 

153 f 199 210 212 f (229) 234 242 
276 302 320 f 367 360 f 368 375 380 
381 411 


Kümmel 46 

Kypros Kyprier 215 230 239 251 263 
Kyrene 57 93 153 209 218 230 233 
Kyrenius 100 


Lahme Heilung (8) 14 16 20 (s0f 
40) 62 107 (113) 166 211 222 226 

‚(236) 

Qaien 336 f 354 

Lamech 104 


Lamm Gottes 159 223 275 430 ff 433 
439 f 444 446 449 f Qämmer 131 203 


Langmut Gottes 278 283 296 298 308 


Lanzenträger 257 


Laodikea 381 384 425 428 

Laſaia 263 

Laſt Geſes 22 45 126 238 f 

Läſterung des Heiligen Geiſtes 23 
65 127 

Laubhüttenfeſt 172 

Lazarus 137 182 184f 

Lebbäus ı8 

Leben emwiges göttliches 13 37f 51 80 
81 123 140 141 158 {162 163 164 
165 167 f 170f 183 1i86f 189 194 
236 268 284 286 f 289 293 296 
301 f 305 f 345 f 365 382 392 397 f 
402 404 

Lebensbrot 170f 

Legion 54 68 116 


Lehre apoftoliihe 211 233 243 246 f 


462 Regiſter 


290 f 303 318 324 326 f 338 f 337 
858 365 370 381 390 f 392 394 f 396 
398 f 400 403 411 Lehrer und 
Lehrverträge 232 270 313 335 336 f 
870 382 385 387 392 395 401 
Ct 329 364 ff 365 385 396 
Leib Chriſtus' sa 90 149 Gemeinde 
312 (325) 331 333 ff 367 f 370 372 
380—382 zufünftiger 340 f 347 


Leiden und Tod Chriſtus' verfündigt 
von den Propheten 155 f 212 242 
262 274 von Jeſus 32 34 39 76 
78 81 119 120 141 176 180 193 
Wirkung Verſöhnung Erlöjung 
276 ff bare) 284 301 f 303 338 
348 357 358 871 377 380 381 407 

„410 415 421 423 

Leiden des Chriſten 19 32 80 47 
81f 128 192 f 225 287 268 274 
276 277 ff 300 305 f 343 346 f 
375 380 384 8386 389 398 f 400 
401 418 421 


Leihen Horgen 10 110 

Leuchter fieben 425 

Levi 63 104 108 (410) 432 

Levite 123 159 218 412 

Libertiner 218 

Libya 209 

Licht Hildlih 9 12 67 115 126 129 
168 235 Jeſus 8 158 163 175 178 
186 187 Kinder des Licht? 136 
186 871 888 Licht und Finfternis 
19 127 158 163 175 186 262 276 


281 284 | 296 314 328 346 349 371 
380 388 


Lictor 242 

Liebe 285 287 f 313 f 328 335 841 
364 365 8371 373 f 8382 892 f 
397 403 405 417 425 j Bruder⸗ 
Feindes⸗ Gottes⸗ Nächitenliebe 

Liebesmahle 282 292 

Nieder 872 382 

Lilien 12 138 

Linus 402 

Lohn 11 20 79 110 (135) 154 165 972 


282 290 292 295 299 82% 329 f 359 
396 418 437 451 


Lois 398 

Los 57 93 96 153 199 208 228 
„366 375 380 

Salegerb 89 82 (275) 398 

Löſen und binden 32 86 

Rot 139 281 


Löwe 279 402 420 480 488 

Lucius 233 318 

Lukas 96 384 201 406 

Luft Höfe 10 66 177 268 271 275 278 
282 285 293 295 302 308f 314 


331 363 364 f 370 382 395 400 
403 f 


Lydda zus 

Lydia 240 ff 
Lylaoniſch 236 
Lykia 263 

Lyſanias 102 
Lyſias 256 258 
Unitra 238 f 289 f 401 


Maath 104 


Makedonia 240 244 247 f 2683 317 
341 343 345 349 f 351 369 864 378 
384 387 392 


Magadan 3ı 

Magdala | Maria 

Magier «f 

Magog 448 

Mahaleel 104 

Mahl | Abendmahl Gaſtmahl 

Majeität ChHriftus Gott 281 298 
dgl Rechte Gottes 

Malchus 196 (54 91 151) 

Malta 265 

Malzeichen 366 

Mammon 12 156 

Manaen 238 

Manaſſe 3 432 

Mann ssaf 303 f Ehe 

Manna 170f 415 426 

Daran atha 342 

Marcus so 232 ff 289 279 383 
401 406 

Maria(m) Mutter Jefus’ af 24 27 
65 70 97 ff 115 160 161 171 199 
208 Yatobus’ und Joſes Mutter 
58 94 155 199 Lazarus' Schweiter 
ı23f 182f 184f von Magdala 58 
94 114 155 199 200 & SJobannes 
Markus’ Mutter 232 Klopas’ 199 
im Römerbrief 318 


Martha 123 182 184 
Maß gegenüber dem Nächften 13 67 
1 
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Mattan 3 

Mattath 104 

Mattatha 104 

Mattathia 104 

Matthäus 3 ı6 18 65 109 208 

Matthias 208 

Dtaulbeerfeigenbaum ı38 142 

Meder 209 

Meer rotes 220 830f 420 gläfernes 
429 441 


Meifter (und Jünger) 19 45 67 77 
80 81 85ff 107 111 116f 120f 
144 149 188 192 

Melea 104 

Melchi 104 

Melchiſedek z1ı ff 

Vienna 104 

Menfchenfiicher s 61 107 

Menichenmörder 177 287 

Men om 6 | Ueberlieferung 

Menjchenjohn Jeſus menſchliches 
Leben 15 21 23 113 121 Macht 
und Würbe 16 22 32 63 64 108 
109 110 125 142 160 179 189 
Leiden 24 33 34 39 51 52 58 
77 78 81_83 90 91 120 141 148 
149 155 Wiederkunft und Erhöh- 
ung 19 27 32 33 48 49 50 54 77 
88 92 119 127 129 139 140 148 
151 162 172 175 185 186 221 
425 440 Menſch vom Himmel 162 
163 340 

Menjichwerdung 158 287 805 351 
362 370 375 394 406 Fleiſch- 
werdung 

Meiopotamia 209 218 

Meſſias 160 164 

Methuſalah 104 

Michael 292 437 

Midian 220 

Milch Lehre 275 323 411 

Milet 249 402 

Mnafon 252 

Moloch 221 

Mondjüchtiger 8 33 (78) (120) 

Morgenitern 427 451 

Moſes 33 77 120 158 162 170 173 
179 218 ff 292 301 307 330 345 f 
862 400 408f 418f 416 417 419 
422 441 Geſetz Buch 14 37 44 62 
73 80 85 101 107 137f 146 156 


160 168 175 237 238 (252) 262 
266 309 310 329 Stuhl 44 


Mühlſtein 34 79 188 446 
Münze Kraut 46 126 Geld 70 161 
Drrıde 363 

Miyrrhe 5 (62) (89) 98 (114) 200 
Myſia 240 


Nachfolge (Vorbild) Jeſus 15 16 20 
32 76 276 332 8371 375 384f 392 
Paulus 323 332 377 391 Pro⸗ 
pheten 273 Timotheus 395 Titus 
403 Gläubige 411 


Nächitenliebe ı0 44 86 (110) 123 
270 285 287 f 313 f 364 379 


Nachtwachen ss 
Naeman 105 
an 3 104 
Nahor 104 
Nahım 104 

Rain 112 

Nante neuer 426 428 
Nangai 104 
Rapltal 8 (432) 
Narkiſſus sıs 
Nathan 104 
Nathanael 160 202 
Nazarener Jefws 82 92 95 (105) 155 


Nazaret Gazara) 6 8 40 60f 97 
100—102 105 106 160 


Nazoräer Jeſus 6 55 141 196 199 
210 211 213 218 254 261 Sefte'257 


Neapolis 0 

Nereus sıs 

Neri 104 

Netz 8 202 Gleichniß 27 
Neumond 381 
Nikanor 218 
Nikodemus 163 174 200 
Nikolaiten 426 
Nikolaus 218 
Nikopolis 404 

Ninive 24 125 

Noah 48 104 139 278 281 418 
Nymphas 354 


Obed 3 104 
Oberer Jairus 17 117 Nilodemus 


464 


162 Pharifäer 1382 der Synagoge 
140 236 des Shnedriumd 152 153 
155 173 f 187 212 f 234 255 


— 279 

Oberlämmerer 232 

DOberzöllner 142 

Oberſt 196 253 265 f 258 260 431 447 

Obrigkeit 313 404 

Ochſen 48 131 132 133 161 329 396 

Offenbarung göttliche 21 32 123 139 
161 178 194 274 f 284 286 295 298 
305 319 322 336f 347 355f 358 
369 362 367 f 380 382 390 394 397 f 


402 414 f Dffenbarungen 336 f 
355 f 368 f 424 ff 


Del 49 431 falben 70 123 
Delbaum 311 436 


Delberg 40 47 53 82 87 90 143 
148 150 175 208 

Olympas 318 

Oneſimus 383 406 

Oneſiphorus 399 402 

Opfer 14 16 22 62 86 101 107 130 
221 252 258 331 413 ff Chriſtus' 
Tod 370 410 414 ff geiitlihe 275 
312 8316 423 des Leben? 376 bes 
Wohlthuns 378 f 

Opfergabe 9 f 30 45 73 258 316 
Abels und Kains 418 Iſaaks 270 


Opferfleiich 238 252 328f 331 426 427 
DOtternbrut 6 23 46 108 


amphylia 209 233 237 239 263 
aphos 233 
apier 290 
Paradies 154 355 426 
Parmenas 218 
Parther 209 


Paſſa sıf 89 102 148f 161 169 184 
187 197 f 231 324 420 


ee 251 

atmos 425 

— 210 919 412 
atroba3 sı8 


Paulus Verfolger belehrt Mpoftel 
222 224 ff 230 (232) 233 ff 236 f 
239—266 294 311 316 329 388 352 
358 360 377 380 385 392 f Beruf 
und Grundfäge 225 230 235 237 
240 244 252 266f 283 307 816 
322 ff 329 f 348 f 350 f 353 ff 358 
363 377 385 391 Briefe 283 316 


Regiſter 


318 8319 328 341 343 ff 349 852 f 
358 364 366 368 384 389 ff Leiden 
823 339 f 343 348 ff 355 f 363 380 
399 Ge 2: und Offenbarungen 
355 358 Gefangenſchaft 253 ff 368 
374 376 383 398 f 402 405 

Beleg 104 

Perez 104 

Pergamente 401 

PBergamon 425 f 

Perge 233 237 

Perle bildlich 13 27 Schmud 393 450 

Perſis sı8 

Petrus in Matthäus 8 15 18 29 30 
32 38 84 85 38 53—55 Markus 
61 65 69 76 77 81 83 87 90ff 95 
Zula® 106 107 109 117 119 120 
129 141 149 ff 156 Johannes 160 
169 172 178f 187 f 189 196 200f 
202 Apoitel Thater 208 209 f nt 
213f 215f 217 222f 226ff 229 
231 f 237 | Galaterbrief 359 
Kephas 

in 86 130 146 


ingſten 209 249 341 
anzen bildlich 30 322 
Kb bildlich 13 181 der Hölle 32 
unde 200 Gleichnis (49 f) 142 f 
anuel ı01 
arao 219 308 420 
arifäer in Matthäus 6 9 16f 18 
aaff 29f Sıf 36 4244-46 58 
Martus 63f 73 75 80 85 (86) 
Sutas 107—109 113 114 126 127 
132 134 137 139 140 144 (146) 
Johannes (159) 162 163 174f 178 
184 f 187 196 Apoſtel Thaten 217 
237 255 f 261 Briefe 3877 


iladelphia 425 427 

tlemon 404 

iletus 399 

ilippi 240 249 373 378 385 386 


ilippus Apoſtel 18 65 109 160 
169 185 189 208 Dialon 218 222 ff 
Evangelift 251 Bruder Herodes 
(28) 71 (103) Tetrarch 32 76 102 


Philoſogus sı8 
Philoſophie ssı 

Thlegon 318 

‘Shöbe 317 

Phönifier 230 237 261 

Phönix 263 


TATAT 


32» 


aaa8 


— —— — 
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Phrygia 209 240 245 
ygelus 399 


Bee (65) 56 58 92-94 102 180 
(145) 162f 154 197ff 212 Aa 

24 397 

Piſidia 238 237 
lagen fieben 441 451 
orcius Feſtus 259 

Peſgun⸗ 387 

Prätoren in Philippi 241 f 


PBrätorium se 93 197 f 267 374 

Presbyterium 151 253 396 

Priefter 14 22 62 64 96 107 109 
123 138 159 213 218 236 412 ff 
Ehriften 275 f 424 448 Paulus 316 


Priscilla Brisca 244-246 317 342 402 
Prochorus 218 

Proconſul 233 215 248 
Procurator 5 Statthalter 


Propheten alte 177 Beruf 25 82 105 
123 133 210 274 294 319 406 420 
Berfolgung 9 46 110 126 132 291 
273 310 886 Buch 4 5 40 54 99 
105 141 156 171 213 221 229 294 
235 238 262 281 282 Geſetz und 
Propheten 9 13 21 44 137f 156 
(Bjalmen) 160 233 238 258 266 
298 Prophet Meifias 32 70f 76 
118 119 159 169 174 2123 220 
Jeſus 40 42 99 105 112 (114) 132 

155 164 165 (175) 178 Johannes 
20 28 41 84 118 144 Propheten 
chriſtliche 20 (46) (126) 231° 233 
239 251 332 336—338 368—370 388 


falſche 13 47f 88 110 as) 1 

233 281 287 394 442 47 f Kreter 

403 Balaam 282 f Weisſagung 
en 


392 395 398 435 442 446 449 ff | 


euger 
Proſelyten 45 209 218 235 (223) 


ſalmen 273 337 371 382 Bialm- 
buch 146 156 208 234 


Pſychiker 205 
Ptolemais 251 
Jublin⸗ 265 
udens 402 
Purpur 93 137 198 240 
Buteoli 266 
Pyrrhus as | 


Duadrant 10 86 


Quartus 318 
Quirinius 5 ayrenius 


Nabe 128 


Rabbi 45 52 54 77 88 91 159 160 
162 163 165 170 178 182 Rabbunt 
82 201 


Rahab 3 270 420 

Rahel 5 

Nam 3 10 

Rama 5 

Raub 325 375 

Räuber 54 57 91 93 138 151 180 
198 Räuberhöhle 40 83 144 

Räucheraltar 96 415 

Raute 1286 

Rebekka 307 

Rechte Gottes 95 210 217 221 278 
306 367 382 406 f 414 417 421 497 

—— Gerechtigkeit 

Rechtsſtreit sas 

Regenbogen 429 435 

Regium 286 

Regu 104 

Nehabeam 3 


eich Gottes 23 37 41 2 61 
66 f 76 79 80 81 86 90 94 106 113 
114 116 118 121 122 124f 198 
131f 139—142 149 154 161 207 
223 237 246 266 315 324 f 340 865 
371 383 385 389 


Reiche Reichtum 25 37 66 80 f 110 
115 128 187 141 f 268 f 972 f 
‚361 397 

Reinigung geſetzlich 14 80 48 62 73 
101 107 126 138 160 163 227 253 
258 315 415f durch Chriſtus 238 
280 284 286 (370 f) 372 404 406 
‚415 432 

Reinheit innere 9 30 46 188 191 269 
‚275 349 392 400 403 430 f 435 

Neiter ver Offenbarung 430 f435 447 

Religion vefigiös 243 260 f 396 397 

Nefa 104 

Rhode 232 

Rhodus 21 


Richten den Nächſten 13 110 175 270 
272 296 314 825 


Richter im A. T. 234 ungerechter 1839 
eſus 128 229 387 


Weiziäder, Das Neue Teftament. 3.0.4. Aufl. 30 
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Nom 244 247 256 266 294 f 399 
Römer 184 209 241f 255 256F 260 
266 romiſch 199 


Romphan azı 

Nuben 432 

Rufus 95 sı8 

Ruhe des Volles Gottes 409 f 
Nülttag 68 94 164 198f 200 
Rüſtung des Chriſten 373 388 
Nuth 3 


Sabaoth Herr 272 308 


Sabbat 58 70 94 105 Heilungen und 
Syeit 22 63 108 f 181f 167 173 
179 Gebot 381 Ruhe (47) 154 409 
Sabbatweg 208 


Sadducäer 6 sıf a3f 88 145f 213 
216 2565 


Salamis 238 

Salbung Jeſus' 52 89 94 114 (154) 
182 184f (329) Kranker 70 273 
Geiſt 105 286 Heuchlerifch 318 

Salem 163 413 

Salma s 104 

Salmone 263 

Salome s4f 


Salomo 3 19 24 195 198 221 
Halle 181 212 216 


Gala bildlich 9 79 134 


Sämann Sleichnis 26f 66f 115 
(165) 852 


Samaria Samariter 18 121 1923 
188 164 f 177 207 222f 226 237 


Sammeln und Berftreuen 28 (79) 125 
Samos 249 
Samothrafe 240 
Samfon 420 
Samuel 213 238 420 
Sandalen 70 251 
Sapphira 215 

Sara 277 800 307 419 
Sardes 435 497 
Sarepta 105 

Saron 226 


Satan 7 23 82 60 65f 76 122 195 
131 148 150 188 215 262 8318 
824—326 (331) 344 354 386 390 
893 396 426428 438 447 f Sa⸗ 
tandengel 856 Satans Xiefen 497 
Satan? Synagoge 428 


— — — — — — — — — — 
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Sauerteig bildlich 26 31f 75 197 181 
324 364 


Saul König 234 
230 f 2327 254 


Schaf aa 161 bildlich 18 19 30 35 50 
63 72 90 134 180f 203 223 276 
806 423 


© afthor 166 

Schalen fieben 441 ff 

Schatz 12 23 237 37 so 111 1988 f 
141 346 

atzhaus 175 

ablajten (55) 86 146 

aBung 100 217 

aubrote 22 64 109 414 f 

auſpiel 323 

lange ı3 (95) 194 bildlich 19 46 

geihihtlic 162 831 354 Satan 


San el bildlich 32 197 497 

Schöpfung ihre Befreiung 307 neue 

348 866 | Gott 

Schrift Heilige 42 44 54 84 91 156 
161 168 174 181 188 195 199f 
201 208 223 242 246 283 294 299 
315 319 388 362 Eingebung 281 401 


Schhriftgelehrte 4 9 14 16 16 23 97 
29 33 44f 61 62f 65 73 77 86 107 
108 109 22 127 134 144 146 f 


Paulus 221f 224 f 
261 


AANAAAQ 


213 218 820 Jeſus 173 vgl. Hohe- 
priefter Welteite al. doh 


Schuldner se 114 136 305 Schuld⸗ 
jchrift 381 


Schwache im Glauben 814f 329 
830 (335) 388 


Schweine 16 68 116 135 bildlich 
13 282 

Schweiß 150 Schweißtud 143 184 
201 246 

Schwert bildlich 20 (120) 318 Apoſtel 
54 150 f 


Schmweitern 201 Zeus’ 24 27 85 70 
Selten a0 Zefus 2 256 

Schwiegermutter Petrus 15 61 106 

Gealthiel 3 104 

GSebulon 8 4323 

Secundus 249 

See galiläifher Lehren Zefus’ 24 31 
63 64 66 69 169 2027 Sturm 15 
(29) 67 116 Wandeln 29 72 169 


Geelen ver Märtyrer 431 
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Seeliſch 371 321 340 
Gegen im Gottesbienft 337 


Gelte 216 237 258 261 266 Gel- 
tierer 404 


Gelah 104 
Geleufia 233 
Geligpreifung sf 20 25 32 49 98 


110 113 123 125 129 133 153 273 
277 278 299 315 424 440 448 


Sem 104 
Senfkorn bildlich 26 34 67 131 138 
Serah 3 
Gergius Paulus 333 
Gerubabel 3 104 
Gerug 104 
Seth 104 
Sikarier 253 
a 219 
Sichel 67 s20f 
Sidon Sidonier 21 30 64 74 105 110 
„122 282 263 
Giebenzig Jünger 121 
Siegel fieben 429—433 
Silas Silvanus 288f 241f 243 279 
‚343 384 889 
Siloam 130 178 
Simei 104 
Simon (Simeon) 104 43% Apoſtel 
Ranander 18 65 109 208 Petrus 
| |, Betrug der Ausfäßige 52 89 
ruder Jeſus' 27 70 von Kyrene 
57 98 153 Gerber in Joppe 227 f 
Magier 222f Niger 233 ons 
der 114 Prophet 101 Vater Judas 
Iskariot 172 187 
Sinai 220 363 414 (421) 
Sion 40 185 275 309 312 421 439 
Skeuas 247 
Sklaven 276 282 326 f 334 362f 364 
372 382f 396 4083 405 
Skorpion 122 194 434 
Skythe 382 
Smyrna 425 f 
Sodom ı8 21 122 139 281 292 
308 436 
Sohn verlorener 135 Söhne zwei 
Gleichnis 41 Abrahams 363 | Got⸗ 
tesſohn Menfchenfohn 
Sonnenfinfternis 57 94 154 
Sonntag 341 425 


Gopater 248 

Sorge 2 19 8 66 115 1% 
127 f 148 279 327 f 378 

Soſipatrus sı8 

Soſthenes 245 319 

Spania 317 


Speijeordnung 288f 315 328 f 331f 
360 381 394 415 423 


Speiſung wunderbare 28 31 72 75 
118 d (165) 169 (170) in der 
Wüſte 331 

Sperling ı9 197 

Stachys sıs 

Stadien 29 155 189 182 449 

Gtadtpfleger sıs 

Stadtſchreiber 243 

GStadtvorfteher 242 

Städte geitäifge 21 122 

Stammbaum Jefus 3 f 103 f Meldi- 
fedet 412 

Stämme zwölf 38 150 268 432 449 

Stand und Beruf 327 


Starker Satan 23 65 135 im Glau- 
ben 315 


Gtater 34 
Statthalter Procurator 55 f 59 145 
256 f 262 von Syrien 100 


Steine Edftein 42 85 218 275f 
weißer 426 

Gteinigung — 177 181f Ste⸗ 
phanus 221 Paulus 236 Propheten 
42 46 132 fonft 216 


Stempel des Thiers 439 442 
Stephanas 320 341 

Stephanus aısff 230 254 

Sterben ver Chriſten 347 374 f 440 


Stern der Magier 4 — des Satans 
122 ſieben 425 427 brennender 488 


Steuer 43 85 145 162 313f für die 
Heiligen 317 341 350 f 358 


Stiftshütte 921 423 | Belt 


Stimme vom Simmel 7 (33) 60 (77) 
103 aso) 186 (227 229) 254 261 
281 435 f 437 f 440 


Stoiker 243 


Stumme Heilung 17 (20) 23 (s0f) 
74 f 77 97 99 (113) 124 


Stunde Ießte 285 
Sühne Sühnopfer 284 288 298 408 
30 * 
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Sünde 175-177 178f 102f 268 276 
278 282 f 286 289 295 298 301-304 
815 327 839 341 348 359 362 365 367 
386 396 408 410 413 420f 493 
befennen 273 284 bebeden 273 278 
bejeitigen 416 

GSündenfall (177) 301 (340) 393 

Sünderin 114 


Sündopfer 410 416f 422 Chriftus 
848 415 423 

Suſanna 114 

Sychar 164 

Synagoge 11 19 45 112 126 197 
1465 261 Jeſus lehrt 8 18 22 27 
46 61 64 70 86 105 109 131 171 197 
Ausſchluß 179 186 192 Apoftel 218 


224 f 333 ff 236 288 242 f 244 f 246 
254 258 Verſammlung 269 faljche 
426 438 


Synagogenvorfteher ea 117 ı81 
283 245 


Synedrium 9 54 9ıF 151 184 218 
216f 218 255ff 258 ſ Weltefte 
Hoheprieſter 

Syntyche 373 

Synzygos 378 

Syrakus 266 

Syria 8 100 288f 245 248 251 359 
Syrer 106 

Syrophöniferin (s0) 74 

Syrte 268 


Tabitha 226 
Tafeln des Geſetzes 845 425 
Tag jüngfter 15 21 48 88 122 129 
189 170 187 190 198 210 278 981 
283 288 292 296 319 324 343 870 
873 876 388 389f 398 401 417 
Wiederkunft 


Talente 36 49 $ | Pfunde 
Talitha 70 
Tarſus 224 225 f 230 253 


Taube bildlich 19 Bild des Heiligen 
Geiſtes 7 60 103 169 


Taube ver 20 74 113 


Zaufe in der Wüfte 830 Johannes 
6 41 60 84 102f 113 144 159 163 
208 228 230 233 245 246 im @eift 
159 162 230 Jeſus 7 60 103 168 
des Leidens 81 129 apoftolifche 59 
211 222 2294 229 240 254 820 
Hriftlihe überhaupt 278 302 820 


325 834 362 369 381 404 411 418 
(433) für bie Toten 339 
Zaufendjähriges Reich 447 f 
Tempel 4 55 Bau 161 221 Ber- 
ftörung 47 54 57 87 91 93 146 
161 (436 f) Reinigung 40 88 144 
161 Schwur bei bemijelben 45 
Lehren Jeſus' 41 54 84 86 91 102 
144 148 151 167 173 175 177 181 
Apoftel 157 211 216f 222 Anti- 
chriſt 390 bildlich 322 326 349 368 
438 himmlifcher nf 433 436 437 
441—443 neued Serujalem 450 


Zempelvorhang 57 154 
Tempelmweihe ı8ı 
Zempelzinne 7 104 
Tertiug 318 

Tertyllus 257 

Tetrarch 28 102 103 118 233 


Teufel 7 27 51 104 116 172 177 229 
233 272 279 236 f 292 870 872 394 
400 408 426 438 447f Xeufels- 
finder 177 233 | Satan 


Thaddäus 65 
Thamar 3 


Thäter des Geſetzes 268f5 272 
296 (861) 


Theater 243 

Theophilus 96 207 

Thera 104 

Theſſalonike 22 f 248 263 378 
384 401 


Theudas 217 

Tier aus dem Abgrund 436 443 f 
447 aus dem Meer 438 f Zahl 439 
aus dem Land 439 Lügenprophet 
442 447 unteine 2937 229 bier 
Thiere 429 

Thomas 18 65 109 182 189 202 208 

Thor ſchönes 211 f 


Thron Gottes 210 429 433 450 des 
Satans 426 


Thüre bildlich Jeſus 180 
Thürhlter Gleichnis 88 180 
Thurmbau Sleichnis 84 134 
Thyatira 240 425 f 

Tiberias ı69 f 202 

Tiberius 102 

Timäus 82 

Timon 218 . 
Timotheuß 240 243f 947 249 818 
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823 341 842 344 373 376 879 884 
886 389 392 f 897 f 404 423 


Titius 244 

Titus 345 349-351 356 859 401 40 

Töchter von Zerufalem 153 

Tod 167 177 268 273 287 289 296 
301-305 307 323 838 341 345 346 
8350 374f 398 407 413 415 418 495 
434 445 perjönlih 301 839 431 
448 zweiter 426 448 f 

—38 289 411 417f T Läfterung 

Töpfer 308 =ader 55 -gefhire 427 

Totenerwedungen 17f 20 57 58 
113 117 f 182ff | Nain Lazarus 

Trachonitis 102 

Trauben bildlich 18 111 441 

Tres Tabernä 266 

Troas 240 249 344 401 

Trompeten letzte 48 341 429 ſieben 
438-437 


Trophimus 249 253 402 

Tryphäna sı8 

Tryphoſa 318 

Zurteltaube 101 

Tychikus 249 373 383 401 404 

Tyrannus 246 

Tyrus Tyrier 21 30 64 74 110 122 
232 251 


Ueberlieferung jüdiſche of 20 73 
858 380 881 apoftoliiche | Lehre 

—— 52 89 148 231 249 324 

Ungejeblichkeit 286 

Ungläubige Bergalten gegen fie 27 
811 324 326 331 337 849 

Unkraut im der 26f 


Unmündige und Weiſe 21 (41) 129 
322 362 870 411 415 


Unterwelt 210 309 (425) 
Unmwifjenheit 212 244 275 f 870 
Unzucht 2ssf 252 314 824 ff 331 364 


370 382 887 892 415 422 496f 
435 440 445 


Urbanus sıs 
Uria 3 
Ulia 3 


Väter 235 380 858 370 881 421 


Vaterland -ftadt Propheten 27 70 
105 165 


Baterunjer 11 124 

Verbrecher am Kreuz 153 ſ Räuber 

Vergeben dem Nächſten 11 35f 84 
124 138 


Vergebung der Sünden Johannes 
60 102 Jeſus 11 16 23 36 53 60 
62f 65 84 107 f 114 124 127 153 157 
Apoftel 202 217 223 Taufe Evange- 
lium Gebet 211 229 235 262 273 
284 f 299 366 371 380 417 

Vergelten Hofes 10 110 313 358 445 

Vergeltung Gottes 11f ı9 21 33 
37f 49 77 70 ff 110 119 192 197 
129 183 137 141 142f 147 296 352 
365 389 401 407 418 431 440 

Verhärtung (Berftodung) 25 64 75 
267 808 310 311 370 408f 


Verheißung 207 210 211 234 261 

268 230 283 286 300 307 316 344 
349 361 f 363 f 387 f 394 398 411 f 
414 417 ff 

Verhör und Verurteilung Jeſus' 54 
56 91$ 151 196 ff 

Verklärung Jeſus' 33 77 110f (186 
194) 281 

Verleugnung Petrus’ 53 55 90 92 
1507 189 196f Gelbitverleugnung 
32 38 76 81 119 133 f 141 

Verlorenes 32 35 134 ff 142 

Verrat Jeſus | Judas 

Berjchnittene 37 

Verſchwörung gegen Paulus 256 

Verſiegeln Verfiegelte 170 432 

Berjöhnlichkeit af 130 f Vergeben 

Verſöhnung mit Gott 801 311 348 
368 380 


Verſuchung Jejus’ 7 43 60 104 410 
Berjuchungen 11 53 90 115 124 
150 268 274 281 331 408 


Verteidigung Paulus’ 253 255 261 

Verwan lung beim Ende 341 377 
387 

Vollkommenheit 11 837 195 268 
271 288 312 (322) 336 370 377 380 
382 411 

Vollmacht Jeſus' 14 16 18 41 59 61 
63 65 70 84 88 106 f 108 118 122 
144 167 180 194 

Borausbeitimmung göttliche 306 
807 310 ff 820 366 | Gnade 
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Bormünder 362 | 
Boriteher (313) 388 306 422 f 
f Aeltefte 


Waaren Taufmänniiche allerlei 445 

Wachſamkeit Ende 48 f (53) 88 (90) 
129 148 279 388 

Wahrhaftigkeit ı77 sı6 870 373 
382 390 _ 

ee 241 

Waller bildlich 56 79 164 174 187 
417 bei der Taufe 6 7 60 108 159 
162 294 229 230 278 (404) 417 
Lebenswaſſerſtrom 433 449 ff Wafler 
und Blut (200) 289 430 

Wafjerfüchtiger 182 

Wechsler 40 114 161 

Weg | Pforte Jeſus 189 

Wehen bildlich 47 87 193 210 863 
434 437 

Wehrufe 21 3af 45 47 52 87 90 110 
123 126 138 149 292 434 437 450 

Weib nebärendes 193 der Offenbarung 
437 f Buhlerin 443 

Weihraud) 5 450 433 


Mein 57 93 97 113 160f 166 209 bild- 
li 17 63 108 481 Gebrauch 815 
371 394 396 402 


Weinberg Weingärtner Gleichnis 38 
41.42 84 144 191 329 

Meinito 58 90 149 271 bildlich 
191 441 


Weile und Unmündige 21 122 (295 
297 


Weisheit Gott 21 113 126 312 320 f 
868 Jeſus' 27 101f Salomo 24 
125 rift 126 Menſchen 219 268 
271 283 293 320-322 334 343 366 
371 8795 382f Auslegungskunſt 
439 444 


Weiſſagen Gabe 246 334-837 ſPro⸗ 
pheten Weiffagung und lã⸗ 
rung 281 
Weizen 26 108 136 150 431 -forn 
ildlich 186 340 -mehl 26 131 


Welt 26 32 widergöttlich 104 168 f 
162 176 186f 192 194 269 272 
285 f 288 320—322 8327 f 366 367 
381f neue 38 81 141 283 449 
brand 283 =ende 47 59 87 147 
gericht 297 =alter 319 380 ⸗erneue⸗ 
rung 449 -grundlegung 126 195 
275 366 409 416 (418) 489 444 


Werke Jeſus' 168 173 181 190 192 
Glauben 


Wermut 433 
Wettlampf bildlich 330 309 
Wiedergeburt neues Leben 34 162 
167 269 274 286 ff 289 302 306 312 
314 340 348 360 f 366 870 377 382 
„408 411 
Wiederkunft Zefus’ 33 47f 77 88 
119 139 148 273 283 286 319 339 
882 385 ff 388 ff 397 400 408 447 
„450 | Gericht Beichen 
Winde vier 432 Engel 406 
Witwe im Tempel 86 101 146 
Witwen 45 86 105 118 146 217 
226 269 326 395 445 
Wohlthun 428 ſ Almoſen Arme 
Wo | bildlich 13 19 121 180 250 
Wolle in der Wüfte 380 f 
Wort Gottes 7 106 111 116f 125 168 
181 190 217 f 229 233 285 241 248 
246 275 284 f 345 f 373 380 385 
399 403 410f 418 428 446 448 
Logos 158 283 (428) 447 der 
Wahrheit 269 284 867 der Kraft 
406 bewährt 404 fchneidend 410 
faules unnützes 23 271 870 
MWortitreitereien 306 899 400 404 
Wunder Jeſus' 14ff 21 27 28f (48) 
70 79 (88) 122 143 166 Wpoftel 
211 216 218 236 246 316 334 f 356 
861 Moſes' 220 | Beichenforderung 
Wurm vildlich 79 
Wüſte 6f 20 48 60 99 102 104 (107) 
113 18) 134 159 162 170f 184 
220 f 234 253 831 408 f 420 
437 | 443 


Mſop 199 416 


acharias 46 96f 99 102 126 

adok 3 

ähnehnirichen 78 221 | Heulen 

akchäus 142 

auberer 297 f 233 247 

ebedäus 8 18 39 53 58 61 65 81 
107 208 

ehnte ver 46 126 419 


eichent ber Wieberkunft 47 87 88 
‚(130 189) 147 f 
Beichenforderung 24 31 75 194 195 
(152) 161 (166) 170 


Regiſter 471 


An 109 
elt 77 himmliſches und irdiſches 414 
| und irdiſche 
eltmacher 244 
enas 404 


erjtreute 184 194 


engen brei 289 zwei 175 436 zwei 
oder drei 35 357 396 418 Wolle 420 


eus 236 
immermann 27 70 
öllner 11 16 18 21 35 41f 63 1083 


108 113 134 Gleichnis 140 


Zorn 86 64 163 289 296 365 367 
370 f 372 382 388 893 409 420 432 


Borngeriht 6 103 147 163 285 

296 f 300 308 313 367 371 882 

885 f 408 f 432 437 440 ff 443 f 447 
orniwein 440 443—445 447 

ucht j Gemeinde 

üchtigung göttliche 421 428 

ugang zu Gott 368 410 417 

unge 271 287 315 336 875 
ungenfünden 269 271 277 298 


882 396 Bungenreden (95) 209 229 
246 334—337 


Surehtweilung brüberliche 273 278 
365 388 | Gemeinde 


Zwölf | Apoftel Stämme. 


Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Cheologifcher Verlag von J. C. B. Mohr in Freiburg i. B. | 


Das apoftolifche Zeitalter ver Hriftlichen Kirche. Bon Carl 
Weizjäder, Profeffor an der Univerfität Tübingen. Groß 8. 


1886. (VIIL 698 ©eiten) c# 14.—. Gebunden c% 16.50. 


Unterfuchungen über die evangelifche Gefchichte, inre 


Quellen und den Gang ihrer Entwidelung. Bon Carl Weiz: 


fäder, Profeſſor an der Univerfität Tübingen. 8. 1864, 
(XVI. 580 Geiten.) A 4.-. 


Um 1. Januar 1888 in meinen Verlag übergegangen (früherer 
Preis cM. 7.50). 


Hand-Commentar zum Neuen Teſtament in 4 Bänden; 


Mitarbeiter: Profefjor Dr.H. J. Holgmann in Straßburgi. €, 


Geh. Kirchenrath Profeffor Dr. R. A, Lipfius in Sena, 
Lic. P. W. Schmiedel in Sena, Prediger v. Soden in 
Berlin. In Vorbereitung. — Näheres wird durch befonderen 
Proſpekt befannt gemacht. 


Einleitung in das Neue Teftament von H. J. Holtzmann, 
Dr. und ord. Profeſſor der Theologie an der Univerfität Straß- 
burg. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage Groß 8. 
1886. (XVI. 560 ©.) A. 10.—. Gebunden M 12.—. 


Lehrbuch der Dogmengeſchichte. Bon A. Harnad, Dr. und 
ord. Profeffor der Kirchengejhichte in Marburg. Erſter Band. 
Die Entftehung des kirchlichen Dogmas. Zweite verbeſſerte 
und vermehrte Auflage 1888. Groß 8. (XX. 696 ©) M 14. -. 


Gebunden A 16.50. 


Bweiter Band. Die Entwidelung des kirchlichen Dogmas L 
Bweite unveränderte Auflage 1888. Groß 8. (XV. 483 ©.) 
A. 9—. Gebunden AM 11.—. 


Die Gleichnisreden Jeſu. Yon Dr. A. Jülicher, Prediger 
in Rummelöburg. Groß 8. 1888, (VI. 295 ©) cM 6.60. 


Th na 














